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Eine faktische Reise  
durch die Welt der Bahn.

Die ÖBB in Zahlen

Grünstrom- 
produktion
 8  Wasserkraftwerke 

 68  Fotovoltaikanlagen

 1  Windkraftrad

Güterverkehr
 88,4  Mio. t Transportvolumen  

 27,4  Mrd. tkm Nettotonnenkilometer

 7  Güterzentren / Terminals

Streckennetz Bus
 812 Linien  

 1.609 Versorgte Gemeinden  

 17.966 Bushaltestellen davon 
  660  mit Anbindung an Bahn

Mitarbeiter:innen 
 44.369  Gesamt davon 

 6.715 weiblich

 127 Berufsbilder

Fahrgäste in Mio.
 446,9 Gesamt

 210,7 Schiene Nahverkehr

 41,8 Schiene Fernverkehr

 194,4 Bus



» Kennzahlen zu den Bundesländern im hinteren Umschlagteil

Lehrlinge  
in Ausbildung
 1.978 Gesamt  

 27 Lehrberufe  

Streckennetz in km 
 4.935 Gesamt davon  
  3.662 elektrifiziert  

Pünktlichkeit in %
 95,5 Personenverkehr gesamt   

 96,1 Nahverkehr    

 81,4 Fernverkehr 

ÖBB S-Bahn
Linien / Fahrgäste tgl.
 37 / 446.249 österreichweit

 10 / 251.546  Wien / NÖ / Burgenland  

 5 / 26.303  Kärnten 

 4 / 35.059 Oberösterreich

 2 / 21.568 Salzburg 

 6 / 29.108  Steiermark 

 7 / 36.409  Tirol 

 3 / 46.256 Vorarlberg  

Bahnhöfe 
 1.033 Bahnhöfe und Haltestellen

Fuhrpark 
 1.052 Anzahl Loks

 2.769 Anzahl Personenwagen   

 24.231 Anzahl Güterwagen 

 2.545 Anzahl Busse 



Finanzkennzahlen

Ertragskennzahlen nach IFRS (in Mio. EUR, gerundet)

2018* 2019* 2020 2021 2022

Gesamterträge 6.726 6.945 6.724 6.986 7.398
Aufwand für Material und bezogene Leistungen -1.803 -1.781 -1.694 -1.808 -2.038
Personalaufwand -2.631 -2.742 -2.743 -2.751 -2.947
Sonstiger betrieblicher Aufwand -417 -476 -439 -461 -416
EBITDA 1.875 1.946 1.849 1.966 1.997
Abschreibungen (inkl. Wertminderungen) -1.071 -1.191 -1.224 -1.337 -1.333
EBIT 804 755 625 629 663
Finanzergebnis -636 -587 -566 -459 -470
EBT 168 169 59 170 193
ROCE (in %) 3,1 2,8 2,2 2,1 2,1

Bilanzkennzahlen nach IFRS (in Mio. EUR, gerundet)

Bilanzsumme 29.710 31.254 33.103 35.555 37.968
Langfristige Vermögenswerte 28.386 29.967 31.656 33.720 35.948
 davon Sachanlagen 26.809 28.246 29.847 31.840 33.959
Kurzfristige Vermögenswerte 1.324 1.287 1.448 1.834 2.020
Eigenkapital 2.529 2.645 2.768 3.244 3.524
Eigenkapitalquote (in %) 8,5 8,5 8,4 9,1 9,3
Finanzverbindlichkeiten 24.146 25.343 26.666 28.258 30.327
Net Debt 23.674 24.963 26.318 27.418 29.402
Investitionen brutto 2.591 2.700 3.353 3.688 3.920
Net Debt/EBITDA (Ratio) 12,6 12,8 14,2 14,0 14,7
Net Gearing (Ratio) 9,4 9,4 9,5 8,5 8,3

* Ohne abgehenden Geschäftsbereich.

Highlights 2022

446,9 Mio.
Fahrgäste haben 2022 die Mobilitätsdienste der ÖBB 
genutzt, davon 210,7 Mio. in den Zügen des Nahverkehrs, 
41,8  Mio. im Fernverkehr und 194,4  Mio. waren mit  
dem Postbus unterwegs.

88,4 Mio. t 
Güter hat die Rail Cargo Group im Jahr 2022 trans portiert. 
Dafür ist die RCG in Österreich und in 18  weiteren Ländern 
präsent, in 13 davon ist sie in Eigentraktion  unterwegs.

44.369 
Mitarbeiter:innen waren 2022 bei den ÖBB beschäftigt 
(Stand 31.12.2022). Davon waren 1.766 Lehrlinge  
in Ausbildung sowie zusätzlich 212 weitere über die 
 Allgemeine  Privatstiftung für berufliche Bildung.

19 Mrd. Euro investieren die ÖBB 
bis 2028 im Auftrag des Bundes in 
modernste und leistungsfähige 
Bahn infrastruktur.
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»Trotz vieler Krisen
konnte der ÖBB-
Konzern im letzten 
Geschäftsjahr wieder 
auf den erfolgreichen 
Wirtschaftspfad
vor der Pandemie 
zurückkehren.« 
Ing. Mag. (FH) Andreas Matthä (CEO),
Mag. Arnold Schiefer (CFO)
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Stabil trotz multipler Krisen. Auch 2022 waren die ÖBB verlässlicher Partner 
für viele Tausende Arbeitnehmer:innen, für unsere Umwelt, für die heimische Wirtschaft 
und natürlich für Millionen von Reisenden – und das trotz einer Vielzahl an Krisen, 
die das zurückliegende Geschäftsjahr erneut überlagerten. Ebenso sehen lassen kann 
sich der wirtschaftliche Erfolg: Mit einem EBT von 193 Millionen Euro kann der 
ÖBB-Konzern ein weiteres solides Betriebsergebnis vorlegen. 

Keine Frage: Auch das Geschäftsjahr 2022 gestaltete sich für die ÖBB nicht einfach. So war das 
1. Quartal des vergangenen Jahres noch deutlich von den Auswirkungen der COVID-19-Pandemie über-
schattet. Hinzu kam mit Ende Februar 2022 der Beginn des Ukrainekrieges, der – abseits des mensch-
lichen Leids – nicht nur zu massiven Störungen von kontinentalen Lieferketten geführt, sondern 
gleichzeitig eine schwere Energiekrise ausgelöst hat. Letztere hat in der Folge dazu beigetragen, dass die 
Inflationsrate in Österreich auf den höchsten Wert seit Jahrzehnten gestiegen ist. Mit all den negativen 
Folgewirkungen für den Markt – von der Bauwirtschaft bis hin zum privaten Einkauf – und den dadurch 
notwendigen Gehaltsabschlüssen in- und außerhalb des Unternehmens.
Trotz dieser Krisen konnte der ÖBB-Konzern im letzten Geschäftsjahr wieder auf den erfolgreichen 
Wirtschaftspfad vor der Pandemie zurückkehren. Einen wesentlichen Anteil am Gesamtergebnis hatte 
2022 der Teilkonzern Personenverkehr, der ab dem 2. Quartal – nach dem Ende der Maßnahmen gegen 
die COVID-19-Pandemie – einen enormen Kund:innenzulauf zu verzeichnen hatte. Verstärkt wurde die all-
gemeine Bahn-Reiselust der Menschen durch das österreichweit gültige Klimaticket und die gestiegenen 
Treibstoffpreise. Diese Rahmenbedingungen haben zu einem neuen Passagierrekord im Schienenfernverkehr 
geführt – insbesondere in den Sommermonaten. Noch nie zuvor sind zwischen Juni und August eines 
Jahres so viele Menschen mit den Fernverkehrszügen der ÖBB unterwegs gewesen wie 2022.

Die große Reiselust
„Rekordsommer“, „Fahrgastboom“, „Züge voll wie nie zuvor“: Das waren nur einige der Schlagzeilen des 
letzten Jahres, die sich mit der Entwicklung des Bahnverkehrs in Österreich beschäftigt haben. Tatsächlich 
hat die wiedergewonnene Reisefreiheit, hat die Reiselust das System Bahn teilweise an seine Grenzen 
gebracht. Wir sehen deshalb das letzte Jahr in puncto Fahrgastzahlen zwar als Erfolg, leiten daraus aber 
den klaren Auftrag ab, unsere Kapazität auf der Schiene deutlich auszubauen. Konkret planen wir eine 

ÖBB GESCHÄFTSBERICHT 2022 
Vorwort des Vorstands
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Verdoppelung der Leistungsfähigkeit des gesamten 
Systems Bahn bis 2040.  Die Kapazität steigt auf 
dem Weg zu diesem Ziel jedes Jahr schrittweise an 
– unter anderem durch die Inbetriebnahme neuer 
Strecken, aber vor allem durch Investitionen in 
neues Wagenmaterial. Insgesamt sehen wir dafür in 
den nächsten Jahren rund 4,7 Milliarden Euro vor. 

Mehr Güterverkehr muss auf die Schiene
Die Güterverkehrssparte der ÖBB blickt auf ein schwieriges Jahr 2022 zurück. Einer der Gründe dafür  
war sicherlich die bereits erwähnte Unterbrechung von Lieferketten im internationalen Schienengüter-
verkehr durch den Krieg in der Ukraine. Ein weiterer wesentlicher Grund waren die enorm gestiegenen 
Energiepreise. Dadurch hat der verglichen mit der Straße ohnehin benachteiligte Güterverkehr auf der 
Schiene wiederum an Wettbewerbsfähigkeit eingebüßt. Vom geforderten Level-Playing-Field, also von 
Kostenwahrheit und fairen Bedingungen für alle Verkehrsteilnehmer:innen im Bereich des Güterverkehrs, 
haben wir uns damit 2022 jedenfalls ein weiteres Stück entfernt. Diese Entwicklung macht für Güter-
bahnen erfolgreiches wirtschaftliches Agieren schwierig und konterkariert auch unsere gesamtstaatlichen 
Klimaschutzbemühungen. Denn eines ist klar: Ohne weitere Verlagerung des Gütertransports von der 
Straße auf den umweltfreundlichen Verkehrsträger Schiene sind unsere Klimaziele nicht erreichbar.

Infrastruktur bleibt Basis des Erfolgs
Österreich war auch im abgelaufenen Jahr Bahnland Nummer eins in der EU. Die Basis für diesen Erfolg 
bildet der ÖBB Rahmenplan, der die Finanzierung der heimischen Bahninfrastruktur sicher stellt.  
Mit 19 Milliarden Euro für den Zeitraum 2023 bis 2028 steht für den Infrastrukturausbau auch  
eine neue Rekord gesamtsumme zur Verfügung. Und auch die Zielsetzungen sind klar: Sie reichen von 

der bereits angesprochenen Kapazitätssteigerung 
über den Ausbau der transeuropäischen 
Netze bis zu Verbesserungen im Nahverkehr 
in Ballungsräumen sowie bei Regionalbahnen 
inklusive Elektrifizierungs strategie. Hinzu 
kommen weitere Bahnhofs sanierungen in ganz 
Österreich, die den barrierefreien Zugang, 
forcierte Lärmschutz maßnahmen und den Bereich 
Digitalisierung miteinschließen. 
Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden 
seitens der ÖBB-Infrastruktur AG aufgrund 
der angespannten Situation im Energiebereich 
zudem die Ausbau pläne für erneuerbare 
Energiegewinnung über arbeitet. Das neue Ziel  
ist die Steigerung der Eigenproduktion von 
Energie auf 80 Prozent bis 2030.

Auch als Arbeitgeber attraktiv
Neben einer leistungsfähigen Bahninfrastruktur, 
modernen Zügen und attraktiven Angeboten 
für unsere Kund:innen gilt es für die ÖBB aber 

» Wir leiten aus den massiv 
gestiegenen Fahrgastzahlen des 
vergangenen Jahres den klaren 
Auftrag ab, unsere Kapazitäten 
im Schienenpersonenverkehr 
deutlich auszubauen.«

ING. MAG. (FH) ANDREAS MATTHÄ. Vorstandsvorsitzender (CEO)
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Mag. Arnold Schiefer 
Mitglied des Vorstands 

ÖBB-Holding AG

Ing. Mag. (FH) Andreas Matthä
Vorstandsvorsitzender 

ÖBB-Holding AG

auch als Arbeitgeber attraktiv zu bleiben, um 
die für den Betrieb notwendigen jährlich über 
3.000 neuen Kolleg:innen im Unternehmen 
zu integrieren. Angesichts des allgemeinen 
Arbeitskräftemangels keine leichte Aufgabe, 
die wir im letzten Jahr nicht zuletzt dank der 
Recruiting- Kampagne „Heute ist dein Tag“ 
erfolgreich meistern konnten. In den kommen-
den Jahren geht es nun darum, noch stärker als 
bisher die Vielfalt der Arbeits möglichkeiten im 
ÖBB- Konzern aufzuzeigen. Denn mit insgesamt 
130 Berufsfeldern sind wir mit Sicherheit eine 
der besten Adressen für einen Job mit Zukunft. 

Und wie geht’s unserem Klima?
In aller Klarheit gleich vorweg: nicht gut! Leider 
müssen wir die eingangs angeführte Liste an 
Krisen des Jahres 2022 noch um einen Punkt 
erweitern: die Klimakrise! Und sie sollte uns definitiv mehr beschäftigen, als dies zuletzt der Fall war.  
Die Situation hat sich in den vergangenen Jahren – vor allem im Verkehrssektor – nämlich nicht 
verbessert. Im Gegenteil: Die Klimakrise wurde lediglich von den anderen Kalamitäten aus den 
Schlagzeilen verdrängt!
Um die Dekarbonisierung des Verkehrsbereichs erfolgreich zu schaffen, braucht es neben den nationalen 
Zielsetzungen, die wir als ÖBB in einer eigenen Dekarbonisierungsstrategie gebündelt haben, aber auch 
einen gemeinsamen europäischen Plan – für mehr internationale Hochgeschwindigkeitsverbindungen,  
für mehr Nachtzüge und vor allem für mehr Schienengüterverkehrstrassen.

Danke für herausragende Leistung
Zum Abschluss möchten wir uns wieder ehrlich und herzlich bedanken. Unseren Kund:innen danken  
wir für ihre Treue und für ihre Nachsicht, wenn vereinzelt etwas nicht hundertprozentig perfekt geklappt 
hat. Und unser ganz besonderer Dank gilt erneut unseren Mitarbeiter:innen. Die Leistung, die sie  
im abgelaufenen Jahr trotz Pandemie, Grippewelle und unzähliger anderer negativer externer Einflüsse 
erbracht haben, war einmal mehr herausragend. Danke.

MAG. ARNOLD SCHIEFER. Mitglied des Vorstands (CFO)
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»Die ÖBB als ganzheitlicher 
und größter Anbieter 
von Mobilität sind ständig 
gefordert, ihr Mobilitäts-
angebot zu verbessern 
und insbesondere neue 
Lösungen zu entwickeln.« 
Mag.a Andrea Reithmayer, 
Vorsitzende des Aufsichtsrats der ÖBB-Holding AG
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Vorwort der 
Aufsichtsratsvorsitzenden

Liebe Leserin, lieber Leser. Seit 
100 Jahren stellen die ÖBB sicher, dass 
Österreich über eine flächendeckende 
und für alle leistbare Mobilität und ein 
nachhaltiges Schienentransportangebot 
verfügt. Dank ihrer engagierten Mitar-
beiter:innen haben die ÖBB auch das 
letzte von Krisen und Herausforderungen 
geprägte Jahr sehr gut gemeistert.

Heute geht es nicht mehr alleine darum, Personen 
und Waren von A nach B zu bringen. Angesichts 
einer Fülle an Mobilitätsangeboten müssen die 
ÖBB ihre Wettbewerbsfähigkeit in einem extrem 
fordernden Umfeld jeden Tag aufs Neue unter 
Beweis stellen. Die unkomplizierte Verfügbarkeit 
des Angebots, der Preis und die Qualität der 
gebotenen Leistung entscheiden im Kampf um 
die Gunst der Kund:innen. Deren Bedürfnisse und 
Ansprüche müssen daher im Mittelpunkt aller 
Überlegungen und Strategien stehen.
Mitbewerb ist dabei eine alltägliche Realität und trägt dazu bei, dass die ÖBB fit, motiviert und innovativ 
bleiben. Demgegenüber steht jedoch auch das Ziel, den Menschen sowie der Wirtschaft in ganz 
Österreich eine leistbare, effiziente und nachhaltige Versorgung mit Mobilität und Logistik zur Verfügung 
zu stellen. Dabei handelt es sich in weiten Teilen Österreichs um eine Gemeinwohlaufgabe, die im 
Interesse von Gesellschaft, Regionen und Gemeinden erbracht wird. Hier ist Kooperation gefragt.
Die ÖBB als ganzheitlicher und größter Anbieter von Mobilität sind ständig gefordert, ihr Mobilitäts-
angebot zu verbessern und insbesondere neue Lösungen für den Weg von der Haustür zum Bahnhof zu 
entwickeln. An den Besteller:innen der gebotenen Leistung wird es liegen, sich nicht für das billigste, 
sondern für das beste Angebot zu entscheiden.

Erfolge anerkennen, aber nicht ausruhen
Mit innovativen und kund:innenfokussierten Lösungen wird es den ÖBB auch gelingen, den durch die 
COVID-19-Pandemie verursachten Fahrgastrückgang im Nahverkehr wieder aufzuholen. Denn, dass 
attraktive Angebote gerne angenommen werden, zeigt die äußerst positive Entwicklung im Fernverkehr. 
Hier hat der Umstand, dass man mit der Bahn schneller, bequemer und umweltfreundlicher unterwegs 
ist, einen echten Bahnboom ausgelöst. Einen wesentlichen Anteil daran hat das Klimaticket, das im 
zweiten Jahr des Bestehens erneut alle Erwartungen übertroffen hat. Eine weitere Erfolgsgeschichte, 
die im abgelaufenen Geschäftsjahr fortgeschrieben werden konnte, ist der von den ÖBB eigen-
wirtschaftlich geführte Nightjet.
Gerade der Erfolg des Nightjets zeigt aber auch, dass die ÖBB sich nicht auf erworbenen Lorbeeren 
ausruhen dürfen. Mängel oder Nachlässigkeiten in der Qualität werden von unseren Kund:innen heute 
weniger denn je toleriert. Umso wichtiger sind die bereits gesetzten und noch geplanten Investitionen 
in hochwertige Schieneninfrastruktur und in neues Wagenmaterial, um der hohen Nachfrage mit 
einer ebenso verlässlichen und hochwertigen Leistung begegnen zu können – auch über Österreichs 

MAG.A ANDREA REITHMAYER.
Vorsitzende des Aufsichtsrats der ÖBB-Holding AG
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Grenzen hinweg. Der eingeschlagene Weg der Internationalisierung ist zu begrüßen, muss aber 
gleichzeitig mit einem Appell für eine vereinheitlichte europäische Schienenverkehrspolitik  
verbunden werden.

Heute Grundlagen für morgen schaffen
Entsprechend positiv ist in diesem Zusammenhang die Unterstützung der österreichischen Verkehrspolitik 
für das Bahnsystem zu bewerten. Sie anerkennt die Wichtigkeit eines nachhaltigen und leistbaren 
Verkehrsangebots und unterstützt dieses mit einem Rekordinvestitionsprogramm. 19 Milliarden Euro 
stehen in den kommenden Jahren für den Ausbau der Bahninfrastruktur und damit zur Verbesserung 
des öffentlichen Verkehrsangebots zur Verfügung. Diese Investitionen stärken die Wettbewerbsfähigkeit 
der Bahn gegenüber der Straße und sind damit auch eine wichtige Grundlage für einen starken 
Wirtschaftsstandort und eine nachhaltige Lebensqualität in Österreich.
2028 läuft ein großer Teil der Verkehrsdiensteverträge der ÖBB-Personenverkehr AG aus. Der Druck, 
wettbewerbsfähig zu sein, wird also weiter steigen. Das gilt für den Personenverkehr, aber schon 
viel länger für den Postbus und umso mehr für den Güterverkehr der ÖBB. An die 60 Güterverkehrs-
unter nehmen waren im letzten Jahr auf Österreichs Schienen unterwegs. Trotzdem ist es der Rail 
Cargo Group gelungen, ein stabiles Ergebnis zu erzielen. Eine starke Leistung angesichts eines 
geopolitisch wie konjunkturell mehr als herausfordernden Umfelds und einmal mehr eine Bestätigung 
für die Krisenfestigkeit und Resilienz der ÖBB angesichts von sich kurzfristig radikal verändernden 
Rahmenbedingungen.
Die Digitalisierung, die sich mittlerweile durch sämtliche Arbeitsbereiche der ÖBB und alle Ebenen der 
Kund:innenbeziehungen zieht, eröffnet große Chancen – bringt aber auch riesige Herausforderungen 
mit sich, denen sich die ÖBB laufend neu zu stellen haben. Beispielhaft sei hier die neue App SimplyGo! 
erwähnt, mit der die flexible und spontane Nutzung von Bahn und Bus sowie anderer Öffis so einfach 
wie noch nie möglich ist. Für die Rail Cargo wird die Digitale Automatische Kupplung (DAK) einen 
Meilenstein in der Prozessoptimierung darstellen und die harte wie gefährliche Arbeit im Verschub 
deutlich vereinfachen und vor allem sicherer machen. Nicht zuletzt wird die fort schreitende Digitali-
sierung im Bahnbetrieb mehr Trassenkapazität auf der bestehenden Infrastruktur schaffen und damit eine 
wesentliche Grundlage für die angestrebte Verkehrswende bilden. 

Fachkräfte sind die größte Herausforderung
Die mit Abstand größte Herausforderung für den ÖBB-Konzern wird es sein, die dringend benötigten 
Fachkräfte zu finden. Die ÖBB sind damit nicht alleine – quer durch alle Branchen stehen Unternehmen 
vor derselben Aufgabe. Die ÖBB sind jedoch doppelt gefordert. Denn zum einen werden die Aufgaben 
der ÖBB angesichts von Verkehrswende und hohen Investitionen in den öffentlichen Verkehr weiter 
wachsen, zum anderen gilt es, eine große Personallücke zu füllen. Mehr als ein Drittel aller Mitar-
beiter:innen wird in den nächsten Jahren in Pension gehen.
Im Wettbewerb um die besten Talente verfügen die ÖBB über drei große Vorteile: sichere Jobs, eine 

sinnerfüllte Tätigkeit und eine breite Palette an 
spannenden Berufen, die durch die Digitalisierung 
insbesondere für junge Menschen attraktiv sind. 
Auf diese Qualitäten gilt es aufzubauen, um 
neue Talente für die ÖBB zu gewinnen. Denn die 
demografische Entwicklung und der dynamische 
Arbeitsmarkt machen es umso notwendiger, als 
Arbeitgeber langfristig attraktiv zu sein.

» Das Ziel der ÖBB muss es sein, 
100 Prozent der benötigten 
Energie selbst zu produzieren, 
das hat uns der Energiemarkt auf 
dramatische Weise verdeutlicht.«
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Mag.a Andrea Reithmayer
Vorsitzende des Aufsichtsrats 

der ÖBB-Holding AG

Energieunabhängigkeit muss das Ziel sein
In dieser Form vor 100 Jahren kein Thema, ist 
die gelebte Verantwortung für den Klimaschutz 
oberstes Gebot. Die ÖBB sind schon jetzt das 
größte Klimaschutzunternehmen des Landes 
und für mich steht außer Zweifel, dass die 
Bedeutung der Bahn als eine Antwort auf den 
Klimawandel noch zunehmen wird. Was den 
eigenen Dekarbonisierungspfad betrifft, sind die 
ÖBB jedenfalls auf einem guten Weg. Das gilt 
sowohl für die Elektrifizierung der Schiene wie 

für die nachhaltige Sanierung des Gebäudebestandes. Ein wichtiges Thema ist die Eigenproduktion 
von CO2-neutraler Energie, die in den nächsten Jahren ausgebaut und mit Wasserkraft, Windkraft und 
Fotovoltaik auf mehrere Beine gestellt wird. Das Ziel der ÖBB muss es sein, 100 Prozent der benötigten 
Energie selbst zu produzieren, das hat uns der Ukrainekrieg mit seinen Folgen für den Energiemarkt auf 
dramatische Weise verdeutlicht. Die Aufnahme entsprechender Projekte in den Rahmenvertrag eröffnet 
die Chance, die notwendigen Schritte deutlich rascher setzen zu können. Die ÖBB als einer der  
größten Energieverbraucher des Landes leisten damit auch einen wichtigen Beitrag, die Abhängigkeit 
Österreichs von Energieimporten insgesamt zu reduzieren.

Die Wichtigkeit der ÖBB bleibt
Ob COVID-19-Pandemie, Klimakrise, Krieg in der Ukraine oder zuletzt das schwere Erdbeben in der 
Türkei und in Syrien … 2022 war ein turbulentes und ein schwieriges Jahr. Was diese Krisen und 
Herausforderungen jedoch auch gezeigt haben, ist, was Solidarität und der Einsatz für andere Positives 
bewegen können. Das gilt insbesondere für die ÖBB Mitarbeiter:innen, die sich im letzten Jahr erneut 
durch ihr engagiertes Wirken auszeichnen konnten. Und das selten mit großem Aufsehen, bisweilen 
trotz Anfeindungen und mitunter sogar trotz tätlicher Angriffe. Dafür möchte ich mich im Namen des 
Aufsichtsrats und mit ehrlichem Respekt beim gesamten Team der ÖBB bedanken. Ein besonderer Dank 
gilt auch dem Vorstand, der das Unternehmen erneut sicher und erfolgreich  
durch das abgelaufene Geschäftsjahr geführt hat.
Ich bin zutiefst überzeugt, dass die ÖBB angesichts der Herausforderungen, vor denen wir als 
Gesellschaft stehen, heute und in Zukunft wichtiger denn je sind. Als eine Antwort auf den Klimawandel, 
als Anbieter flächendeckender und leistbarer Mobilität sowie als innovativer und sicherer Arbeitgeber 
werden die ÖBB auch in den nächsten 100 Jahren für Österreich eine zentrale Rolle spielen.

» Im Wettbewerb um die besten 
Talente verfügen die ÖBB über 
drei große Vorteile: sichere Jobs, 
eine sinnerfüllte Tätigkeit und 
eine breite Palette an spannenden 
Berufen, die durch die Digitali-
sierung insbesondere für junge 
Menschen attraktiv sind.«



100 JAHRE ÖBB

BAHNHOF ST. ANTON 
AM ARLBERG, TIROL 

1960ER-JAHRE
HAUPTBAHNHOF 
WIEN 2017



#R
ic

ht
un

g
Zu

ku
nf

t



#RichtungZukunft12

RICHTUNG ZUKUNFT. Am 
1. Oktober feiern die Öster-
reichischen Bundesbahnen ihr 
100-jähriges Bestehen. Trotz 
ihres beachtlichen Alters ist das 
Angebot der ÖBB moderner 
und gefragter denn je. Ein 
kurzer Rückblick auf die letzten 
100 Jahre.

100 Jahre ÖBB
Heute zählen die ÖBB zu den erfolgreichsten Bahnunter-

nehmen Europas – gemessen an den Personenkilo-
metern pro Einwohner zu den drei erfolgreichsten der 

Welt. Bahnfahren hat in Österreich seit jeher eine besondere 
Bedeutung. Und in jedem Fall haben die ÖBB die letzten 
100 Jahre eine bewegte Geschichte durchlebt. Begeben wir 
uns auf eine kurze Zeitreise.

1918 bis 1923. Der Prolog
Das Ende des Ersten Weltkrieges zog große Veränderungen 
nach sich – für Österreich ebenso wie für die Vorgängerbah-
nen der späteren Österreichischen Bundesbahnen (ÖBB). Zu 
Beginn des Krieges, im Sommer 1914, umfasste das Strecken-
netz der österreichisch- ungarischen Monarchie knapp mehr 
als 46.000 Kilometer. Und im Mittelpunkt der weitverzweigten 
und dichten Verkehrslinien stand die „k. u. k. Reichshaupt- und 
Residenzstadt Wien“.

Nach der Ausrufung der „Republik Deutsch-Österreich“ 
im November 1918 schrumpfte das Bahnnetz auf rund ein 
Siebtel. Dem neuen Staat verblieben nur etwa 7.000 Kilome-
ter. Darüber hinaus musste alles neu gedacht werden. Durch 

SCHNELLZUGLOKOMOTIVE 310. Die Legende aus den Jahren der Monarchie, die in den ersten Jahren der ÖBB wichtige Dienste leistete
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die verschobenen Grenzen verändern sich die Hauptrouten 
der Eisenbahn. Während sich die Mobilität in der Monarchie 
verstärkt an der Nord-Süd-Richtung orientierte, ist nun in 
Deutsch-Österreich die „Ost-West-Richtung“ bestimmend, 
wobei die Hauptstadt Wien damit auch am östlichen Rand des 
Staatsgebietes zu liegen kommt. Als erste Organisationsform 
wurden die „Deutsch-Österreichischen Staatsbahnen“ ge-
gründet. Sie standen unter der Führung des Österreichischen 
Staatsamtes für Verkehrswesen. Nach dem Friedensvertrag 
von St. Germain wurde die Bezeichnung im September 1919 in 
„Österreichische Staatsbahnen“ geändert.

In der Betriebsabwicklung ergaben sich durch den ek-
latanten Kohlemangel große Herausforderungen, da die zum 
Antrieb der Dampflokomotiven notwendige Kohle nach Kriegs-
ende zu erhöhten Preisen importiert werden musste. Eine der 
ersten und vorrangig großen Aufgaben nach Kriegsende war 
die Rückbeförderung Hunderttausender Armeeangehöriger in 
ihre Heimatgarnisonen. Eine Aufgabe, die dadurch erschwert 
wurde, dass viele Lokomotiven, Reisezug- und Güterwagen an 
die Bahnverwaltungen der Nachfolgestaaten der Monarchie 
verteilt werden mussten. Zugleich waren die Personalkapazi-
täten an die neuen Organisationsformen anzupassen. 1921 
erhielt das Unternehmen dann einen neuen Namen und sollte 
von nun an als „Österreichische Bundesbahnen“ bezeichnet 
werden. Allerdings stand die Bahn damals noch unter der Ho-
heit des Ministeriums für Handel und Verkehr. Durch Vorschrei-
bungen des Völkerbundes wurde 1922 eine Reorganisation des 

Eisenbahnwesens in Österreich gestartet. Nach langen Debat-
ten wird am 19. Juli 1923 ein Gesetz zur Umwandlung des 
Unternehmens zu einem „eigenen Wirtschaftskörper“ erlassen. 
Das Gesetz tritt mit 1. Oktober in Kraft, woraus sich auch das 
Gründungsdatum des Unternehmens ergibt. Zeitgleich schwelt 
bereits seit 1921 ein Markenstreit mit der schweizerischen 
privaten „Oensingen-Balsthal-Bahn AG“, was dazu führt, dass 
die neuen „Österreichischen Bundesbahnen“ ihre Fahrzeuge 
mit dem Kürzel „BBÖ“ beschriften müssen.

1923 bis 1938. Gründung und Anfangsjahre
Nach der Neugründung der ÖBB stand das Unternehmen durch 
eine ungenügende Ausstattung mit Finanzmitteln sofort unter 
hohem wirtschaftlichem Druck. Von Regierungsseite wurde 
deshalb eine Personalreduktion von 25 Prozent innerhalb 
von fünf Jahren angeordnet. So sollte am Ende der Gesund-
schrumpfung ein Aktivstand von rund 100.000 Personen er-
reicht werden.

Ebenso war es das Ziel, durch die Umsetzung des bereits 
1920 beschlossenen ersten „Elektrisierungsprogrammes“* 
eine wesentlich wirtschaftlichere Betriebsführung zu ermög-
lichen. Der Lobbyismus diverser Gruppierungen aus Wirtschaft 
und Poli tik brachte jedoch das ambitionierte Programm zum 
Erliegen. Nach der Fertigstellung des ersten Elektrisierungspro-
grammes 1927 kam es für einige Jahre zu keinem weiteren 
Ausbau elektrischer Streckenabschnitte. Die allgemeine 
 Wirtschaftskrise und der Börsenkrach von 1929 verschlech- >

ÖBB RAILJET. Der ÖBB Premiumzug für den Fernverkehr ist mittlerweile der Inbegriff der ÖBB Qualität und auch der erste aus der „Jet-Serie“

* Ursprüngliche Bezeichnung für Elektrifizierungsprogramm.
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terten die wirtschaftliche Lage des jungen Unternehmens 
zusätzlich.

Die Ausschaltung des Parlaments und die Einführung 
des autoritären Ständestaates im März 1933 hatte natür-
lich auch direkte Auswirkungen auf die ÖBB. Die eher „links 
orientierten“ Bediensteten werden mit einer de facto verord-
neten Zwangsmitgliedschaft in der „Vaterländischen Front“ 
zur Änderung ihrer Lebenseinstellungen gezwungen. Während 
des Bürgerkrieges im Februar 1934 sind mehrere Panzerzüge 
im Raum Wien unterwegs und beschießen die Gemeindewoh-
nungen der sogenannten „Aufständischen“. Diese absurde 
Maßnahme zog Opfer auf beiden Seiten nach sich. Als weitere 
Folge des Bürgerkrieges wurde die Sozialistische Partei und alle 
ihre Unterorganisationen verboten. Das wiederum sollte die 
Einparteienregierung festigen. Um der sprunghaft gestiegenen 
Arbeitslosigkeit zu begegnen, werden über Staatsanleihen 
finanzierte Infrastrukturausbaumaßnahmen eingeleitet. Neben 
Straßenverkehrsprojekten können so weitere Bahnstrecken – 
wie etwa die Tauernbahn – errichtet werden. Zusätzlich wurde 
auch ein Bauprogramm für Personen- und Güterwagen gestar-
tet. Eine dringend notwendige Maßnahme, um den überalter-
ten Wagenpark zumindest teilweise zu erneuern.

1938 bis 1945. Die Kriegszeit
Schon fünf Tage nach dem „Anschluss Österreichs an das Deut-
sche Reich“ werden die ÖBB-Mitarbeiter:innen in die Organisa-
tion der Deutschen Reichsbahn überführt und auf den „Führer“ 
vereidigt, sodass mit ihrer Hilfe der Verkehr auf den als „Ost-
mark“ bezeichneten Strecken des ehemaligen österreichischen 
Staatsgebiets abgewickelt werden kann. Angehörige jüdischen 
Glaubens werden umgehend entlassen, viele politische Günst-
linge sowie „alte Kämpfer“, die fanatisch die NS-Ideologie 
verbreiten, finden einen neuen Arbeitsplatz. Im Zuge dessen 

erhöhen Rüstungsbetriebe umgehend ihre Produktion. Diese 
Ausbaupläne zogen vielerorts Maßnahmen der Reichsbahn 
(mehr Strecken, mehr Züge) nach sich, um auf diese Weise 
die wachsenden Transporte im Reisezug- sowie Güterverkehr 
abwickeln zu können. Und auch im nicht mehr allzu fernen 
Zweiten Weltkrieg sollte die Bahn eine entscheidende Bedeu-
tung spielen. Der Angriffskrieg 1939 auf Polen wäre ohne die 
Transportabwicklung der Deutschen Reichsbahn de facto nicht 
möglich gewesen. 

Bei den laufenden Rüstungstransporten wurde bis zur 
Befreiung Europas durch die Alliierten 1945 auf die Bahnlogis-
tik zurückgegriffen. Die zugeteilten Aufgaben waren mannig-
faltig: Von den Fronten wurden Zwangsarbeiter:innen sowie 
Plünderungsgut, vor allem aus den besetzten Ostgebieten, 
nach Großdeutschland gebracht, Verwundete, Kranke sowie 
Kriegsurlauber mussten ebenfalls befördert werden. Und neben 
Sonderzügen für Regierungs- und speziell Wehrmachtsstellen 
kam es auch zum dunkelsten Kapitel in der Geschichte der 
Deutschen Reichsbahn: die Verbringung von Kriegsgefangenen 
sowie die Deportation jüdischer Mitbürger:innen und anderer 
Verfolgter wie Sinti und Roma sowie von Regimegegner:in-
nen in die Konzentrations- und Vernichtungslager des Dritten 
Reiches. In den letzten Wochen des Krieges wurden trotz aller 
widrigen Betriebszustände noch zahlreiche Räumungs- und 
Evakuierungstransporte Richtung Westen abgewickelt. Nicht 
zuletzt deshalb waren die Eisenbahnanlagen ein besonderes 
strategisches Ziel der alliierten Luftangriffe. Eine nachhaltige 
Zerstörung sollte eben diese Transporte massiv beeinträchtigen 
und letztendlich verhindern.

Neben Sonderzügen für 
Regierungs- und Wehrmachts-
stellen kam es auch zum 
dunkelsten Kapitel in der 
Geschichte: die Verbringung 
in Konzentrations- und 
Vernichtungslager.

WEHRMACHTSTRANSPORT während des Zweiten Weltkrieges, um 1940

ELEKTROLOKOMOTIVE 1100 (1089) von 1923, genannt das Krokodil
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LEISTUNGEN AUSLOBEN. Werbeplakat aus dem Jahr 1953 NEUER KOMFORT. Modernes Reisen in den 1960er-Jahren

1945 bis 1955. Die Aufräumarbeiten
Nach der Kapitulation des Deutschen Reiches im Mai 1945 
wurde Österreich von den vier alliierten Großmächten in den 
Grenzen von 1937 wiederhergestellt und in vier Besatzungs-
zonen aufgeteilt. Aus Sicht der Bahn lag das Hauptaugenmerk 
der ersten Wochen und Monate auf der raschen Schaffung 
einer neuen Organisationsform – vorerst unter dem 
Titel „Österreichische Staatseisenbahnen“. Aber auch 
der Betrieb sollte umgehend wieder anlaufen. Eine 
rasche – oftmals provisorische – Befahrbarmachung 
zerstörter Streckenabschnitte und die Reparatur von 
beschädigten Lokomotiven und Wagen wurde vorange-
trieben. Mithilfe der Bahn sollten ehestmöglich Lebens-
mittel- und Versorgungstransporte für die Bevölkerung 
durchgeführt und die österreichische Wirtschaft wieder 
angekurbelt werden. 

Neben der Wiederherstellung von Strecken, 
Gebäuden und Fahrzeugen wurden gegen Ende der 
1940er-Jahre auch erste Neubauaktivitäten gesetzt. 
Infolgedessen wurden für die Elektrifizierungsvorhaben 
leistungsstärkere Lokomotiven auf dem neuesten Stand 
der Technik sowie moderne Wagen entwickelt und von 
der Industrie ausgeliefert.

1955 bis 1970. Das Wirtschaftswunder 
Mit dem Abschluss des Staatsvertrages am 15. Mai 1955 hatte 
Österreich seine Eigenständigkeit wiedererlangt. Allerdings 
musste Österreich noch weitere zehn Jahre Reparationszah-
lungen, insbesondere an die Sowjetunion, leisten. Hauptanteil 

davon waren Rohöllieferungen aus dem Weinviertel. Das Öl 
wurde in Kesselwagen der Bundesbahn in die Sowjetunion 
transportiert.

Ende der Fünfzigerjahre wurde auf den nicht elektrifizier-
ten Strecken mit der Traktionsumstellung vom Dampf- zum 
Dieselbetrieb begonnen. Mit dem allgemeinen Wirtschaftsauf-

schwung des Landes nahm aber auch die 
Konkurrenz durch den rasch wachsenden 
Straßenverkehr zu. Gütertransporte und 
Urlaubsfahrten verlagerten sich immer 
mehr auf die Straße. Um einer möglichen 
Abnahme im Personenverkehr gegenzu-
steuern, wurde 1962 in Wien die erste 
S-Bahn Österreichs in Betrieb genommen 
und die Schnellbahnstammstrecke mit 
den ersten Streckenästen nach Gänsern-
dorf und nach Stockerau eröffnet. Das 
neue Reiseerlebnis wurde mit modernen 
Triebwagenzügen der Reihen 4030 und 
4030-200 abgerundet. Diese ermög-
lichten zudem einen raschen Richtungs-
wechsel in den Wende bahnhöfen.

Auch im Fernverkehr kam es zu Verbesserungen. 1963 konnte 
endlich die Südbahnstrecke durchgehend bis zur italienischen 
Grenze elektrisch befahren werden. Das hatte für die Reisen-
den mehr Komfort und kürzere Fahrzeiten zur Folge. Hingegen 
mussten die Strecken in Richtung der Länder hinter dem 
„Eisernen Vorhang“, also die damalige Tschechoslowakei und 
Ungarn, aus wirtschaftlichen Gründen redimensioniert werden.

100 Jahre ÖBB: 
Internetseite, Buch 
und Ausstellung 
Das 100-jährige Jubiläum wird ge-
bührend gefeiert. Bereits vor dem 
Sommer wird eine informative In-
ternetseite Ende Mai 2023 online 
gehen (oebb-history.at). Darüber 
hinaus wird Mitte September das 
Buch Einsteigen, bitte! Eine 
Bahnreise durch eine bewe-
gende Geschichte im Molden 
Verlag erscheinen. Zeitgleich wird 
eine Ausstellung starten, welche 
die 100-jährige Geschichte des 
Unternehmens zeigt.

>

oebb-history.at
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1970 bis 1995. Wachstum  
und Modernisierung
Die Bahn erlebt in dieser Zeit einen großen Modernisierungs-
sprung. Das Tempo steigt, die Reisenden erwartet mehr 
Komfort und auch im Güterverkehr ändern sich die Erforder-
nisse der verladenden Industrie. Um den neuen Anforderungen 
gerecht zu werden, startete in den 1970er-Jahren sowohl im 
Reisezug- als auch im Güterverkehr ein großes Waggoner-
neuerungsprogramm. Ebenso konnten durch den erstmaligen 
Einsatz von Thyristorlokomotiven (Loks mit höhrerer Motor-
leistung und besserer Kraftübertragung) die Anhängelasten der 
Züge erhöht werden. Zusätzlich wurde verstärkt in die Sicher-
heit des immer dichter werdenden Bahnverkehrs investiert. So 
werden Schritt für Schritt niveaugleiche Eisenbahnkreuzungen 
sowie personalintensive Schrankenanlagen durch Unter- oder 
Überführungen ersetzt. Im Betrieb wird der Wagenumlauf 

durch den Bau von drei Zentralverschiebebahnhöfen in Wien, 
Villach und Wolfurt erheblich beschleunigt. 

Auch der stark angewachsene internationale Container-
verkehr erforderte den Bau von leistungsstarken Terminals 
und Kränen. Im Personenverkehr ist die Einführung des neuen 
Austrotakts – NAT 91 – für seine Zeit revolutionär. Getaktete 
Abfahrtszeiten und Intervalle bringen für die Reisenden einen 
einfach handhabbaren Fahrplan sowie kurze Umsteigzeiten. 
Hinzu kam ein Bauprogramm für die neue Bahn. Es umfasste 
erste Streckenausbauten mit Begradigungen und Tunnelführun-
gen, die auf der Westbahnstrecke und im Inntal zu erheblichen 
Fahrzeit verkürzungen führte.

1995 bis 2010.  
Die Neuorganisation 
1995 trat Österreich der EU bei. In der Folge musste die Orga-
nisation der Österreichischen Bundesbahnen an die geänder-
ten gesetzlichen Rahmenbedingungen angepasst werden. Sie 
machten eine Trennung in Infrastruktur- und Absatzbereiche 
mit eigener Firmenstruktur und Bilanzierung notwendig. Es 
erfolgte eine Umgründung mit drei AGs: ÖBB-Infra struktur 
AG, ÖBB-Personenverkehr AG sowie Rail Cargo Österreich AG. 
Eigentümer der drei Aktiengesellschaften ist die ÖBB-Holding 
AG. Sie übernimmt auch die oberste strategische Führung und 
Gesamtsteuerung des ÖBB-Konzerns. Die Holding selbst steht 
im 100-prozentigen Eigentum der Republik Österreich. Durch 
das 3. und 4. Eisenbahnpaket der EU ergibt sich, dass auch 
private Eisenbahnverkehrsunternehmen Zugang zum österrei-
chischen Bahnmarkt bekommen müssen. 

DER STÄDTESCHNELLZUG. Die 1042, die berühmte Universallok der Sechzigerjahre zieht die Schlierenwagen – die Komfortrevolution ihrer Zeit

Der neue Austrotakt –  
NAT 91 – getaktete 
Abfahrtszeiten und Intervalle 
bringen für die Reisenden 
einen einfach handhabbaren 
Fahrplan sowie kurze 
Umsteigzeiten. 
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Zugleich wird das Angebot weiter ausgebaut. Kontinuierliche 
Streckenerweiterungen sowie die Ausdehnung des S-Bahn- 
Netzes in den Bundesländern führen zu starken Verkehrszu-
wächsen, die auch durch die Errichtung erster Park & Ride-
Anlagen, die den Umstieg auf die Bahn massiv erleichtern, 
möglich werden. 2008 bricht mit dem Start des Railjets im 
Fernverkehr ein neues Zeitalter an. Die neuen Railjet-Garnituren 
bedienen die Hauptverkehrsachsen und werden im grenzüber-
schreitenden Verkehr eingesetzt. Dort können sie bereits ihr 
volles Potenzial mit Geschwindigkeiten bis zu 230 Stundenkilo-
metern voll ausspielen.

2010 bis 2023. Ein modernes 
 Logistikunternehmen
Die Errichtung der Neubaustrecke Wien – St. Pölten in Ver-
bindung mit dem Bau des Wiener Hauptbahnhofs als Durch-
gangsbahnhof ist einen Quantensprung für den ÖBB Verkehr 

mit völlig neuen Destinationen und verkürzten Gesamtreisezei-
ten. Das neue Tempo bringt die Reisenden in rund 25 Minuten 
von Wien nach St. Pölten und in etwas mehr als einer Stunde 
von Wien nach Linz. Von Wien nach Salzburg dauert die Reise 
nur mehr 2 Stunden 22 Minuten. Auch der Nahverkehr wird 
massiv ausgebaut. Das S-Bahn-Netz wird auf alle Bundesländer 
ausgeweitet und umfasst mittlerweile 27 Linien. 

Die Eigentümerin, die Republik Österreich, ermöglicht ein 
einmaliges Infrastrukturausbauprogramm, um damit das „Ziel-
netz 2025+“ zu verwirklichen und ein hochleistungsstarkes 
Bahnnetz für Menschen und Wirtschaft in Österreich zu schaf-
fen. Jährlich werden zwischen 2 und 3 Mrd. EUR investiert, um 
mehr Kapazität, mehr Komfort und schnellere Verbindungen 
herzustellen – insbesondere auf der Südstrecke. Die Anstren-
gungen machen sich bezahlt. Schon seit einigen Jahren sind 
die Österreicher:innen die fleißigsten Bahnfahrer der EU und 
die drittfleißigsten der Welt. Dabei werden rund 95 Prozent 
der täglichen Zugfahrten der ÖBB mit Strom durchgeführt und 
seit 2018 fahren die ÖBB Züge ausschließlich mit Strom, der 
aus erneuerbaren Energieträgern gewonnen wird. So ersparen 
die ÖBB mit ihren Mobilitätsleistungen Österreichs Umwelt 
CO2-Emissionen in der Höhe von rund 4 Millionen Tonnen und 
zählen zu den größten Klimaschutzunternehmen Österreichs. 
Einen wichtigen Beitrag dazu leistet auch die Güterverkehrs-
parte der ÖBB. 

Durch die hohen Investitionen in Schieneninfrastruktur 
und Verkehrsangebot ist in Österreich auch der Anteil der 
Schiene am Güterverkehr im Vergleich zu anderen Ländern 
Europas überdurchschnittlich hoch. Die RCG ist derzeit in 
18 Ländern unterwegs, davon in 13 mit Eigentraktion. Auf 
jeden Fall stehen bei den ÖBB sowohl im Güter- als auch im 
Personenverkehr die Zeichen weiterhin auf Modernisierung und 
Wachstum. Bis 2030 soll die nächste Schallmauer von 500 Mil-
lionen Reisenden pro Jahr fallen. <

100 Jahre ÖBB in Zahlen
Ein Vergleich der wichtigsten Kennzahlen über 100 Jahre in Zehnjahressprüngen

Kennzahlen* 1923 / 24 1933 1953 1963 1973 1983 1993 2003 2013 2022

Fahrgäste Zug (Mio.) 120** 60 135 180 173 169 186 184 233 252,5

Fahrgäste Bus (Mio.) – – 42 52 69 92 95 93 233 194

Güter in Mio. Tonnen 23** 19 36 46 52 50 60 87 109 88

Streckenkilometer 6.002 5.745 6.025 5.933 5.866 5.753 5.600 5.656 4.859 4.843

Strecke elektrifiziert (km) 431** 866 1.336 2.058 2.497 3.060 3.273 3.526 3.470 3.622

Mitarbeiter:innen*** 112.740 55.770 73.698 76.741 70.160 69.102 65.279 48.372 39.513 42.603

  * 1943 sind die ÖBB Teil der Deutschen Reichsbahn, daher sind keine vergleichbaren Zahlen vorhanden.   ** Werte aus 1924, da keine Zahlen aus 1923 verfügbar.
*** Mitarbeiter:innenzahlen als Headcounts, ohne Lehrlinge (für 2003 liegt keine Vergleichszahl vor und ist daher interpoliert).

ATYPISCH. Der ÖBB Railjet, präsentiert bei der Automesse 2009 in Wien

ÖBB NIGHTJET. Die Nacht- und Fernverkehrs-Innovation der ÖBB
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Januar–März 2022

07/03 
Frauen am Zug
Die ÖBB werben für mehr Kolleginnen im 
Unternehmen. Jährlich suchen die ÖBB rund 
3.000 neue Kolleg:innen (Planstellen) in vielen 
verschiedenen Berufsgruppen. Bei diesem 
enormen Personalbedarf ist es logisch, dass 
die ÖBB nicht auf mehr als die Hälfte der 
Bevölkerung – nämlich Frauen – verzichten 
können, aber sie wollen vor allem auch die 
weibliche Perspektive stärker ins Unter-
nehmen holen.
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21/02 
Start für „Europe’s Rail 
Joint Undertaking“
Ende Februar wurde beim European Railway 
Summit, dem internationalen europäi-
schen Eisenbahngipfel, in Paris offiziell 
der Startschuss für das Forschungs- und 
Entwicklungsprogramm „Europe´s Rail Joint 
Undertaking“ gegeben. Vertreter der Euro-
päischen Kommission und des Eisenbahn-
sektors, darunter die 25 europäischen Grün-
dungsmitglieder aus den Bereichen Bahnen, 
Industrie und Forschung, formulierten 
dabei ihre Erwartungen an das größte und 
wichtigste europäische Forschungs- und 
Innovationsprogramm für den Schienen-
verkehr mit einem Investitionsvolumen von 
1,2 Milliarden Euro. „Die Eisenbahnen sind 
ein zuverlässiger und unverzichtbarer Part-
ner, um die Klimaziele der EU zu erreichen“, 
so ÖBB CEO Andreas Matthä.

Kurz gemeldet
16/01 Erfolg S-Bahn. Die Wiener S-Bahn feiert ihren 60. Geburts-
tag. Von 2022 bis 2027 sollen 776 Millionen Euro investiert werden. 
Kürzere Intervalle und längere Bahnsteige sollen zu Spitzenzeiten 
für deutliche Verbesserungen und spürbar mehr Komfort sorgen.

07/02 Next Level Lehre. Die Suche für das neue Lehrjahr läuft 
bereits auf Hochtouren. Neben einer Topausbildung werden gute 
Jobchancen, fairer Lohn und Freifahrt mit den Zügen der ÖBB durch 
ganz Österreich geboten. 

03/03 Tunneldurchschlag Kraftwerk Obervellach II. Der 
Durchbruch des Schrägstollens zum künftigen Kleinwasserkraftwerk 
Kaponig markiert einen Meilenstein im ÖBB Großprojekt „Kraftwerk 
Obervellach II“. Das Gesamtprojekt soll 2024 fertiggestellt sein.

05/01 
ÖBB Rail Cargo Group 
setzt auf Digitalisierung
Die ÖBB Rail Cargo Group (RCG) präsentiert sich als nach-
haltiges logistisches Rückgrat der europäischen Wirtschaft. 
Dafür investiert sie in die Zukunftsfähigkeit des Schienen-
güterverkehrs. Ziel ist es, das System Schiene grundlegend 
zu transformieren. Dabei ist die Digitalisierung ein ganz 
wichtiges Element, um den Gütertransport schneller, mo-
derner und ökologischer gestalten zu können und für neue 
Kund:innengruppen leicht zugänglich zu sein.

02/03 
Ukrainekrieg: 
ÖBB helfen
Der Krieg ist von einem Tag auf 
den anderen über die Ukraine 
hereingebrochen. Knapp 700.000 
Menschen sind bereits kurz nach 
Kriegsbeginn auf der Flucht. Die 
ÖBB waren bemüht, überall, wo 
sie gebraucht wurden, zu helfen: 
beim Transport von Ukraine-Flücht-
lingen mit Notschlafstellen auf dem 
Wiener Hauptbahnhof sowie beim 
Transport von Hilfsgütern in Flücht-
lingscamps.

Januar–März 2022
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D ie ÖBB erlebten 2022 einen Jahr-
hundertsommer: Seit der Grün-
dung der Eisenbahn waren noch 

nie so viele Menschen während der war-
men Jahreszeit im Fernverkehr mit den 
ÖBB unterwegs. Gegenüber 2019, dem 
letzten Jahr vor der Pandemie, wuchs die 
Anzahl der Reisenden im Fernverkehr in 
den Monaten Juni bis August um knapp 
18 Prozent auf 12,22 Millionen Pass-
agier:innen. Vor allem Urlaubsreisende 
sorgten für den starken Anstieg. Ihn zu 
meistern war auch angesichts des ver-
gleichsweise geringen Fahrgastaufkom-
mens in den zwei Jahren davor durchaus 
herausfordernd: Im Sommer 2020 ver-
zeichneten die ÖBB nur 6,24 Millionen 
Fernverkehrsreisende und im Jahr darauf 
7,75 Millionen.

Nachtzüge für Europa
Mit dem neuen Fahrplan, der am 11. De-
zember 2022 in Kraft trat, haben die ÖBB 
auf die starke Nachfrage reagiert und ihr 
Angebot insbesondere zu touristischen 

Zielen stark ausgebaut. Bereits seit eini-
gen Jahren wächst das Nachtzugnetz der 
ÖBB kontinuierlich und es gibt zahlreiche 
neue Verbindungen in ganz Europa. 

Zur Erinnerung: 2016 haben die 
ÖBB knapp die Hälfte des Nachtzugge-
schäfts der Deutschen Bahn (DB) über-
nommen, die ihrerseits diesen Geschäfts-
zweig aufgab. Neue Desti nationen – wie 
Brüssel, Amsterdam, Paris und Stuttgart 
– sorgen seitdem dafür, dass mehr Men-
schen eine komfortable und klimafreund-
liche Alternative zu Kurzstreckenflügen 
haben: Im Vergleich zum Flugzeug ist 
eine Reise mit dem Nightjet rund 50-mal 
klimafreundlicher. Mit dem letzten Fahr-
planwechsel haben die ÖBB die beiden 

Nightjets von Wien und  München, die 
bisher nach Mailand fuhren, bis an die 
italienische Riviera ( Genua und La Spezia) 
verlängert. Stuttgart  wurde neu ans 
Nightjet-Netz angebunden und Reisen-
de gelangen aktuell von der Hauptstadt 
Baden-Württembergs über München 
bis nach Venedig. Bis nach Stuttgart 
fahren jetzt auch die EuroNight-Züge 

PERSONENVERKEHR. Nach den Pandemie jahren 
verzeichnen die ÖBB einen Bahnboom bei 
Urlaubs reisenden und erweitern ihr touristisches 
Angebot im Nachtzugnetz und im Tagverkehr.

Im Vergleich 
zum Flugzeug 
ist eine Reise mit 
dem Nightjet 
rund 50-mal 
klimafreundlicher.

MEHR KAPAZITÄTEN. Für den Nahverkehr in der 

NIGHTJET. Ein Blick in die neuen Nightjets – die ersten werden 2023 auf Schiene sein

Die Bahn boomt
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von Budapest, Zagreb und Rijeka. Die 
stark genutzte EuroNight-Verbindung 
Wien – Graz – Split wird 2023 von Mai 
bis Oktober dreimal pro Woche zwischen 
der Donaumetropole und der kroatischen 
Adriaküste angeboten. Bereits seit Mitte 
Juni 2022 verkehrt der Nightjet, der bis-
her Wien und Berlin miteinander verband, 
schon ab Graz. Dieser Zug führt 
auch eine EuroNight-Wagen-
gruppe nach Warschau mit. 
Die steirische Landeshauptstadt 
verfügt damit über zwei neue 
Nachtzug destinationen.

Dichteres Netz im  
Nah- und Fernverkehr
Im Tagverkehr erweiterten die 
ÖBB ihr Angebot insbesonde-
re für Urlauber:innen und Ausflügler. 
Zwischen dem Salzkammergut und Wien 
bieten die ÖBB tägliche Intercity-Ver-
bindungen. An den Wochenenden führt 
eine neue direkte Verbindung von Wien 
über das Gesäuse nach Schladming und 
weiter bis nach Bischofshofen. Werktags 
einmal und am Wochenende zweimal 
täglich steht den Reisenden eine neue 
Verbindung zwischen dem Wiener Franz- 

Josefs-Bahnhof und Prag zur Verfügung, 
die über das Waldviertel und Südböh-
men führt. Mit dem Fahrplan 2022/2023 
wurden zudem neue Früh- und Spätver-
bindungen für einige Landeshauptstädte 
an den Wochenenden – zum Beispiel für 
entspannte Städtetrips – in das Angebot 
aufgenommen.

Aber nicht 
nur Urlauber:innen 
und Ausflügler:in-
nen profitieren 
vom erweiterten 
Angebot: Auf 
der West- und 
Südbahnstrecke 
sind nun einige 
Landeshauptstäd-
te noch besser 

untereinander und mit Wien verbunden. 
Pendler:innen profitieren von den vielen 
Taktverdichtungen und neuen Linien im 
Nah- und Regionalverkehr zu den Tages-
rändern. Allein dort bietet der neue ÖBB 
Fahrplan zusätzliche 1,3 Millionen An-
gebotskilometer. Den vielen neuen Ver-
bindungen, die den Reisenden zahlreiche 
Vorteile bringen, steht eine moderate 
Preiserhöhung gegenüber: Durchschnitt-

lich stiegen die Preise für Tickets in der 
2. Klasse um 3,9 Prozent. Zum Ver-
gleich: Laut Statistik Austria betrugt die 
Inflationsrate für das abgelaufene Jahr 
8,6 Prozent – also mehr als das Doppel-
te. Fernreisende fahren seit Januar 2023 
günstiger: Die Mehrwertsteuer auf inter-
nationale Tickets fällt für den österreichi-
schen Streckenteil weg.

Investitionen in die Flotte
Um das Bahnfahren noch attraktiver zu 
machen und den Boom insbesondere im 
Fernverkehr zu bewältigen, investieren 
die ÖBB in den nächsten Jahren eine 
historisch hohe Summe in ihre Flotte: 
Bis zum Jahr 2027 wird das Unterneh-
men mehr als 4,7 Milliarden Euro für 
moderne Züge ausgeben. 2,8 Milliarden 
Euro davon fließen in den Nahverkehr, 
1,3 Milliarden Euro in den Fernverkehr 
und 600 Millionen in Fahrzeugumbau-
ten. Im Fernverkehr wollen die ÖBB ihre 
Kapazität bis zum Jahr 2030 um 30 Pro-
zent erhöhen. Die Modernisierung der 
Flotte bildet einen der Schwerpunkte des 
Investitionsvorhabens. 

Im Rahmen des Nightjet-Upgrade-
Programms haben die ÖBB 2022 weitere 
Wagen aus ihrem Bestand zu modernen 
Multifunktionsliegewagen für die ÖBB 
Nightjets umgebaut. Derzeit lassen die 
ÖBB 33 neue Nightjets produzieren. Diese 
Garnituren bieten im Hinblick auf Komfort 
und Design ein gänzlich neues Niveau. Ein 
Highlight sind die neuen Mini-Cabins im 
Liegewagen, die für Einzelreisende konzi-
piert sind und deutlich mehr Privatsphäre 
bieten. Die ersten Nightjet- Garnituren 

 Ostregion haben die ÖBB insgesamt 41 neue Cityjet-Doppelstock-Garnituren bestellt

Verkaufsschlager  
Klimaticket
Ein Ticket für ganz Österreich

Das Klimaticket hat für viele in Österreich 
die Reisegewohnheiten von Grund auf ge-
ändert. Für einen jährlichen Pauschal-
preis können alle Öffi-Angebote und 
somit das gesamte Netz der ÖBB österreich-
weit genutzt werden. 

Seit dem Verkaufsstart des Tickets am 
26. Ok tober 2021 wurde das Klimati-
cket Österreich mehr als 200.000-mal 
verkauft. Die hohen Absatzzahlen haben 
sowohl Expert:innen als auch Ver-
kehrsunternehmen überrascht. Bei der 
Einführung des Angebots wurde von rund 
110.000 verkauften Tickets ausgegangen.

Carsharing für  erste 
und letzte Meile
Mit dem ÖBB Carsharing-
Service Rail&Drive können 
Reisende den Komfort einer 
Zugfahrt mit der Flexibilität eines 
Autos verbinden. Die mittlerweile 
mehr als 30.000 registrierten 
Kund:innen können 534 
Fahrzeuge an 42 Standorten 
in 35 Städten nutzen.
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werden die ÖBB bereits 2023 auf be-
liebten Strecken nach Deutschland und 
Italien einsetzen. Bis Ende 2025 sollen 
dann alle 33 Garnituren auf Schiene sein 
und europäische Städte mit einer Ge-
schwindigkeit von bis zu 230 Stunden-
kilometern verbinden.

Neue Cityjets  
für die Regionen
Für den Nahverkehr in der Ostregion 
haben die ÖBB im Jahr 2022 insgesamt 
41 neue Cityjet-Doppelstock-Garnituren 
bestellt. Pendler:innen soll damit der 
Umstieg vom Auto auf die Bahn weiter 
erleichtert werden. Der „Cityjet Doppel-
stock neu“ ist mit maximal 160 Stunden-
kilometern unterwegs und bietet mit 
rund 610 Sitzplätzen in der sechsteiligen 
Konfiguration etwa 70 Sitzplätze mehr 
als das aktuelle Modell. Das maximale 
Fassungsvermögen einer sechsteiligen 
Garnitur beträgt rund 1.400 Personen. 
In der Ostregion werden die ersten Züge 
des „Cityjet Doppelstock neu“ voraus-
sichtlich im Jahr 2026 verkehren. Ganz 
im Westen setzen die ÖBB seit dem 
Fahrplanwechsel 2022/2023 neue City-
jets ein. Die Regionaltriebzüge des Typs 

Desiro ML verkehren zwischen Schruns 
und Lindau in Deutschland sowie von 
Bregenz und Dornbirn bis St.  Margrethen 
in der Schweiz. Im Vergleich zum 
Talent 1 bietet die neueste Version des 
Desiro ML um nahezu 50 Prozent mehr 
Platz für Reisende und Raum für bis zu 
39 Fahrräder. Bis Ende Oktober 2023 sol-
len alle 46 bestellten Garnituren 
in Vorarlberg auf Schiene sein.

ÖBB 360°
Oft ist die sogenannte „erste 
und letzte Meile“ für die Wahl 
des Verkehrsmittels ausschlagge-
bend. Die ÖBB positionieren sich 
deshalb als Anbieter integrierter 
Mobilität. Das Tür-zu-Tür-Mobi-
litätsangebot „ÖBB 360°“ be-
inhaltet maßgeschneiderte, ganzheitliche 
und nachhaltige Mobilitätslösungen für 
Gemeinden, Unternehmen, Tourismus-
regionen und Bauträger an, die über den 
klassischen Schienenverkehr hinausgehen. 
Eine solche Lösung haben die ÖBB 2022 
in der Stadtgemeinde Baden realisiert. Die 
EU-weite Ausschreibung der Stadt für ein 
umfassendes Mobilitätsangebot konnten 
die ÖBB für sich entscheiden. Darin ent-

halten sind E-Scooter, Leihräder, E-Autos 
und ein Shuttlebus. Der:die Nutzer:in 
kann diese Fahrzeuge über die App weg-
finder buchen. Die Wartung, Reparatur 
und das Service der Geräte übernehmen 
die ÖBB. Ihr ganzheitliches First-Last- 
Mile- Angebot haben die ÖBB zuvor schon 
in Bad Ischl, Leoben und Waidhofen an 

der Ybbs realisiert. 
Hinzu kommen 
zahlreiche Regio-
nen, die ein „Post-
bus-Shuttle“ in 
ihren Gemeinden 
etabliert haben.

Mit dem 
Carsharing-Service 
Rail&Drive können 
Reisende den 

Komfort einer Zugfahrt mit der Flexibili-
tät eines Autos verbinden. Entsprechend 
hoch ist das Interesse des im Jahr 2018 
gestarteten Services: Ende 2022 konnten 
die ÖBB den 30.000sten Kunden be-
grüßen. Insgesamt halten die ÖBB für 
Rail&Drive 534 Fahrzeuge an 42 Stand-
orten in 35 Städten bereit. <

REISENDE profitieren auch von den vielen Taktverdichtungen und neuen Linien im Nah- und Fernverkehr

Investitionen  
in neue Züge
Bis zum Jahr 2027 werden die 
ÖBB mehr als 4,7 Milliarden 
Euro für moderne Züge aus-
geben. 2,8 Milliarden Euro 
davon fließen in den Nah-
verkehr, 1,3 Milliarden Euro in 
den Fernverkehr und 600 Millio-
nen in Fahrzeugumbauten.

 MEHR dazu im  Lagebericht  
auf Seite LB12, LB18, LB24,  
LB29, LB33, LB41, LB102
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M achen wir uns nichts vor: Der 
Ukrainekrieg, aber auch die 
europaweite Trockenperiode 

haben die Energiemärkte letztes Jahr 
stark strapaziert. Es kam zu enormen 
Preissprüngen, die Ende August zu ei-
nem noch nie dagewesenen Allzeithoch 
führten. Klar ist auch, dass die aktuelle 
Energiekrise Menschen und Unterneh-
men vor neue Herausforderungen stellt. 
In die Karten gespielt haben uns zwar 
die gute Versorgungslage und der relativ 
milde Winter, dennoch ist das Preis-
niveau sehr hoch. Die ÖBB sind davon 
nicht ausgenommen – und das, obwohl 
die Bahn im Vergleich zum Straßen- und 
Flugverkehr die energieeffizienteste 
Form der Mobilität ist und Bahn- und 
Drehstrom zu 100 Prozent aus erneuer-
baren Energiequellen stammen – ja, 
zu einem Großteil sogar von den ÖBB 
selbst produziert werden. Als Vorreiter in 
Sachen Elektromobilität werden bei den 
ÖBB bereits 95 Prozent der Schienen-

verkehrsleistungen elektrisch erbracht. 
Rund 6.400 Züge mit einem Bahnstrom-
bedarf von rund 2 Terrawattstunden sind 
täglich im Netz der ÖBB unterwegs. 

Rund ein Drittel dieses Bedarfs 
stellen die ÖBB mit sieben Wasserkraft-
werken, sechs Fotovoltaikanlagen und 

einem Windkraftwerk selbst her. Weitere 
knappe 30 Prozent werden von vier zu-
verlässigen Partnerkraftwerken bezogen. 
„Somit decken wir bereits knapp 2/3 
des Bahnstrombedarfs aus Quellen ab, 
die vom öffentlichen Netz unabhängig 
sind“, sagt Johann Pluy, Vorstand der 

ENERGIE. Ein Drittel des Bahnstrombedarfs wird in 
 eigenen Kraftwerken erzeugt. Bis 2030 investieren die 
ÖBB eine Milliarde Euro in den Ausbau der  Erzeugung 
von Strom aus Wasser, Wind und Sonne.

Der konsequente 
Ausbau erneuer-
barer Energie-
quellen ist das 
Herzstück unserer 
Klimaschutz-
strategie.

KRAFTWERK TAUERNMOOS. Stausee zur Kraftwerksguppe im Salzburger Stubachtal

Mit eigenem Strom  
unabhängig unterwegs
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ÖBB-Infratruktur AG. In der aktuellen 
Krise also keine schlechte Ausgangslage. 
Darüber hinaus dämpft die langfristige 
Beschaffungsstrategie im Energieeinkauf 
kurzfristige Marktschwankungen und 
Preissprünge ab. „Unser Fokus liegt nun 
darauf, Maßnahmen und Lösungen zu 
entwickeln, um trotz der herausfordern-
den Umfeldbedingungen die Energie-
wende weiterhin voranzubringen“, 
erklärt INFRA Vorstand Johann Pluy. 

Energieversorgung  
selbst in die Hand nehmen
„Umso wichtiger ist es, mit dem wert-
vollen Gut Energie sorgsam und effizient 
umzugehen. Vor allem aber zeigen die 
aktuellen Krisen, wie wichtig die Eigen-
erzeugung für Unabhängigkeit, Versor-
gungssicherheit sowie Kosteneffizienz 
ist“, betont Johann Pluy. Deshalb werden 
wir hier den Eigenanteil erhöhen. Neben 
einem Energieeffizienzprogramm und der 
Erneuerung unseres Bahnstromnetzes 
sind auch strategische Partnerschaften 
und der konsequente Ausbau erneuer-
barer Energiequellen Herzstück unserer 
ambitionierten Klimaschutzstrategie. Mit 
all diesen Maßnahmen entlasten wir das 
öffentliche Netz und werden unabhängi-
ger. Win-Win für Klima und Kund:innen. 
Das ist ein wichtiger Schritt zum CO2-neu-
tralen Mobilitätssektor 2030.

Wind, Wasser, Sonne
Im November 2022 drehten sich im nie-
derösterreichischen Höflein erstmals die 
Rotorblätter des weltweit ersten Wind-
rads, das 100 Prozent Öko-Bahnstrom 
erzeugt: Die 16,7-Hz-Prototyp-Wind-
kraftanlage mit rund 3 MW produziert 
6,75 GWh Strom, der direkt in die 
Oberleitung der Ostbahn zwischen Wien 
und Budapest eingespeist wird – diese 
Menge entspricht 1.400 Zugfahrten 
zwischen Wien und Salzburg. Auf Basis 
der Betriebserfahrungen mit dem Proto-
typ werden aktuell Standorte im Osten 
Österreichs mit einer Jahresproduktion 
von bis zu 200 GWh auf ihre Eignung 
geprüft und Partnerschaften mit beste-
henden Windparks in Betracht gezogen. 
Aktuell investieren wir in die Modernisie-
rung unserer Wasserkraft werke. Zwei 
weitere Kraftwerke befinden sich in Bau. 
Das Pumpspeicherkraftwerk Tauernmoos 
in Salzburg ist ein technisches Highlight: 
Neben der Produktion von umwelt-
freundlichem Strom können hier auch 
große Mengen an Energie kostengünstig 

gespeichert werden. Der 220 Meter hö-
her gelegene Weißsee wird zur „grünen 
Batterie“, mit der sich Leistungsspitzen 
im Bahnstromnetz optimiert abdecken 
lassen. Mit Obervellach II entsteht in 
Kärnten ein komplett neues, unabhängi-
ges Kraftwerk, mit dem die nachhaltige 
Energieproduktion am Standort um 
35 Prozent gesteigert wird.

FOTOVOLTAIK. Aktuell sind bei den ÖBB insgesamt 

Energieeffizienz 
hat bei den ÖBB 
höchste Priorität –  
denn die beste 
Energie ist jene, 
die gar nicht erst 
verbraucht wird.

WINDKRAFTANLAGE. Seit November 2022 im niederösterreichischen Höflein in Betrieb
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Und auch der Ausbau von Fotovoltaik 
steht im Fokus unserer Energiestrategie. 
Seit unsere erste Fotovoltaikanlage für 
Bahnstrom – sie war damals übrigens 
auch die erste weltweit – in Wilfleinsdorf 
2015 ans Netz ging, haben wir einen 
echten Sprint hingelegt! Allein 2022 ka-
men über 20 neue Anlagen hinzu. Somit 
gibt es aktuell insgesamt 68 Fotovoltaik-
anlagen für Bahn- und Drehstrom. Ge-
meinsam produzieren sie 12.745 MWh 
Strom für das Bahnsystem – um-
gerechnet ist das Strom für über 
3.000 Haushalte pro Jahr. Für 
2023 sind mehr als 25 weitere 
Anlagen in Planung beziehungs-
weise Prüfung.

Energie sparen und  
effizienter einsetzen
Ein weiterer wesentlicher Bau-
stein im Energiemanagement 
ist die Senkung des Energiever-
brauchs sowie eine gesteigerte Energie-
effizienz. Im Jahr 2022 konnten etwa 
80 GWh gegenüber 2014 und bis 2024 
sollen im gesamten ÖBB-Konzern in 
Summe 180 GWh an Energie eingespart 
werden – nachhaltig, nicht nur einmalig.

Erreicht werden soll dies mit 16 Leucht-
turmprojekten, darunter die Neu-
beschaffung von Triebfahrzeugen 
oder auch von weiteren Postbussen 
mit Fahrzeugdatensystemen, um eine 
spritsparende Fahrweise zu erleichtern. 
Weitere Beispiele sind die Sanierungen 
bestehender Gebäude oder die Substi-
tution von Dieselfahrzeugen im internen 
Straßenfuhrpark durch Elektrofahrzeuge. 
Zusätzlich wurden kurzfristig umsetzbare 

und schnell wirk-
same Maßnahmen 
wie die Reduktion 
der Betriebszeiten 
von Beleuchtung 
oder auch die 
Absenkung der 
Raumtemperatur 
in Bürogebäuden 
gesetzt.
Maßnahmen wie 
die Elektrifizierung 

weiterer Strecken wirken sich positiv auf 
die Energieeffizienz der Traktionsleistun-
gen für den Personen- und Güterverkehr 
aus.

Begleitet wurde all das ab Septem-
ber 2022 durch eine groß angelegte, 

interne Bewusstseinsbildungskampagne. 
Den Mitarbeiter:innen wurden zahlreiche 
Energiespartipps und unterschiedliche 
Optionen zur Reduktion des Energie-
verbrauchs aufgezeigt, die leicht umzu-
setzen sind.

Weitere Potenziale gibt es neben 
dem Postbus auch bei der Bahn, wo im-
mer mehr rekuperierfähige Triebfahrzeu-
ge eingesetzt werden – Fahrzeuge also, 
die beim Bremsen Energie gewinnen. 

Im Grunde gilt: Gute Energie ist 
jene, die die ÖBB möglichst selbst und 
auf jeden Fall aus erneuerbaren Quellen 
bezieht – und die beste Energie ist jene, 
die gar nicht erst verbraucht wird. <

68 Fotovoltaikanlagen für Bahn- und Drehstrom in Betrieb. Gemeinsam produzieren sie 12.745 MWh Strom für das Bahnsystem

Bahnstrom aus 
Windkraft
Seit November 2022 ist in 
 Höflein in Niederösterreich das 
weltweit erste Windrad 
für Bahnstrom in Betrieb. Die 
16,7-Hz-Prototyp-Windkraftan-
lage mit rund 3 MW produziert 
6,75 GWh Strom – diese Menge 
entspricht 1.400 Zugfahrten 
zwischen Wien und Salz-
burg.
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06/05
ÖBB Rail Cargo Group 
transportiert Getreide 
aus Ukraine direkt nach 
Österreich
Der Export von Getreide aus der Ukraine 
sichert nicht nur das existenzielle Überle-
ben der Landwirt:innen, sondern garan-
tiert gleichzeitig auch die Versorgungs-
sicherheit von mehreren Ländern – von 
Europa bis nach Afrika. Ukrainischer Mais 
wird EU-weit beispielsweise als Tierfut-
ter eingesetzt. Seit Kriegsbeginn hat die 
ÖBB Rail Cargo Group ihre Transporte von 
der Ukraine nach Deutschland verstärkt. 
Anfang Mai ist die erste Getreidelieferung 
für Österreich eingetroffen. Damit ist 
der grüne Korridor, den Landwirtschafts-
ministerin Elisabeth Köstinger angekündigt 
hat, aktiv. 

Kurz gemeldet
10/06 Kampagne TRACK FWD. Die Nachfrage nach Schienen-
kapazitäten steigt stark. Die Digitalisierung macht hier vieles mög-
lich. Die Kampagne TRACK FWD stellt österreichweit die digitale 
Transformation der Bahninfrastruktur vor. 

10/06 ÖBB suchen „Que(e)r-Einsteiger:innen“. Die ÖBB setzen 
auf der Regenbogenparade in Wien ein klares Signal gegen Ausgren-
zung und Diskriminierung, weisen auf ihre Jobvielfalt hin und motivie-
ren Teilnehmer:innen der Pride, sich bei den ÖBB zu bewerben.

27/06 EcoVadis in Gold für ÖBB Rail Cargo Group. Die 
internationale Rating-Plattform EcoVadis hat die RCG zum zweiten 
Mal (nach 2021) mit Gold ausgezeichnet. Damit zählt sie zu den top 
ein Prozent der von EcoVadis beurteilten Unternehmen im Schienen-
güterverkehr.

06/04 
41 neue Cityjet-Doppelstockzüge 
für die Ostregion
Die Nah- und Regionalverkehrsflotte der ÖBB wird weiter 
erneuert. Die ÖBB bestellen 41 neue Cityjet-Doppelstock-
züge und bieten damit künftig noch mehr Kapazität und 
Komfort. Die 41 neuen Cityjet-Doppelstockzüge moderni-
sieren die Nahverkehrsflotte in Wien, Niederösterreich und 
dem Burgenland und kommen ab 2026 zum Einsatz.

Das war 
2022

10/06 
Erster Durchschlag 
im Semmering-
Basistunnel
Anfang Juni erfolgte beim Bau des 
Semmering-Basistunnels der erste 
Durchschlag, der die zwei Bau-
abschnitte zwischen Göstritz und 
Fröschnitzgraben verbindet. Mehr 
als 24 Kilometer – rund 90 Pro-
zent – der insgesamt 27,3 Kilome-
ter des zweiröhrigen Tunnels sind 
bereits gegraben. 

April–Juni 2022

#RichtungZukunft
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28/04 
70 Mädchen schnupperten 
bei den ÖBB
Beim „Töchtertag“ hatten 70 Mädchen die 
Gelegenheit, die ÖBB – und die vielfältigen 
Berufsmöglichkeiten – kennenzulernen. 
Die 45 Teilnehmerinnen zwischen 11 und 
16 Jahren konnten an drei Standorten hinter 
die Kulissen schauen. Außerdem besuchten 
25 Volksschülerinnen im Rahmen des neuen 
„Töchtertag KIDS“ die Lehrwerkstätte am 
Hebbelplatz.

April–Juni 2022
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Volatile Energiepreise, ein wach-
sendes Klimabewusstsein, mehr 
Komfort und ein höheres Tempo 

– viele Argumente sprechen für die 
Bahn. Bis 2040 streben die ÖBB an, die 
Leistungsfähigkeit der Bahn zu verdop-
peln. Das erfordert eine Optimierung des 
Systems Bahn. Gelingen wird dies unter 
anderem mithilfe der Digitalisierung und 
neuer Technologien. Der zielgerichteten, 
wirkungsorientierten Forschung und Ent-
wicklung (F&E) kommen dabei Schlüssel-
rollen zu. 

Bei ihren F&E-Aktivitäten unter-
scheiden die ÖBB einerseits zwischen 
Asset- und Technologieinnovationen 
sowie Produkt- und Serviceinnovationen 
andererseits. Letztere zielen auf die Ver-
besserung von Lösungen für Kund:innen 
wie beispielsweise Buchungssysteme ab. 
Der Schwerpunkt der Asset- und Techno-
logieinnovationen liegt auf der Optimie-

rung der technischen und betrieblichen 
Ebene. Im Fokus steht dabei die Steige-
rung von Produktivität, Kapazitäten und 
Qualität. Als strategischer Rahmen für 
die F&E-Aktivitäten im Asset- und Tech-
nologiebereich dient die ÖBB Technolo-
giestrategie 2030. Darin legt die ÖBB ihr 
Rollenverständnis für F&E fest: Die ÖBB 
definieren konkrete Herausforderungen 
und machen strategische Vorgaben und 
formulieren daraus die konkreten F&E-
Bedarfe. Die eigentlichen F&E-Leistungen 
erbringen Universitäten, Industrie und 
Forschungseinrichtungen in enger Be-
gleitung der ÖBB, die auch als Partner 
bei der Pilotierung und der Entwicklung 
von Prototypen agieren.

Mit acht Schwerpunkten  
und 24 Leuchtturmprojekten 
in die Zukunft
Innerhalb des Rahmens der ÖBB Techno-
logiestrategie verfolgt der ÖBB-Konzern 
acht Schwerpunkte beziehungsweise 
24 Leuchtturmprojekte. Umgesetzt 
werden und wurden diese konkreten 
Projekte sowohl auf nationaler als auch 
europäischer Ebene. Auf europäischer 
Ebene ist dabei besonders das Inno-
vationsprogramm „Europe´s Rail Joint 
Undertaking“ (ER JU) hervorzuheben, 
welches 2021 gegründet wurde und den 
größten Arbeitsschwerpunkt für den 
ÖBB-Konzern darstellt. Zu den überge-
ordneten Zielen des mit 1,2 Milliarden 
Euro dotierten und über acht Jahre 
laufenden ER JU-Programms zählen die 

Kapazitätssteigerung der Bahn für Perso-
nen- und Gütertransport sowie weitere 
Schritte für die Fortsetzung ihrer Digi-
talisierung und Dekarbonisierung. Auf 
diese Weise soll mit Effizienzsteigerung 
und Kostensenkung eine Verkehrsverla-
gerung auf die Schiene erreicht und die 
Wettbewerbsfähigkeit der europäischen 
Bahnindustrie gesichert werden.

Als eines von 25 Gründungsmitglie-
dern wollen die ÖBB im Rahmen dieses 
Vorhabens F&E-Projekte realisieren, die 
einen signifikanten Beitrag zur Automati-
sierung und Digitalisierung liefern. Einen 
Schwerpunkt dabei bildet die Digitale 
Automatische Kupplung (DAK), die ein 
automatisches Verbinden von Güterwag-
gons sowie die Übertragung von Strom 
und Daten ermöglicht. Verschubmitar-
beiter:innen müssen dabei nicht mehr 
manuell eingreifen. Für sie erhöht die 
DAK die Sicherheit am Arbeitsplatz er-
heblich. Zudem steigert diese Innovation 
die Kapazität, Produktivität und Qualität 
im Schienengüterverkehr und soll von 
2026 bis 2030 schrittweise in Europa die 
herkömmliche Schraubenkupplung ablö-
sen. An den ER JU-Projekten arbeiten die 
ÖBB Konzerngesellschaften ÖBB-Infra-

FORSCHUNG & ENTWICKLUNG. Bis 2040 werden 
die ÖBB ihre Kapazitäten verdoppeln. Dies  
wird dank Digitalisierung, neuer Technologien 
und vielfältiger F&E-Aktivitäten gelingen.

Der strategische 
Rahmen für die 
F&E-Aktivitäten im 
Asset- und Techno-
logiebereich ist 
die ÖBB Techno-
logiestrategie 
2030.

DIE DIGITALE AUTOMATISCHE KUPPLUNG steigert 

Innovationen  
auf Schiene
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struktur AG, Rail Cargo Austria, ÖBB-
Personenverkehr AG, ÖBB-Technische 
Services GmbH, ÖBB-Produktion GmbH 
sowie ÖBB-Holding AG mit.

Für das nationale F&E-Projekt 
TARO („Towards Automated Railway 
Operations“), an dem mehrere ÖBB 
Konzerngesellschaften beteiligt sind, hat 
im vergangenen Jahr die abschließende 
Projektphase begonnen: Mit den daraus 
gewonnenen Erkenntnissen sollen unter 
anderem die strategisch wichtigen 
Themen „digitaler Zwilling“, „Verschub 
der Zukunft“, „Verbesserungen im 
Schienengüterverkehr“ und „Regional-
bahntechnik“ vorangetrieben werden. 
Konkrete Ergebnisse sind bis Ende 2023 
zu erwarten.

Schwerpunkte in 
den Teilgesellschaften
Die Verdoppelung der Kapazitäten be-
deutet vor allem für die Infrastruktur 
eine gewaltige Herausforderung. Um 
diese zu meistern, verfolgt die ÖBB-In-
frastruktur AG – im Einklang mit der 
ÖBB Technologiestrategie – für ihre 
Forschungsaktivitäten sechs strategische 
Stoßrichtungen. Diese reichen von der 

Simulation im digitalen Zwilling, der 
intelligenten Zugsteuerung und den 
Schlüsselkomponenten der Infrastruktur 
über Klimaresilienz und Effizienz bis hin 
zu Zugvorbereitung und Verschub sowie 
Condition-based Maintenance.

Die F&E-Arbeitsschwer-
punkte der Rail Cargo Austria la-
gen 2022 auf der Weiterentwick-
lung der Digitalen Automatischen 
Kupplung sowie der Digitalisie-
rung von Prozessen und Ser-
vices für Kund:innen. Auch die 
Personenverkehr AG setzt einen 
ihrer Schwerpunkte im Bereich 
der Digitalisierung und Automa-
tisierung und ist beispielsweise 
im ER JU-Programm an großen Projekten 
im Bereich „Automated Train Operation“ 
(ATO) beteiligt.

Die Postbus AG setzt ebenfalls auf 
das Thema „Digitalisierung“ und hat ent-
sprechende Projekte zur Digitalisierung 
des Fahrbetriebs sowie zu Condition- 
based Maintenance, aber auch in puncto 
Postbus-Shuttle umgesetzt.

Einer der zahlreichen F&E-Arbeits-
schwerpunkte der ÖBB-Technische 
Services war auch 2022 die additive Fer-

tigung. Durch diese Technologie  können 
Bauteile rascher reproduziert und die 
Verfügbarkeit von Fahrzeugen – und 
somit das Service für Fahrgäste – erhöht 
werden.

Die ÖBB-Produktion GmbH hat 
im Jahr 2022 intensiv am Projekt ARP 
(„Automated Resource Planning“) 
weitergearbeitet. Oberstes Ziel ist dabei 
die integrierte rollierende Produktions-
planung.

Neue Produkte 
und Services
Die Entwicklung von Produkt- und 
Service innovationen spielt für die ÖBB 
als größten Mobilitätsdienstleister Öster-
reichs ebenfalls eine wichtige Rolle. 
Damit wollen die ÖBB ihr Angebot als 
Mobilitäts- und Logistikdienstleister 
ausbauen und verbessern. Dabei sind 
Kreativität und Ideenreichtum der ÖBB 

Mitarbeiter:innen 
sehr wichtige 
Faktoren: 1.410 
Ideen reichte die 
ÖBB Belegschaft 
im vergangenen 
Jahr über die 
konzerneigene 
Ideenplattform 
ein. Das Open-In-
novation-Team 
der ÖBB vernetzte 

Kolleg:innen, Kund:innen und externe 
Partner:innen, um gemeinsam Innovatio-
nen zum Thema „Nachhaltige Mobilität 
der Zukunft“ zu entwickeln. Dafür fan-
den 2022 viele Online-Events und Netz-
werktreffen zu Themen wie beispiels-
weise „Stadtstraße“ oder „Nachhaltiger 
Urlaub“ statt. Das Innovationsprogramm 
konzentrierte sich im letzten Jahr auf 
die Verbesserung der Zufriedenheit der 
Bahnreisenden. <

die Kapazität und Sicherheit des Verschubprozesses im Schienengüterverkehr erheblich

Mehr Kapazitäten 
durch F&E
Bis 2040 streben die ÖBB 
an, die Leistungsfähigkeit 
der Bahn zu verdoppeln. Um 
dies zu bewältigen, müssen die 
ÖBB ihre derzeitigen Kapazi-
täten deutlich erhöhen. Das 
erfordert eine Optimierung des 
Systems Bahn. Gelingen wird das 
mithilfe der Digitalisierung 
und neuer Technologien.

MEHR dazu im Lagebericht  
auf Seite LB88
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D ie ÖBB auf Personalsuche: Rund 
3.000 Stellen warten in den 
nächsten Jahren auf Nachfol-

ger:innen sowie Neuankömmlinge. 
Angesichts vieler vakanter Positionen 
und eines schwierigen Arbeitsmarktes 
wächst der Aufwand für die Suche nach 
Fachkräften. Reges Interesse bei quali-
fizierten Bewerber:innen soll auch durch 
Employer Branding geweckt werden. 
Hier geht es um die Entwicklung einer 
zugkräftigen Marke als Top-Arbeitge-
ber. Dabei präsentiert das Unternehmen 
in der Öffentlichkeit alle Vorzüge einer 
Tätigkeit bei den ÖBB, um künftige 
 Mit arbeiter:innen zu begeistern und  
zu binden.

Beste Adresse  
für Jobs mit Sinn
„Wir wollen uns als attraktiver Arbeit-
geber positionieren und somit die beste 
Adresse für Jobs mit Sinn in 130 Berufs-

bildern sein. Wir laden deshalb alle ein, 
die mit uns an der Mobilität der Zukunft 
arbeiten wollen“, unterstreicht Martina 
Hacker, Konzernpersonalchefin und BCC-
Geschäftsführerin.

Dieser Weg wurde im abge-
laufenen Geschäftsjahr fortgesetzt. 
Aus Quellen wie Arbeitgeberstudien, 
Feedback von Online-Arbeitgeber-Por-
talen, Befragung der Mitarbeiter:innen 
oder Feedback neuer Kolleg:innen ist 
ein Maßnahmenkatalog entstanden. 
Dieser ist speziell darauf abgestimmt, 
wie man Menschen für Berufsgruppen 
gewinnen kann, die Personal benötigen. 
Dazu zählen etwa Verschieber:innen, 
Wagenmeister:innen, Triebfahrzeug-

führer:innen, Fahrdienstleiter:innen, 
Kfz-Techniker:innen, Zugbegleiter:innen 
oder Postbuslenker:innen.

Starke Bildsprache  
und Authentizität
Auch IT-Fachkräfte standen im Fokus. 
Durch die rasante Digitalisierung in allen 
Industrien können solche begehrten 

MITARBEITER:INNEN. Die ÖBB besetzen  jährlich 
rund 3.000 Stellen. Durch die Wahrnehmung 
als attraktiver Arbeitgeber wollen sie auch 
künftig qualifizierte Bewerber:innen gewinnen.

Wir laden alle 
ein, die mit Leiden-
schaft Menschen 
be wegen und an 
der Mobilität 
der Zukunft mit -
arbeiten möchten.

ÖBB RECRUITING-KAMPAGNE. Echte Menschen zeigen 

AUTHENTIZITÄT. Bilder von konkretn Mitarbeiter:innen an ihren Arbeitsplätzen

Zugkräftiges  
Employer Branding
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Spezialist:innen immer öfter wählen, 
wo sie arbeiten möchten. Also müssen 
Betriebe ihre Qualitäten überzeugend 
transportieren und darstellen. Starke 
Bildsprache sowie Authentizität prägen 
deshalb die ÖBB Recruiting-Kampagnen. 
Echte Menschen zeigen als Markenbot-
schafter:innen ihren sicheren Job mit 
langfristiger Entwicklungsperspektive, 
sinnvollen Benefits sowie einer gelebten 
Wertehaltung.

130 Berufsbilder, die positive Un-
ternehmenskultur, ein modernes Diver-
sity-Management oder die ökologische 
Bedeutung der ÖBB wurden im abge-
laufenen Geschäftsjahr auf unterschied-
lichen Schauplätzen vorgestellt. Das 
ÖBB Employer Branding war auf Messen 
und Events präsent und profitierte von 
Kooperationen mit Lehrinstutionen wie 
Universitäten, Fachhochschulen oder 
HTLs. Festivals und Fußballstadien er-
öffneten weitere gute Gelegenheiten zu 
Gesprächen mit Interessent:innen. 
Wer (junge) Personen erreichen will, 
darf außerdem Social Media nicht 
ignorieren. Somit haben die ÖBB auf 
sozialen Netzwerken Ausschau gehalten, 
etwa bei TikTok. Die einzigartigen Chan-

cen der zielgruppenspezifischen An-
sprache wurden speziell auf dieser bei 
Jugendlichen populären Videoplattform 
genutzt. Die kurzen ÖBB Clips kommen 
extrem gut an. Deshalb ist eine Erweite-
rung des Engagements auch für 
Recruting-Zwecke geplant. Kom-
munikation auf Augenhöhe mit 
potenziellen Lehrlingen liefert 
konkrete Aufschlüsse, was diese 
Menschen bewegt und was sie 
von den ÖBB als Arbeitgeber 
erwarten.

Heute ist dein Tag
Welche Breitenwirkung Employer 
Branding erzielen kann, belegt 
die breit angelegte Imagekam-
pagne „Heute ist dein Tag“ aus 
dem vergangenen Jahr. Interessent:in-
nen wurden mit Fernsehspots, Plakaten, 
Clips in Kinos und im Hörfunk, online 
und in Printmedien motiviert, die ÖBB in 
ihre Karriereplanung einzubeziehen. Ge-
legenheiten gab es ausreichend. Jede:r 
Österreicher:in hatte mit der Werbung 
statistisch gesehen über 19 Mal Kon-
takt. Investitionen in gezielte Talent-
suche machen sich also bezahlt: Die 

Tageszeitung Kurier verlieh vier Jahre 
hintereinander die Auszeichnung zum 
„Beliebtesten Arbeitgeber“. Das Wirt-
schaftsmagazin trend reihte die ÖBB im 
Ranking unter 1.000 Unternehmen auf 
Platz 8 der Top-Arbeitgeber 2022. Eine 
von der Online-Bewertungs-Plattform 
kununu gemessene Weiterempfehlungs-
rate von 80 Prozent spricht ebenso 
eine klare Sprache. Die Studie „Leading 
Employers“ wiederum wertet die ÖBB 
2022 gleichfalls als First-Class-Dienstge-
ber: Dieses Prädikat geht an das top ein 
Prozent aller heimischen Arbeitgeber.

Das Personal  
von morgen erreichen
2023 wollen die ÖBB ihren Ruf als 
populäre Karriere-Adresse konsequent 
ausbauen. Deshalb übersiedelt das 
Employer Branding auch in Österreichs 
Klassenzimmer, erläutert Hacker: „Mit 

Präsenz in den 
Schulen erreichen 
wir das Personal 
von Morgen. Ein 
weiterer Fokus 
liegt auf Hotspots 
wie z.B. dem Salz-
kammergut, Tirol 
und Vorarlberg, 
wo der Personal-
bedarf hoch und 
die Situation auf 
dem Arbeitsmarkt 
schwierig ist. 

Das Jubiläum „100 Jahre ÖBB“ bietet 
ebenfalls zahlreiche Gelegenheiten, den 
Menschen 100 gute Gründe zu zeigen, 
sich für einen sinnvollen Job mit Zukunft 
bei Bahn und Bus zu bewerben.“ <

als Markenbotschafter:innen ihren sicheren Job mit langfristiger Entwicklungsperspektive

Employer Branding 
Kampagne
Die Recruiting Kampagne mit dem 
Claim „Heute ist dein Tag“ 
inszeniert das Heute und all die 
Möglichkeiten, die es den poten-
ziellen Mitarbeiter:innen bietet. 
Es ist eine Einladung, auch 
beruflich bei den ÖBB einzu-
steigen und gemeinsam mit 
dem Team ÖBB die Zukunft 
nachhaltig zu gestalten. 
Denn: Was wir heute tun, hat auf 
Morgen eine Auswirkung.

 MEHR dazu im  Lagebericht  
auf Seite LB46, LB124, 

LB128, LB131
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Es war eine entspannte und ge-
spannte Atmosphäre. Schließlich 
finden Dates mit Andreas Matthä 

nicht jeden Tag statt. Der CEO feierte 
sein 40-jähriges Dienstjubiläum in einem 
höchst kommunikativen Rahmen: Die 
Skylobby im 23. Stock der ÖBB Zentrale 
diente als Treffpunkt für 21 Mitarbei-
ter:innen, die ebenfalls seit 40 Jahren 
Teil dieses Unternehmens sind. Dazu ge-
sellten sich 21 „Young Talents“ wie Lehr-
linge, Trainees, Neueinsteiger:innen und 
Mitarbeiter:innen, die sich im Konzern 
neuen Herausforderungen stellen.

Diese Mischung an ÖBB Karrieren 
reflektierte auch den derzeitigen perso-
nellen Wandel, in dem sich das Unter-
nehmen gerade befindet. Das Treffen 
von langgedienten „ÖBBler:innen“ und 
ambitionierten Newcomer:innen wurde 
zum „Austausch der Generationen“.

Stabile Fundamente
Die Weitergabe von Know-how wurde 
eingeleitet durch Begrüßungsworte 
der Aufsichtsratsvorsitzenden Andrea 
Reithmayer. Sie verwies auf die Werte 
der ÖBB und Klimaschutz als Teil der Un-
ternehmens-DNA. Im Anschluss startete 
die Talkrunde. Zuerst gewährte Andreas 
Matthä persönliche Einblicke über Berufe 
im Wandel der Zeit, über Menschen, die 
er kennenlernen durfte, und seinen Tag 
eins: „Vor 40 Jahren bin ich als gelernter 
Brückenbauer bei den ÖBB gestartet. Mit 
dem Wissen, dass Brücken nur funktio-
nieren, wenn auf beiden Seiten stabile 

Fundamente vorhanden sind.“ Zusam-
men mit dem Jubilar hatte ein Young 
Talent auf der Bühne Platz genommen. 
Luisa Hanke, Lehrling bei der ÖBB 
INFRA, machte unter anderem deutlich, 
warum sie die ÖBB einem Tech-Start-up 
vorgezogen hat. Sie konnte außerdem 
Fragen an Matthä stellen – und um-
gekehrt. Damit nahm jene Generatio-
nen-Begegnung ihren Lauf: in Form des 
heute populären Speeddatings.

21 Jubilar:innen warteten in zwei 
Gruppen an Stehtischen auf junge Kol-
leg:innen. Hier plauderten dann angeregt 
Menschen mit verschiedenen Jobs bei 
der ÖBB und unterschiedlichen berufli-
chen Erfahrungen miteinander. „Ich fand 

es cool, dass man heute gesehen hat, 
wie viele Bereiche diese Firma hat und 
dass alle gerne hier arbeiten“, zeigte sich 
Zugbegleiterin Alina Hartenthaler beein-
druckt. Für solche Impressionen standen 
jedem Duo fünf Minuten zur Verfügung. 
Nach dem „Bahnhofsgong“ wechselte 
der Nachwuchs zur nächsten Talk-Sta-
tion. Beeindruckt von den Begegnungen 
zeigten sich auch Routiniers wie Harald 
Schmid, HR-Businesspartner in der ÖBB-
Produktion GmbH: „Wir konnten talen-
tierte Mädchen und Burschen kennenler-
nen, die voller Motivation sind, hellhörig 
sind und etwas bewegen wollen.“

Nach insgesamt 50 Minuten Kon-
versation folgte noch ein Ausklang mit 
Networking, Buffet und Jubiläumstorte 
– eine Chance, dieses Erlebnis wirken zu 
lassen. „Die Leute sind stolz, dass sie so 
lange dabei sind. Das macht dich aber 
auch als junger Mensch stolz. Man fühlt 
sich motiviert, der ÖBB sehr lange treu 
zu bleiben“, lautete das Resümee von 
Lajescha Redl, Assistentin der Geschäfts-
führung. <

SPEEDDATING MIT DEM CEO. ÖBB Chef Andreas 
Matthä  feierte sein 40-jähriges Dienstjubiläum 
mit anderen Jubilar:innen und brachte bei einem 
Speed dating „Jung und Alt“ zusammen.

Talk und Torte 

AUSTAUSCH ZWISCHEN GENERATIONEN. Fragen stellen, Erfahrungen teilen …
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Über 20 CEOs europäischer Bahnen 
folgten am 9. Juli 2022 der Einladung 
von Andreas Matthä, CEO der ÖBB und 
Präsident des europäischen Eisenbahn-
verbandes CER, und trafen sich zu einem 
zweitägigen Gipfel in Wien. Dabei stand 
unter anderem die Unterstützung und 
Soforthilfe für die Ukrainische Bahn und 
ihre MItarbeiter:innen im Fokus. 

Solidarität für die Ukraine
„Die Kolleg:innen bei der ukrainischen 
Bahn arbeiten tagtäglich unter unvorstell-
baren Umständen und riskieren ihr Leben. 
Sie brauchen unsere Unterstützung, damit 
der Bahnverkehr in der Ukraine weiter-
laufen kann und viele Menschen vor 
Krieg und Gewalt in SIcherheit gebracht 
werden können. Daher setzen wir als 
Europäische Bahnen gemeinsam ein star-

kes Zeichen und verpflichten uns über alle 
Landesgrenzen und Spurbreiten hinweg 
gemeinsam zur Hilfe“, erklärte ÖBB CEO 
und CER-Präsident Andreas Matthä. 

Starke Worte, die von Taten be-
gleitet wurden. Denn die Vertreter:innen 
der europäischen Bahnen unterzeich-
neten eine Deklaration als Zeichen der 
Solidarität und klares Bekenntnis zu den 
gemeinsamen europäischen Werten.

Die Bahn als  
Rückgrat der Ukraine
Für dieses umfassende Engagement be-
dankte sich der ukrainische Botschafter 
Vasyl Khymynets und unterstrich gleich-
zeitig die Relevanz dieser Erklärung: „Das 
Bahnnetz ist als kritische Infrastruktur das 
Rückgrat für die Ukraine. Denn über die 
Bahn werden die für unser Land so wich-

tigen Personen- und Gütertransporte ab-
gewickelt. Ich bin deshalb sehr dankbar, 
dass die ukrainische Bahn seit Beginn des 
schrecklichen Krieges umfassend von den 
anderen europäischen Bahnen unterstützt 
wird und es jetzt mit der Deklaration 
auch ein weiterführendes gemeinsames 
Bekenntnis der Gemeinschaft der euro-
päischen Bahnen dazu gibt.“

Unterstützung  
jetzt und morgen
Bereits seit Beginn des russischen An-
griffskrieges auf die Ukraine beteiligten 
sich die europäischen Bahnen aktiv an 
der Beförderung und Versorgung von 
Vertriebenen und unterstützten mehrere 
Initiativen zur Lieferung von Hilfsgütern. 
Für die Zeit nach Kriegsende bekannten 
sich die europäischen Bahnchefs zu einer 
aktiven Beteiligung an dem Wiederauf-
bau der ukrainischen Bahn mit Material 
und technischem Know-how. Für die ent-
sprechenden Geldmittel appellierte die 
CER geschlossen an die EU und forderte 
die Errichtung eines „Rebuild Ukraine“-
Fonds zur schnellen und unbürokrati-
schen Bereitstellung von Finanzhilfen für 
zukünftige Wiederaufbau maßnahmen. <

Ein starkes Zeichen der  
Solidarität mit der Ukraine
CEO SUMMIT IN WIEN. Europas Bahnen unterzeichnen eine 
 Dekla ration als klares Bekenntnis zu gemeinsamen europäischen 
Werten und sagen zugleich Wiederaufbauhilfe zu.

OLEKSANDR KAMYSCHIN, Chef der Eisenbahngesellschaft Ukrzaliznycja, wurde im Rahmen des CER-Treffens in Wien live zugeschaltet
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05/09 
Die Nightjets 
der neuen Generation
Die ÖBB und Siemens Mobility präsentieren 
erstmals die Schlaf- und Liegewagen des 
Nightjets der neuen Generation im Werk von 
Siemens Mobility in Wien-Simmering. Die 
neuen Wagen sind optimal auf die Kund:in-
nenbedürfnisse ausgerichtet und punkten 
mit modernem Design, mehr Komfort und 
erhöhter Privatsphäre. Die ersten Züge sollen 
Ende Sommer 2023 auf Schiene sein.

Juli–September 2022
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03/08 
ÖBB Train Tech: 600 
Mio. Euro Investitionen
ÖBB Train Tech investiert mit rund 600 Mil-
lionen Euro massiv in seine 22 Standorte. 
Als eines der größten Technikunternehmen 
Österreichs ist ÖBB Train Tech unver-
zichtbarer Teil der ÖBB sowie Partner für 
Kunden am europäischen Bahn-Instand-
haltungsmarkt. In Wien, Linz, St. Pölten, 
Knittelfeld und Innsbruck werden rund 
470 Millionen Euro für Großprojekte in die 
Modernisierung der Standorte realisiert. 
Zusätzlich werden 140 Millionen Euro 
an den insgesamt 22 Standorten öster-
reichweit aufgewendet. Aber Train Tech 
investiert nicht nur in neue Betriebsstätten, 
sondern auch in neue Kolleg:innen. Das 
Technikunternehmen wird in den nächsten 
fünf Jahren circa 1.000 Mitarbeiter:innen 
einstellen. 

Kurz gemeldet
08/07 CEO-Summit. Im Rahmen des CEO-Summits haben sich 
die mehr als 20 anwesenden Bahnchefs in einer gemeinsamen 
Erklärung zu Solidarität und Unterstützung für die Ukraine – 
insbesondere für die ukrainische Bahn – bekannt.

02/08 ÖBB Rail Cargo Group baut Verbindungen in die 
Türkei aus. Die RCG baut ihr Netzwerk von und in die Türkei weiter 
aus. Die neuen Relationen zeichnen sich durch ihre direkten Verbin-
dungen mit fixen Fahrplänen und attraktiven Laufzeiten aus.

07/09 Start für rund 600 neue Lehrlinge. Bei den ÖBB haben 
mit Beginn des neuen Lehrjahres im September 596 Jugendliche eine 
Lehre begonnen, darunter 139 weibliche Lehrlinge. Insgesamt befin-
den sich damit mehr als 2.000 Lehrlinge bei den ÖBB in Ausbildung. 

29/09 
Fotovoltaikanlage auf 
ÖBB Güterzentrum Wien Süd
Die ÖBB haben auf dem Dach des ÖBB Güterzentrums 
Wien Süd in Inzersdorf 4.500 Fotovoltaikmodule er-
richtet – rund 10.000 Quadratmeter. Damit werden 
2.200 MWh Bahnstrom nachhaltig produziert und direkt
in die Oberleitung der Pottendorfer Linie eingespeist. 
Diese Menge Strom entspricht 440 Zugfahrten von Wien 
nach Salzburg.

Juli–September 2022

Das war 
2022

Weil jede Fahrt den Unterschied macht. 
Für uns alle. Und unsere Umwelt.
Weil jWeil jl jWeil jWeil j d Fede Faede Faede Fah t dhrt dehrt dehrt den UnteU tn Unteen Unterschirschierschierschieiedd md mad macht. 
Für uns alle. Und unsere Umwelt.

Heute 
ist der beste Tag, 
einzusteigen.

@unsereoebbHEUTE. FÜR MORGEN. FÜR UNS.

07/08 
ÖBB launchen neue 
Dachkampagne
Mit dem aktuellen Claim „Heute. 
Für morgen. Für uns.“ unter-
streichen die ÖBB als eines der 
größten Klimaschutzunternehmen 
Österreichs ihre sinnstiftende und 
nachhaltige Bedeutung auf dem 
Mobilitäts- und Logistikmarkt. In 
der neuen Dachkampagne soll 
dieser Anspruch weiter aufgeladen 
werden und der Claim noch mehr 
inhaltliche Bedeutung bekommen. 
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Internationalisierung rangiert auf dem 
wirtschaftlichen Fahrplan der RCG 
weit oben. Schließlich hat sich eine 

stetige Expansion des Güterverkehrs als 
Wachstums- und Profitabilitätsmotor für 
den ÖBB Teilkonzern bewährt. Je länger 
die Distanz, desto mehr kann der Schie-
nengüterverkehr seine Vorteile ausspie-
len. Die Präsenz der RCG in Europa und 
bis nach Asien eröffnet Marktchancen, 
die Eigentraktion sichert die Unabhän-
gigkeit von externen Partnern. Leis-
tungen lassen sich vor Ort vermarkten, 
Kunden haben kurze Wege und direkte 
persönliche Ansprechpartner:innen für 
ihre Anliegen.

Das Netzwerk der RCG, das Trans-
NET, wurde im abgelaufenen Geschäfts-
jahr erweitert. Mit der Gründung von 
Rail Cargo Carrier – Serbia d.o.o. ist Ser-
bien das 13. europäische Land, in dem 
die RCG in Eigentraktion unterwegs ist. 
Mit gutem Grund: Personal und Loko-
motiven aus dem eigenen Haus erlauben 

mehr Flexibilität und bessere Orien-
tierung am Kunden. Davon soll jener 
Transitverkehr profitieren, den die neue 
Tochtergesellschaft primär zwischen der 
Türkei sowie Zentraleuropa abwickelt. 
TransFER-Verbindungen in Richtung Tür-
kei und Griechenland können damit über 
zwei alternative Routen – Serbien oder 
Rumänien – durchgeführt werden.

Speditionsgesellschaft  
in Shanghai
Doch auch der chinesische Markt verfügt 
nun über eine rot-weiß-rote Facette: Seit 
1. Januar 2023 ist die RCG mit einer Spe-
ditionsgesellschaft in Shanghai operativ 
tätig. Vor allem der Transportweg auf 

dem Mittelkorridor (Kasachstan –  
Aserbaidschan / Georgien – Schwarzes 
Meer – Rumänien – Mittel- und Zentral-
europa) – soll auf eine neue Qualitäts-
stufe gestellt werden. Damit bietet das 
Unternehmen von Europa bis nach Asien 
maßgeschneiderte End-to-End-Logistik 
aus einer Hand. Effizienz prägt gleich-
falls eine enge Zusammenarbeit mit dem 

RAIL CARGO GROUP. Die Rail Cargo Group (RCG) 
setzt ihren Internationalisierungskurs mit 
 neuen Gesellschaften in Serbien und China 
 konsequent fort. 

Die Internationa-
li sierung ist für die 
RCG auch in Zukunft 
ein wichtiger 
Wachs tums- und 
Profitabilitäts-
motor.

Von Europa  
bis nach Asien

INTERNATIONALES NETZWERK. Je länger die Distanz, 

DER DAK-DEMONSTRATORZUG macht Station in Wien und wirbt für die moderne Kupplung
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Land Kärnten und dem Hafen Triest, die 
kürzlich vereinbart wurde. Im Mittelpunkt 
steht die Stärkung des Logistik Center 
Austria Süd (LCA Süd) in Fürnitz und 
die Gründung des ersten Zollkorridors 
zwischen zwei EU-Staaten. In Zukunft 
können Waren aus EU-Drittstaaten vom 
Hafen Triest direkt per Bahn weiter in das 
LCA Süd transferiert und dort  
erst für den Zoll deklariert werden.  
So entstehen in Kärnten neue 
Arbeitsplätze in der Logistik und 
gleichzeitig bekommt der Hafen 
Triest dank des schnellen Weiter-
transports mehr Frachtkapazität. 
Anschließend erfolgt die nationa-
le und internationale Frachtver-
teilung.

Intelligente Züge
Ein Schlüssel zum Erfolg wird 
zunehmend auch die Digitalisie-
rung. Seit 2019 arbeitet die RCG 
intensiv im Rahmen des Pro-
gramms „Cargo1492“ an ihrem digitalen 
Assistenten „MIKE“. Neben der End-to-
End-Digitalisierung der internen Prozesse 
werden den Kunden digitale Services wie 
zum Beispiel Tracking und Leerwagen- 

bzw. Zugbestellung angeboten. Auf der 
Assetseite wurden in Kooperation mit A1 
sämtliche Güterwagen mit SmartCargo, 
also mit Sensorik ausgestattet und damit 
„intelligenter“ gemacht. Jeder Wagen 
übermittelt seine aktuelle Position und 
erkennt sogar Stöße. Weitere Chancen er-
öffnen sich mit zusätzlichen Sensoren wie 
zum Beispiel solche für die Verwiegung.

Ein anderes wegweisendes High-
light feierte im 
Vorjahr Österreich-
Premiere: Erstmals 
stand hierzulan-
de die Digitale 
Automatische 
Kupplung (DAK) 
in der Auslage. 
Jene Technologie 
gilt als Revolution 
und Nachfolger 
der klassischen 
Schraubenkupp-
lung. Die direkte 

Begegnung ermöglichte 2022 der „DAK-
Demonstratorzug“ des europäischen 
Konsortiums DAC4EU („Digital Automatic 
Coupling for Europe“), zu dem auch die 
RCG gehört. An vier Stationen wurde 

jener Meilenstein getestet und sein 
Potenzial unter die Lupe genommen.

Bis 2030 sollen moderne Kupplun-
gen schrittweise im Transportgeschäft 
für eine neue Produktivität und Qualität 
sorgen. Europa holt damit technologisch 
auf, denn als einziger Kontinent ist hier 
noch die Schraubenkupplung in Betrieb. 
Mit allen Konsequenzen: Mitarbeiter:in-
nen heben täglich bis zu 300-mal rund 
20 Kilo schwere Gerätschaften. Was auf-
wendig, belastend und auch gefährlich 
ist. Die DAK hingegen kuppelt Wagen 
automatisch miteinander und optimiert 
damit einhergehende Prozesse.

Rasche und präzise Abläufe
Es ist ein klares Signal für jene zahl-
reichen Vorteile, die eine Digitalisierung 
des Schienengüterverkehrs mit sich 
bringt: Die Hightech-Kupplung speist den 
gesamten Zug nahtlos mit Strom und 
wichtigen Daten. Dadurch funktionieren 
alle Abläufe automatisiert, sprich präziser 
und rascher. Während die Umlaufzeiten 
sinken, steigt für das Verschubpersonal 
der Faktor Arbeitssicherheit. Intelligenter 
Güterverkehr sowie automatisierte Be-
triebsführung nehmen hier Gestalt an.

Weitere smarte Impulse sind für 
2023 bereits in der Pipeline. Der CEO der 
Rail Cargo Group, Clemens Först, zeigt 
die Richtung auf: „Internationalisierung 
bleibt auch im kommenden Jahr ein 
bedeutender Wettbewerbsmotor. Als 
führender Bahnlogistiker in Europa arbei-
ten wir stets an der Optimierung unserer 
internen Prozesse sowie unseres multi-
modalen Angebots, damit noch mehr 
Güter auf die umweltfreundliche Schiene 
verlagert werden. So handeln wir im Ein-
klang mit unserer Vision, das nachhalti-
ge logistische Rückgrat der europäischen 
Wirtschaft zu sein.“ <

desto mehr kann der Schienengüterverkehr seine Vorteile ausspielen

TransFER
Mit rund 60 Netzwerk- und 
zahlreichen individuellen 
TransFER-Verbindungen 
transportiert die ÖBB Rail Cargo 
Group Waren auf dem ge-
samten eurasischen Konti-
nent. Je nach Abfahrts- bzw. 
Zielort können speditionelle 
Zusatzleistungen wie Umschlag, 
Lagerlogistik oder Zollservice ge-
bucht werden. Die RCG kümmert 
sich dabei um jedes Detail 
– von der ersten bis zur 
letzten Meile.

 MEHR dazu im  Lagebericht  
auf Seite LB14, LB19, LB24, 

LB29, LB34, LB42
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Der Rahmenplan bildet die Grund-
lage für Investitionen in das Netz 
der ÖBB-Infrastruktur AG. Im 

Herbst 2022 wurde dieses Planungs- und 
Finanzierungsinstrument des Bundes 
rollierend erneuert und auf 19 Milliarden 
Euro für die kommenden sechs Jahre 
aufgestockt – und das trotz gestiegener 
Energiepreise, Engpässen bei Lieferket-
ten, einer hohen Inflation und geopoli-
tischen Krisen. Der Rahmenplan 2023 
bis 2028 sichert so die Umsetzung des 
größten Bahninfrastruktur-Pakets aller 
Zeiten finanziell ab.

Zu den Highlights der ÖBB INFRA 
im abgelaufenen Geschäftsjahr zählt 
der beim Semmering-Basistunnel im 
Juni 2022 erfolgte erste Durchschlag 
zwischen Göstritz in Niederöster-
reich und dem Fröschnitzgraben in der 
Steiermark. Insgesamt sind bereits mehr 
als 95 Prozent des Tunnels gegraben. 
Dennoch werden die Vortriebsarbeiten 

aufgrund der schwierigen Bedingungen 
noch rund zweieinhalb Jahre dauern. 
Dafür wird parallel bereits am „Innenaus-
bau“ gearbeitet und der Tunnel mit einer 
Betoninnenschale ausgekleidet. Die Inbe-
triebnahme des 27,3 Kilometer langen 
Tunnels ist nunmehr für 2030 geplant.

Bereits mit dem Fahrplanwechsel 
2025 wird die Koralmbahn in Betrieb 
gehen. Im Mai 2022 konnte der Rohbau 
des Koralmtunnels fertiggestellt werden. 
Die Verlegung der Gleise soll bis Mitte 
2023 geschafft sein, danach folgt die 
umfangreiche technische Ausstattung 
des 33 Kilometer langen Tunnels. Dazu 
zählen Erschütterungsschutz, Lärm-
schutz, Tunnelsicherheit, Kommuni-

kationseinrichtungen, Signalisierung, 
elek tronische Stellwerke und Technik-
gebäude sowie die Oberleitung mit 
innovativer Deckenstromschiene.

Grundversorgung  
für den ländlichen Raum
Außerdem wurde im letzten Jahr in 
den Ausbau und die Modernisierung 

INFRASTRUKTUR. Ein Rekord-Rahmenplan,  
ein erster Durchschlag sowie Investitionen in 
die regionale Schieneninfrastruktur prägten  
das  abgelaufene Geschäftsjahr der ÖBB INFRA.

Im neuen Rahmen-
plan wurden die 
Investitionen in 
die Regional-
strecken der ÖBB 
auf 1,8 Mrd. Euro 
deutlich erhöht.

SEMMERING-BASISTUNNEL. Im Juni 2022 erfolgte der 

VERBINDUNGEN IN DEN REGIONEN. Nachhaltige Mobilität im ländlichen Raum sicherstellen

Die Mobilität der 
Zukunft bauen
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regionaler Strecken investiert, die im 
ländlichen Raum eine Grundversorgung 
mit nachhaltiger Mobilität sicherstellen. 
Neben der Elektrifizierung waren das die 
Einrichtung zeitgemäßer Kund:innenin-
formationssysteme, die Verbesserung der 
Sicherheit an Eisenbahnkreuzungen, die 
Erneuerung von Bahnhöfen und 
Haltestellen sowie die Schaffung 
regionaler Mobilitätshubs.

Beispielhaft sei hier die Stre-
cke der Mattigtalbahn zwischen 
Straßwalchen in Salzburg und 
Braunau am Inn in Oberösterreich 
angeführt. 2022 erfolgte die 
offizielle Eröffnung der Verlänge-
rung bis Neumarkt am Wallersee 
sowie die Elektrifizierung des 
Streckenabschnitts bis Friedburg. 
Die Modernisierung und bar-
rierefreie Gestaltung der drei Bahnhöfe 
Munderfing, Mattighofen und Mauer-
kirchen stellt einen weiteren Meilenstein 
dar. Zudem wurden sieben Eisenbahn-
kreuzungen modernisiert und technisch 
aufgerüstet. Mit dem Bau von P&R-An-
lagen werden die Arbeiten an den drei 
Bahnhöfen Ende 2023 abgeschlossen 
und bis 2027/2028 ist die Elektrifizierung 

der gesamten Mattigtalbahn geplant. 
Im Rahmenplan 2023 bis 2028 wurden 
die Investitionen in die Regionalstrecken 
der ÖBB auf 1,8 Milliarden Euro deutlich 
erhöht. Zu den Schwerpunkten zählen 
unter anderem die Salzkammergutbahn, 
die Lavanttalbahn oder die Bahninfra-

struktur in Osttirol. 
Aber auch in der 
Ostregion steht 
eine riesige Mo-
dernisierungswelle 
bevor.

Welche Ef-
fekte Investitionen 
in regionale Bahn-
infrastruktur brin-
gen, zeigt sich am 
Beispiel der regio-
nalen Bahnen in 

Niederösterreich. Dort kommt eine 2021 
von Economica – Institut für Wirtschafts-
forschung durchgeführte Studie zu 
dem Ergebnis, dass jeder im laufenden 
Betrieb erwirtschaftete Euro im Gesamt-
effekt 3,8 Euro generiert. Genauso wie 
jeder Arbeitsplatz im laufenden Betrieb 
3,8 Arbeitsplätze in den Standortge-
meinden sichert. Österreichweit sind es 

rund 15.000 Arbeitsplätze, die die ÖBB 
mit einer Milliarde Euro an Investitionen 
schaffen oder sichern, und rund fünf 
Milliarden Euro an Wertschöpfung. Dazu 
kommt, dass eine moderne Schienen-
infrastruktur die Wettbewerbsfähigkeit 
der regionalen Wirtschaft verbessert und 
die Attraktivität des Standorts steigert.

Investitionen in Digitali-
sierung und Dekarbonisierung
Aber nicht nur in die „Hardware“ der 
ÖBB, sondern auch in die Digitalisierung 
und Automatisierung wird maßgeblich 
investiert, um weiterhin einen effizien-
ten und sicheren Eisenbahnbetrieb zu 
gewährleisten. Zu den Schwerpunkten 
zählen etwa die Weiterentwicklung der 
elektronischen Stellwerke oder die Auf-
rüstung des Zugsicherungssystems auf 
ETCS (European Train Control System).

Bis 2030 streben die ÖBB sowohl 
fahrzeug- wie auch streckenseitig die voll-
ständige Dekarbonisierung des Bahnver-
kehrs an. 2022 wurde die Elektrifizierung 
der zwölf Kilometer langen Strecke Kla-
genfurt – Weizelsdorf im Rosental abge-
schlossen. Damit sind aktuell bereits rund 
75 Prozent der Bahnstrecken in Österreich 
auf Strombetrieb umgestellt. Deutlich 
mehr als 90 Prozent der Transportleistun-
gen werden elektrisch erbracht. Bis 2030 
kommen im Rahmen der Elektrifizierungs-
strategie weitere 500 Kilometer dazu.

Parallel zum Rahmenplan wollen die 
ÖBB bis 2030 rund eine Milliarde Euro 
in den Ausbau der eigenen Erzeugung 
von grünem Strom investieren. Neben 
der Energiegewinnung aus Wasser- und 
Windkraft bekommt vor allem die Erzeu-
gung von Solarstrom eine immer größere 
Bedeutung. Insgesamt sollen bis 2030 zu-
sätzliche 280 Gigawattstunden erneuer-
bare Energie selbst erzeugt  werden. <

erste Durchschlag zwischen Göstritz in Niederösterreich und dem Fröschnitzgraben in der Steiermark

Koralmtunnel ab 
2025 in Betrieb
Bereits mit dem Fahrplanwech-
sel 2025 wird die Koralmbahn 
in Betrieb gehen. Im Mai 2022 
konnte der Rohbau des 
Koralmtunnels fertigge-
stellt werden. Die Verlegung 
der Gleise soll bis Mitte 2023 
geschafft sein, danach folgt die 
umfangreiche technische 
Ausstattung des 33 Kilometer 
langen Tunnels. 

 MEHR dazu im  Lagebericht  
auf Seite LB17, LB20, LB25, 
LB30, LB34, LB43, LB130
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N achhaltigkeit bedeutet erfolg-
reiches Wirtschaften verknüpft 
mit ökologischer und sozialer 

Verträglichkeit – dadurch wird eine 
langfristig Erfolg versprechende Unter-
nehmensführung erreicht. Für die ÖBB 
ist dies bereits seit mehreren Jahren 
oberstes Credo, um Nachhaltigkeit nicht 
nur zu kommunizieren, sondern auch zu 
leben und in alle Konzernabläufe einzu-
binden. Nachhaltigkeit und Klimaschutz 
sind mittlerweile zentrale Themen und 
Anliegen der Bevölkerung, der Kund:in-
nen und Geschäftspartner:innen. Und 
auch das Finanzwesen in Europa treibt 
unter anderem mit der EU-Taxonomie-
Verordnung und der Ende 2022 in Kraft 
getretenen „Corporate Sustainablity 
Reporting Directive“ (kurz: CSRD) diese 
Nachhaltigkeitsentwicklung voran. Hier 
entstehen aus unternehmerischer Sicht 
insbesondere zwischen Ökonomie und 

Ökologie intensive Wechselwirkungen. 
Nicht zuletzt wegen der zu erwarten-
den Zunahme der Monetarisierung von 
ökologischen Effekten ist die „grüne 
Nachhaltigkeit“ sehr eng mit einer 
nachhaltigen Absicherung des Unterneh-
menserfolgs der ÖBB verbunden.

In Vorbereitung auf diese gesetz-
lichen Änderungen berichten die ÖBB 
bereits seit dem Geschäftsjahr 2021 frei-
willig auf Basis der EU-Taxonomie-Ver-
ordnung. Und auch für das Geschäftsjahr 
2022 gibt es eine Weiterentwicklung in 
der Nachhaltigkeitsberichterstattung: 
Erstmals haben die ÖBB den Nachhaltig-
keits- in den Lagebericht des Konzerns 
integriert. Auch dies geschieht beim 
ÖBB-Konzern unaufgefordert, das heißt 
schon einige Jahre bevor es die gesetz-
lichen Vorgaben (CSRD) verlangen.

ÖBB Nachhaltigkeitsstrategie
Einer der wesentlichsten Schritte in 
Richtung dieser absehbaren Änderun-
gen in der Unternehmensführung und 
Transparenz bei der Nachhaltigkeitsbe-
richterstattung wurde bereits 2020 mit 
der Aktualisierung der ÖBB Nachhaltig-
keitsstrategie gesetzt. Denn eine am Puls 
der Zeit und in die Zukunft gerichtete 
Nachhaltigkeitsstrategie ist für die aktuell 
sehr dynamischen gesetzlichen Änderun-
gen wesentlich. Mit den 17 Bausteinen 
der ÖBB Nachhaltigkeitsstrategie und der 
Definition von Ambitionen, Zielen und 
Stoßrichtungen wurde die Grundlage für 
das Setzen zielgerichteter Maßnahmen 

und eine transparente, strukturierte 
Berichterstattung geschaffen. <

Eine klare Struktur für 
die Nachhaltigkeits-
performance der ÖBB
Im Folgenden finden Sie die Themen-
schwerpunkte entlang der 17 Bausteine 
im Überblick. Selbstverständlich ist es 
auch dieses Jahr wieder möglich, viele 
Neuigkeiten zu den 17 Bausteinen der 
ÖBB Nachhaltigkeitsstrategie ab Kapi-
tel G des Lageberichts zu erfahren.

Klimaschutz. CO2-neutraler ÖBB Mo-
bilitätssektor bis 2030; CO2-Neutra-
lität im Konzern 2040 bis 2050 (inkl. 

Gebäude und Scope 3 unter Anwendung 
unterschiedlicher Anwendungstiefen); weitere 
Verkehrsverlagerung durch Attraktivierung 
des Systems und Kapazitätsausbau (konven-
tioneller Ausbau und Einsatz neuer Techno-
logien)

Anpassung an den Klimawandel.
Vorbereitung auf die Folgen des 
Klimawandels; möglichst geringe 

Beeinträchtigungen für Kund:innen sowie 
Mitarbeiter:innen

Emissionen. Schallemissionen und 
Belastungen durch Erschütterungen 
weiter senken; Verringerung von 

klassischen Luftschadstoffen (exkl. CO2) im 
Verkehr und aus stationären Quellen sowie 
Minimierung von Staub- bzw. Feinstaub-

In Vorbereitung auf 
die gesetzlichen 
Änderungen
berichten die 
ÖBB seit 2021 
freiwillig auf Basis 
der EU-Taxonomie-
Verordnung.

NACHHALTIGKEITSBERICHT nach neuesten Stan-
dards und Vorgaben: Erstmals haben die ÖBB den 
Nachhaltigkeits- in den Lagebericht integriert. 
Hier eine kurze Einleitung, mehr ab Seite LB59.

SCHIENENBIENEN. Dieses Projekt zeigt, wie wichtig den 

Nachhaltig handeln 
und darüber berichten
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belastungen; Verminderung von Lichtver-
schmutzungen unter Berücksichtigung des 
sicheren Bahnbetriebs; Reduktion der 
Einwirkung elektromagnetischer Felder

Ressourcenmanagement. Kreislauf-
wirtschaft weiter vorantreiben; 
Rohstoffe / Materialien bzw. Produkte 

effizient und nachhaltig einsetzen; chemische 
Stoffe / auch Schadstoffe so weit wie möglich 
verringern; Abfall weitgehend vermeiden, 
verursachte Abfallstoffe wiederverwenden 
bzw. gesetzeskonform behandeln / entsorgen; 
effiziente Nutzung von Flächen / Boden / 
Wasser

Biodiversität und Artenvielfalt.
Schutz von Artenvielfalt und 
Biodiversität, Maßnahmen zur 

Erhaltung der biologischen Vielfalt, Gestal-
tung neuer Lebensräume

Nachhaltige Beschaffung.
Verstärkter Fokus auf ökologische / 
ökonomische und soziale Nachhaltig-

keit beim Einkauf; ÖBB Vorreiterrolle bei der 
öffentlichen Beschaffung in Österreich

Innovation und Technologie. 
Emissionsreduktion und Ressourcen-
effizienz durch Assetinnovation mit 

dem Ziel der Steigerung von Kapazität, 
Produktivität und Qualität der Produkte (u. a. 
Pünktlichkeit); Kapazitätserhöhung durch 
Nutzung neuer Technologien zur Ermögli-
chung weiterer Verkehrsverlagerungen; 
Kostensteigerungen und Umsatzsteigerungen 
sowie erhöhte Kund:innenzufriedenheit durch 
Serviceinnovationen 

Sustainable Finance. Weitgehend 
auf die immer stärker wachsenden 
Herausforderungen des Finanzmark-

tes vorbereitet sein; ESG-Ratings für die auf 
dem Markt finanzierenden ÖBB Gesellschaf-
ten proaktiv aufsetzen (ESG = Environment, 
Sustainability, Governance)

Leistbares und zugängliches 
Mobilitätsangebot. Gestaltung von 
leistbaren und einfach zugänglichen 

Mobilitätsdienstleistungen; öffentliche 
Daseinsvorsorge durch sichere, pünktliche und 
zuverlässige Mobilitätsleistungen; barrierefreie 
Angebote sukzessive erweitern und verbessern; 
Entwicklung und Ausweitung integrierter 
Mobilitätsangebote

Gesundheit, Safety und Security.
Gesundheit und Sicherheit als 
Fundament aller Aktivitäten im 

Konzern (Teil der ÖBB Identität); Verbesserung 
der betrieblichen und öffentlichen Sicherheit 
sowie weitere Reduktion von Arbeitsunfällen; 
Stärkung der Sicherheitskultur; Gesundheits-
management und Arbeitnehmer:innenschutz 

Vielfalt und Chancengleichheit.
Förderung der Vielfalt im gesamten 
Personalportfolio (inklusionsorientier-

tes Arbeitsumfeld); Etablierung einer 
inklusiven Unternehmenskultur; Ausweitung 
der Frauenförderungsprogramme; Erhöhung 
des Frauenanteils, Programme zur Vereinbar-
keit von Beruf und Familie

Compliance | Transparenz | 
Datenschutz | Menschenrechte.
Optimierung Verhalten und Regelkon-

formität; Compliance, Transparenz, Daten-
schutz und Menschenrechte als Bestandteil 
der ÖBB Unternehmenskultur

Soziale Verantwortung. Vielfältiges 
gesellschaftliches Engagement mit 
Fokus auf Umweltschutz, Bildungs- 

und Integrationsprojekte sowie humanitäre 
Hilfe; nationale und internationale Koopera-
tionen und Mitgliedschaften mit langjährigen 
Partnerschaften und vertrauensvollen 
Partnern; Bewusstsein bei Mitarbeiter:innen 
für soziale Verantwortung schaffen

Verlässlicher und attraktiver 
Arbeitgeber. Langfristige Unterneh-
mensziele und zuverlässige Ausrich-

tung; Mitarbeiter:innenzufriedenheit halten 
und weiter ausbauen; neue Arbeitswelten 
(Digitalisierung / Flexibilisierung); mannigfalti-
ges, nachhaltiges Job- und breites Aus- und 
Weiterbildungsangebot (Jobs mit Sinn); ÖBB 
als größter Lehrlingsausbilder Österreichs 
(inkl. Trainees)

Generationenwandel. Wissenstrans-
fer als zentrales Thema des Genera-
tionenwechsels; Management der 

Weitergabe und Sicherung von erfolgskriti-
schem Wissen; Optimierung der Nachbeset-
zung; Arbeit und Alter: altersgerechte 
Arbeitszeitmodelle

Wirtschaftsmotor, wertschöpfende 
Investitionen und zukunftsfähige 
Finanzierungen. Absicherung der 

Investitionen in das System Bahn; Verdoppe-
lung der Leistungsfähigkeit des Systems 
Schiene bis 2040; Nutzung des Klimas als 
strategische Wachstumschance; Berücksichti-
gung von „Sustainable Finance“; Investitionen 
in Bahn und Bus sichern; Wertschöpfung und 
Arbeitsplätze sichern

Aus- und Weiterbildung. Bedarfs-
orientierte Aus- und Weiterbildung; 
Förderung und (Weiter-)Entwicklung 

von „New Work“-Kompetenzen; ÖBB 
akademie und ÖBB bildung; Bildungszentrum 
Eisenbahn und Lehrlingswesen; Ausbau der 
Kooperationen mit FHs / Universitäten

MEHR dazu im 
Lagebericht ab Seite LB59

Die ÖBB Nachaltig-
keitsstrategie
Die Strukturierung und der Aufbau der 
ÖBB Nachhaltigkeitsstrategie erfolgte auf 
Grundlage des „Drei-Säulen-Modells 
der Nachhaltigkeit“ (Ökonomie, Öko-
logie und Soziales), der Ziele für nachhal-
tige Entwicklung der Vereinten Nationen 
(Sustainable Development Goals) sowie 
unter Berücksichtigung der Ergebnisse einer 
gezielten Stakeholder:innen-Befragung. 
Im Zuge einer sogenannten Wesentlich-
keitsanalyse wurden Stakeholder:innen 
der ÖBB befragt, welches aus ihrer Sicht 
die wesentlichen Themen der ÖBB sind. Die 
Nachhaltigkeitsexpert:innen des ÖBB-Kon-
zerns formten aus den externen Rückmel-
dungen sowie einer internen Chancen- und 
Risikobetrachtung die 17  Bausteine der 
ÖBB Nachhaltigkeitsstrategie.

ÖBB der sorgsame Umgang mit dem Lebensraum entlang der Bahn ist



4242

09/11 
ÖBB nehmen die welt-
weit erste Windenergie-
anlage für Bahnstrom 
in Betrieb
Um die Eigenversorgung mit erneuerbarer 
Energie weiter zu erhöhen, haben die ÖBB 
nun die weltweit erste Bahnstrom-Wind-
energieanlage in Höflein (Bezirk Bruck an 
der Leitha) in Niederösterreich errichtet. 
Damit leistet das Unternehmen echte 
Pionierarbeit im Bereich der nachhaltigen 
Bahnstromgewinnung aus Windkraft.
Die Windkraftanlage hat eine Leistung von 
rund 3 MW und liefert pro Jahr Energie für 
rund 1.400 Zugfahrten auf einer Strecke 
von Wien nach Salzburg. Die „Blattspit-
zenhöhe“ eines Windrades beträgt etwa 
200 Meter, der Durchmesser eines Rotors 
misst 112 Meter. Dieser ist somit länger als 
ein Fußballfeld. Die Gesamtkosten für das 
Projekt betragen rund 6 Millionen Euro.

01/12 
Koralmbahn: Bauarbeiten auf 
Kärntner Seite gehen ins Finale
Damit auf der neuen Hochleistungsstrecke der Koralm-
bahn zwischen Klagenfurt und St. Paul im Lavanttal sowie 
auf den Zulaufstrecken „Lavanttalbahn“ und „Bleiburger 
Schleife“ die Züge ab Ende 2023 umweltfreundlich unter-
wegs sein können, werden nicht nur viele Tunnel, Brücken 
und Bahnhöfe, sondern auch jede Menge Technik be-
nötigt. Zuallerletzt wird die Koralmbahn ab Mitte 2023 bis 
zur Inbetriebnahme intensiv überprüft und getestet.

03/11
Mehr Sicherheit im 
Verschub: Blicktrai-
ning mit Datenbrille
Ihr Job erfordert von den Mitar-
beiter:innen im Verschub höchste 
Konzentration. Die ÖBB starteten 
ein Pilotprojekt an acht Verschub-
knotenpunkten. Mithilfe der 
VPS-19-Datenbrille werden die 
Mitarbeiter:innen nun unter Praxis-
bedingungen in ihrer normalen 
Arbeitsumgebung trainiert. 

Das war 
2022

Kurz gemeldet
26/10 Ukraine-Vertriebene gelangen weiterhin mit ÖBB 
Ticket in Sicherheit. Seit Beginn des Ukrainekrieges haben die 
ÖBB an die 250.000 Vertriebene mit dem „Not-Ticket Ukraine“ be-
fördert. Seit 1. November gilt das „Erstankunft-Ukraine-Ticket“.

11/12 Nightjet nach Genua und La Spezia. Am 11. Dezem-
ber 2022 feierte der erste Nightjet nach Genua seine Premiere. Die 
ÖBB bieten in Kooperation mit Trenitalia die Nachtzugverbindung von 
Wien, Salzburg und München direkt an die italienische Riviera an.

12/12 Erste Züge für ÖBB Nahverkehrsflotte in Vorarlberg. 
Die ersten neuen Nahverkehrszüge vom Typ Siemens Desiro ML sind 
nun im Dreiländereck zwischen Schruns und Lindau (D) sowie von 
Bregenz und Dornbirn nach St. Margrethen (CH) unterwegs.

Oktober–Dezember 2022
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17/10 
Employer Branding Kam-
pagne: Heute ist dein Tag
Durch den Generationenwechsel suchen die 
ÖBB jährlich rund 3.000 neue Kolleg:innen. 
So bewirbt die neue Employer Branding Kam-
pagne das vielfältige Jobangebot der ÖBB 
unter dem Motto „Heute ist dein Tag“. Die 
ÖBB laden ein, den heutigen Tag zu nutzen 
und sich zu bewerben – für einen Job mit Sinn 
in einem der 130 verschiedenen Berufsfelder.

Oktober–Dezember 2022
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Die Folgen der Pandemie scheinen wir im letzten Jahr 
endgültig überwunden zu haben. Zumindest deuten die 
Fahrgastzahlen darauf hin. Täuscht der Eindruck oder ist 
die Bahn zurück in der Zeit vor  COVID-19?
ANDREAS MATTHÄ: Für den Personenverkehr stimmt das. Mit 
dem Ende der Pandemie-Beschränkungen sind die Fahrgastzah-
len im Fernverkehr sprunghaft nach oben gegangen. Zwischen 
Juni und August letzten Jahres haben wir einen wahren Bahn-
boom erlebt. Das hat uns im Fernverkehr und im Nachtzug-
geschäft teilweise an unsere Kapazitätsgrenzen, manchmal 
sogar ein Stück darüber hinaus gebracht. Und leider hatte das 
auch vorübergehend Auswirkungen auf unsere Pünktlichkeit. 
Spätestens im 4. Quartal haben wir das aber wieder in den Griff 
bekommen, sodass wir für das laufende Jahr wieder zu unseren 
Pünktlichkeitszielen, die uns jahrelang an der Spitze der EU 
gesehen haben, zurückkehren konnten. Beim Güterverkehr und 
bei der Infrastruktur hatte die Pandemie 2022 tatsächlich nur 
mehr einen geringen Einfluss auf unser Geschäft, dafür waren 
wir in diesen beiden Bereichen durch den Ukrainekrieg mit 

einem neuen Problem konfrontiert. Plötzlich waren gewisse Ver-
bindungen nicht mehr verfügbar, Lieferketten waren unterbro-
chen und nicht zuletzt hat uns die durch den Krieg ausgelöste 
Energie krise in vielen Bereichen massiv gefordert.

Trotz des Krieges und seinen Auswirkungen kann sich das 
Konzernergebnis sehen lassen. Wie ist das zu erklären?
ARNOLD SCHIEFER: Der Fahrgastboom hat zu einer deutlichen 
Ergebnisverbesserung im Bereich des Personenverkehrs ge-
führt. Die Umsatzerlöse der ÖBB-Personenverkehr AG bei-
spielsweise sind um rund 200 Millionen Euro auf einen neuen 
Rekordwert angestiegen und der daraus resultierende Gewinn 
hat sich natürlich positiv auf das Gesamtergebnis des Konzerns 
ausgewirkt. Und das war auch gut so, denn mit den Einzel-
ergebnissen der beiden anderen Teilkonzerne hätten wir als 
Konzern das letzte Jahr nicht so erfolgreich abschließen kön-
nen. Wobei mir wichtig ist, dass das nicht als Kritik an unsere 
Güterverkehrssparte oder der ÖBB-Infrastruktur AG verstanden 
wird, denn auf beide Teilkonzerne hatten der angesprochene 
Krieg und die daraus folgende Energiekrise massive Auswir-
kungen. So erklärt sich beispielsweise das negative Ergebnis 
der Infrastruktur aus den gestiegenen Energiepreisen, die zu 
deutlichen Mehrkosten beim Energieeinkauf geführt haben und 
aufgrund von Abnahmeverträgen mit fixer Preisbindung nicht 
an die Bahnunternehmen weitergegeben werden konnten. 

Multiple Krisen haben die ÖBB in den letzten Jahren also 
doch stark beeinflusst? Was erwarten sie für 2023?
MATTHÄ: Wir sind seit 2020 mehr oder weniger von einer Krise 

ANDREAS MATTHÄ UND ARNOLD SCHIEFER. Die 

» Zwischen Juni und August 
letzten Jahres haben wir mit 
so vielen Fahrgästen wie noch 
nie zuvor einen wahren 
Bahnboom erlebt.« ANDREAS MATTHÄ

INTERVIEW. CEO Andreas Matthä und 
CFO Arnold Schiefer über Rekorde im 
Personenverkehr, den angespannten 
Energiesektor und die mehr als spannende 
Suche nach neuen Mitarbeiter:innen.

»  Wir sind einen  
guten Weg  
gegangen«
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in die nächste hineingeraten. Deshalb sind wir durchaus ein 
wenig stolz darauf, dass wir diese Jahre in Summe wirtschaftlich 
gut bewältigt haben. Wir unterscheiden uns damit auch maß-
geblich von anderen Bahnunternehmen in Europa, die mehrere 
Jahre in Folge negative Ergebnisse ausweisen mussten. Erzielen 
konnten wir unsere Erfolge übrigens nur, weil unsere Mitar-
beiter:innen durch all die Monate eine hervorragende Leistung 
erbracht haben. Und weil die heimische Politik beginnend mit 
dem ersten Pandemiejahr dem gesamten Bahnsektor immer 
auch die notwendige Unterstützung zugestanden hat.

SCHIEFER: Wir sind in Österreich einen sehr guten Weg gegan-
gen. Der Besteller hat den Sektor Schiene unterstützt, wo es 
notwendig war, um das Angebot für die Kund:innen aufrecht 
zu erhalten, und damit die Verlagerung von Personen- und 
Güterverkehr auf die Schiene forciert. So haben wir trotz der 
Krisen ein Rekordinvestitionsprogramm in Infrastruktur und 
Fahrzeugbeschaffungen vorangetrieben.

Soweit verstanden. Aber was bedeutet das jetzt im 
 Ausblick für das laufende Geschäftsjahr?

SCHIEFER: Wir haben trotz der Heraus-
forderungen der letzten Jahre unsere 
Gesellschaften mit ruhiger Hand ergeb-
nisstabil durch die Krise führen können. 
Das heißt, wir sind wirtschaftlich solide 
in das laufende Jahr gestartet und sehen 
diese Stabilität auch für die kommen-
den Jahre. Bei der ÖBB-Infrastruktur 
AG bleibt aber sicher die Energiefrage 
bis auf Weiteres spannend. Denn auch 
wenn wir mit großem Nachdruck an 
eigenen Projekten arbeiten, so wird das 
natürlich noch einige Zeit dauern, bis 
wir mit den neuen Anlagen am Netz sein 
werden. Bis dahin sind wir auf Zukäufe 
angewiesen, und der Strommarkt ist 
ja bekanntermaßen noch immer sehr 

schwer berechenbar. Ähnlich ist das auch bei unseren Infra-
strukturausbauplänen. Auch da wird sich erst in den nächsten 
Monaten zeigen, wie lange die Inflation so hoch bleibt. Dies 
hat Auswirkungen auf Bau- und Personalkosten.
 
MATTHÄ: Im Schienengüterverkehr bleibt die Lage sicher auch 
in diesem Jahr schwierig. Die hohen Energiekosten haben die 
ohnehin schon schwierigen Wettbewerbsbedingungen gegen-
über dem Transport auf der Straße noch einmal verschlechtert. 
Zudem gibt es aktuell europaweit ein massives Überangebot 
an Lkw-Kapazitäten, was zu Dumpingpreisen geführt hat. 
Kurzfristig heißt das aber, dass trotz grundsätzlich steigender 
Transportportmengen der Lkw momentan überproportional 
viel vom Markt absaugt. Das ist in doppelter Hinsicht ärgerlich: 
Einerseits wird dadurch ein wirtschaftlicher Erfolg für das Bahn-
system fast unmöglich, andererseits entfernen wir uns damit 
wieder von den Klimazielen im Verkehr.  Deutlich positiver sehe 
ich demgegenüber die Perspektiven für den Personenverkehr. 
Da gehe ich davon aus, dass wir 2023 in Österreich einen neu-
en Fahrgastrekord erzielen werden.
 
Bleiben wir beim Personenverkehr. Da erwarten Sie ein 
deutliches Plus oder sogar einen Fahrgastrekord. Aber ist 
das – Stichwort überfüllte Züge – überhaupt bewältigbar?
MATTHÄ: Ja, das schaffen wir! Zugegebenermaßen hatten wir zu 
Sommerbeginn 2022 Probleme, den Andrang zu bewältigen. Für 
mich hatte das mehrere Ursachen: Erstens waren wir tatsäch-
lich ein wenig überrascht, dass die Nachfrage gleich nach den 
COVID-Lockdowns so sprunghaft angestiegen ist. Da haben wir 

Vorstände der ÖBB-Holding AG im Gespräch in der Unternehmenszentrale beim Wiener Hauptbahnhof

>

» Wir haben unsere Gesellschaften 
mit ruhiger Hand ergebnis-
stabil durch die Krisen führen 
können.« ARNOLD SCHIEFER



die unglaubliche Reiselust der Menschen nach den Jahren der 
Pandemie unterschätzt und diesen Fehler machen wir sicher kein 
weiteres Mal. Und wir haben natürlich auch in der Abwicklung 
dazugelernt: Wir kommunizieren heute klarer, dass es für einen 
fixen Sitzplatz eine Reservierung braucht, und welche Züge 
weniger stark frequentiert und welche eben voll sind. Zudem 
erweitern wir ständig unsere Flotte. Also: Ja, wir sind vorbereitet 
und wir werden das schaffen. 

Kurze Nachfrage: Welchen Anteil hat eigentlich das Klima-
ticket am Bahnboom?
MATTHÄ: Das Klimaticket wurde bisher über zweihunderttausend 
Mal verkauft und ist ein super Erfolg, um den uns heute schon 
einige Nachbarländer beneiden. Es macht Bahnfahren einfacher 
und damit attraktiver. Und natürlich bringt es uns und allen an-
deren beteiligten Verkehrsunternehmen zusätzliche Fahrgäste.

Und wie geht’s beim Nightjet weiter? 
MATTHÄ: Auch der Nightjet ist ein großer Erfolg! Wir sind mit 
dem Projekt moderat gestartet und fahren heute 25 euro-

päische Metropolen an. Das ist schon eine beachtliche Entwick-
lung in relativ kurzer Zeit, auf die wir stolz sein dürfen. Aber 
wir wollen mehr: mehr Destinationen, mehr Verbindungen, 
mehr Komfort. Deshalb haben wir ja bereits 33 neue Garni-
turen bestellt.

Noch einmal zum Stichwort Infrastruktur. Herr Schiefer, 
die Investitionen in das europäische Schienennetz bezie-
hungsweise diverse Baustellen könnten laut Herrn Matthä 
also für das eine oder andere Problem sorgen. Läuft zu-
mindest in Österreich alles nach Plan?
SCHIEFER: Die europäischen Schienennetze haben teilweise 
hohen Investitionsbedarf, da in der Vergangenheit von der 
Substanz gelebt wurde. Auch hier sind wir in Österreich in den 
letzten Jahren schon einen Sonderweg gegangen, indem wir 
nicht nur massiv in den Neubau, sondern auch in die Qualität 
des Bestandsnetzes investiert haben. Die Herausforderung ist 
nunmehr, das gestiegene Verkehrsaufkommen mit den geplan-
ten Baumaßnahmen unter einen Hut zu bringen und so für die 
Kund:innen Pünktlichkeit und Planbarkeit trotz der Eingriffe ins 
Schienennetz zu gewährleisten. 

Wie ist der Stand bei den Großprojekten von der Koralm-
bahn bis zum Semmering-Basistunnel? 
SCHIEFER: Dass der Semmering-Basistunnel später fertig wird 
als ursprünglich geplant, ist ja mittlerweile allgemein bekannt. 
Da gilt die alte Tunnelbauerweisheit: „Das Tempo bestimmt 
letztendlich der Berg“. Aber grundsätzlich laufen alle  unsere 
Infra strukturprojekte weitestgehend nach Plan. Und die 

» Bis 2030 wollen wir unseren 
Energieverbrauch zu 80 Pro-
zent durch Eigen versorgung 
abdecken.« ANDREAS MATTHÄ

ANDREAS MATTHÄ. „Das Klimaticket wurde bisher über zweihunderttausend Mal verkauft – ein Erfolg, um den uns einige Nachbarländer beneiden“
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nächster Quantensprung für das Bahnfahren in Österreich, 
insbesondere das Bundesland Kärnten wird von diesem Jahr-
hundertprojekt profitieren. Die Fahrzeiten Salzburg – Wien und 
Klagenfurt – Wien sind dann jedenfalls konkurrenzfähig  
zum Auto.

Ich möchte auf die ÖBB Energieprojekte zurückkommen. 
Was ist da genau geplant und wie können wir unseren 
Energiebedarf auch in Zukunft sicher abdecken?
MATTHÄ: Wir haben als eine der Konsequenzen aus der Ener-
giekrise des letzten Jahres unsere diesbezügliche Planung neu 
aufgesetzt. Das Ziel ist klar: Wir wollen bis 2030 unseren Bahn-
stromverbrauch durch Eigenversorgung, also durch eigene und 
durch Partnerkraftwerke, zu 80 Prozent abdecken. Wir haben 
dafür einen Investitionsrahmen von rund einer Milliarde Euro 
 fixiert und sind aktuell dabei, Projekte soweit aufzubereiten, 
dass sie zügig umgesetzt werden können. Und da sind wir lei-
der auch beim schwierigsten Punkt angekommen: der konkre-
ten Umsetzung. Denn so sehr auch von allen Seiten der Ausbau 
gefordert wird, so langwierig sind dann die Genehmigungs-
prozesse. 

Dann lassen wir die Schiene mal kurz hinter uns und wen-
den uns – Stichwort Postbus – den anderen Geschäftsfel-
dern des Konzerns zu. Wie fällt da ihr Resümee aus?
MATTHÄ: Unser Postbus steht seit vielen Jahren in einem sehr 
harten Ausschreibungswettbewerb in einem voll liberalisierten 

Markt. Aus unserer Sicht ist das nicht 
immer sinnvoll. Der Billigstpreis-Wettbe-
werb geht letztlich zu Lasten der Quali-
tät und der Kund:innen. Das ist sehr 
schade, denn gerade jetzt würden wir 
mehr attraktive regionale Busangebote 
brauchen, damit auch die Menschen in 
Gebieten abseits der Bahn einfacher auf 

den öffentlichen Verkehr umsteigen könnten. Hinzu kommt, 
dass wir – Stichwort beamtete Mitarbeiter:innen – eine andere, 
historisch gewachsene Personalstruktur haben als unsere Mit-
bewerber. Gemessen an diesen Umständen macht unser Post-
bus seine Sache wirklich sehr gut! Im letzten Jahr hatten wir 
auch wieder beinahe 190 Millionen Fahrgäste. Wir sind damit 
nicht nur das mit Abstand größte Busunternehmen Österreichs, 
sondern die Tendenz geht wieder nach oben. Wir brauchen 
in der Fläche den Busverkehr unbedingt. Und zwar sowohl als 
ein Element der Grundversorgung der Menschen mit hoch-
wertigem öffentlichem Verkehr in den Regionen wie auch als 
Zubringer für die Hauptverkehrsverbindungen auf der Schiene.

Und wie laufen die anderen Projekte, allen voran ÖBB 
360° mit Rail&Drive, Postbus-Shuttle und Angeboten vom 
E-Scooter bis zum Bike-Verleih? Ist das bereits ein nen-
nenswerter Geschäftsbereich oder stehen wir da noch 
eher am Anfang?
MATTHÄ: Unser Ziel ist es, ein Gesamtmobilitätsanbieter zu 
sein. Jede Kundin, jeder Kunde soll auf möglichst einfachem 
Weg und möglichst aus einer Hand beziehungsweise über 
eine Plattform seine Mobilitätsbedürfnisse abdecken können. 
Nicht mehr, aber auch nicht weniger versuchen wir mit ÖBB 
360°. Im Idealfall komme ich so mit einem Buchungsvorgang 
von meiner Wohnung zum Zug, nehme mir am Endbahnhof 
ein Auto oder ein E-Bike und erreiche damit mein endgültiges 
Reiseziel. Klingt einfach, ist es aber natürlich nicht. Oder doch? 
Wir denken, dass wir mit ÖBB 360° und der wegfinder-App alle 
dafür notwendigen Tools in der Hand haben. Und dort, wo wir 
es bereits umgesetzt haben, klappt es schon sehr gut. 

SCHIEFER: Ich teile diese Einschätzung vollinhaltlich. Und das 
Projekt, das wir als erstes gestartet haben, nämlich unser Car-
sharing Rail&Drive, funktioniert auch wirtschaftlich bereits ganz 
gut. Aktuell bieten wir unsere Fahrzeuge – übrigens über 400 – 
bereits in 35 Städten in ganz Österreich an. Und das Angebot 
wird sehr gut angenommen. Für alle anderen Bereiche von ÖBB 
360° gilt: Wir sehen dies als Ergänzungsangebot beim Bahn-

» Die Eröffnung der Koralmbahn 
wird der nächste Quanten-
sprung für das Bahnfahren 
in Österreich, insbesondere 
für Kärnten.« ARNOLD SCHIEFER

>

ARNOLD SCHIEFER. „Wir in Österreich sind in den letzten Jahren einen Sonderweg gegangen, indem 
wir nicht nur massiv in den Neubau, sondern auch in die Qualität des Bestandsnetzes investiert haben“



fahren für die letzte Meile. Reich werden wir damit nicht.

Mein Zwischenresümee: Trotz nicht ganz einfacher Rah-
menbedingungen sind im letzten Jahr wieder viele Berei-
che des Konzerns „in die Gänge gekommen“. Wo haben 
wir aus Ihrer Sicht die größten offenen Baustellen?
SCHIEFER: Die stark gestiegenen Baukosten im Bereich der 
Infrastruktur habe ich bereits angesprochen. Da müssen wir 
sicher sehr genau kalkulieren und planen. Im Bereich TrainTech, 
also der ÖBB-Technische Services GmbH, kämpften wir zuletzt 
verstärkt aufgrund der COVID- und Grippewellen vermehrt mit 
mit einem Rückstau bei Wartung und Reparatur unseres Wa-
genmaterials. Hier gilt es, auch den Generationenwandel durch 
den Abgang altgedienter Expert:innen zu meistern. Die ÖBB 
Werkstätten sind nicht zuletzt auch durch die Anschaffung der 
vielen neuen Fahrzeuge für junge, qualifizierte Mitarbeiter:in-
nen ein attraktives und zukunftsträchtiges Betätigungsfeld.

Wir stecken ja bereits seit einigen Jahren in einem großen 
Generationenwandel. Wie viele neue Kolleg:innen haben 
wir im letzten Jahr eigentlich neu aufgenommen?
SCHIEFER: Insgesamt konnten wir trotz der Pensionierungswelle 
den Mitarbeiter:innenstand stabil halten. Im gesamten Kon-
zern wurden über 4.500 Mitarbeiter:innen neu aufgenommen, 
davon mehr als 500 Lehrlinge. 

Und was steht uns da in den nächsten Jahren noch bevor?
MATTHÄ: Ein Blick auf unsere aktuelle Alterspyramide zeigt, dass 
wir bis 2027 zumindest 15.000 neue Kolleg:innen brauchen, um 
alleine die bevorstehenden Pensionierungen auszugleichen. Das 

wird angesichts des Arbeitskräftemangels 
 keine leichte Auf gabe! Und wir müssen 
da sicher auch intern einiges verändern.

Was meinen Sie mit „intern verän-
dern“ genau und wie wollen wir eine 
mögliche Lücke bei den Arbeitskräf-
ten schließen?

MATTHÄ: Unser Unternehmen ist – historisch gewachsen – sehr 
hierarchisch organisiert. Und das ist in vielen Bereichen auch 
richtig und gut so, denn im Betrieb, beim Zugfahren gibt es 
wenig Diskussionsspielraum. Aber ganz generell erwarten 
insbesondere jüngere Mitarbeiter:innen heute einen ande-
ren Umgang im Team. Wir müssen daher aus meiner Sicht 
die Hierarchien verflachen und beispielsweise den jeweiligen 
Teamleiter:innen auch mehr Pouvoir einräumen. Ich bin davon 
überzeugt, dass wir als ÖBB grundsätzlich ein sehr guter 
Arbeitgeber sind: Aber in ein paar Bereichen müssen wir uns 
einfach verbessern. Sei es die Möglichkeit der Vier-Tage-Woche 
oder seien es andere Arbeitszeitmodelle. Das wird jedenfalls 
nachgefragt und wir werden einiges davon anbieten müssen, 
wenn wir erfolgreich sein wollen. Kurz noch zur angespro-
chenen möglichen Lücke bei den Arbeitskräften. Ich sehe da 
zwei Möglichkeiten und ich glaube, wir müssen auch beides 
machen. Erstens müssen wir noch mehr Lehrlinge ausbilden 
als bisher und unsere Behaltequote noch einmal nach oben 
schrauben. Zweitens müssen wir im Bereich der Digitalisierung 
rascher vorankommen. Dort müssen wir Arbeitsstunden einspa-
ren, die wir aufgrund des Mangels an Arbeitskräften ohnehin 
nicht mehr leisten können.

Ein Thema, das wir bisher nur gestreift haben und das 
generell ein wenig in den Hintergrund gerückt ist, würde 
ich noch gerne ansprechen: den Klimawandel. Wenn sie 
bilanzieren müssten, wie würde ihr Resümee des letzten 
Jahres aussehen? Sind wir da auf Kurs?
SCHIEFER: Wir können nun im zweiten Jahr in Folge auf unseren 
freiwilligen konzernweiten Nachhaltigkeitsbericht zurückbli-
cken, welcher jetzt ebenfalls Teil des Lageberichts ist und vom 
Wirtschaftsprüfer testiert wurde. Damit bereitet sich der ÖBB-
Konzern auf neue gesetzliche Anforderungen der EU für die 
Berichterstattung nach der „Corporate Sustainability Reporting 
Directive“ (CSRD) vor. Auch beim unabhängigen Green Finance 
Rating ESG (Environment, Social, Governance) konnten sich die 
ÖBB Gesellschaften innerhalb der Bewertung „Sehr gut“ noch-
mals verbessern.

ANDREAS MATTHÄ. „Wenn ich heute mit anderen europäischen Eisenbahnchefs spreche, 
dann merke ich, welche Spitzenposition unter den Bahnen die ÖBB mittlerweile einnehmen“

» Die Bahn ist einer der 
wesentlichsten Hebel, um 
den Verkehrsbereich zu 
dekarbonisieren.« ANDREAS MATTHÄ
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Was muss passieren, damit wir unsere Klimaziele  
doch noch erreichen? Oder müssen wir diese schon  
aufgeben?
MATTHÄ: Aufgeben müssen wir meines Erachtens noch nicht, 
aber die Zeit zu handeln wird immer knapper. Und hier wollen 
wir uns als ÖBB voll einbringen. Die Bahn ist einer der wesent-
lichsten Hebel, um den Verkehrsbereich zu dekarbonisieren. 
Also nützen wir doch diesen Hebel! Die ÖBB haben deshalb 
einen Plan vorgelegt, wie wir unsere Kapazitäten bis 2040 ver-
doppeln  können. Und zwar für den Personenverkehr UND den 
Güterverkehr. Und ja, das kostet Geld. Aber was ist die Alter-
native? Wenn wir die Klimaziele nicht erreichen, werden wir 
enorm hohe Kosten aus der Klimaveränderung zu tragen haben 
– und zusätzlich noch Strafzahlungen an die EU leisten müssen. 
Wir sollten die Zukunft gestalten und nicht abwarten. 

2023 feiern wir 100 Jahre ÖBB. Wie würden Sie in 
 wenigen Worten die Entwicklung, die das Unternehmen 
genommen hat, beschreiben?
MATTHÄ: Vom dampfbetriebenen Zug über die E-Lok auf dem 

Weg zum vollständig digitalen Zug. Zugegeben: Auf der letzten 
Etappe haben wir noch einige Schritte vor uns!

Herr Schiefer, Sie verlassen das Unternehmen auf eigenen 
Wunsch Mitte des Jahres. Wie fällt Ihr Resümee aus? 
SCHIEFER: Als Gesamtprojektleiter für den neuen Wiener Haupt-
bahnhof bin ich im Jahr 2005 in das Unternehmen eingetreten. 
In diesen beinahe 20 Jahren ist in der ÖBB unheimlich viel 
geschehen. Das Unternehmen ist moderner, internationaler 
und diverser geworden. International haben wir uns dank der 
Leistungen unserer Mitarbeiter:innen einen ausgezeichneten Ruf 
erarbeitet. Die letzten Jahre des intensiven Krisenmanagements 
waren herausfordernd, haben aber einmal mehr gezeigt, wozu 
motivierte Menschen auch in schwierigen Zeiten fähig sind. Ich 
habe im Unternehmen viele Freunde gefunden und ich bin dank-
bar für die schöne gemeinsame Lebenszeit. Es war mir eine Ehre, 
einen Beitrag zur Bewältigung der Krisen zu leisten. Glück auf!

Herr Matthä: 40 der angesprochenen 100 Jahre haben 
Sie im Unternehmen miterlebt. Sie haben dabei in unter-
schiedlichen Funktionen für die ÖBB gearbeitet. Wie wür-
den Sie diese doch unglaubliche Zeitspanne beschreiben?
MATTHÄ: Ich staune selber immer wieder, wie sich das Unter-
nehmen in den „wenigen“ Jahren, die ich dabei bin, weiterent-
wickelt hat. Wenn ich heute beispielsweise als CER-Präsident 
mit den anderen europäischen Eisenbahnchefs spreche, dann 
merke ich, welche Spitzenposition unter den Bahnen die ÖBB 
mittlerweile einnehmen. Und diese Poleposition gilt es zu 
 verteidigen! <

ARNOLD SCHIEFER. „Ich habe im Unternehmen viele Freunde gefunden und es war mir eine Ehre, einen Beitrag zur Bewältigung der Krisen zu leisten“ 

» Im gesamten Konzern wurden 
über 4.500 Mitarbeiter:innen 
neu aufgenommen, davon 
mehr als 500 Lehrlinge.« 
ARNOLD SCHIEFER
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Der ÖBB-Konzern bekennt sich zum Bundes-Public-Corporate-Governance-Kodex (B-PCGK) 2017 und erstellt einen 
Gesamtkonzernbericht entsprechend der Organisationsstruktur des Konzerns. Neben einem allgemeinen Teil be-
inhaltet dieser Bericht vier Kapitel: ÖBB-Holding AG, ÖBB-Infrastruktur AG, ÖBB-Personenverkehr AG und Rail Cargo 
Austria AG – jeweils einschließlich angeführter Beteiligungen. Die Veröffentlichung des Gesamtberichts erfolgt auf 
der Internetseite der ÖBB.

Anmerkungen
–  Bei den Ausführungen zu den Mitgliedern der Geschäftsleitungen und der Überwachungsorgane erfolgt keine 

Anführung akademischer Titel. Alle angegebenen Daten beziehen sich grundsätzlich auf den 31.12. des Berichts-
jahres.

–  Den Kapitalvertreter:innen in Aufsichtsräten inländischer ÖBB Konzernunternehmen (ausgenommen  Mitgliedern 
der Geschäftsleitung und Dienstnehmer:innen von ÖBB Konzernunternehmen) gebührt eine Vergütung im 
Ausmaß und Umfang der Ausführungen bei den jeweiligen Gesellschaften. Soweit Mitglieder des Aufsichts-
rats Bundes beamtinnen oder -beamte sind, werden deren Vergütungen (ausgenommen Sitzungsgelder) auf 
das Konto des Bundes ministeriums für Finanzen überwiesen. Dies betrifft im Berichtsjahr Herrn Herbert Kasser 
hinsichtlich seiner Funktionen in den Überwachungsorganen der ÖBB-Holding AG und der ÖBB-Infrastruktur AG. 
Über die Vergütungen hinaus erhalten Mitglieder eines Aufsichtsrats die ihnen im Zusammenhang mit der 
 Ausübung ihrer Funktion entstehenden tatsächlichen Aufwendungen gegen entsprechenden Nachweis ersetzt. 
Die Belegschafts vertreter:innen erhalten keine Aufsichtsratsvergütung.

Vergütung Sitzungsgeld

•  14.000 EUR jährliche Basisquote je Aufsichtsrats-
mitglied

• Vorsitzende/r: Zuschlag 100 %
•  Vorsitzende/r-Stellvertreter:in in ÖBB-Holding AG: 

Zuschlag 50 % 

•  800 EUR je Aufsichtsratsmitglied für jede Sitzung  
des Aufsichtsrats, Präsidiums oder eines Ausschusses

–  Die Vergütung der Unternehmensleitung beinhaltet fixe und variable Gehaltsbestandteile. Die Auszahlung der 
variablen Bezüge erfolgt grundsätzlich im Folgejahr, da die Zielerreichung erst mit Jahresabschluss festgestellt 
werden kann. Dargestellt sind daher die an die Unternehmensleitung im Jahr 2022 gewährten variablen Bezüge 
für das Geschäftsjahr 2021. Nachdem bei der gerundeten Darstellung in der internen Rechengenauigkeit auch 
die nicht dargestellten Ziffern berücksichtigt werden, können Rundungsdifferenzen auftreten.

–  In der Geschäftsordnung für die Geschäftsleitung sind die Geschäftsverteilung und die Zusammenarbeit der Ge-
schäftsleitung geregelt. Darüber hinaus enthält die Geschäftsordnung Berichts- und Informationspflichten für die 
Geschäftsleitung. Die Geschäftsordnung für den Aufsichtsrat enthält eine Auflistung jener Maßnahmen, die der 
Zustimmung durch den Aufsichtsrat oder seiner Ausschüsse bedürfen. Dazu zählen auch wichtige Geschäftsfälle 
der Tochter- und Enkelgesellschaften.

Corporate Governance Bericht*

*  Die nachfolgenden Seiten enthalten einen Auszug aus dem  Corporate Governance Bericht.  
Der vollständige Bericht ist auf unserer Internetseite unter konzern.oebb.at/cg2022 verfügbar.

konzern.oebb.at/cg2022
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Genderaspekte
Die ÖBB verfolgen eine aktive Gleichstellung von Frauen und Männern. Im ÖBB-Konzern arbeitet ein institutionali-
siertes System von regionalen Gleichstellungsbeauftragten. Es ist mit der Einhaltung des Gleichbehandlungsgesetzes 
betraut und sorgt für die Gleichbehandlung aller Mitarbeiter:innen.

Es ist ein strategisches Ziel, den Frauenanteil im Gesamtkonzern zu erhöhen. Um dieses Ziel konsequent und  
nachhaltig voranzutreiben, wurde der Frauen-Karriere-Index (FKi) erhoben, im Anschluss an die Tiefenexploration 
mit Interviews ein Maßnahmenkatalog für die Teilgesellschaften erstellt und die Vorbereitung zur Umsetzung und 
zum Monitoring vorangetrieben. Darüber hinaus tragen Kooperations- und Ausbildungsprogramme (u. a. mit  
AMS, ÖIF und verschiedenen NPOs), Qualifizierungsangebote im Diversity-Management, bestehende Programme 
zur Laufbahnentwicklung in digitalisierter Form, das Onlinecoaching für Frauen, das branchenübergreifende Cross- 
Mentoring-Programm und die ÖBB Netzwerkveranstaltungen zum Empowerment bei. 

Ein wichtiger Faktor für die Arbeitgeberattraktivität ist die Vereinbarkeit von Beruf und Privat. Dieses Thema ist auch 
Teil der ÖBB Gleichstellungspolicy 2011. Sie sieht unter anderem konkrete Maßnahmen zur Förderung der Verein-
barkeit von Beruf und Privat vor. Dazu zählen etwa die österreichweite Kinderbetreuung in den Ferien sowie an 
Fenster- und Landesfeiertagen, betriebsnahe Kindergärten (Eröffnung des neuen TIMI’S MINI MINTS am Standort 
„Lassalle5“ zum 01.09.2022), Nannies4ÖBB-Kids sowie die RailMap*Vereinbarkeit Beruf & Privat, ein Informations-
portal zu Karenz, Pflege und Vereinbarkeitsangeboten der ÖBB. 

Der Gesamtanteil der Frauen hat sich im Vergleich zum Vorjahresstichtag um 0,9 Prozent erhöht und liegt nun bei 
15,1 Prozent. Bei Lehrlingen ist der Anteil um 1,2 Prozent gestiegen und liegt aktuell bei 18,5 Prozent (exkl. Stif-
tungslehrlinge). 44,7 Prozent (58,1 % ohne Belegschaftsvertreter:innen) der Aufsichtsratsmandate der inländischen 
Aktiengesellschaften wurden zum Bilanzstichtag von Frauen gehalten. Auch bei den Führungskräften zeigt sich eine 
Steigerung um 2,6 Prozent von 15,4 Prozent im Vorjahr auf 18 Prozent. Bei den Weiterbildungsprogrammen der 
ÖBB akademie liegt der Frauenanteil im Jahr 2022 bei 38,6 Prozent.
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Entsprechenserklärung / Abweichungen 
Der B-PCGK wird im ÖBB-Konzern angewandt und nach Maßgabe der Ausführungen in diesem Bericht eingehalten. 
Sofern Abweichungen zu den Kodexregeln angeführt sind, ergeben sich diese primär aus der Organisationsstruktur 
des ÖBB-Konzerns und werden entsprechend erklärt.

–  Im Bereich der ÖBB-Infrastruktur AG hat die WS Service GmbH den B-PCGK nicht implementiert. Dies insbeson-
dere deshalb, da bei der WS Service GmbH die analoge Anwendung der „Governance-Struktur” des Minderheits-
gesellschafters vereinbart wurde.

–  Die OBB ITALIA S.R.L. sowie einzelne Gesellschaften im Bereich der Rail Cargo Austria AG mit Sitz im Ausland 
haben derzeit den B-PCGK noch nicht implementiert beziehungsweise kann die Implementierung aufgrund nicht 
gegebener Anteilsmehrheit (keine Zustimmung der / des Miteigentümer/s) derzeit nicht umgesetzt werden. 

–  Um einen weiteren solidarischen Beitrag zur Bewältigung der Auswirkungen der Coronakrise zu leisten, hat das 
Topmanagement des ÖBB-Konzerns (Vorstände der Aktiengesellschaften und Geschäftsführungen der großen 
Tochtergesellschaften) auf einen Teil des variablen Entgeltbestandteils für das Geschäftsjahr 2021 verzichtet. 
 Dieser Verzicht wurde im Geschäftsjahr 2022 auszahlungswirksam.

–  Für alle Konzerngesellschaften besteht eine Haftpflichtversicherung für die Geschäftsleitung und – sofern ein-
gerichtet – Überwachungsorgane. Die Two-Tier-Trigger-Policy wird nicht angewendet (C-Regel 8.3.3.1), da sie in 
Österreich beziehungsweise im deutschsprachigen Raum aufgrund der Risikobewertung kaum existent ist und 
daher aufgrund von wenigen Anbietern schwer umsetzbar wäre und zu einer starken Verteuerung der Prämien-
aufwendungen führen würde.

–  Bei der ÖBB-Business Competence Center GmbH, ÖBB-Technische Services-GmbH, ÖBB-Produktion GmbH,  
Rail Cargo Logistics Austria GmbH, ÖBB-Operative Services GmbH, ČSAD AUTOBUSY České Budějovice a.s.,  
Rail Cargo Carrier Kft. und Rail Cargo Operator – ČSKD s.r.o. ist der Aufsichtsrat nicht paritätisch mit Männern 
und Frauen im Sinne der C-Regel 11.2.1.2 besetzt. 

–  Die C-Regel 11.6.6, wonach ein Mitglied des Überwachungsorgans nicht gleichzeitig Mitglied der Anteilseig-
ner:innenversammlung sein soll, wird außer in der ÖBB-Holding AG nicht erfüllt, da eine solche Personalunion 
aktienrechtlich zulässig ist und ein für Konzerne anerkanntes und übliches Steuerungsinstrument darstellt.  
In diesem Sinne sind die Vorstandsmitglieder der ÖBB-Holding AG gleichzeitig Aufsichtsratsmitglieder in den 
Tochtergesellschaften und deren Vorstandsmitglieder sind wiederum Aufsichtsratsmitglieder in deren Tochter-
gesellschaften. Damit sind die Mitglieder der Aufsichtsräte auch gleichzeitig Mitglieder der jeweiligen Gesell-
schafter:innenversammlung. Die Entlastungen erfolgen durch die jeweils anderen zwei Vorstands- / Geschäfts-
führungsmitglieder beziehungsweise Prokurist:innen, sodass es zu keiner Selbstentlastung kommt.
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Externe Überprüfung des Berichts
Gemäß Regel 15.5 wurde von der Ernst & Young Wirtschaftsprüfungsgesellschaft m.b.H. im Jahr 2022 eine  externe 
Überprüfung der Einhaltung der Regelungen des Kodex durchgeführt. Die Ernst & Young Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft m.b.H. bestätigte durch die im Rahmen der durchgeführten Tätigkeiten gewonnenen Erkenntnisse, dass 
der  Corporate-Governance-Bericht 2022 mit den Bestimmungen des Bundes-Public-Corporate- Governance-Kodex 
übereinstimmt.

Vorstand und Aufsichtsrat  
der ÖBB-Holding AG e.h.
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Vorstand
Name Geburtsjahr Erstbestellung Ende Funktionsperiode

Andreas Matthä 1962 24.05.2016    30.06.2026*

Arnold Schiefer 1966 01.04.2019 31.03.2024

* Möglichkeit der vorzeitigen Beendigung der Organfunktion am 30.11.2024

Keine externen Aufsichtsratsmandate oder vergleichbaren Funktionen.

Geschäftsverteilung
Andreas Matthä Arnold Schiefer

Konzernstrategie, Unternehmensentwicklung und 
-organisation, Konzernkommunikation / Newsroom, 
Konzernrecht und Vorstandssekretariat, Systemtechnik 
und Konzernproduktion, Corporate Affairs, 
 Strategisches HR-Management

Konzernrechnungswesen, -bilanzierung und Steuern, 
Konzerncontrolling, Konzernfinanzen, Strategisches 
Konzern-IT-Management, Strategischer Konzerneinkauf

Compliance, Konzernrevision

Andreas Matthä ist Vorsitzender des Vorstands. 

Vergütung der Unternehmensleitung (in TEUR)
Fixe Bezüge Variable Bezüge Gesamtbezüge

Andreas Matthä 506 172 679

Arnold Schiefer 482 155 637

ÖBB-Holding AG
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Mitglieder des Aufsichtsrats
 

Name und Funktion
 

Geburtsjahr
Erstbestellung / 
Erstentsendung

 
Ende Funktionsperiode

Andrea Reithmayer  
Vorsitzende seit 04.06.2020

1966 28.05.2020
ordentliche  

Hauptversammlung 2025

Kurt Weinberger  
Erster Stellvertreter der Vorsitzenden

1961 29.06.2015
ordentliche  

Hauptversammlung 2025

Herbert Kasser  
Zweiter Stellvertreter der  
Vorsitzenden seit 20.03.2020

1964 16.03.2020
ordentliche  

Hauptversammlung 2025

Elfriede Baumann 1955 28.05.2020
ordentliche  

Hauptversammlung 2025

Brigitte Ederer 1956 28.05.2020
ordentliche  

Hauptversammlung 2025

Markus Himmelbauer 1972 28.05.2020
ordentliche  

Hauptversammlung 2025

Angela Köppl 1960 28.05.2020
ordentliche  

Hauptversammlung 2025

Cattina Leitner 1962 09.02.2018
ordentliche  

Hauptversammlung 2025

Roman Hebenstreit  
Belegschaftsvertreter  
Dritter Stellvertreter der Vorsitzenden 

1971 01.12.2011
Entsendung auf  

unbestimmte Zeit

Günter Blumthaler  
Belegschaftsvertreter

1968 29.01.2014 30.01.2023

Olivia Janisch  
Belegschaftsvertreterin

1976 10.04.2017
Entsendung auf  

unbestimmte Zeit

Andreas Martinsich  
Belegschaftsvertreter 

1964 25.04.2006
Entsendung auf  

unbestimmte Zeit

Gerhard Siegl 1969 31.01.2023
Entsendung auf  

unbestimmte Zeit

Prüfungsausschuss:
Elfriede Baumann (Vorsitzende)
Kurt Weinberger (Stellvertreter der Vorsitzenden)
Herbert Kasser 
Andrea Reithmayer 
Roman Hebenstreit (Belegschaftsvertreter)
Andreas Martinsich (Belegschaftsvertreter)

Anzahl Sitzungen:
Aufsichtsrat (Sitzungen und Klausuren): 10
Präsidium: 6
Prüfungsausschuss: 2



DRUCKTASTENSTELLWERK 
GRAZ HBF 1955

VERKEHRSLEITSTELLE 
WIEN 2022

100 JAHRE ÖBB
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Konzernlagebericht

 
Dieser Lagebericht ergänzt den gemäß § 244 UGB verpflichtend aufzustellenden Konzernabschluss der Österreichischen 
Bundesbahnen-Holding Aktiengesellschaft, Wien (fortan „ÖBB-Konzern”), der unter FN 247642 f zum Firmenbuch beim 
Handelsgericht Wien eingereicht wird. Der Konzernabschluss zum 31.12.2022 wurde gemäß § 245a (2) UGB in 
Übereinstimmung mit den vom International Accounting Standards Board („IASB”) verabschiedeten International Financial 
Reporting Standards („IFRS / IAS”), den Interpretationen des International Financial Reporting Interpretation Committee 
(„IFRIC”) sowie den Interpretationen des Standards Interpretation Committee („SIC”) erstellt, die zum 31.12.2022 in 
Geltung und von der Europäischen Union übernommen waren. Darüber hinaus ist ein Tochterunternehmen der 
Österreichischen Bundesbahnen-Holding Aktiengesellschaft (fortan „ÖBB-Holding AG”), die ÖBB-Infrastruktur 
Aktiengesellschaft (fortan „ÖBB-Infrastruktur AG”) gemäß § 245 (3) UGB verpflichtet, einen Teilkonzernabschluss zu 
erstellen, da sie Anleihen ausgegeben hat, die an einem geregelten Markt zum Handel zugelassen sind. Der 
Teilkonzernabschluss der ÖBB-Infrastruktur AG wird zum Firmenbuch unter FN 71396 w beim Handelsgericht Wien 
eingereicht. 

AA.. SSttrruukkttuurr  uunndd  BBeetteeii ll iigguunnggeenn  GGRI 2-1, 2-6

ÖBB-Konzernstruktur 

50% 50%

25%75%

Rail Tours Touristik GmbH

Österreichische Postbus AG Rail Cargo Hungaria Zrt.

Rail Equipment GmbH

ÖBB-Immobilienmanagement
GmbH ÖBB-Werbung GmbH

ÖBB-Business Competence
Center GmbHÖBB-Personenverkehr AG Rail Cargo Austria AG ÖBB-Infrastruktur AG

Rail Cargo Logistics – 
Austria GmbH

Rail Cargo Carrier Kft.

Rail Cargo Operator –
ČSKD s.r.o.

iMobility GmbH

ÖV Ticketshop GmbH

ÖBB-Finanzierungsservice 
GmbH

ÖBB-Operative Services
GmbH*

ÖBB-Produktion 
Gesellschaft mbH

ÖBB-Technische Services-
Gesellschaft mbH

ÖBB-Technische Services-
Gesellschaft mbH

ÖBB-Produktion 
Gesellschaft mbH

ÖBB-Holding AG

A. Struktur und Beteil igungen GRI 2-1, 2-6

ÖBB-Konzernstruktur 

Stand: 31.12.2022 
Dieses Organigramm beinhaltet eine Auswahl wichtiger Gesellschaften des ÖBB-Konzerns. 

Die Österreichischen Bundesbahnen sind nach dem Bundesbahnstrukturgesetz organisiert. An der Spitze der 
Holdingstruktur steht seit 2005 die ÖBB-Holding Aktiengesellschaft, die als Muttergesellschaft für die strategische 
Ausrichtung des Konzerns verantwortlich ist. 

Die Anteile am Unternehmen werden zu 100% von der Republik Österreich gehalten. Die Anteilsrechte werden von der 
Bundesministerin für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und Technologie (BMK) ausgeübt. 

Die ÖBB-Holding AG hält alle Anteile an den drei Tochtergesellschaften ÖBB-Personenverkehr AG, Rail Cargo Austria AG 
(RCA) und ÖBB-Infrastruktur AG. Diese drei Aktiengesellschaften mit ihren Tochterunternehmen werden in weiterer 
Folge Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr, Teilkonzern Rail Cargo Austria und Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur genannt. 
Die ÖBB-Business Competence Center GmbH erbringt konzerninterne Dienstleistungen (Shared Services), 
insbesondere auf den Gebieten Personalwesen, Informations- und Kommunikationstechnologie, Einkauf und 
Beschaffungswesen sowie Rechnungswesen. Die ÖBB-Werbung GmbH ist interner Dienstleister für 
Marketingaktivitäten und extern für die Vermarktung aller ÖBB-Werbeflächen verantwortlich. Die ÖBB-
Finanzierungsservice GmbH führt die Liquiditätssteuerung zwischen der ÖBB-Holding AG und den Gesellschaften, an 
denen die ÖBB-Holding AG mittelbar oder unmittelbar beteiligt ist, durch und erbringt Finanzierungsserviceleistungen 
im ÖBB-Konzern. 

* Vormals: Mungos Sicher und Sauber GmbH 
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Die Hauptaufgaben der ÖÖBB-Holding AAG sind die Ausübung der Anteilsrechte und die einheitliche strategische 
Ausrichtung des ÖBB-Konzerns. Das beinhaltet die Gesamtkoordination der Erstellung und Umsetzung der 
Unternehmensstrategien der Gesellschaften sowie die Sicherstellung der Transparenz der eingesetzten öffentlichen Mittel. 
Darüber hinaus ist die ÖBB-Holding AG für die Sicherstellung aller Maßnahmen für den konzerninternen Personalausgleich 
verantwortlich. 

Der Teilkonzern  ÖBB-Personenverkehr ist Österreichs führender Mobilitätsdienstleister auf der Schiene und am Busmarkt. 
Er ist für die Konzeption und Umsetzung des Angebots, die Koordination des Leistungserstellungsprozesses, die 
Vermarktung sowie den Vertrieb und auch die Finanzierung der Personenverkehrsleistungen zuständig. Gemeinsam mit 
der Tochter Österreichische Postbus Aktiengesellschaft koordiniert die ÖBB-Personenverkehr AG ein optimal abgestimmtes 
Angebot im Bahn- und Busverkehr. 

Die RRail Cargo Austria AAG ist die international agierende Güterverkehrstochter. Sie tritt am Markt gemeinsam mit ihren 
Tochterunternehmen und Beteiligungen unter der Dachmarke Rail Cargo Group (RCG) auf. Die Heimmärkte sind Österreich 
und Ungarn. Darüber hinaus ist die RCG in 17 europäischen Ländern präsent, in 13 davon mit Eigentraktion unterwegs. 
Ziel ist es, in Österreich Marktführer zu bleiben und im europäischen Schienengüterverkehr die starke Marktposition als 
Nr. 2 weiter auszubauen. Die Rail Cargo Austria AG ist Spezialistin für Bahntransporte mit speditionellen Zusatzleistungen 
und bietet als solche ein umweltverträgliches, zuverlässiges sowie kosteneffizientes Transport- und Logistiksystem in 
Verbindung mit professionellen und maßgeschneiderten Dienstleistungen an. 

Die ÖBB-Produktion Gesellschaft mbH und die ÖBB-Technische Services-Gesellschaft mbH sind gemeinsame 
Tochtergesellschaften von ÖBB-Personenverkehr AG und Rail Cargo Austria AG und bieten Leistungen in den Bereichen 
Traktion und Instandhaltung von Schienenfahrzeugen an. 

Der Teilkonzern ÖÖBB-Infrastruktur betreibt in Österreich 1.037 Personenbahnhöfe und Haltestellen sowie die 
Schieneninfrastruktur, die sowohl von Unternehmen der Teilkonzerne ÖBB-Personenverkehr und Rail Cargo Austria als 
auch von konzernfremden Eisenbahnverkehrsunternehmen (EVU) genützt werden. 

In weiteren Abschnitten dieses Lageberichtes wird auf die Entwicklung der Teilkonzerne und ihres Marktumfeldes noch 
gesondert eingegangen. 

AAnzahl der Beteiligungen nach Teilkonzernen 
     
    Teilkonzern   

   
ÖBB- 

Personenverkehr 
Rail 

Cargo Austria 
ÖBB-

Infrastruktur 
ÖBB-Konzern 

inkl. sonstige *) 

Beteiligungen >50% 13 43 19 81 
davon im Ausland 5 37 0 42 

Beteiligungen 20-50% 6 11 4 20 
davon im Ausland 1 8 1 10 

Beteiligungen <20% 3 3 1 7 
davon im Ausland 3 3 1 7 

Summe  22  57  24  108  
davon im AAusland 9  48  2  59       

*) Nur Gesellschaften, auf die ein direkter Einfluss ausgeübt werden kann. 

Die BBeteiligungsübersicht in den Erläuterungen zum Konzernabschluss (siehe Erläuterung 34) listet alle Beteiligungen 
des ÖBB-Konzerns. In obiger Tabelle wird lediglich eine Darstellung nach Teilkonzernen und Ländern vorgenommen. 
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BB.. Rahmenbedingungen und Marktumfeld 

B.1. Konjunkturelle Rahmenbedingungen 

GGlobale Wirtschaftsentwicklung 

Die wirtschaftliche Entwicklung im Jahr 2022 stand ganz im Zeichen der Auswirkungen des Ukrainekrieges und der 
Energiekrise mit dramatischen Folgen für Einkommens- und Lebensbedingungen in vielen Staaten. 

So wird für die Weltwirtschaft insgesamt mit einem stabilen BIP-Wachstum im Jahr 2022 von 3,4% gerechnet. Für 2023 
wird aktuell ein Zuwachs um 2,9% prognostiziert. Damit liegen die Wachstumsraten deutlich unter dem Durchschnitt des 
letzten Jahrzehnts vor Ausbruch der Coronapandemie.1 

  

                                                             

1 IWF. 

Außerhalb Österreichs hält der ÖBB-Konzern Beteiligungen an 59 Gesellschaften in 19 Ländern, die abgesehen von einer 
Beteiligung in China ihren Sitz in folgenden rot dargestellten Staaten haben: 

B. Rahmenbedingungen und Marktumfeld 

Globale Wirtschaftsentwicklung 

k )

!

RU 1

PL 2

DE 4BE 2

NL 3

CZ 8

SK 2

AT 49
CH 3

IT 7

GR 2
TR 1

SI 3

HU 10

HR 2

BH 1

BG 2

RO 4

RS 1
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WWirtschaftsentwicklung weltweit (Änderungen gegenüber dem Vorjahr in %) 

Kennzahlen und Prognosen zur globalen Wirtschaftslage    2020 2021 2022 2023 

Bruttoinlandsprodukt, real 

Eurozone -6,1 5,3 3,2 0,3 
USA -3,4 5,9 2,0 1,4 
China 2,2 8,4 3,0 5,2 
Welt -3,0 6,2 3,4 2,9 

Welthandel (Güter und Dienstleistungen), real   -7,8 10,4 5,4 2,4 
Wertschöpfung Industrieproduktion, real  -4,7 6,6 2,3 1,0 

Verbraucherpreise 
Industrieländer 0,7 3,1 7,3 4,6 
Entwicklungs- / 
Schwellenländer 5,1 5,9 9,9 8,1 

Rohölpreis (in USD)   -31,7 65,8 39,8 -16,2 
Rohstoffpreis (in USD)   6,5 26,4 7,0 -6,3 
Quelle: IWF, Europäische Kommission, Oxford Economics. 

Bereits vor Ausbruch des Krieges hatte die globale Konjunkturentwicklung nach dem rasanten Aufschwung im Jahr 2021 
an Fahrt verloren. Verantwortlich dafür war zum einen das schwache Wachstum Chinas, verursacht durch die weiterhin 
äußerst rigide Null-COVID-19-Politik. Sie führte zu negativen Folgen für die chinesische Binnennachfrage, die sich auch in 
einem deutlichen Rückgang des Importwachstums bemerkbar machten. Des Weiteren kam es aufgrund der zeitweiligen 
COVID-19-bedingten Hafenschließungen und dem Ausfall von Produktionsanlagen zu nachhaltigen Störungen der 
globalen Lieferketten.2 

Zum anderen rutschte die US-Wirtschaft zu Jahresbeginn in eine technische Rezession, wies also negative Wachstumsraten 
in zwei aufeinanderfolgenden Quartalen auf. 3  Diese Entwicklung war die Folge des lieferkettenbedingten 
Angebotsschocks, eines akuten Arbeitskräftemangels und hoher Inflationsraten auf der einen Seite sowie der 
entsprechend drastischen Zinswende der US-Notenbank Fed auf der anderen Seite. So wurden als Reaktion auf die 
galoppierende Kerninflation die Leitzinsen im Jahresverlauf schrittweise von 0,25% im Jänner 2022 auf 4,5% bis Dezember 
2022 angehoben.4 

Auch die Energie- und Rohstoffpreise hatten bereits zu Beginn des Jahres 2022 neue Höchststände erreicht. Diese 
Preisentwicklung wurde durch die unerwartet starke Nachfragerholung nach den COVID-19-bedingten Einschränkungen 
in vielen Staaten verursacht. Mit Kriegsbeginn Ende Februar 2022 hat sich diese Situation weiter verschärft. So lag der 
Ölpreis (Brent) im Jahresmittel um 42% über dem Wert des Vorjahres. Im Juni wurde sogar ein 10-Jahres-Höchststand von 
knapp 120 USD je Barrel erreicht. Auch Kupfer und andere Rohstoffpreise erreichten neue Allzeithöchststände. Besonders 
dramatisch war der Anstieg des Gaspreises. Im Schnitt lag der weltweite Gaspreis-Index im Gesamtjahr 2022 trotz 
deutlicher Entspannung zu Jahresende um 115% über dem Niveau des Vorjahres.5 Insbesondere in Europa führt diese 
Entwicklung auch zu einem massiven Anstieg der Strompreise, das Gaskraftwerke in vielen Staaten einen gewichtigen 
Anteil an der Energieerzeugung haben. 

Diese Entwicklung schlägt sich auch in den Inflationsraten nieder. Dramatisch ist insbesondere die Entwicklung der 
sogenannten Kerninflation, ohne Lebensmittel- und Energiepreise, die im globalen Jahresschnitt 6,6% erreichte. Vor allem 
Entwicklungs- und Schwellenländer sind von dieser Entwicklung getroffen, wodurch globale Ungleichgewichte weiter 
verschärft wurden. 6  Zwar ließ sich ab der zweiten Jahreshälfte im Bereich der globalen Lieferketten eine deutliche 
Entspannung beobachten, was sich in niedrigeren Frachtraten für Rohstoffe und Container niederschlug. Dies war jedoch 
in erster Linie der sich bereits abzeichnenden Konjunkturabkühlung geschuldet.7 

  

                                                             

2 Trading Economics, DVZ. 
3 BEA, IWF. 
4 OeNB, Orf.at. 
5 Weltbank. 
6 IWF. 
7 Fed. 

LB4 |



64 Konzernlagebericht

EEntwicklung von Transportpreisen und Börsenindizes 

Preisentwicklung für Rohstoff- und Containertransporte DAX und Dow Jones (Index 2010=100) 
Baltic Dry und HARPEX Index (Indexpunkte) 

Quelle: Refinitiv. 

Die Finanzmärkte zeigten sich von diesen Entwicklungen weitgehend unberührt. So blieben trotz der zum Teil deutlichen 
Zinsschritte der Notenbanken die Realzinsen angesichts der hohen Inflationsraten weiterhin negativ. Zwar war die 
Entwicklung des Dax-wie auch des Dow-Jones-Index seit Ausbruch des Ukrainekrieges leicht rückläufig, ein Einbruch wie 
zu Beginn der COVID-19-Pandemie erfolgte jedoch nicht. Im vierten Quartal 2022 war sogar bereits wieder eine deutliche 
Erholung zu verzeichnen. 

Gleichzeitig führen die expansiven fiskalischen Maßnahmen rund um die COVID-19-Hilfsprogramme und die Maßnahmen 
zur Abfederung der Energiepreissteigerungen in vielen Staaten zu erhöhter Unsicherheit in Bezug auf die Stabilität der 
öffentlichen Haushalte. Diese schlagen sich entsprechend in den Renditen von Staatsanleihen insbesondere Südamerika 
sowie Süd- und Osteuropa nieder.8 

Angesichts der multiplen Krisen sind die Unsicherheiten über die weitere Entwicklung enorm. Die angespannte Situation 
bei Energiepreisen und Inflation dürfte jedenfalls bis Jahr ins 2023 aufrechtbleiben, wenngleich zum Zeitpunkt der 
Berichtslegung davon ausgegangen wird, dass der Peak der Preissteigerungen überschritten ist. Die Periode moderaten 
Wirtschaftswachstums des vergangenen Jahrzehnts mit Niedrigzinsen und -inflationsraten gemeinsam mit einer relativ 
hohen wirtschaftlichen und geopolitischen Sicherheit scheint jedenfalls vorbei zu sein. Beunruhigend ist vor allem die 
gestiegene geopolitische Ungleichheit. So hat sich Russland, einer der weltweit größten Lieferanten fossiler Rohstoffe, 
durch den Krieg und die dadurch hervorgerufenen Sanktionen zahlreicher westlicher Staaten politisch wie ökonomisch in 
seinem Handlungsspielraum massiv eingeschränkt und sucht neue Verbündete insbesondere in autokratischen Systemen. 
Damit verbunden ist auch die Rolle Chinas als globaler Unsicherheitsfaktor hervorzuheben. Das Land strebt zwar nach 
außen hin zunehmend eine hegemoniale Rolle an, ist aber zugleich wirtschaftlich wie gesellschaftlich mit einer Reihe von 
Herausforderungen konfrontiert, die es zu lösen gilt – von der Überalterung der Gesellschaft bis hin zu einer drohenden 
Immobilien- und Wohlstandskrise. Gleichzeitig ist China in seiner Rolle als wichtigster Lieferant sogenannter seltener Erden, 
die zentraler Bestandteil zahlreicher Technologieprodukte sind, ein wichtiger Faktor in den Bemühungen, die 
Energiewende durch den Einsatz neuer Technologien voranzutreiben. 

  

                                                             

8 IWF. 
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EEuropäische Wirtschaftsentwicklung 
Europas Wirtschaft ist im Jahr 2022 noch vergleichsweise stark gewachsen. EU-weit lag das BIP um 3,3% über dem 
Vorjahreswert, in der Eurozone wurde ein Plus von 3,2% verzeichnet. Verantwortlich dafür war der anhaltend starke 
Aufschwung im ersten Halbjahr. So betrug das BIP-Wachstum in der EU in den ersten beiden Quartalen 2022 5,6% bzw. 
4,3% im Vorjahrsvergleich, in der Eurozone waren es 5,5% bzw. 4,2%.9 

Einmal mehr gingen die entscheidenden Wachstumsimpulse vom Privatkonsum und dem Dienstleistungssektor aus. Das 
Wachstum steht immer noch in Zusammenhang mit den Aufholeffekten infolge der coronabedingten Einschränkungen 
des Wirtschaftslebens, die in vielen Staaten bis ins Jahr 2022 hineinwirkten. Auch die Industrieentwicklung konnte in der 
ersten Jahreshälfte noch vom allgemeinen Aufschwung profitieren – trotz Ausbruch des Ukrainekrieges am 24.02.2022. 
Zur Jahresmitte hin begannen sich die Vorzeichen unter dem Eindruck der Kriegsfolgen und der schwächelnden US-
Konjunktur jedoch auch hier einzutrüben. Im August sank der Einkaufsmanagerindex für die Eurozone erstmals seit 
Pandemieausbruch unter die 50-Punkte-Marke.10 

WWirtschaftsentwicklung in Kernmärkten der RCG 2020 bis 2023 (Änderungen gegenüber dem Vorjahr in % real) 
         

  Bruttoinlandsprodukt  Industrieproduktion  
   2020 2021 2022 2023 2020 2021 2022 2023 

Österreich -6,5 4,6 4,7 0,3 -5,5 9,9 7,0 -2,1 
Ungarn -4,5 7,1 5,5 0,1 -7,0 9,9 5,0 -0,7 
Deutschland -3,7 2,6 1,9 0,1 -9,5 4,6 -0,6 -0,9 
Italien -9,0 6,7 3,8 0,3 -11,0 11,7 0,7 -0,8 
Rumänien -3,7 5,1 5,8 1,8 -9,5 7,4 -1,2 5,2 
Tschechien -5,5 3,5 2,5 0,1 -7,0 6,2 2,1 0,0 
Slowenien -4,3 8,2 6,2 0,8 -5,2 10,2 0,8 3,1 
Bulgarien -4,0 7,6 3,1 1,1 -6,3 9,2 11,4 -2,4 
Kroatien -8,6 13,1 6,0 1,0 -3,4 6,6 2,9 -0,6 
Slowakei -3,4 3,0 1,9 0,5 -9,3 10,3 -4,9 -1,4 
Polen -2,0 6,8 4,0 0,7 -2,0 14,7 10,2 -0,9 
Griechenland -9,0 8,4 6,0 1,0 -1,8 9,9 2,5 -0,8          
Quelle: Europäische Kommission, Oxford Economics, WIFO, IWF. 

Zudem war und ist die europäische Wirtschaft von den Verwerfungen auf den Energiemärkten aufgrund der großen 
Abhängigkeit von russischem Erdgas besonders betroffen. Die Verknappung des Gasangebotes durch Russland in 
Verbindung mit dem Bestreben europäischer Staaten ihre Speicher zu füllen, entwickelte eine spezielle Dynamik. Sie hat 
dazu geführt, dass der Preis für Erdgas in Europa im Vergleich zum Vorjahresschnitt im Jahresmittel 2022 um knapp 150% 
gestiegen ist. Im Vergleich zum Jahr 2020 hat er sich mit direkten Auswirkungen auf die Strompreisentwicklung in Europa 
sogar fast verzwölffacht. Verschärft mit direkten Effekten auf die Strompreisentwicklung in Europa wurde die Situation 
noch durch eine anhaltende Hitzewelle und Dürre während des Sommers, die insbesondere die Stromversorgung durch 
Wasserkraft, aber auch die Landwirtschaft in Zentral- und Südeuropa stark in Mitleidenschaft gezogen hat.11 

Die hohen Energiekosten führten sowohl direkt als auch indirekt über die Weitergabe im Wege der Erzeugerpreise zu 
einem massiven Anstieg der Verbraucherpreise. EU-weit lag die Jahresinflationsrate bei 9,3%, in der Eurozone nur knapp 
darunter bei 8,5%.12 

Insbesondere in energieintensiven Industriebereichen wie der Stahl-, Papier- oder Düngemittelerzeugung führten die 
hohen Energiekosten in ganz Europa bereits vereinzelt zu Produktionskürzungen bzw. Werkschließungen.13 In anderen 
Bereichen wie der Automobil- und Maschinenbauindustrie hingegen sorgten die vollen Auftragsbücher noch über längere 
Zeit für positive Entwicklungen. Im vierten Quartal 2022 drehte aber auch die gesamteuropäische Industriekonjunktur 
endgültig ins Minus.14 

  

                                                             

9 Eurostat. 
10 Trading Economics. 
11 Weltbank. 
12 Europäische Kommission. 
13 Handelsblatt, Kleine Zeitung, Kurier. 
14 Oxford Economics. 
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Äußerst heterogen verläuft auch die Konjunkturentwicklung in den europäischen Staaten, in denen die RCG aktiv ist. 
Während in Österreich und den meisten Staaten Osteuropas 2022 noch deutlich überdurchschnittliche Wachstumsraten 
verzeichnet werden konnten, blieb die Konjunktur in Deutschland ein weiteres Jahr in Folge deutlich unter dem 
europäischen Durchschnitt. Für das Jahr 2023 wird hier mit einer Stagnation gerechnet.15 Damit schließt Deutschland an 
die schwächelnde Vorkrisenentwicklung an – die Industrie befand sich schon 2019 in einer Rezession, die nur durch den 
Aufholprozess der Post-COVID-19-Phase überlagert wurde. Der Industrieanteil an der Wertschöpfung sinkt seit Jahren 
kontinuierlich.16 

Für 2023 stehen die Zeichen für die gesamteuropäische Wirtschaftsentwicklung auf Stagnation, wobei hier vor allem die 
wirtschaftliche Entwicklung in Staaten mit höherem Industrieanteil dämpfend wirkt. Mit dem Rückgang der Industrie- und 
Nachfrageentwicklung dürfte sich auch die Lage bei der Inflationsentwicklung weiter entspannen. So liegt die erwartete 
Inflationsrate für die Eurozone nach 8,4% für 2022 bei rd. 6% für das Jahr 2023.17 

Trotz des Auslaufens von COVID-19-Hilfsprogrammen auf nationaler Ebene bleibt die finanzielle Situation der öffentlichen 
Haushalte in Europa angespannt. Zahlreiche Staaten setzen umfangreiche Maßnahmen zum Ausgleich der Teuerung, allen 
voran der hohen Energiekosten. Entsprechend dürften die Budgetdefizite in den meisten Staaten der Eurozone sowohl 
2022 als auch 2023 deutlich über dem Maastricht-Ziel liegen. Die Schuldenlast der Staaten der Eurozone im Verhältnis 
zum BIP liegt 2022 im Schnitt bei 93%, für 2023 wird ein ähnlich hoher Wert erwartet.18 

Gleichzeitig hat sich mit der stufenweisen Erhöhung des Leitzinses auf 2,5% bis Jahresende nach der langen 
Nullzinsperiode nun auch das Finanzierungsumfeld für die Staaten verändert. Zwar sind die Realzinsen weiterhin negativ. 
Angesichts der deutlich über dem 2%-Ziel liegenden Inflationserwartungen in der mittleren Zukunft sind weitere 
Zinsschritte der EZB wahrscheinlich. Zudem hat die EZB mit dem Ausstieg aus dem sogenannten Quantitative Easing, d. h. 
dem Ankauf von Staatsanleihen zur Ausweitung der Geldmenge, begonnen.19 

ÖÖsterreichische Wirtschaftsentwicklung 
Österreichs Wirtschaft hat sich im Jahr 2022 angesichts des schwierigen Umfeldes überraschend gut entwickelt. Der 
Ausbruch des Ukrainekrieges traf die österreichische Konjunktur in einer Phase des Aufschwungs. So konnten im ersten 
und zweiten Quartal 2022 noch deutlich überdurchschnittliche BIP-Wachstumsraten von rd. 10% bzw. 6% im Vergleich 
zum Vorjahresquartal erzielt werden. Getragen wurde diese Entwicklung einmal mehr durch den aufholenden 
Privatkonsum im Nachgang der COVID-19-Lockdowns sowie durch die starke Exportentwicklung. Hingegen schrumpfte 
die Entwicklung der Bruttoanlageinvestitionen bereits.20 

KKennzahlen und Prognosen zur Wirtschaftslage in Österreich 

Grröößßee  Einheit 2020 2021 2022 2023 

Bruttoinlandsprodukt, real 

Veränderung in % 

-6,5 4,6 4,7 0,3 
Industrieproduktion -5,5 9,9 7,0 -2,1 
Warenexporte -7,3 12,9 6,0 -0,1 
Warenimporte -6,2 14,2 3,1 0,1 
Bruttoanlageinvestitionen, real -5,3 8,7 -1,0 0,2 
Private Konsumausgaben, real -8,0 3,6 3,8 1,3 
Inflationsrate (Verbraucherpreise) 1,4 2,8 8,6 6,5 
Maastricht-Defizit in % des BIP -8,0 -5,9 -3,3 -2,0 
Arbeitslosenquote in % der Erwerbspersonen 9,9 8,0 6,3 6,5       
Quelle: Statistik Austria, WIFO, Oxford Economics. 

  

                                                             

15 IWF. 
16 Handelsblatt. 
17 Europäische Kommission. 
18 IHS. 
19 Handelsblatt. 
20 OeNB. 
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Zwar erwies sich die österreichische Industrie insbesondere im Vergleich zu Deutschland und Italien noch vergleichsweise 
resilient, wenngleich es auch in Österreich zu einzelnen Produktionsstilllegungen im Bereich der Papierindustrie aufgrund 
der drastischen Energiekostensteigerungen kam. 21  Die Wachstumsraten der Industrieproduktion in den ersten drei 
Quartalen 2022, insbesondere im ersten und zweiten Quartal, waren nach einem bereits starken Jahr 2021 erneut 
überdurchschnittlich. Gleichzeitig war die verhaltene Investitionslaune bereits ein Vorbote der sich bereits abkühlenden 
Konjunkturerwartungen. Über den Sommer drehten die Erwartungsindizes in der heimischen Sachgütererzeugung dann 
endgültig ins Negative.22  Mit der prognostizierten Stagnation der Gesamtwirtschaft beim wichtigsten Handelspartner 
Deutschland wird für Jahr 2023 mit einer Abschwächung der österreichischen Industriekonjunktur gerechnet. 

EEntwicklung der Industrieproduktion (ohne Bauwirtschaft) in Österreich  
(Produktionsindex, arbeitstätig bereinigt, Änderung gegenüber dem Vorjahresquartal in %) 

  

Quelle: Statistik Austria. 

Der massive Anstieg der Energiekosten sorgte im Jahr 2022 auch für neue Rekorde bei den Inflationsraten. Dieser war vor 
allem durch die hohe Abhängigkeit von russischem Erdgas sowohl in der Stromerzeugung wie auch beim Heizen bedingt. 
Die zur Jahresmitte 2022 einsetzende Abschwächung des EUR-Wechselkurses gegenüber dem USD wirkte zusätzlich 
preistreibend auf die Importe, da vor allem Energieprodukte und Rohstoffe vornehmlich in USD notieren. So wurde im 
September 2022 ein Preisanstieg von über 10% im Vergleich zur Vorjahresperiode verzeichnet – erstmals wieder seit der 
Ölkrise in den 1970er-Jahren.23  Die Jahresinflationsrate 2022 lag bei 8,6%. Zwar wird für das Jahr 2023 mit einem 
Rückgang der Preissteigerungen gerechnet. Die verzögerte Weitergabe der Kostensteigerungen in vielen Bereichen wird 
aber auch 2023 für deutlich überdurchschnittliche Steigerungen der Verbraucherpreise sorgen.24 

Gesamtwirtschaftlich stehen die Zeichen daher im Jahr 2023 mit einem Wirtschaftswachstum nahe 0% und weiterhin 
hoher Inflation auf Stagflation. Positive Wachstumsbeiträge werden erneut vor allem vom Privatkonsum erwartet. 
Begünstigt wird diese Entwicklung vor allem von den überdurchschnittlichen Lohnabschlüssen in vielen Branchen im 
Herbst 2022. Sie dürften trotz weiterhin hoher Inflation im Schnitt einen Reallohnzuwachs für 2023 erlauben. 
Überraschend positiv bleibt auch die Entwicklung auf dem heimischen Arbeitsmarkt. So lag die Arbeitslosenquote 2022 
mit 6,3% unter dem Niveau der Jahre 2018 und 2019. Angesichts des akuten Fachkräftemangels neigen viele 
Unternehmen dazu, Beschäftigte trotz des aktuell schwierigen Umfeldes vorerst einmal zu halten. Der für 2023 
prognostizierte leichte Anstieg der Arbeitslosigkeit auf 6,5% ist vor allem dem Zuzug ausländischer Arbeitskräfte 
geschuldet.25 

Fiskalisch bedeutet das Auslaufen der Coronahilfen eine Entlastung des öffentlichen Haushalts. Expansive fiskalpolitische 
Maßnahmen zum Teuerungsausgleich wie Einmalzahlungen sowie die Abschaffung der kalten Progression schlugen im 
Jahr 2022 mit rd. 5,2 Mrd. EUR an Sonderaufwänden zu Buche. Diese führten somit zu einer leichten Verzögerung in der 
Rückführung des Budgetdefizits.26 2022 lag dieses bei -3,3% im Vergleich zu -5,9% im Jahr davor. Gleichzeitig wirken die 
hohe Inflation und das Niedrigzinsumfeld weiterhin dämpfend auf die Staatschuldenquote und das Budgetdefizit. 
Letzteres dürfte jedenfalls bereits im Jahr 2023 wieder unter die Maastricht-Obergrenze von 3% des BIP fallen. 

  

                                                             

21 Industriemagazin, Orf.at. 
22 WIFO. 
23 Statistik Austria. 
24 WIFO. 
25 WIFO. 
26 BMF. 
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KKaapitalmärkte und Staatshaushalt 
Seit 2016 werden die erforderlichen Finanzmittel für die Infrastrukturinvestitionen der ÖBB-Infrastruktur AG durch die 
Österreichische Bundesfinanzierungsagentur (OeBFA) am Kapitalmarkt aufgenommen. Die Finanzierungskosten sind daher 
durch das Zinsniveau von Bundesanleihen bestimmt. Nach zweijähriger Negativperiode drehten die Emissionsrenditen für 
Bundesanleihen im Periodendurchschnitt 2022 bei einer durchschnittlichen Laufzeit von rd. 14 Jahren wieder ins Plus. 
Damit erreichten sie einen auch im Vergleich zum Vorkrisenniveau beachtlichen Wert von 1,29%. Ebenso in der 
monatlichen Betrachtung wiesen die Emissionsrenditen unabhängig von der Laufzeit im gesamten Jahr 2022 positive 
Werte auf. Auch der Durchschnitt der Renditen aller aktuell im Umlauf befindlichen österreichischen Bundesanleihen liegt 
nach drei Jahren negativer Entwicklungen nun mit einem Wert 1,279% im Jahr 2022 erstmals wieder deutlich im positiven 
Bereich. 27  Das bedeutet, dass die Anleger:innen angesichts massiver öffentlicher Ausgaben und dem Anstieg der 
Verschuldung mittlerweile wieder einen Risikoaufschlag verlangen. Auch die abrupte Abkehr der EZB von ihrer 
Nullzinspolitik geht angesichts der dramatischen Inflationsentwicklung nicht spurlos am europäischen Anleihenmarkt 
vorüber. Im Verlauf des Jahres 2023 ist mit einem Aufwärtstrend bei den Emissionsrenditen zu rechnen.28 Die Bonität 
Österreichs bleibt weiterhin hoch, der Ausblick aller maßgeblichen Ratingagenturen steht auf stabil.29 

B.2. Politische und regulatorische Rahmenbedingungen GRI 201-4 
ÖBB Mitarbeiter:innen analysieren laufend die gesellschaftlichen sowie die politischen Rahmenbedingungen. Auf Basis 
dieser Analysen formulieren sie Positionspapiere, Stellungnahmen und Änderungsanträge für relevante 
Gesetzgebungsinitiativen in Österreich sowie in Brüssel und bereiten Informationen für Entscheidungsträger:innen auf. Um 
die Qualität und Relevanz dieser Informationen zu gewährleisten, arbeiten die Mitarbeiter:innen dabei eng mit internen 
Fachexpert:innen und externen Stakeholder:innen zusammen. GRI 2-29 

Im abgelaufenen Jahr waren sowohl die politische als auch die mediale Debatte in Österreich und in Europa von Krisen 
geprägt – von COVID-19 über den Krieg in der Ukraine und die damit verbundene Energiepreiskrise und hohe Inflation bis 
zur Klimakrise. Die wirtschaftliche Abfederung der Krisenfolgen sowie die Mitgestaltung der Rahmenbedingungen für eine 
klimafreundliche Verkehrswende standen allgemein im politischen Fokus wie auch im Zentrum der Arbeit der damit 
betrauten ÖBB Mitarbeiter:innen. 

Die Folgen der Pandemie für den ÖBB-Konzern waren 2022 noch deutlich spürbar – trotz des Anstiegs der 
Fahrgäst:innenzahlen, insbesondere im Fernverkehr ab Mai 2022 sowie dem Anstieg der Gütermengen vor allem im ersten 
Halbjahr 2022. Dementsprechend engagierten sich die ÖBB – in erster Linie im Dialog mit der österreichischen und 
europäischen Politik – für die Abfederung der Systemkosten. Gelungen ist dies u. a. durch die bis Jahresende 2022 
verlängerte, befristete Aussetzung des Infrastrukturbenutzungsentgelts (IBE – „Schienenmaut“). Die Grundlage dafür 
bildete die EU-Verordnung 2020 / 1429 auf Basis des EU-COVID Krisenrahmens. 

ÖÖsterreichisches Beihilfemodell für den Schienengüterverkehr erneuert und notifiziert 
Ein wichtiger Meilenstein zur Stabilisierung der Wettbewerbsfähigkeit des Schienengüterverkehrs gegenüber dem 
Straßentransport per Lkw wurde durch die Überarbeitung und neuerliche Notifizierung des bestehenden österreichischen 
Beihilfemodells erreicht. Das heimische Fördermodell trägt bereits seit Jahren wesentlich dazu bei, dass die steuerlichen 
und verkehrspolitischen Nachteile der Schiene gegenüber der Straße zumindest teilweise ausgeglichen werden. Dadurch 
liegt der Modal-Split-Anteil des Schienengüterverkehrs in Österreich mit 28,0% am Gesamtgüterverkehrsaufkommen 
deutlich über den durchschnittlich 18,0% im EU-Raum. 

Da der bisherige, EU-notifizierte Beihilferahmen Ende 2022 ausgelaufen ist, wurde seitens der ÖBB ein Schwerpunkt auf 
die Mitarbeit an der Verlängerung und Überarbeitung des Beihilfemodells für die nächste Periode gelegt, die von 2023 
bis 2027 läuft. Im Zuge der Anpassung wurde auch der maximale Förderrahmen für Schienengüterverkehr – speziell im 
sensiblen Alpenbereich – erhöht. Gleichzeitig wurde das bisherige Modell um ein Trassenpreisförderungsmodell ergänzt, 
das für den „Einzelwagenverkehr“ (EWV), den „Unbegleiteten Kombinierten Verkehr“ (UKV) und die „Rollende 
Landstraße“ (RoLa) zum Tragen kommt. Für die Beihilfe sind im Bundeshaushalt 2023 Mittel in der Höhe von rd. 173,0 
Mio. EUR vorgesehen. Sie steht allen in Österreich agierenden Schienengüterverkehrsunternehmen zur Verfügung. 2021 
wurden damit knapp 60% der gesamten heimischen Schienengüterverkehrsleistungen unterstützt. 

Dieses erfolgreiche österreichische Beihilfemodell gilt international als Benchmark. Die ÖBB haben sich die 
Weiterverbreitung dieses Fördermodells zum Ziel gesetzt, um die Rahmenbedingungen für den stark international 
ausgerichteten Schienengüterverkehr europaweit zu verbessern. Mittlerweile wird dieses Modell in zahlreichen 
europäischen Staaten in gleicher oder ähnlicher Weise implementiert, darunter Deutschland, Frankreich, Ungarn, Kroatien, 
Slowenien und die Slowakei. 

  

                                                             

27 OeNB. 
28 Kurier, Tagesspiegel. 
29 OeBFA. 
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UUkkrainekrieg: Hilfe für Vertriebene und Stabilisierung der Warenströme 
Das Jahr 2022 hat eine Aussage in trauriger Weise bestätigt: Nach der Krise ist vor der Krise. Auf das vehemente 
Gegensteuern gegen die wirtschaftlichen Folgewirkungen der Pandemie für den ÖBB-Konzern folgte mit dem Angriff 
Russlands auf die Ukraine am 24.02.2022 die größte Herausforderung seit dem Zweiten Weltkrieg, sowohl für die 
europäische Wirtschaft als auch für das gesamte europäische Bahnsystem. 

Die ÖBB waren als Teil des Krisenmanagements stark engagiert. Das betrifft die Bewältigung des Zustroms an Vertriebenen 
aus der Ukraine sowie die Stabilisierung der Internationalen Transportketten. Das Engagement erfolgte insbesondere auf 
internationaler Ebene im Rahmen der Vorsitzführung bei der Gemeinschaft der Europäischen Bahnen (CER). 

Im Bereich des Personenverkehrs ging es dabei ab dem ersten Tag des Krieges vor allem darum, flüchtende Frauen und 
Kinder in Sicherheit zu bringen. Im Laufe des Jahres 2022 wurden insgesamt knapp 500.000 sogenannte „Not-
Tickets“ ausgestellt, die es Vertriebenen aus der Ukraine ermöglichten, mit ÖBB Zügen an ein sicheres Ziel zu gelangen. 
Tausende Vertriebene wurden in ÖBB Bahnhöfen, allen voran am Hauptbahnhof Wien, vorübergehend betreut und mit 
Essen und Schlafgelegenheit versorgt. Dank der guten Zusammenarbeit mit den betroffenen Behörden und zahlreichen 
Hilfsorganisationen – genannt seien hier vor allem die Caritas und die Volkshilfe – konnte rasche und effiziente Hilfe für 
Tausende Vertriebene reibungslos organisiert werden. Eine exemplarische Einzelmaßnahme soll hier noch genannt sein. 
Den ÖBB ist es auf Ersuchen des österreichischen Sportministeriums gemeinsam mit der polnischen Bahn PKP gelungen, 
82 Schüler:innen der Sportschule Saporischnya nach Wien zu evakuieren und sicher in Salzburg unterzubringen. 

Im Bereich des Güterverkehrs ging es seit Kriegsbeginn vor allem darum, die notwendigen Rohstofflieferungen für die 
heimische Wirtschaft, in erster Linie Erz und Öl, ebenso wie internationale Getreidetransporte sicherzustellen. Diese 
Rohstofftransporte erfolgten über Ungarn nach Österreich. Sie konnten im Rahmen der EU Initiative „Solidarity Lanes“ und 
durch umfassendes Engagement der ÖBB Tochtergesellschaft Rail Cargo Hungaria abgesichert werden. Im Fokus standen 
auch die in Afrika dringend benötigten Getreidetransporte aus der Ukraine. Um diese erfolgreich abwickeln zu können, 
hat die Rail Cargo Group – im Zusammenspiel mit anderen Unternehmen – die sogenannte „Grain-Lane“ geschaffen. 
Dabei handelt es sich um einen Online-Marktplatz für ukrainische Landwirt:innen, Händler:innen, Logistikanbieter und 
Verbraucher:innen. Dank dieser Maßnahmen sowie aufgrund der Priorisierung von Getreidetransporten seit 
Kriegsausbruch transportiert die RCG seit 01.03.2022 monatlich rd. 150.000 t Getreide aus der Ukraine an ihren jeweiligen 
Bestimmungsort – nach Italien, Deutschland, Österreich, der Slowakei und Slowenien wobei der Großteil davon zum 
Weitertransport nach Afrika bestimmt ist. 

Seit Ausbruch des Krieges sorgten die ÖBB aber natürlich auch für Transporte von Gütern des täglichen Bedarfs in die 
Ukraine. Dabei handelte es sich um Lieferungen von Hilfsgütern ebenso wie von dringend benötigter 
Sicherheitsausrüstung für die Eisenbahner:innen der ukrainischen Bahn Ukrzalisznytsia (UZ). 

SSteigende Energiepreise als große Herausforderung für Bahnunternehmen 
Zentrales Thema des Jahres 2022 waren für den gesamten Bahnsektor in Europa die steigenden Energiepreise. Neben der 
gesellschaftspolitischen Relevanz haben sie auch massive wirtschaftliche Auswirkung auf den gesamten ÖBB-Konzern. 
Durch vorausschauendes Agieren konnten die Auswirkungen der enorm gestiegenen Energiepreise im abgelaufenen Jahr 
noch im Rahmen gehalten werden. Gleichzeitig galt – und gilt – es aber, die Voraussetzungen sowohl für eine Abfederung 
der dadurch entstehenden Zusatzkosten für die Folgejahre zu schaffen als auch die stabile Versorgung der 
Bahnunternehmen mit Strom sicherzustellen. 

Auch in Österreich wurden mit dem Unternehmens-Energiekostenzuschussausgleichsgesetz 2022 sowie mit dem 
Strompreiskostenausgleichsgesetz auf Basis des EU-Krisenhilfenrahmens Unterstützungsmaßnahmen gesetzt. Diese sind 
jedoch für den Bahnsektor weitestgehend nicht nutzbar. Allerdings ist der Bahnsektor als besonders energieintensiver 
Bereich von der Explosion der Strompreise europaweit massiv betroffen. So wurde im 2. Halbjahr 2022 seitens der CER 
unter Vorsitz von ÖBB CEO Matthä eine umfassende Informations- und Lobbying-Initiative gestartet. Das Ziel war es, die 
europarechtlichen Grundlagen für Krisenhilfe an Bahnunternehmen zu erwirken. 

Zugleich galt es, im Zuge der aktuellen Energiekrise möglicher Energieknappheit entgegenzuwirken und die Abhängigkeit 
des Bahnsystems vom öffentlichen Strommarkt zu reduzieren. Dafür beschleunigte und erweiterte die ÖBB-Infrastruktur 
im abgelaufenen Jahr ihr Ausbauprogramm für die Produktion erneuerbarer Energie massiv. Ebenso wurde die langfristige 
Energieversorgungsstrategie angepasst. Bis 2030 sollen rd. 1,0 Mrd. EUR in den Ausbau der Strom-Eigenproduktion 
investiert werden. So soll der Anteil der Bahnstrom-Eigenversorgung für die Bahnunternehmen im ÖBB Netz auf bis zu 
60% erhöht werden. Die ÖBB arbeiten aktuell intensiv an der notwendigen Anpassung rechtlicher Rahmenbedingungen 
mit, um die Beschleunigung der Umsetzung von Energieprojekten voranzutreiben. 
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KKlimaschutz, der Dauerbrenner unter den Krisen 
Eines der Kernthemen des letzten Jahres war – wenngleich medial von den zahlreichen anderen aktuellen Krisen 
überdeckt – erneut der Klimawandel sowie seine Folgen für Gesellschaft und Wirtschaft. Eine entscheidende Bedeutung 
im Kampf gegen den Klimawandel kommt dabei dem Verkehrssektor zu, dessen CO2-Ausstoß im Gegensatz zur Industrie 
2022 weiter angestiegen ist. Als Österreichs größtes Klimaschutzunternehmen übernehmen die ÖBB Verantwortung für 
die angestrebte Verkehrswende, u. a. mit einem klaren Dekarbonisierungspfad sowie einer öffentlichen 
Bewusstseinsbildung und durch Kooperationen mit Umweltorganisationen. 

Um dieser zentralen Aufgabe auch gerecht werden zu können, wurde auch im abgelaufenen Jahr wieder ein Schwerpunkt 
für faire Wettbewerbsbedingungen zwischen Schiene und Straße und Kostenwahrheit gesetzt (Stichwort: Einbeziehung 
von Umwelt-, Sozial und Sicherheitskosten). Es war und ist Aufgabe und erklärtes Ziel der ÖBB, die Positionen des ÖBB-
Konzerns bei allen konkreten klimaschutzrelevanten Gesetzesvorhaben in Österreich und auf EU- Ebene einzubringen. Dies 
ist beispielsweise bei der Novelle des Abfallwirtschaftsgesetzes (AWG) gelungen. Zwar wurde diese bereits Ende 2021 vom 
Parlament beschlossen. Für die erfolgreiche Umsetzung mit Jänner 2023 mussten aber im abgelaufenen Jahr die 
notwendigen unternehmerischen Vorbereitungsschritte gesetzt werden. Diese waren die Voraussetzung, dass dieses 
Gesetz auch tatsächlich seine Wirkung entfalten kann und zur gewünschten Verlagerung von Abfalltransporten auf die 
Schiene führt. 

Weiters wurde intensiv an der Erstellung des Mobilitätsmasterplans 2030 und dem darauf aufbauenden Masterplan 
Güterverkehr mitgearbeitet. Wesentliche Punkte dabei waren der Ausbau bzw. die Förderung von Anschlussbahnen und 
Ladegleisen sowie der Bau und Ausbau von Güterverkehrsterminals. Das soll die reibungslose Vernetzung von Schiene 
und Straße voranzutreiben. 

Im Bereich des Busverkehrs ist der harte Billigstpreiswettbewerb, der zu Qualitätsverlust beim Verkehrsangebot führt und 
den Mangel an Lenker:innen weiter vorantreibt, die größte Herausforderung für den ÖBB Postbus. Um die dringend 
notwendige Verbesserung der Rahmenbedingungen und des Verkehrsangebots zu erreichen, wurde 2022 der Dialog mit 
Stakeholder:innen auf Bundes-, Länder- und Gemeindeebene massiv verstärkt. Damit soll vor allem in ländlichen Regionen 
mehr Menschen der Umstieg auf den öffentlichen (Bus-)Verkehr ermöglicht und erleichtert werden. Wesentliche Ziele sind 
dabei u. a. die Verankerung des Bestbieterprinzips bei Ausschreibungen ebenso wie vertragliche Spielräume, die eine 
Attraktivierung des Berufs Buslenker:in ermöglichen, aber auch eine Bewusstseinsbildung für die zentrale Rolle und das 
große Potenzial des Busverkehrs als Alternative zum Zweitauto in ländlichen Regionen. 

Themenmanagement auf internationaler Ebene 
Seit Februar 2020 führt ÖBB CEO Andreas Matthä den Vorsitz des Europäischen Eisenbahnverbandes CER. Ein 
internationaler Arbeitsschwerpunkt lag demnach auch 2022 auf der Steuerung der inhaltlichen Arbeit des CER. Dazu zählt 
die Setzung von Lobbyingschwerpunkten bei EU-Institutionen sowie die Koordinierung von Positionen und Interessen 
unter den rd. 70 europäischen Bahnunternehmen im CER. Ähnlich wie im nationalen Bereich stand 2022 dabei auch auf 
internationaler Ebene Krisenhilfe ganz oben auf der Agenda. Die Initiative betraf zunächst COVID-19 und in weiterer Folge 
die Energiepreiskrise sowie die internationale Lieferkettenkrise infolge des Ukrainekrieges. 

Hinzu kam die intensive Mitarbeit an der Neugestaltung der zentralen rechtlichen Rahmenbedingungen für den Bahnsektor, 
die seitens der EU-Kommission im Rahmen des European-Green-Deals laufend überarbeitet werden. Im Fokus standen 
2022 dabei vor allem die Mitgestaltung der Überarbeitung der TEN-T-Richtlinie und der Richtlinie für die Europäischen 
Güterverkehrskorridore (RFC). Ebenso standen auf der Agenda der „Aktionsplan für den Grenzüberschreitenden 
Fernverkehr“ samt der damit verbundenen Richtlinie zum Ticketing und den Leitlinien für Public-Service-Obligations 
(öffentliche Verkehrsdiensteaufträge). 

Die PSO Leitlinien stellen einen Vorschlag der EU Kommission zur Interpretation der bereits bestehenden PSO Richtlinie 
dar und gehen vorrangig auf die Möglichkeiten für Umfang und Vergabe öffentlicher Beauftragungen von 
Verkehrsdiensteverträgen ein. Aus Sicht der ÖBB und vieler anderer europäischer Bahnen droht damit eine Einschränkung 
des Gestaltungsspielraums für nationale Verkehrspolitik und eine massive Beschränkung von öffentlichen 
Verkehrsaufträgen. Diese sind aber als Instrument der Verkehrswende ein entscheidender Faktor, um die 
Verkehrsverlagerung vom Pkw auf den öffentlichen Verkehr zu verstärken. Um diese Einschränkungen zu verhindern, 
wurden von den ÖBB eine Allianz mit anderen Bahnunternehmen, Institutionen, Verbänden und NGOs in Österreich und 
Brüssel etabliert und rd. 100 Stakeholder:innengespräche auf verschiedensten Ebenen geführt. Übergeordnetes Ziel war 
und ist es dabei, die Wahlfreiheit für öffentliche Auftraggeber bei der Definition und Vergabe von Verkehrsdienstleistungen 
aufrechtzuerhalten. Denn nur dann können funktionierende Mobilitätsmodelle bestehen bleiben und ausgeweitet werden, 
um die EU-Klimaziele im Verkehr zu erreichen. 
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MMarktumfeldd Personenverkehrr 
Nachdem im Frühjahr 2022 alle Maßnahmen zur Bekämpfung der Coronapandemie weitgehend aufgehoben wurden, 
war der Personenverkehr im Jahr 2022 in allen Angebotsbereichen von einer starken Erholung der Nachfrage geprägt – in 
Richtung Vor-Coronaniveau. Die Transportleistung des Bahnpersonenverkehrs lag nur mehr leicht unter dem Niveau von 
2019, jene des motorisierten Individualverkehrs bereits leicht darüber. Damit erreichte auch der Modalanteil der Schiene, 
nach einem deutlichen Einbruch in den Jahr 2020 und 2021, im Jahr 2022 in etwa wieder das Vorkrisen-Niveau.30

                                                            

30 Europäische Kommission, Statistik Austria, UIC, ÖBB, ASFINAG, eigene Berechnungen.
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Einen weiteren Schwerpunkt auf EU-Ebene bildete im Jahr 2022 die Mitgestaltung des „Fit for 55“-Pakets. Dieses umfasst 
Gesetzesinitiativen für ein Emissionshandelssystem für Gebäude und Verkehr (ETS) sowie einen Regelungsvorschlag für 
Infrastruktur für alternative Kraftstoffe (AFIR) und auch mehrere Richtlinienvorschläge im Bereich der Energiebesteuerung 
und der Energieeffizienz von Gebäuden. Des Weiteren wurden Positionspapiere und Abänderungsanträge zur Nature-
Restoration-Richtlinie verfasst. Diese soll sicherstellen, dass „bis 2050 die Ökosysteme in der EU wiederhergestellt sind“. 
Anliegen der ÖBB war und ist hier ein vernünftiger Ausgleich zwischen widerstreitenden Anforderungen von Klimaschutz 
einerseits und Naturschutz andererseits, um die rechtlichen Risiken für die Umsetzung von Bahninfrastrukturprojekten 
einzudämmen.

Veranstaltungshöhepunkt des abgelaufenen Jahres war der im Juli von den ÖBB in Wien organisierte CEO-Summit 2022. 
Dabei trafen 30 europäische Bahn CEOs in Wien zu Gesprächen zusammen und führten auch einen Dialog mit dem CEO 
der Ukrainischen Staatsbahnen (UZ) über Möglichkeiten und Maßnahmen der Krisenhilfe. Im Zuge der Veranstaltung 
wurden zwei Deklarationen als Bekenntnis und Selbstverpflichtung des europäischen Bahnsektors unterzeichnet. Mit der 
„Verpflichtung des europäischen Eisenbahnsektors zur Unterstützung der Ukrainischen Eisenbahn (UZ)“, wurde durch die 
Unterzeichner u. a. die Lieferung von technischen Geräten und Ersatzteilen für die UZ und die Unterstützung des 
Wiederaufbaus des ukrainischen Eisenbahnnetzes durch Know-how-Transfer zugesagt. Die zweite Deklaration umfasst ein 
„Erklärung zur weiteren Digitalisierung des Eisenbahnsektors“.

B.3. Marktumfeld GRI 2-6

Marktumfeld Personenverkehr 
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EEntwicklung der Personentransportleistung auf Schiene und Straße in Österreich 

Bahnpersonenverkehr (jährliche Änderung in %) Motorisierter Individualverkehr (jährliche Änderung in %) 

| LB13

Entwicklung der Personentransportleistung auf Schiene und Straße in Österreich 

 
* Vorläufige Schätzung. 
Quelle: Europäische Kommission, Statistik Austria, UIC, ÖBB, ASFINAG, eigene Berechnungen. 

Auffällig war erneut die unterschiedliche Entwicklung des Nah- und Fernverkehrs: So erholte sich die Transportleistung im 
Nahverkehr 2022 zwar deutlich, lag jedoch noch immer etwa 14% unter dem Niveau von 2019. Ausschlaggebend für 
diese Entwicklung dürfte weiter die Inanspruchnahme von Homeoffice gewesen sein. Im 1.Quartal 2022 waren noch 18,8% 
der Erwerbstätigen im Homeoffice. Dieser Anteil sank im Laufe des Jahres 2022 kontinuierlich auf 14,2% im 3.Quartal. 
Damit lag das Niveau für Arbeit im Homeoffice deutlich unter jenem des Vergleichszeitraumes des Vorjahres, blieb aber 
weiterhin eine relevante Größe.31 

Der Fernverkehr hingegen konnte ein überraschend dynamisches Wachstum verzeichnen. Insgesamt lag die 
Transportleistung 2022 etwa 6% über dem Niveau von 2019.32 Einen wesentlichen Beitrag dazu dürfte der Tourismus 
geleistet haben. Bereits im ersten Halbjahr 2022 lag das Niveau der Urlaubsreisen der österreichischen Bevölkerung wieder 
auf Vorkrisenniveau, im dritten Quartal sogar um 29% über Vorkrisenniveau. 33  Ein weiterer Faktor zur 
Nachfragesteigerung war auch das im Oktober 2021 eingeführte Klimaticket. Von diesem wurden bis Ende 2022 über 
200.000 Stück verkauft, was die ursprünglichen Erwartungen weit übertraf.34 

Auffällige Entwicklungen gab es in Bezug auf Pkw-Bestand und -Zulassungen. Sowohl Pkw-Neu- als auch 
Gebrauchtzulassungen sind im Jahr 2022 stark gesunken – um 10% bzw. 14%. Insbesondere die Entwicklung der 
Neuzulassungen ist dabei bemerkenswert: Diese sind auf einem langjährigen historischen Tiefstand und haben seit 2017 
insgesamt um 39% abgenommen. Die Gründe dürften erstens in den massiven Lieferproblemen liegen, insbesondere die 
Schwierigkeiten der Halbleiterindustrie haben die Kfz-Branche getroffen, zweitens spielt die Konsumzurückhaltung infolge 
der Inflationsentwicklung zunehmend eine Rolle. Der Motorisierungsgrad der österreichischen Bevölkerung ist erstmalig 
seit Beginn der Motorisierung in den 1950er-Jahren leicht gesunken – um 0,6%.35 Ob dies der Beginn einer Trendwende 
ist oder ein einmaliger Ausreißer bleibt, kann jedoch noch nicht beurteilt werden. 

Die während der Pandemie besonders betroffene Luftfahrt hat nach dem starken Einbruch 2020 und der leichten Erholung 
2021 im Jahr 2022 ein beispielloses Wachstum erlebt. Trotz des starken Anstiegs lag die Zahl der Fluggäst:innen allerdings 
noch immer um mehr als ein Viertel unter Vorkrisenniveau. Es wird sich erst zeigen, ob der Luftverkehr in den nächsten 
Jahren an das dynamische Vorkrisen-Wachstum anknüpfen kann.36 

  

                                                             

31 Statistik Austria. 
32 ÖBB, UIC. 
33 Statistik Austria. 
34 BMK. 
35 Statistik Austria 
36 Statistik Austria, eigene Berechnungen. 



73

K
o

n
ze

rn
la

g
eb

er
ic

h
t

AAnderee Kenngrößenn dess Personenverkehrss inn Österreichh 

Motorisierungsgrad (PKW-Bestand je 1.000 Einwohner)

Marktumfeld Güterverkehr 
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Andere Kenngrößen des Personenverkehrs in Österreich 

* Vorläufige Schätzung.
Quelle: Statistik Austria, eigene Berechnungen.

Der Open-Access-Wettbewerb im Schienenpersonenverkehr in Österreich nimmt weiter zu. Vor allem der etablierte 
Wettbewerber WESTbahn hat sein Angebot im Laufe des Jahres 2022 wieder auf einen Halbstundentakt zwischen Wien 
Westbahnhof und Salzburg Hauptbahnhof ausgeweitet. Weiters bietet die WESTbahn seit August 2022 sechs neue 
Verbindungen pro Tag zwischen Wien und München an.37 Aufgrund der positiven Entwicklung des Fernverkehrsmarktes, 
unter anderem wegen des Erfolgs des Klimatickets, weitete die WESTbahn ihr Angebot auch in den österreichischen 
Westen aus. Seit dem Fahrplanwechsel im Dezember 2022 bietet sie Verbindungen zwischen Wien West- bzw. 
Hauptbahnhof und Innsbruck an.38 Regiojet hat drei Verbindungen zum Flughafen Wien aufgenommen. Ein neuer Player 
im österreichischen PV-Markt ist Flixtrain: 2023 sind zwei tägliche Verbindungen zwischen Wien Hauptbahnhof und 
Stuttgart geplant.39

Vom allgemeinen Mobilitätsaufschwung profitierten auch andere europäische Staatsbahnen, wobei keine im ersten
Halbjahr 2022 das Vorkrisenniveau erreicht. So lag die Transportleistung bei ČD um 14%, bei SBB um 18% und bei DB 
Fernverkehr und Regio um 19% unter dem Niveau des ersten Halbjahrs 2019. Aber auch bei der DB hat sich der 
Fernverkehr im Vergleich zum Nahverkehr bereits überraschend schnell erholt. Die SBB konstatiert einen starken Zuwachs 
von Bahn-Freizeitreisen im Vergleich zum Pendelverkehr. Das zeigt sich am deutlichen Wachstum der Verkaufszahlen für 
Halbtaxabos, während die Zahl der verkauften Generalabos noch unter dem Vorkrisenniveau liegt.40

Marktumfeldd Güterverkehrr 
Erstmals seit Jahren kam es im Jahr 2022 zu keiner weiteren Verschlechterung des Modalanteils der Schiene in Österreich.
Dieser dürfte ersten Schätzungen zufolge bei 28,0% und damit auf dem Niveau von 2020 zu liegen kommen. Im Vergleich 
zum Vorjahr würde dies sogar einen leichten Zuwachs bedeuten. Allerdings war das Absacken des Schienenanteils 2021 
vor allem dem langsamen Hochlauf im Vergleich zum Straßengüterverkehr im Zuge des Wirtschaftsaufschwunges des
vergangenen Jahres geschuldet. Im Jahr 2022 verzeichnete die Schiene mit 1,5% einen leichten Zuwachs der 
Transportleistung, wohingegen die Lkw-Fahrleistung im heimischen Netz nach dem drastischen Zuwachs im Vorjahr 
nahezu stagnierte. So war bei den Straßengütertransporten die sich abzeichnende Konjunkturabkühlung bereits ab der 
Jahresmitte 2022 frühzeitig zu spüren.41

                                                            

37 Orf, Der Standard.
38 Der Standard, Oberösterreichische Nachrichten.
39 Aviation.Direct, Rail Business, Schienen-Control.
40 ÖBB, DB, SBB, ČD.
41 Statistik Austria, Asfinag.

Andere Kenngrößen des Personenverkehrs in Österreich 

Fluggäste (ohne Transitpassagiere – Änderung in %)*

Marktumfeld Güterverkehr 
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EEntwicklungg derr Gütertransportleistungg auff Straßee undd Schienee inn Österreichh 

Bahngüterverkehr (Änderung zum Vorjahr in %)                 Straßengüterverkehr (Änderung zum Vorjahr in %)

Entwicklung von Gütertransportleistung und –preisen in Österreich 

| LB15

Entwicklung der Gütertransportleistung auf Straße und Schiene in Österreich 

* Vorläufige Schätzung.
Quelle: Statistik Austria, ASFINAG, eigene Berechnungen.

Zudem kam es 2022 nach einer langen Phase der Stagnation erstmals zu einem deutlichen Anstieg der 
Straßentransportpreise, wenngleich in weit geringerem Ausmaß als auf Basis der Treibstoffpreisentwicklung erwartbar. So 
waren in Österreich die Kosten je Liter Diesel im Jahresdurchschnitt 2022 um fast 50% höher als im Vergleichszeitraum 
des Vorjahres.42 Trotz leichter Entspannung im vierten Quartal ist eine Rückkehr des Dieselpreises auf das Vorkriegsniveau 
aktuell noch nicht in Sicht.

Auch der Schienengüterverkehr hatte im Jahr 2022 mit den Umfeldentwicklungen zu kämpfen. Bereits vor Ausbruch des 
Ukrainekrieges warnte die Branche vor den potenziellen Auswirkungen der drastisch gestiegenen Energiepreise auf die 
Bahnstrompreise. Österreich war davon zwar noch nicht direkt betroffen. Hier konnten die Preise über den hohen 
Eigenproduktionsanteil des heimischen Infrastrukturanbieters sowie mittelfristig gedeckelte Verträge vorerst stabil 
gehalten werden. Im EU-Schnitt haben sich die Bahnstrompreise im Vergleich zum Jahr 2021 jedoch zumindest 
verdreifacht. Allerdings hat sich in Staaten, in denen Bahnstrom hauptsächlich oder ausschließlich über Spotmärkte 
bezogen wird, der Preis verzehnfacht – beispielsweise in Ungarn.43 Damit könnte diese Entwicklung zu einem nachhaltigen 
Wettbewerbsnachteil für die Schiene werden und wirft ein Schlaglicht auf die Inhomogenität des europäischen 
Bahnstrommarktes.44

Während sich vor dem Hintergrund des sinkenden Ölpreises bei den Treibstoffpreisen zum Jahresende 2022 hin eine leichte 
Entspannung abzeichnete, blieb die Situation auf den Strommärkten weiter angespannt. Aufgrund der anhaltend hohen 
Strompreise ist auch auf dem heimischen Bahnstrommarkt mit deutlichen Anpassungen nach oben zu rechnen, da nun 
auch die ÖBB Infrastruktur als wichtigster Anbieter trotz vorausschauender Einkaufsstrategie nunmehr zu deutlich 
gestiegenen Marktpreisen nachbeschaffen muss. Die Bahnen, so auch die RCG, waren gezwungen, unterjährig teilweise 
massive Kostensteigerungen an die Kund:innen weiterzugeben, vor allem für Transportabschnitte Richtung Osteuropa. 
Ebenso kam es in einigen Netzen – vornehmlich in Osteuropa – zu einer Rückkehr zur Dieseltraktion im Güterverkehr bzw. 
Rückverlagerung von Verkehren auf die Straße. 45  Zudem wurden auf europäischer Ebene entsprechende 
Abfederungsmaßnahmen diskutiert. Diese sind jedoch für große Bahnen aufgrund ihrer Spezifikation nicht anwendbar. Es 
ist auch zu berücksichtigen, dass entsprechende Regelwerke zur Abfederung der COVID-19-Folgen wie die Verordnung 
2020 / RIS142029 zur Aussetzung bzw. Reduktion von Trassenpreisen in den EU-Staaten mit Jahreswechsel 2022 
ausgelaufen sind.

                                                            

42 BMK.
43 CER.
44 Handelsblatt, Railfreight.com.
45 Railfreight.com.

Entwicklung von Gütertransportleistung und –preisen in Österreich 
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EEntwicklungg vonn Gütertransportleistungg undd –preisenn inn Österreichh 

Transportleistung Schiene und Straße Straßentransportpreise
(Netto-tkm, Änderung zum Vorjahresquartal in %) (Index 2019 = 100)
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Entwicklung von Gütertransportleistung und –preisen in Österreich 

*Vorläufige Schätzung.
Quelle: Statistik Austria, ASFINAG, eigene Berechnungen.

Der Ausbruch des Ukrainekrieges veränderte auch die Rahmenbedingungen für EU-China-Verkehre auf der Schiene 
entlang der sogenannten „Neuen Seidenstraße“ nachhaltig. Als Grund dafür sind die Sanktionen der EU-Staaten gegen 
Russland zu nennen. So kam es zu einer Verlagerung der Verkehre vom sogenannten Nordkorridor über Russland und 
Polen auf südlicheren Routen über die Türkei, Rumänien und den Balkan. Ob diese Verschiebung nachhaltig sein wird, 
lässt sich jedoch aktuell noch nicht beurteilen. Zu bedenken sind die notwendigen aufwendigen Seetransfers sowie der 
Defizite bei der Infrastrukturqualität in einigen Balkanstaaten. Die weitere Entwicklung der Fernost-Verkehrsverbindungen 
wird wesentlich von der Entwicklung des Krieges in der Ukraine und des damit verbundenen Sanktionsregimes 
abhängen.46

Im intramodalen Wettbewerb setzten sich einige Entwicklungen der letzten Jahre fort. So sank der Marktanteil der RCA 
an der produktionellen Transportleistung im Jahr 2021 um 3,5 Prozentpunkte auf 63,4%. Erste Schätzungen für 2022 
zeigen, dass sich dieser Trend weiter fortgesetzt hat.47 Wie auch die Jahre zuvor gingen die Marktanteile fast ausschließlich 
im Ganzzugssegment verloren. 2021 lag der Marktanteil der Mitbewerber bei 54% und hat damit erstmals deutlich die 
50-Prozentmarke überschritten.48

Insgesamt verlief die Entwicklung auf dem europäischen Schienengüterverkehrsmarkt gemäß bereits verfügbarer 
Halbjahreszahlen äußerst heterogen. Während sich die Güterverkehrssparten der Staatsbahnen im deutschsprachigen 
Raum verhalten entwickelt haben, verzeichneten osteuropäische Bahnen große Zuwächse. So stagnierte das 
Transportaufkommen der DB Cargo im ersten Halbjahr 2022, die Transportleistung wies nur ein moderates Wachstum von 
etwas über 1% auf. Die Transportleistung der SBB Cargo sank im selben Zeitraum sogar um über 3%, wobei das erste Mal 
seit einigen Jahren die SBB Cargo International stärker verlor als die SBB Cargo Schweiz. Im Gegensatz dazu konnten die 
Gütersparten der tschechischen und polnischen Staatsbahnen große Zuwächse verzeichnen. Sie konnten ihr 
Transportaufkommen zwischen 4 und 5% steigern. Gemessen an der Transportleistung betrug das Plus bei der PKP Cargo 
mehr als 7%, bei der ČD Cargo sogar über 10%.49

                                                            

46 Wiener Zeitung, Railfreight.com, DVZ.
47 Schienen-Control.
48 Schienen-Control.
49 DB, SBB, ČD, PKP.
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MMarktumfeld Schieneninfrastruktur 
Die Entwicklung der Betriebsleistung im Netz der ÖBB-Infrastruktur AG spiegelt den allgemeinen Aufschwung im Personen- 
und Güterverkehr auf der Schiene wider. So legten die zurückgelegten Zugkilometer im Vergleich zum Vorjahr um 4,8% 
zu. In Bezug zum Jahr 2019 waren es 4,5%. Zuwächse gab es dabei sowohl beim Personen- wie beim Güterverkehr. Die 
Betriebsleistung im Bahnpersonenverkehr erreichte mit einem Plus von 5,8% im Vergleich zu 2021 sogar einen neuen 
Höchststand. Verantwortlich dafür war die massiv gestiegene Nachfrage im Fernverkehr. Diese steht u. a. im 
Zusammenhang mit dem Klimaticket sowie dem Aufschwung im Tourismus und bei Urlaubsreisen nach den COVID-19-
Jahren und den damit verbundenen Angebotsausweitungen sowohl bei den ÖBB wie bei den Mitbewerbern. Auch im 
Güterverkehr konnte bei den Zugkilometern ein Zuwachs von 2,0% zum Vorjahr verzeichnet werden. Das bedeutet eine 
Stabilisierung in etwa auf Vorkrisenniveau.50 

Auf europäischer Ebene wird aktuell die sogenannte TEN-T-Verordnung überarbeitet. Mit der EU-Verordnung 1315 / 2013 
wurden im Jahr 2013 die transeuropäischen Verkehrsnetze (TEN-T) geschaffen. Diese Verordnung umfasst mehrere 
Verkehrsmodi und teilt das europäische Transportnetz nach Priorität in unterschiedliche Netzebenen ein. Der ambitionierte 
Gesetzesvorschlag der EU-Kommission für den revidierten Gesetzestext wurde im Dezember 2021 veröffentlicht. Aus ÖBB 
Sicht ist die vorgesehene Einführung einer neuen Netzkategorie „erweitertes Kernnetz“ für die europäischen 
Transportkorridore positiv hervorzuheben. Dafür wurde ein Umsetzungshorizont bis 2040 definiert, und die Pyhrn- und 
Tauernstrecken sollen in diese Kategorie aufgenommen werden. Der zuständige federführende Ausschuss im EU-
Parlament ist der Ausschuss für Verkehr und Tourismus. Abhängig von den Verhandlungen zwischen EU-Kommission, EU-
Parlament und -Rat wird der finale Gesetzestext für das zweite Halbjahr 2023 erwartet. 

Der Ausbau des Hochgeschwindigkeitsverkehrs bildet einen zentralen Baustein der europäischen Infrastrukturpolitik. So 
hat Tschechien im Rahmen seiner Ratspräsidentschaft entsprechende Pläne konkretisiert. Innerhalb des staatlichen 
Infrastrukturbetreibers Správa Železnic wurde eine eigene Organisationseinheit geschaffen, die für die Planung, Vergabe 
und Abwicklung der entsprechenden Baulose zuständig ist. Der erste Abschnitt entlang der Achse Prag – Brno – Ostrava 
soll 2030 in Betrieb genommen werden und Geschwindigkeiten bis 320 km/h ermöglichen.51 

Auch in Italien schreitet der Ausbau des Hochgeschwindigkeitsnetzes voran. Im Jänner 2022 erfolgte die Vergabe des 
Bauloses für den Abschnitt Verona – Padua an die italienische Salcef-Gruppe. Dieser Abschnitt ist Teil der geplanten Achse 
zwischen Turin, Mailand und Venedig und somit auch Teil des sogenannten mediterranen Korridors im Rahmen des TEN-
T-Netzes. Die Arbeiten sollen 2026 abgeschlossen sein.52 Eine wichtige Ergänzung im Hochgeschwindigkeitsnetz auf der 
Nord-Süd-Achse bildet auch die Verbindung von Neapel nach Bari, die Ende 2023 fertiggestellt werden soll.53 

Entlang des baltisch-adriatischen Korridors erfolgt mit der Errichtung des slowenischen Pekel-Tunnels nördlich von Maribor 
ein wichtiger Lückenschluss für Güterverkehrsverbindungen – insbesondere zwischen Österreich und Slowenien. Der 
Tunnelbau ist für Geschwindigkeiten bis 120 km/h und bis zu 90 Zügen pro Tag ausgelegt. Geplanter Eröffnungstermin ist 
Ende 2023.54 

Stark betroffen ist der österreichische internationale Bahnverkehr von der aktuellen Situation in Europa. Ein wesentlicher 
Faktor sind die mittlerweile zahlreichen Baustellen als Folge der kontinuierlichen Maßnahmen in der Schieneninfrastruktur, 
die den Bahnbetrieb zusätzlich erschweren. Insbesondere die Industrie beklagt gravierende Probleme im 
Schienengüterverkehr. 

  

                                                             

50 ÖBB Infrastruktur. 
51 Railtech.com. 
52 Salcef. 
53 Orf.at. 
54 Railtech.com. 
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CC. Wirtschafts- und Prognosebericht 
Die beiden Berichtsjahre waren geprägt durch den Einfluss der weltweiten COVID-19-Krise. Konkrete Auskunft über die 
Bilanz- und GuV-Effekte werden in den Erläuterungen zum Konzernabschluss in Abschnitt 3 gegeben. Für eine 
Einschätzung der Auswirkungen der Ukrainekrise wird auf die ergänzenden Erläuterungen im Lagebericht verwiesen. 

C.1. Umsatzentwicklung GRI 201-4, 203-1 
     
Struktur der Umsatzerlöse nach Teilkonzernen        Veränderung 
in Mio. EUR 2022 2021 Veränderung in % 

Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr 2.727,9 2.525,5 202,4 8% 
Teilkonzern Rail Cargo Austria 1.943,0 1.888,7 54,3 3% 
Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur 984,4 931,6 52,8 6% 
ÖBB-Holding AG und sonstige Gesellschaften 1.406,9 1.298,8 108,1 8% 
Abzüglich Konsolidierung Teilkonzerne -2.391,0 -2.289,1 -101,9 -4% 
Umsatzerlöse gem. Konzernabschluss  4.671,2  4.355,5  315,7  7%  
Summe sonstiger Erträge (konsolidiert) 2.726,5 2.630,8 95,7 4% 
Gesamterträge  7.397,7  6.986,3  411,4  6%  
Gesamterträge je Mitarbeiter:in in TEUR  168  160  8  5%       

 

Bei einem Anstieg des durchschnittlichen Personalstands von 43.533 auf 43.924 Mitarbeiter:innen stieg die Kennzahl 
Gesamterträge pro Mitarbeiter:in55  auf rd. 168 TEUR (Vj: rd. 160 TEUR) an. Der Auslandsanteil an den konsolidierten 
Konzernumsatzerlösen beträgt mit rd. 1.353,3 Mio. EUR (Vj: rd. 1.103,0 Mio. EUR) etwa 29% (Vj: 25%). 

Umsatzentwicklung des Teilkonzerns ÖBB-Personenverkehr 
     

Überblick  2022 2021 Veränderung 
Veränderung 

in % 

Umsatzerlöse in Mio. EUR 2.727,9 2.525,5 202,4 8% 
davon Verkehrsdienstbestellungen des Bundes 993,2 1.198,2 -205,0 -17% 
davon Verkehrsdienstbestellungen der Länder und Gemeinden 316,8 277,3 39,5 14% 

Sonstige Erträge in Mio. EUR 118,3 138,4 -20,1 -15% 
Gesamterträge in Mio. EUR 2.846,2 2.664,0 182,2 7%      

 

Die Umsatzerlöse für das Geschäftsjahr 2022 betrugen rd. 2.727,9 Mio. EUR (Vj: rd. 2.525,5 Mio. EUR). Das 
entspricht einem ein Anstieg von 8% gegenüber dem Vorjahr. Der Auslandsanteil an den konsolidierten 
Umsatzerlösen betrug mit rd. 316,1 Mio. EUR (Vj: rd. 199,5 Mio. EUR) etwa 12% (Vj: 8%). Die im Ausland generierten 
Umsatzerlöse stiegen damit um rd. 116,6 Mio. EUR respektive 58%. 

Rd. 993,2 Mio. EUR (Vj: rd. 1.198,2 Mio. EUR) der Umsatzerlöse resultieren aus Verkehrsdienstbestellungen des Bundes 
sowie rd. 316,8 Mio. EUR (Vj: rd. 277,3 Mio. EUR) aus Verkehrsdienstbestellungen von Ländern und Gemeinden. 
     

Fahrgäst:innen in Mio.  2022 2021 Veränderung 
Veränderung 

in % 

Fernverkehr Schiene 41,8 24,4 17,4 71% 
Nahverkehr Schiene 210,7 163,2 47,5 29% 
Summe Schiene  252,5  187,6  64,9  35%  
Bus 194,4 135,3 59,1 44% 
Summe  446,9  322,9  124,0  38%       

 

Der Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr konnte einen Anstieg der Fahrgäst:innenzahl im Schienenverkehr auf 
rd. 252,5 Mio. Personen (Vj: rd. 187,6 Mio. Personen) verzeichnen, und die Gesamterträge stiegen um 7%. Die 
Fahrgäst:innenzahl im Unternehmensbereich Bus verzeichneten ebenfalls einen Anstieg auf rd. 194,4 Mio. Personen 
(Vj: rd. 135,3 Mio. Personen). Die Fahrgäst:innenzahl des Jahres 2019 (rd. 476,8 Mio. Personen) konnten damit jedoch 
weder im Schienenverkehr (rd. 266,6 Mio. Personen) noch im Unternehmensbereich Bus (rd. 210,2 Mio. Personen) 
erreicht werden. 

  

                                                             

55 Gesamterträge pro Mitarbeiter:in: Gesamterträge / durchschnittliche Mitarbeiter:innenanzahl (Köpfe). 
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UUmsatzentwicklung des Teilkonzerns Rail Cargo Austria 
     

Überblick  2022 2021 Veränderung 
Veränderung 

in % 

Beförderte Nettotonnen in Mio. Tonnen (konsolidiert) 88,4 94,1 -5,7 -6% 
Umsatzerlöse in Mio. EUR 1.943,0 1.888,7 54,3 3% 

davon gemeinwirtschaftliche Leistungsaufträge des Bundes 110,1 107,0 3,1 3% 
Sonstige Erträge in Mio. EUR 55,8 44,4 11,4 26% 
Gesamterträge in Mio. EUR 1.998,8 1.933,1 65,7 3%      

 

Die Gesamterträge im Teilkonzern Rail Cargo Austria verzeichneten einen Anstieg auf rd. 1.998,8 Mio. EUR 
(Vj: rd. 1.933,1 Mio. EUR). Der Auslandsanteil an den konsolidierten Umsatzerlösen beträgt mit rd. 1.023,7 Mio. EUR 
(Vj: rd. 962,1 Mio. EUR) etwa 53% (Vj: 51%). Die im Ausland generierten Umsatzerlöse stiegen damit um rd. 61,6 Mio. EUR 
oder 6% an. Im Vorjahr sind sie um rd. 14,5 Mio. EUR oder 2% gestiegen. 

In Summe verzeichneten die Umsatzerlöse des Teilkonzerns Rail Cargo Austria einen Anstieg auf rd. 1.943,0 Mio. EUR 
(Vj: rd. 1.888,7 Mio. EUR). Rd. 110,1 Mio. EUR oder 6% der Umsatzerlöse (Vj: rd. 107,0 Mio. EUR oder 6%) entfielen auf 
die Abgeltung des Bundes für die Erfüllung von gemeinwirtschaftlichen Leistungsaufträgen. Dem Bereich Technische 
Services sind rd. 10,2 Mio. EUR (Vj: rd. 11,6 Mio. EUR) zuzuschreiben. 

Wesentliche Leistungsdaten für das Transportgeschäft innerhalb des Teilkonzerns Rail Cargo Austria sind die 
Aufkommensdaten in Tonnen. 

Der Teilkonzern Rail Cargo Austria verzeichnete im Berichtsjahr einen Rückgang des konsolidierten 
Güterverkehrsaufkommens gegenüber dem Vorjahr von rd. 94,1 Mio. auf rd. 88,4 Mio. Tonnen. Im Jahr 2019 lag dieser 
Wert noch bei rd. 105,3 Mio. Tonnen. 
         

   
Konventioneller 

Wagenladungsverkehr 
Unbegleiteter 

kombinierter Verkehr Rollende Landstraße Summe 
Beförderte Nettotonnen in Mio.  2022 2021 2022 2021 2022 2021 2022 2021 

Rail Cargo Austria AG Inland 51,5 52,2 13,1 13,3 5,1 6,4 69,7 71,9 
Rail Cargo Austria AG im Ausland 12,0 12,8 7,0 7,2 0,3 0,2 19,3 20,2 
Rail Cargo Hungaria Zrt. 19,9 22,3 3,0 3,1 0,0 0,0 22,9 25,4 
Rail Cargo Carrier – Bulgaria EOOD 0,2 0,1 0,7 0,6 0,0 0,0 0,9 0,7 
Rail Cargo Carrier – Croatia d.o.o. 1,7 2,0 0,3 0,2 0,0 0,0 2,0 2,2 
Rail Cargo Carrier – Czech Republic s.r.o. 2,9 3,2 0,3 0,5 0,0 0,0 3,2 3,7 
Rail Cargo Carrier – Germany GmbH 2,4 2,2 2,6 3,0 0,0 0,0 5,0 5,2 
Rail Cargo Carrier – Italy s.r.l. 1,4 2,5 3,0 2,9 0,3 0,3 4,7 5,7 
Rail Cargo Carrier – Romania s.r.l. 0,4 0,3 0,9 0,6 0,0 0,0 1,3 0,9 
Rail Cargo Carrier – Slovakia s.r.o. 0,1 0,1 0,6 0,6 0,0 0,0 0,7 0,7 
Rail Cargo Carrier – Slovenia d.o.o. 2,1 2,2 0,4 0,3 0,0 0,0 2,5 2,5 
Rail Cargo Carrier – Poland Sp. z.o.o. 0,5 0,2 0,1 0,2 0,0 0,0 0,6 0,4 
Summe nicht konsolidiert  95,1  100,1  32,0  32,5  5,7  6,9  132,8  139,5  
abzüglich Doppel- / Mehrfachzählung 
aufgrund grenzüberschreitender Transporte -27,4 -28,3 -16,4 -16,6 -0,6 -0,5 -44,4 -45,4 
Summe konsolidiert  67,7  71,8  15,6  15,9  5,1  6,4  88,4  94,1           
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UUmsatzentwicklung des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur 
      

ÜÜbbeerrbblliicckk  2022 2021 Veränderung 
Veränderung 

in %   

Zugkilometerleistung in Mio. 163,8 156,6 7,2 5%   
Bruttotonnenkilometer in Mio. 82.233,3 78.681,6 3.551,7 5%   
Eigenerzeugung Bahnstrom in ÖBB Kraftwerken in GWh 520 749 -229 -31%   
Bahnstrom ab Oberleitung in GWh 1.800 1.763 37 2%   
Gebäudeflächen inkl. vermietbarer Außenflächen in Tausend m² 2.599 2.597 2 0%   
Umsatzerlöse in Mio. EUR 984,4 931,6 52,8 6%   
Sonstige Erträge in Mio. EUR 2.493,9 2.387,3 106,6 4%   
Gesamterträge in Mio. EUR 3.478,3 3.318,9 159,4 5%         

 

Die Umsatzerlöse des Teilkonzerns betrugen rd. 984,4 Mio. EUR (Vj: rd. 931,6 Mio. EUR). Die Umsatzerlöse werden 
überwiegend in Österreich erzielt. Lediglich Umsätze in der Höhe von rd. 45,0 Mio. EUR (Vj: rd. 23,8 Mio. EUR) wurden 
mit Unternehmen aus dem Ausland erwirtschaftet. Diese betreffen im Wesentlichen Energielieferungen und das 
Infrastrukturbenützungsentgelt (Wege- und Dienstleistungsentgelt). 

Im Vergleich zum Vorjahr stieg die Zugkilometerleistung auf rd. 163,8 Mio. Zkm (Vj: rd. 156,6 Mio. Zkm). 
     
EEnnttwwiicckklluunngg  ddeerr  ZZuuggkkiilloommeetteerr    
nach Verkehrsart in Mio.  2022 2021 Veränderung 

Veränderung 
in % 

Reiseverkehr 114,3 108,0 6,3 6% 
davon ÖBB-Konzern 106,4 103,0 3,4 3% 

Güterverkehr 41,7 40,8 0,9 2% 
davon ÖBB-Konzern 26,7 27,3 -0,6 -2% 

Dienst- und Lokzüge 7,8 7,8 0,0 0% 
davon ÖBB-Konzern 5,5 5,5 0,0 0% 

Gesamt  163,8  156,6  7,2  5%  
davon ÖBB--Konzern  138,6  135,8  2,8  2%       

 

Im Geschäftsjahr 2022 sind die Bruttotonnenkilometer (BTkm) um rd. 3.551,7 Mio. BTkm angestiegen. Während im 
Geschäftsjahr 2021 rd. 19,4 Mrd. BTkm oder 25% der Gesamtmenge auf externe Eisenbahnverkehrsunternehmen 
entfielen, belief sich dieser Wert für 2022 auf rd. 22,0 Mrd. BTkm, was 27% der Gesamtmenge entspricht. 
     
EEnnttwwiicckklluunngg  ddeerr  BBrruuttttoottoonnnneennkkiilloommeetteerr    
nnaacchh  VVeerrkkeehhrrssaarrtt  in Mio.  2022 2021 Veränderung 

Veränderung 
in % 

Reiseverkehr 32.810,4 30.370,7 2.439,7 8% 
davon ÖBB-Konzern 30.303,7 28.884,6 1.419,1 5% 

Güterverkehr 48.248,9 47.184,2 1.064,7 2% 
davon ÖBB-Konzern 29.025,5 29.566,0 -540,5 -2% 

Dienst- und Lokzüge 1.174,0 1.126,7 47,3 4% 
davon ÖBB-Konzern 873,4 845,4 28,0 3% 

Gesamt  82.233,3  78.681,6  3.551,7  5%  
davon ÖBB--Konzern  60.202,6  59.296,0  906,6  2%       

 

Darüber hinaus werden Umsätze im Strom- und Immobilienbereich erzielt. 

Der Strombereich entwickelte sich wie folgt: 
     

Bahnstrom in GWh  2022 2021 Veränderung 
Veränderung 

in % 

Eigenerzeugung Bahnstrom in ÖBB Kraftwerken 520 749 -229 -31% 
Bahnstromverbrauch ab Oberleitung 1.800 1.763 37 2%      

 

In Kraftwerken, die im Besitz des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur stehen, wurden im Geschäftsjahr 2022 rd. 520 GWh 
(Vj: rd. 749 GWh) Bahnstrom produziert. 
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Die vermietbaren Flächen entwickelten sich wie folgt: 
     

GGebäudeflächen inkl. vermietbarer Außenflächen in Tausend m²  2022 2021 Veränderung 
Veränderung 

in % 

Konzernexterne Nutzung 625 644 -19 -3% 
Konzerninterne Nutzung 224 233 -9 -4% 
Eigennutzung ÖBB-Infrastruktur AG 584 566 18 3% 
Allgemeinflächen und Leerstand 1.148 1.136 12 1% 
GGebäudeflächen  22.581  22.579  22  00%  
Vermietete Außenflächen 18 18 0 0% 
GGesamter Bestand  22.599  22.597  22  00%       

 

Die Grundfläche von Gebäuden inklusive der vermietbaren Außenflächen betrug wie im Vorjahr rd. 2,6 Mio. m2. Rd. ein 
Viertel dieser Flächen ist extern vermietet. Der Rest wird vom Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur selbst genutzt, konzernintern 
vermietet oder sind Allgemeinflächen und Leerstand. 

VVerkehrsdienstbestellungen / Beiträge des Bundes, der Länder und Gemeinden 
    
VVeerrkkeehhrrddiieennssttbbeesstteelllluunnggeenn  //  BBeeiittrrääggee  ddeess  BBuunnddeess,,  ddeerr  LLäännddeerr  uunndd  GGeemmeeiinnddeenn  
in Mio. EUR  

ÖBB-
Personenverkehr 

Rail  
Cargo Austria 

ÖBB- 
Infrastruktur 

Verkehrsdienstbestellungen / Gemeinwirtschaftliche Leistungsverträge des Bundes 993,2 110,1 - 
  (Vj: 1.198,2) (Vj: 107,0) - 
Verkehrsdienstbestellungen der Länder und Gemeinden 316,8 -   
  (Vj: 277,3) -   
Betrieb Infrastruktur - - 407,3 
  - - (Vj: 388,4) 
Instandhaltung und Investitionen - - 1.655,8 
  - - (Vj: 1.582,0) 
Gesamtsumme  1.310,0  110,1  2.063,1  
   (Vj: 1.475,5)  (Vj: 107,0)  (Vj: 1.970,4)      

 

Der Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr hat Verkehrsdienstbestellungen für den Personennah- und -fernverkehr auf der 
Schiene mit dem Bund sowie mit Ländern und Gemeinden geschlossen. Dafür erhielt der Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr 
2022 vom Bund rd. 993,2 Mio. EUR (Vj: rd. 1.198,2 Mio. EUR) sowie von der Ländern und Gemeinden 
rd. 316,8 Mio. EUR (Vj: 277,3 Mio. EUR). Die reduzierte Leistungsabgeltung betrifft vor allem die Gutschrift der IBE 
Marktaufschläge im Schienenpersonenverkehr in 2022, welche auf Grund der VDV-Regelungen an den Besteller in voller 
Höhe weiterzugeben sind. 

Der Teilkonzern Rail Cargo Austria erhält Beiträge für die Erbringung von Schienengüterverkehrsleistungen in den 
Produktionsformen des Einzelwagenverkehrs, des unbegleiteten kombinierten Verkehrs sowie der Rollenden Landstraße. 
Basis für die Beiträge ist das durch die EU notifizierte „Beihilfenprogramm für die Erbringung von 
Schienengüterverkehrsleistungen in bestimmten Produktionsformen in Österreich”. Die Zahlungen betrugen im 
Berichtsjahr rd. 110,1 Mio. EUR (Vj: rd. 107,0 Mio. EUR). 

Die Erhöhung der Beiträge des Bundes an die ÖBB-Infrastruktur AG im Vergleich zum Vorjahr ist im Wesentlichen auf die 
Investitionstätigkeit gemäß Rahmenplan, dem gestiegenen Zinsniveau sowie auf fiskalpolitische Maßnahmen im Bereich 
des Wegeentgelts (Entfall der Marktaufschläge zur Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit des Schienenverkehrs), 
zurückzuführen. 

Die ÖBB-Infrastruktur AG realisiert im Auftrag der Republik Österreich ein Bauprogramm von großer volkswirtschaftlicher 
Bedeutung. Die Zuschüsse des Bundes sind im Zuschussvertrag 2022 bis 2027 und im korrespondierenden Rahmenplan 
festgelegt. Für Investitionen und Instandhaltung beträgt der Beitrag des Bundes rd. 1.655,8 Mio. EUR  
(Vj: rd. 1.582,0 Mio. EUR). Die Erhöhung im Vergleich zum Jahr 2021 resultiert aus den umgesetzten 
Rahmenplaninvestitionen sowie dem gestiegenen Zinsniveau. 

Darüber hinaus leistet der Bund für den Betrieb der Infrastruktur einen Zuschuss in Höhe von rd. 407,3 Mio. EUR 
(Vj: rd. 388,4 Mio. EUR). Dieser Beitrag wird insoweit und so lange gewährt, als die unter den jeweiligen 
Marktbedingungen zu erzielenden Erlöse (von Nutzern der Schieneninfrastruktur) die anfallenden Aufwendungen (bei 
sparsamer und wirtschaftlicher Geschäftsführung) nicht abdecken. Der Entfall der Marktaufschläge im Bereich des 
Wegeentgelts führt zu einem Anstieg gegenüber dem Vorjahr und wurde durch Performanceverbesserungen sowie 
Abgrenzungen weitgehend kompensiert. 
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C.2. Ertragslage 

EErtragslage des ÖBB-Konzerns 

Nachdem im Frühjahr 2022 alle Maßnahmen zur Bekämpfung der Coronapandemie weitgehend aufgehoben wurden, 
war der Personenverkehr im Jahr 2022 von einer starken Erholung in Richtung Vor-Coronaniveau geprägt. Die 
Transportleistung des Bahnpersonenverkehrs lag nur mehr leicht unter dem Niveau von 2019. Auffällig war dabei die 
unterschiedliche Entwicklung des Bahn-Nah- und Fernverkehrs. So erholte sich die Transportleistung im Nahverkehr 2022 
zwar deutlich, lag jedoch noch immer unter dem Niveau von 2019. Der Bahn-Fernverkehr hingegen konnte ein 
überraschend dynamisches Wachstum verzeichnen. Insgesamt lag die Transportleistung 2022 über dem Niveau von 2019. 
Einen wesentlichen Beitrag dazu leistete der Tourismus aber auch das im Oktober 2021 eingeführte Klimaticket. 

Der Teilkonzern Rail Cargo Austria war im Geschäftsjahr 2022 mit einer dynamischen Kostenentwicklung, v. a. im 
Energiebereich, und einem konjunkturellen Rückgang konfrontiert. Die Absatzmengen sind infolgedessen gegenüber dem 
Vorjahr zurückgegangen. Aufgrund eines aktiven Kosten- und Preismanagements gelang es dem Teilkonzern dennoch, ein 
positives und über Plan liegendes operatives Ergebnis zu erwirtschaften. 

Der Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur zeigt ebenfalls eine leichte Erholung durch positive Mengeneffekte im Zusammenhang 
mit der COVID-19-Pandemie auf. 
     

ÜÜbbeerrbblliicckk  2022 2021 Veränderung 
Veränderung 

in % 

EBIT56 in Mio. EUR 663,4 628,7 34,7 6% 
EBIT-Marge57 in % 9,0% 9,0% 0,0% 0% 
EBITDA58 in Mio. EUR 1.996,8 1.965,5 31,3 2% 
EBT in Mio. EUR 193,2 170,0 23,2 14% 
Eigenkapitalrentabilität59 in % 5,5% 5,2% 0,3% 6% 
Gesamtkapitalrentabilität60 in % 1,7% 1,8% -0,1% -6%      

 

Mit Gesamterträgen von rd. 7.397,7 Mio. EUR (Vj: rd. 6.986,3 Mio. EUR) konnte gegenüber dem Vorjahr ein leichter 
Anstieg verzeichnet werden. Das EBIT des ÖBB-Konzerns stieg im Berichtsjahr auf rd. 663,4 Mio. EUR 
(Vj: rd. 628,7 Mio. EUR), die EBIT-Marge betrug wie im Vorjahr 9,0%. Das EBITDA stieg im Berichtsjahr um 2% auf 
rd. 1.996,8 Mio. EUR (Vj: rd. 1.965,5 Mio. EUR). Nach einem Ergebnis von rd. 170,0 Mio. EUR im Vorjahr wird dieses Jahr 
ein EBT von rd. 193,2 Mio. EUR ausgewiesen. Dies entspricht einem Anstieg von rd. 23,2 Mio. EUR gegenüber dem 
Vorjahr. Die Eigenkapitalrentabilität betrug 5,5% (Vj: 5,2%), die Gesamtkapitalrentabilität 1,7% (Vj: 1,8%). 
       
SSttrruukkttuurr  ddeerr  KKoonnzzeerrnn--GGeewwiinnnn--  
und--Verlust--Rechnung in Mio. EUR  2022 

in % der 
Gesamterträge 2021 

in % der 
Gesamterträge Veränderung 

Veränderung 
in % 

Umsatzerlöse 4.671,2 63% 4.355,5 62% 315,7 7% 
Andere aktivierte Eigenleistungen 497,7 7% 475,2 7% 22,5 5% 
Sonstige betriebliche Erträge 
und Veränderung des Bestandes 2.228,8 30% 2.155,6 31% 73,2 3% 
Gesamterträge  7.397,7  100%  6.986,3  100%  411,4  6%  
Materialaufwand 525,3 7% 405,7 6% 119,6 29% 
Aufwendungen für 
bezogene Leistungen 1.513,2 20% 1.402,2 20% 111,0 8% 
Personalaufwand 2.946,6 40% 2.751,5 39% 195,1 7% 
Abschreibungen 
(inkl. Wertminderungen) 1.333,4 18% 1.336,8 19% -3,4 0% 
Sonstiger betrieblicher Aufwand 415,8 6% 461,4 7% -45,6 -10% 
Gesamtaufwand  6.734,3  91%  6.357,6  91%  376,7  6%  
EBIT  663,4  9%  628,7  9%  34,7  6%  
Finanzergebnis -470,2 -6% -458,7 -7% -11,5 -3% 
EBT  193,2  3%  170,0  2%  23,2  14%         

 

  

                                                             

56 Das EBIT entspricht dem Betriebsergebnis (ohne Ergebnis aus nach der Equity-Methode bilanzierten Unternehmen) der Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung. 
57 EBIT-Marge: EBIT / Gesamterträge. 
58 EBITDA: EBIT + Abschreibungen. 
59 Eigenkapitalrentabilität: EBT / Eigenkapital. 
60 Gesamtkapitalrentabilität: EBIT / Gesamtkapital. 
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Die Gesamtaufwendungen stiegen im Geschäftsjahr 2022 um rd. 376,7 Mio. EUR auf rd. 6.734,3 Mio. EUR 
(Vj: rd. 6.357,6 Mio. EUR) an. 

Die Personalaufwendungen sind im Vergleich zum Vorjahr mit rd. 2.946,6 Mio. EUR (Vj: rd. 2.751,5 Mio. EUR) nahezu 
konstant geblieben und bilden unverändert die größte Aufwandskategorie. Der durchschnittliche Personalaufwand pro 
Mitarbeiter:in beläuft sich auf rd. 67 TEUR (Vj: rd. 63 TEUR). Die Personalintensität61 – der Anteil der Personalaufwendungen 
an den Gesamterträgen – konnte mit 40% (Vj: 39%) leicht verbessert werden. Nähere Angaben zur Personalstruktur und 
Entwicklung der Mitarbeiter:innenanzahl befinden sich im Kapitel E. Personalbericht. 

Die Materialaufwendungen verzeichneten einen Anstieg auf rd. 525,3 Mio. EUR (Vj: rd. 405,7 Mio. EUR). Dieser Posten 
enthält Aufwendungen für extern bezogenen Traktionsstrom von rd. 184,0 Mio. EUR (Vj: rd. 110,7 Mio. EUR) sowie 
Aufwendungen für flüssige Treibstoffe in Höhe von rd. 98,8 Mio. EUR (Vj: rd. 71,5 Mio. EUR). 

Mit rd. 1.513,2 Mio. EUR (Vj: rd. 1.402,2 Mio. EUR) bilden die Aufwendungen für bezogene Leistungen die zweitgrößte 
Aufwandskategorie. Dieser Posten enthält vorwiegend Entgeltzahlungen für Fahrzeugmieten, Transportleistungen und 
Infrastrukturbenützung an Drittbahnen. Er beinhaltet auch sonstige bezogene Leistungen, die sich vorwiegend aus nicht 
aktivierungsfähigen Lieferungen und Leistungen im Zusammenhang mit Reparaturen, Instandhaltungen, Reinigungen und 
sonstigen Leistungen im Speditionsbereich zusammensetzen. Der Anteil der Summe aus Aufwendungen für Material und 
für bezogene Leistungen lag bei 27% (Vj: 26%) der Gesamterträge. Die Abschreibungsaufwendungen sanken um 
rd. 3,4 Mio. EUR auf rd. 1.333,4 Mio. EUR (Vj: rd. 1.336,8 Mio. EUR). 

  

                                                             

61 Personalintensität: Personalaufwand / Gesamterträge. 

405,7

1.402,2

2.751,5

1.336,8

461,4525,3

1.513,2

2.946,6

1.333,4

415,8

Materialaufwand Aufwendungen für
bezogene Leistungen

Personalaufwand Abschreibungen Sonstiger betrieblicher
Aufwand

Entwicklung der betrieblichen Aufwendungen in Mio. EUR

2021: 6.357,6 2022: 6.734,3

Ertragslage des Teilkonzerns ÖBB-Personenverkehr 

Ertragslage des Teilkonzerns Rail Cargo Austria 
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Ein Rückgang konnte bei den Steuern und Abgaben (-49% auf rd. 21,8 Mio. EUR), bei den Aufwendungen für 
Informationstechnologie und Büroerfordernisse (-15% auf rd. 33,8 Mio. EUR) sowie beim übrigen sonstigen Aufwand  
(-21% auf rd. 197,9 Mio. EUR), erzielt werden. Ein Anstieg musste hingegen den Provisionen (113% auf rd. 19,6 Mio. EUR), 
bei den Betriebskosten (22% auf rd. 126,2 Mio. EUR) sowie beim Miet-, Pacht-, Lizenz- und Leasingaufwand (10% auf 
rd. 16,5 Mio. EUR) verzeichnet werden. In Summe sanken die sonstigen betrieblichen Aufwendungen um rd. 45,6 Mio. EUR 
oder 10% auf rd. 415,8 Mio. EUR (Vj: rd. 461,4 Mio. EUR). 

Für das Geschäftsjahr 2022 weist der ÖBB-Konzern ein negatives Finanzergebnis in Höhe von rd. 470,2 Mio. EUR 
(Vj: rd. 458,7 Mio. EUR) aus. Der Zinsaufwand beträgt rd. 457,0 Mio. EUR (Vj: rd. 503,3 Mio. EUR). 

EErtragslage des Teilkonzerns ÖBB-Personenverkehr 
     

Überblick  2022 2021 Veränderung 
Veränderung 

in % 

Umsatzerlöse in Mio. EUR 2.727,9 2.525,5 202,4 8% 
Gesamterträge in Mio. EUR 2.846,2 2.664,0 182,2 7% 
Gesamtaufwand in Mio. EUR -2.656,8 -2.527,9 -128,9 5% 
EBIT in Mio. EUR 189,4 136,1 53,3 39% 
EBIT-Marge in % 6,7% 5,1% 1,6% 31% 
EBITDA in Mio. EUR 417,8  350,6 67,2 -19% 
Finanzergebnis in Mio. EUR -31,2 -46,8 15,6 -33% 
EBT in Mio. EUR 158,2 89,3 68,9 77% 
Eigenkapitalrentabilität in % 10,2% 6,6% 3,6% 55% 
Gesamtkapitalrentabilität in % 2,9% 2,5% 0,4% 16%      

 

Der Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr verzeichnete im Berichtsjahr einen Anstieg der Umsatzerlöse um 8% auf 
rd. 2.727,9 Mio. EUR (Vj: rd. 2.525,5 Mio. EUR). 

Der Personalaufwand des Teilkonzerns betrug im Geschäftsjahr 2022 rd. 710,7 Mio. EUR (Vj: rd. 652,3 Mio. EUR), das 
entspricht einem Anstieg von rd. 58,4 Mio. EUR. Der durchschnittliche Personalaufwand pro Mitarbeiter:in betrug 
rd. 64 TEUR (Vj: rd. 59 TEUR). Der Anteil des Personalaufwands an den Gesamterträgen betrug 25% (Vj: 24%). Der 
Materialaufwand belief sich auf rd. 320,3 Mio. EUR (Vj: rd. 274,8 Mio. EUR). Er beinhaltet unter anderem Aufwendungen für 
Traktionsstrom in Höhe von rd. 50,9 Mio. EUR (Vj: rd. 43,8 Mio. EUR) sowie für flüssige Treibstoffe in Höhe von 
rd. 58,5 Mio. EUR (Vj: rd. 40,1 Mio. EUR). Die bezogenen Leistungen stiegen im Vorjahresvergleich um 3% auf 
rd. 1.156,2 Mio. EUR (Vj: rd. 1.123,4 Mio. EUR) an. In diesem Posten sind Entgelte für Fahrzeugmieten in Höhe von 
rd. 130,9 Mio. EUR (Vj: rd. 100,1 Mio. EUR), Transportleistungen mit rd. 585,7 Mio. EUR (Vj: rd. 555,5 Mio. EUR) und 
Infrastrukturbenützungsentgelte an Drittbahnen in der Höhe von rd. 260,2 Mio. EUR (Vj: rd. 320,6 Mio. EUR) erfasst. 
Der Anteil der Summe aus Aufwendungen für Material und für bezogene Leistungen an den Gesamterträgen machte 
wie im Vorjahr 52% aus. 

Ertragslage des Teilkonzerns Rail Cargo Austria 
     

ÜÜbbeerrbblliicckk  2022 2021 Veränderung 
Veränderung 

in % 

Umsatzerlöse in Mio. EUR 1.943,0 1.888,7 54,3 3% 
Gesamterträge in Mio. EUR 1.998,8 1.933,1 65,7 3% 
Gesamtaufwand in Mio. EUR -1.964,3 -1.879,0 -85,3 5% 
EBIT in Mio. EUR 34,5 54,1 -19,6 -36% 
EBIT-Marge in % 1,7% 2,8% -1,1% -39% 
EBITDA in Mio. EUR 188,1 240,0 -51,9 -22% 
Finanzergebnis in Mio. EUR -27,2 67,5 -94,7 >100% 
EBT in Mio. EUR 7,3 121,6 -114,3 -94% 
Eigenkapitalrentabilität in % 2,9% 47,0% -44,1% -94% 
Gesamtkapitalrentabilität in % 2,2% 3,3% -1,1% -33%      

 

Der Teilkonzern Rail Cargo Austria verzeichnete im Berichtsjahr einen Rückgang des EBIT auf rd. 34,5 Mio. EUR 
(Vj: rd. 54,1 Mio. EUR). Dies entspricht einer Verschlechterung um rd. 19,6 Mio. EUR. Bei einem Anstieg der 
Gesamterträge auf rd. 1.998,8 Mio. EUR (Vj: rd. 1.933,1 Mio. EUR) errechnet sich eine EBIT-Marge von 1,7% nach 2,8% 
im Vorjahr. Das Finanzergebnis verzeichnete einen Rückgang von rd. 67,5 Mio. EUR des Vorjahres auf rd. -27,2 Mio. EUR. 
Damit einhergehend wird für 2022 ein EBT in Höhe von rd. 7,3 Mio. EUR (Vj: rd. 121,6 Mio. EUR) ausgewiesen. Die 
Gesamtkapitalrentabilität betrug 2,2% (Vj: 3,3%) und das EBITDA rd. 188,1 Mio. EUR (Vj: rd. 240,0 Mio. EUR). 
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Die Gesamtaufwendungen des Teilkonzerns Rail Cargo Austria waren mit rd. 1.964,3 Mio. EUR um 5% höher als im Vorjahr 
(Vj: rd. 1.879,0 Mio. EUR). Die größte Aufwandskategorie bilden die Aufwendungen für bezogene Leistungen. Diese sind 
im Berichtsjahr um 3% auf rd. 1.316,5 Mio. EUR (Vj: rd. 1.277,3 Mio. EUR) gestiegen. In diesem Posten enthalten sind 
Aufwendungen für Transportleistungen, für Infrastrukturbenützung inkl. Gemeinschaftsdienst und Personalanmietung 
sowie Mieten für Schienen- und Straßenfahrzeuge sowie sonstige Leistungen. Der Personalaufwand stieg im Berichtsjahr 
auf rd. 264,5 Mio. EUR (Vj: rd. 237,9 Mio. EUR), und der durchschnittliche Personalaufwand pro Mitarbeiter:in von 
rd. 42 TEUR des Vorjahres auf rd. 45 TEUR. Der Anteil des Personalaufwands an den Gesamterträgen betrug 13% 
(Vj: 12%). Die Summe der Aufwendungen für Material und bezogene Leistungen entspricht 71% 
(Vj: 69%) der Gesamterträge. 

EErtragslage des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur 
     

Überblick  2022 2021 Veränderung 
Veränderung 

in % 

Umsatzerlöse in Mio. EUR 984,4  931,6  52,8 6% 
Gesamterträge in Mio. EUR 3.478,3  3.318,9  159,4 5% 
Gesamtaufwand in Mio. EUR -3.081,6 -2.917,7 -163,9 -6% 
EBIT in Mio. EUR 396,7 401,2 -4,5 -1% 
EBIT-Marge in % 11,4% 12,1% -0,7% -6% 
EBITDA in Mio. EUR 1.278,4 1.262,1  16,3 1% 
Finanzergebnis in Mio. EUR -412,4 -390,3 -22,1 -6% 
EBT in Mio. EUR -15,7 10,9 -26,6 >100% 
Eigenkapitalrentabilität in % -0,9% 0,6% -1,5% >100%      

 

Die Gesamterträge des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur beliefen sich im Berichtsjahr auf rd. 3.478,3 Mio. EUR 
(Vj: rd. 3.318,9 Mio. EUR), wovon rd. 650,8 Mio. EUR (Vj: rd. 671,2 Mio. EUR) auf Gesellschaften anderer Teilkonzerne 
des ÖBB-Konzerns entfielen. Daraus ergibt sich ein leichter Anstieg der Gesamterträge um rd. 159,4 Mio. EUR gegenüber 
dem Jahr 2021. Je Mitarbeiter:in bedeutet das bei durchschnittlich 18.299 Mitarbeiter:innen (Vj: 18.444 Mitarbeiter:in) 
einen Ertrag von rd. 190 TEUR (Vj: rd. 180 TEUR). 

Der Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur erzielte 2022 ein EBIT von rd. 396,7 Mio. EUR (Vj: rd. 401,2 Mio. EUR) mit einer EBIT-
Marge von 11,4% (Vj: 12,1%). 

Der Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur erzielte im Berichtsjahr ein negatives Finanzergebnis von rd. 412,4 Mio. EUR 
(Vj: rd. 390,3 Mio. EUR). Das EBT 2022 betrug rd. -15,7 Mio. EUR (Vj: rd. 10,9 Mio. EUR). 

Die Gesamtaufwendungen des Teilkonzerns verzeichneten 2022 einen Anstieg um 6% auf rd. 3.081,6 Mio. EUR 
(Vj: rd. 2.917,7 Mio. EUR). 

Den größten Aufwandsposten bildet 2022 der Personalaufwand, der um 5% auf rd. 1.282,6 Mio. EUR 
(Vj: rd. 1.221,6 Mio. EUR) anstieg. Der durchschnittliche Personalaufwand pro Mitarbeiter:in betrug rd. 70 TEUR 
(Vj: rd. 66 TEUR). Daraus errechnet sich wie im Vorjahr ein Anteil von 37% der Personalaufwendungen an den 
Gesamterträgen des Teilkonzerns. 

Den zweitgrößten Aufwandsposten bilden aufgrund der operativen Zuständigkeit des Teilkonzerns die Abschreibungen. 
Aufgrund der verstärkten Investitionstätigkeit in den Vorjahren verzeichnete diese Position im Berichtsjahr einen Anstieg 
von 2% auf rd. 881,7 Mio. EUR (Vj: rd. 860,8 Mio. EUR). 

Auf Materialaufwendungen und Aufwendungen für bezogene Leistungen entfielen 16% (Vj: 15%) der Gesamterträge. 
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C.3. Vermögens- und Finanzlage 

VVermögens- und Finanzlage des ÖBB-Konzerns 
     

ÜÜbbeerrbblliicckk  31.12.2022 31.12.2021 Veränderung 
Veränderung 

in % 

Bilanzsumme in Mio. EUR 37.968,0 35.554,7 2.413,3 7% 
Sachanlagenintensität62 in % 89% 90% -1% -1% 
Sachanlagendeckungsgrad63 in % 10% 10% 0% 0% 
Sachanlagendeckungsgrad II64 in % 94% 93% 1% 1% 
Working Capital65 in Mio. EUR -472,6 -342,1 -130,5 38% 
Eigenkapitalquote66 in % 9,3% 9,1% 0,2% 2% 
Zahlungswirksame Veränderung der Fondsmittel in Mio. EUR 78,2 93,5 -15,3 -16%      

 
       

SStruktur der Konzern-Bilanz  
in Mio. EUR  31.12.2020 31.12.2021 Struktur 2021 31.12.2022 Struktur 2022 

Veränderung 
von 2021 
auf 2022 

Sachanlagen 29.846,7 31.839,7 90% 33.959,3 89% 2.119,6 
Übrige langfristige 
Vermögenswerte 1.808,9 1.880,8 5% 1.988,4 5% 107,6 
Kurzfristige Vermögenswerte 1.447,6 1.834,2 5% 2.020,3 5% 186,1 
Bilanzsumme  33.103,2  35.554,7  100%  37.968,0  99%  2.413,3  
Eigenkapital 2.767,7 3.243,6 9% 3.524,2 9% 280,6 
Finanzschulden 26.666,3 28.257,7 79% 30.326,5 80% 2.068,8 
Übrige Schulden 3.669,2 4.053,4 11% 4.117,3 11% 63,9        

Aktiva 

Vorwiegend bedingt durch die Investitionen in das Sachanlagevermögen erhöhte sich im Berichtsjahr die Bilanzsumme 
des ÖBB-Konzerns um 7% auf rd. 37.968,0 Mio. EUR (Vj: rd. 35.554,7 Mio. EUR). 

Der Anteil des Sachanlagevermögens am Gesamtvermögen (Sachanlagenintensität) betrug zum Bilanzstichtag 89% 
(Vj: 90%). Finanziert wurden diese Vermögenswerte vorwiegend durch die Aufnahme von Fremdkapital in Form von 
Darlehen und Anleihenemissionen. 

Der Sachanlagendeckungsgrad betrug per 31.12.2022 wie im Vorjahr 10%. Unter Berücksichtigung des langfristigen 
Fremdkapitals errechnet sich ein Sachanlagendeckungsgrad II von 94% (Vj: 93%). 

Das Working Capital beläuft sich auf rd. -472,6 Mio. EUR (Vj: rd. -342,1 Mio. EUR). 

  

                                                             

62 Sachanlagenintensität: Sachanlagevermögen / Gesamtvermögen. 
63 Sachanlagendeckungsgrad: Eigenkapital / Sachanlagevermögen. 
64 Sachanlagendeckungsgrad II: (Eigenkapital + langfristiges Fremdkapital) / Sachanlagevermögen. 
65 Working Capital: Vorräte (exkl. Verwertungsobjekte und geleistete Anzahlungen auf Bestellungen) + Ford. aus Lieferungen u. Leistungen – Verb. aus Lieferungen 

u. Leistungen. 
66 Eigenkapitalquote: Eigenkapital / Gesamtkapital. 

LB26 |



86 Konzernlagebericht

PPassiva 

Per 31.12.2022 weist der ÖBB-Konzern eine Eigenkapitalquote von 9,3% (Vj: 9,1%) aus. Auf der Passivseite ist der Anstieg 
der Bilanzsumme vorwiegend auf die gestiegenen Finanzschulden zurückzuführen. 

 

Die Verbindlichkeiten des ÖBB-Konzerns beliefen sich per 31.12.2022 auf rd. 33.292,4 Mio. EUR 
(Vj: rd. 31.289,9 Mio. EUR). Die Fremdfinanzierung des ÖBB-Konzerns erfolgte bis 2015 unter anderem über eigene 
Anleiheemissionen am Kapitalmarkt. Diese Anleihen werden von der ÖBB-Infrastruktur AG in Höhe von 
rd. 8.883,3 Mio. EUR (Vj: rd. 10.377,5 Mio. EUR) bilanziert. 

Der ÖBB-Konzern nimmt seit dem Jahr 2017 die notwendige Finanzierung vor allem über Darlehen der Republik Österreich 
auf. Diese werden durch die Österreichische Bundesfinanzierungsagentur (OeBFA) abgewickelt anstatt über eigene 
Anleiheemissionen am Kapitalmarkt. Der ÖBB-Konzern AG zählt gemäß EURstat-Kriterien zum Sektor Staat. Alle 
bestehenden Anleihen der ÖBB-Infrastruktur AG und deren Garantien durch die Republik Österreich bleiben von dieser 
Erweiterung der Finanzierungsinstrumente der ÖBB-Infrastruktur AG unberührt. 

Unter den Finanzverbindlichkeiten des ÖBB-Konzerns werden alle Verbindlichkeiten aus Anleihen sowie Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten und der Eurofima Europäische Gesellschaft für die Finanzierung von Eisenbahnmaterial AG 
summiert. In Summe stiegen die Finanzverbindlichkeiten im Berichtsjahr um 7% oder rd. 2.068,8 Mio. EUR auf  
rd. 30.326,5 Mio. EUR (Vj: rd. 28.257,7 Mio. EUR) an. 

  

2.528,7
2.644,8

2.767,7

3.243,6
33.524,2

31.12.2018 31.12.2019 31.12.2020 31.12.2021 31.12.2022

EEntwicklung des Eigenkapitals in Mio. EUR
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Erläuterungen zur Konzern-Geldflussrechnung 

33.292,4

30.326,5

VVeerbindlichkeiten in Mio. EUR 
davon FFiinnaannzzvveerrbbiinnddlliicchhkkeeiitteenn in Mio. EUR

31.12.2022

33.292,4

31.12.2020

29.342,3

26.666,3

30.326,5

31.12.2021

31.289,9

28.257,7

 

Die Fälligkeiten der Verbindlichkeiten sind der folgenden Tabelle zu entnehmen: 

      
FFäälllliiggkkeeiittssssttrruukkttuurr  ddeerr  VVeerrbbiinnddlliicchhkkeeiitteenn    
in Mio. EUR  Gesamt 

davon 
kurzfristig in % 

davon 
langfristig in % 

Finanzverbindlichkeiten 30.326,5 2.409,7 8% 27.916,8 92% 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.373,9 1.373,9 100% 0,0 0% 
Sonstige Verbindlichkeiten 1.592,0 1.565,5 98% 26,5 2%       

 

Erläuterungen zu wesentlichen Rückstellungen werden in Erläuterung 26 zum Konzernabschluss gemacht. 

EErläuterungen zur Konzern-Geldflussrechnung 

Der Free Cashflow67 sank im Berichtsjahr auf rd. -1.755,0 Mio. EUR (Vj: rd. -1.336,0 Mio. EUR). Die zahlungswirksame 
Veränderung der Fondsmittel entwickelte sich von rd. 93,5 Mio. EUR zu rd. 78,2 Mio. EUR. 
    
Auszug aus der Konzern--Geldflussrechnung in Mio. EUR  31.12.2022 31.12.2021 Veränderung 

Geldfluss aus der betrieblichen Tätigkeit 1.322,9 1.433,1 -110,2 
Geldfluss aus der Investitionstätigkeit -3.077,9 -2.769,1 -308,8 
Free Cashflow -1.755,0 -1.336,0 -419,0 
Geldfluss aus der Finanzierungstätigkeit 1.833,2 1.429,5 403,7 
Zahlungswirksame Veränderung der Fondsmittel 78,2 93,5 -15,3     

 

Die ausführliche Darstellung der Konzern-Geldflussrechnung befindet sich in den Erläuterungen zum Konzernabschluss. 

  

                                                             

67 Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit + Cashflow aus der Investitionstätigkeit. 

33.292,4

30.326,5

Verbindlichkeiten 
Finanzverbindlichkeiten
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VVermögens- und Finanzlage des Teilkonzerns ÖBB-Personenverkehr 
     

Überblick  31.12.2022 31.12.2021 Veränderung 
Veränderung 

in % 

Bilanzsumme in Mio. EUR 6.476,4 5.372,7 1.103,7 21% 
Sachanlagenintensität in % 62% 71% -9% -13% 
Sachanlagendeckungsgrad in % 38% 36% 2% 6% 
Sachanlagendeckungsgrad II in % 118% 104% 14% 13% 
Eigenkapitalquote in % 24% 25% -1% -4%      

 
       

SStruktur der Konzern-Bilanz  
in Mio. EUR 31.12.2020 31.12.2021 Struktur 2021 31.12.2022 Struktur 2022 

Veränderung 
von 2021 
auf 2022 

Langfristige Vermögenswerte 3.634,5 4.345,7 81% 4.571,5 71% 225,8 
Kurzfristige Vermögenswerte 890,9 1.027,0 19% 1.904,9 29% 877,9 
Bilanzsumme  4.525,4  5.372,7  100%  6.476,4  100%  1.103,7  
Eigenkapital 1.175,9 1.361,6 25% 1.543,8 24% 182,2 
Langfristiges Fremdkapital 2.499,9 2.604,9 48% 3.184,9 49% 580,0 
Kurzfristiges Fremdkapital 849,6 1.406,2 26% 1.747,7 27% 341,5        

 

Die Bilanzsumme des Teilkonzerns ÖBB-Personenverkehr stieg im Berichtsjahr um rd. 1.103,7 Mio. EUR auf 
rd. 6.476,4 Mio. EUR (Vj: rd. 5.372,7 Mio. EUR). Der Anteil des Sachanlagevermögens am Gesamtvermögen 
(Sachanlagenintensität) betrug zum Bilanzstichtag 62% (Vj: 71%). Der Sachanlagendeckungsgrad lag zu diesem Zeitpunkt 
bei 38% (Vj: 36%), der Sachanlagendeckungsgrad II bei 118% (Vj: 104%). Das Working Capital belief sich auf 
rd. 407,7 Mio. EUR (Vj: rd. 284,7 Mio. EUR). Nach einem Anstieg des Eigenkapitals um rd. 182,2 Mio. EUR auf 
rd. 1.543,8 Mio. EUR (Vj: rd. 1.361,6 Mio. EUR) errechnet sich eine Eigenkapitalquote von 24% (Vj: 25%). 

Die Verbindlichkeiten des Teilkonzerns ÖBB-Personenverkehr verzeichneten in Summe einen Anstieg von 21% auf 
rd. 4.213,9 Mio. EUR (Vj: rd. 3.470,4 Mio. EUR). Die Finanzverbindlichkeiten stiegen im Berichtsjahr um 
rd. 673,1 Mio. EUR oder 24% auf rd. 3.436,8 Mio. EUR (Vj: rd. 2.763,7 Mio. EUR). 

Vermögens- und Finanzlage des Teilkonzerns Rail Cargo Austria 
     

Überblick  31.12.2022 31.12.2021 Veränderung 
Veränderung 

in % 

Bilanzsumme in Mio. EUR 1.586,4 1.635,8 -49,4 -3% 
Sachanlagenintensität in % 35% 35% 0% 0% 
Sachanlagendeckungsgrad in % 46% 45% 1% 2% 
Eigenkapitalquote in % 16% 16% 0% 0%      

 
       

SStruktur der Konzern-Bilanz  
in Mio. EUR  31.12.2020 31.12.2021 Struktur 2021 31.12.2022 Struktur 2022 

Veränderung 
von 2021 
auf 2022 

Langfristige Vermögenswerte 1.056,3 1.042,6 64% 996,3 63% -46,3 
Kurzfristige Vermögenswerte 1.281,6 593,2 36% 590,1 37% -3,1 
Bilanzsumme  2.337,9  1.635,8  100%  1.586,4  100%  -449,4 
Eigenkapital 220,8 258,8 16% 256,1 16% -2,7 
Langfristiges Fremdkapital 929,8 830,1 51% 740,8 47% -89,3 
Kurzfristiges Fremdkapital 1.187,3 546,9 33% 589,5 37% 42,6        

 

Die Bilanzsumme des Teilkonzerns verringerte sich gegenüber dem Vorjahr um rd. 49,4 Mio. EUR respektive um 3% auf 
rd. 1.586,4 Mio. EUR (Vj: rd. 1.635,8 Mio. EUR). Der Anteil des Sachanlagevermögens am Gesamtvermögen 
(Sachanlagenintensität) lag zum Bilanzstichtag wie im Vorjahr bei 35%. Der Sachanlagendeckungsgrad belief sich auf 46% 
(Vj: 45%). Das Working Capital betrug rd. 75,8 Mio. EUR (Vj: rd. 54,6 Mio. EUR). Nach einem Rückgang des Eigenkapitals 
um rd. 2,7 Mio. EUR auf rd. 256,1 Mio. EUR (Vj: rd. 258,8 Mio. EUR) errechnet sich wie im Vorjahr eine Eigenkapitalquote 
per 31.12. von 16%. 

Die Verbindlichkeiten des Teilkonzerns sanken in Summe um rd. 37,6 Mio. EUR oder 3% auf rd. 1.264,2 Mio. EUR 
(Vj: rd. 1.301,8 Mio. EUR). Die Finanzverbindlichkeiten gingen auf rd. 967,2 Mio. EUR (Vj: rd. 1.007,6 Mio. EUR) zurück. 

  

| LB29



89

 
K

o
n

ze
rn

la
g

eb
er

ic
h

t

VVermögens- und Finanzlage des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur 
     

Überblick  31.12.2022 31.12.2021 Veränderung 
Veränderung 

in % 

Bilanzsumme in Mio. EUR 31.033,7 28.901,8 2.131,9 7% 
Sachanlagenintensität in % 91% 92% -1% -1% 
Sachanlagendeckungsgrad in % 6% 7% -1% -14% 
Sachanlagendeckungsgrad II in % 92% 91% 1% 1% 
Eigenkapitalquote in % 6% 6% 0% 0%      

 

       

SStruktur der Konzern-Bilanz  
in Mio. EUR  31.12.2020 31.12.2021 Struktur 2021 31.12.2022 Struktur 2022 

Veränderung 
von 2021 
auf 2022 

Langfristige Vermögenswerte 26.170,2 27.894,0 97% 29.959,4 97% 2.065,4 
Kurzfristige Vermögenswerte 646,7 1.007,8 4% 1.074,3 4% 66,5 
BBiillaannzzssuummmmee  2266..881166,,99  2288..990011,,88 110000%%  3311..003333,,77  110000%% 22..113311,,99 
Eigenkapital 1.440,2 1.737,3 6% 1.793,8 6% 56,5 
Langfristiges Fremdkapital 20.424,2 22.362,3 77% 24.105,3 78% 1.743,0 
Kurzfristiges Fremdkapital 4.952,5 4.802,2 17% 5.134,6 17% 332,4        

 

Die Bilanzsumme des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur stieg per 31.12.2022 um 7% auf rd. 31.033,7 Mio. EUR 
(Vj: rd. 28.901,8 Mio. EUR) an. Die Sachanlagenintensität beläuft sich auf 91% (Vj: 92%). Der Sachanlagendeckungsgrad 
beträgt zum Bilanzstichtag 6% (Vj: 7%). Unter Berücksichtigung des langfristigen Fremdkapitals errechnet sich ein 
Sachanlagendeckungsgrad II von 92% (Vj: 91%). Das Working Capital lag bei rd. -895,5 Mio. EUR 
(Vj: rd. -634,6 Mio. EUR). Nach einem Anstieg des Eigenkapitals um rd. 56,5 Mio. EUR auf rd. 1.793,8 Mio. EUR 
(Vj: rd. 1.737,3 Mio. EUR) errechnet sich wie im Vorjahr eine Eigenkapitalquote per 31.12. von 6%. 

Die Verbindlichkeiten des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur erhöhten sich im Berichtsjahr in Summe um 8% auf 
rd. 28.816,7 Mio. EUR (Vj: rd. 26.697,4 Mio. EUR). Nach einem Anstieg der Finanzverbindlichkeiten um 9% auf 
rd. 26.703,3 Mio. EUR (Vj: rd. 24.529,0 Mio. EUR) entfallen 93% (Vj: 92%) aller Verbindlichkeiten auf diese Kategorie. 
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C.4. Investitionen und Finanzierungsmaßnahmen GRI 203-1 
     

ÜÜberblick  2022 2021 Veränderung 
Veränderung 

in % 

Investitionen in Mio. EUR 3.920,2 3.687,8 232,4 6% 
Sachanlageninvestitionsquote der Gesamterträge68 in % 50% 51% -1% -2% 
Sachanlageninvestitionsquote der Buchwerte69 in % 11% 12% -1% -8%      

 

 

Im Berichtsjahr tätigte der ÖBB-Konzern Investitionen in das Sachanlagevermögen und in das immaterielle Vermögen mit 
einem Gesamtvolumen von rd. 3.920,2 Mio. EUR (Vj: rd. 3.687,8 Mio. EUR). Sie werden als Zugänge zum 
Anlagevermögen zu Anschaffungskosten definiert. Der genannte Wert wurde unter Berücksichtigung der Investitionen im 
Rahmen von Unternehmenserwerben ermittelt und entspricht einer Sachanlageninvestitionsquote von 50% (Vj: 51%) der 
Gesamterträge bzw. 11% (Vj: 12%) gemessen an den Buchwerten zum 01.01. Die Berechnung erfolgt von den 
Bruttoinvestitionen vor Abzug der Kostenbeiträge. 

  

                                                             

68 Sachanlageninvestitionsquote der Gesamterträge: Investitionen in das Sachanlagevermögen / Gesamterträge. 
69 Sachanlageninvestitionsquote der Buchwerte: Investitionen in das Sachanlagevermögen / Buchwert Sachanlagevermögen zum 01.01. 

2.590,8 
2.699,5

3.352,7

3.687,8
3.920,2

2018 2019 2020 2021 2022

IInvestitionen in Mio. EUR 
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Von den Investitionen in Höhe von rd. 3.920,2 Mio. EUR (Vj: rd. 3.687,8 Mio. EUR) entfällt mit rd. 3.262,3 Mio. EUR 
(Vj: rd. 2.850,8 Mio. EUR) das Hauptvolumen der Investitions- und Finanzierungsmaßnahmen auf den Teilkonzern  
ÖBB-Infrastruktur. Das Sachanlagevermögen dieses Teilkonzerns mit seinen Buchwerten von rd. 28.303,7 Mio. EUR  
(Vj: rd. 26.478,8 Mio. EUR) beläuft sich wie im Vorjahr auf etwa 83% des gesamten Sachanlagevermögens des ÖBB-
Konzerns. Das wiederum beträgt in Summe rd. 33.959,3 Mio. EUR (Vj: rd. 31.839,7 Mio. EUR). 

 

  

26.808,7
28.245,8

29.846,7
31.839,7

333.959,3

2018 2019 2020 2021 2022

SSachanlagevermögen in Mio. EUR

1.414,4

110,7

2.850,8

4476,7

141,6

3.262,3

ÖBB-
Personenverkehr

Rail Cargo Austria ÖBB-
Infrastruktur

ÜÜbersicht der Investitionen nach Teilkonzernen
in Mio. EUR (vor Konsolidierung auf Konzernebene)

2021 2022
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Die Abschreibungsaufwendungen sanken um rd. 3,4 Mio. EUR auf rd. 1.333,4 Mio. EUR (Vj: rd. 1.336,8 Mio. EUR). 

 

IInvestitionen des Teilkonzerns ÖBB-Personenverkehr 
     

Überblick  2022 2021 Veränderung 
Veränderung 

in % 

Investitionen in Mio. EUR 476,7 1.414,4 -937,7 -66% 
Sachanlageninvestitionsquote der Gesamterträge in % 16% 52% -36% -69% 
Sachanlageninvestitionsquote der Buchwerte in % 12% 36% -24% -67%      

 

Im Berichtsjahr wurden im Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr Investitionen in das immaterielle Vermögen und 
Sachanlagevermögen im Ausmaß von rd. 476,7 Mio. EUR (Vj: rd. 1.414,4 Mio. EUR) getätigt. Dies entspricht einer 
Sachanlageninvestitionsquote von 16% (Vj: 52%) der Gesamterträge oder 12% (Vj: 36%) gemessen an den Buchwerten 
zum 01.01. 
  

Investitionen  
Betrag 

in Mio. EUR 

Nahverkehrsinvestitionen 323,5 
Fernverkehrsinvestitionen 28,7 
Werkstättenleistung 52,2 
Sonstige Investitionen 62,4 
Sachanlagen  466,8  
Immaterielles Anlagevermögen  9,9  
Summe Investitionen  476,7    

 

  

1.072,5

1.190,6 1.224,0
1.336,8 11.333,4

2018 2019 2020 2021 2022

EEnnttwwiicckklluunngg  ddeerr  AAbbsscchhrreeiibbuunnggeenn  ddeess  ÖÖBBBB--KKoonnzzeerrnnss  in Mio. EUR
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IInvestitionen des Teilkonzerns Rail Cargo Austria 
     

ÜÜbbeerrbblliicckk  2022 2021 Veränderung 
Veränderung 

in % 

Investitionen in Mio. EUR 141,6 110,7 30,9 28% 
Sachanlageninvestitionsquote der Gesamterträge in % 7% 6% 1% 17% 
Sachanlageninvestitionsquote der Buchwerte in % 24% 18% 6% 33%      

 

Im Berichtsjahr tätigte der Teilkonzern Rail Cargo Austria Investitionen in das immaterielle Vermögen und 
Sachanlagevermögen in Höhe von rd. 141,6 Mio. EUR (Vj: rd. 110,7 Mio. EUR). Dieses Volumen entspricht einer 
Sachanlageninvestitionsquote von 7% (Vj: 6%) der Gesamterträge oder 24% (Vj: 18%) gemessen an den Buchwerten zum 
01.01. 
  

Investitionen  
Betrag 

in Mio. EUR 

Rollendes Material 97,8 
Sonstiges Sachanlagevermögen 38,3 
Sachanlagevermögen  136,1  
Immaterielles Vermögen  5,5  
Gesamt  141,6    

 

Investitionen des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur 
     

ÜÜbbeerrbblliicckk  2022 2021 Veränderung 
Veränderung 

in % 

Investitionen in Mio. EUR 3.262,3 2.850,8 411,5 14% 
Sachanlageninvestitionsquote der Gesamterträge in % 88% 82% 6% 7% 
Sachanlageninvestitionsquote der Buchwerte in % 12% 11% 1% 5%      

 

In Summe investierte der Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur im Berichtsjahr rd. 3.262,3 Mio. EUR (Vj: rd. 2.850,8 Mio. EUR), 
woraus sich eine Sachanlageninvestitionsquote von 88% (Vj: 82%) der Gesamterträge und von 12% (Vj: 11%) der 
Buchwerte zum 01.01. errechnet. 

Auf den Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur entfallen mit einem Buchwert von rd. 28.303,7 Mio. EUR 
(Vj: rd. 26.478,8 Mio. EUR) wie im Vorjahr etwa 83% des gesamten Sachanlagevermögens des ÖBB-Konzerns. 

Investitionsschwerpunkte 2022 

Der ÖBB-Infrastruktur-Konzern arbeitete auch 2022 intensiv an der Umsetzung des größten Bauprogramms aller Zeiten. 
Mit der im Rahmenplan 2023 bis 2028 des Bundesministeriums für Klimaschutz gesicherten Investitionssumme von 
rd. 19,0 Mrd. EUR für die nächsten sechs Jahre werden zahlreiche Neubau- sowie Modernisierungsprojekte und 
Erhaltungsarbeiten umgesetzt. 

Mit dem Ausbau und der Qualitätssicherung des Schienennetzes werden etwa die Voraussetzungen dafür geschaffen, 
dass insgesamt mehr Züge auf dem Schienennetz fahren können. Das bedeutet bessere und schnellere Verbindungen für 
Bahnreisende. 

Investitionen in die Hauptstrecken bringen mehr Geschwindigkeit zwischen den Ballungsräumen Österreichs – und mehr 
Komfort innerhalb der Ballungsräume, wie etwa im Großraum Wien. Neben den Hauptstrecken werden die 
Regionalbahnen attraktiviert und teilweise elektrifiziert. Das macht den Umstieg auf das umweltfreundliche Verkehrsmittel 
Bahn auch in den ländlichen Gebieten attraktiv und schont zusätzlich die Umwelt. 

Geschaffen werden zudem mehr Kapazitäten für den Güterverkehr, damit längere, schwerere und damit wirtschaftlichere 
Züge fahren können. Das sichert die Wettbewerbsfähigkeit gegenüber der Straße. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der 
„Digitalisierung der Schiene“ für mehr Sicherheit und Effizienz im Bahnbetrieb. Für Reisende optimieren die ÖBB auch das 
Mobilfunknetz entlang der Strecken. Auch wird für eine zeitgemäße Information der Bahnreisenden in die Digitalisierung 
der Kund:inneninformation investiert. 
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GGroßraum Wien 

Zwei von drei Bahnreisenden sind in der Ostregion unterwegs. Viele von ihnen sind Pendler:innen und benutzen 
regelmäßig das Streckennetz der ÖBB-Infrastruktur AG. Rd. 2.000 Schienenkilometer befinden sich in Wien, 
Niederösterreich und dem Burgenland – das entspricht etwa 40% des Gesamtnetzes. Daher arbeitet die ÖBB-
Infrastruktur AG mit Hochdruck an Verbesserungen und Kapazitätserweiterungen im Nahverkehr. 

Im Jahr 2022 haben die ÖBB beispielsweise intensiv am Ausbau der Pottendorfer Linie gearbeitet, um die Situation für die 
Pendler:innen aus dem Süden weiter zu verbessern. Von dort kommen 40% aller Pendler:innen. Neben dem Baustart im 
Wiener Bereich im Februar 2022 wurde auch im niederösterreichischen Abschnitt Münchendorf bis Wampersdorf mit dem 
Bau des Bahnhofs Wampersdorf begonnen. Für den Abschnitt Wampersdorf – Ebenfurth inkl. der Schleife Ebenfurth 
wurden 2022 die Planungen weitergeführt bzw. zur Genehmigung eingereicht. 

Mit dem viergleisigen Ausbau der Südstrecke zwischen Wien Meidling und Mödling inklusive der Errichtung zwei neuer 
Haltestellen wird das Mobilitätsangebot für den Süden von Wien und den Bezirk Mödling noch attraktiver. Gemeinsam 
mit der Pottendorfer Linie stehen dann mit Projektabschluss sechs leistungsfähige Gleise im Süden von Wien zur Verfügung. 
Dafür liefen 2022 die Planungen weiter. 

Der Norden profitiert vom Ausbau der Nordbahn. Für dieses Projekt begannen Anfang des Jahres 2022 die Bauarbeiten 
im Südabschnitt – von Wien Süßenbrunn bis Gänserndorf. Für den Nordabschnitt – von Gänserndorf bis Bernhardsthal – 
laufen die Planungen. Insgesamt sollen rd. 66 km Strecke unter laufendem Betrieb modernisiert sowie 17 Bahnhöfe und 
Haltestellen entlang der Strecke attraktiviert und barrierefrei adaptiert werden. Auch soll das Park & Ride- und das Bike & 
Ride-Angebot ausgebaut werden. Hinzu kommt die Auflassung von Eisenbahnkreuzungen, was höhere 
Fahrgeschwindigkeiten der Züge erlauben wird. 

Auf der Marchegger Ostbahn – auf dem Abschnitt Wien Aspern Nord – Siebenbrunn-Leopoldsdorf – startete im Frühjahr 
2022 der zweigleisige Vollausbau. Der Wiener Streckenabschnitt ist bereits zweigleisig ausgebaut. In Niederösterreich 
wurden sieben Bahnhöfe modernisiert und mit Park & Ride- und Bike & Ride-Anlagen ausgestattet und 
Eisenbahnkreuzungen durch Unter- beziehungsweise Überführungen ersetzt. 2022 wurden etwa die Bahnhöfe 
Siebenbrunn-Leopoldsdorf, Breitensee und Schönfeld-Lassee fertiggestellt. Die Elektrifizierung der gesamten Strecke ist 
mit Fahrplanwechsel 2022/2023 abgeschlossen. 

Eine der größten Herausforderungen der nächsten Jahre ist die Modernisierung des Nadelöhrs des öffentlichen 
Nahverkehrs im Großraum Wien – die sogenannte „S-Bahn Wien Stammstrecke” zwischen Wien Meidling und Wien 
Floridsdorf. Mit dem Programm S-Bahn Wien wurde ein umfassendes Bündel an Baumaßnahmen geschnürt. Es soll 
sicherstellen, dass der öffentliche Nahverkehr zwischen Wien und Niederösterreich langfristig pünktlich und zuverlässig 
bleibt. Neben der Modernisierung der S-Bahn-Wien-Stammstrecke wird auch über die Stadtgrenzen hinaus entlang der 
Nord- und Südachsen an Kontextprojekten gearbeitet. Ziel ist es, auch in diesem Bereich mehr Kund:innen im öffentlichen 
Nahverkehr transportieren zu können. Entlang der Nordwestbahn und der Südstrecke werden Bahnsteige verlängert. Das 
ermöglicht es, zukünftig neue, moderne und längere Züge einsetzen zu können. Diese wiederum bieten mehr Sitzplätze 
und somit einen höheren Komfort für die Reisende. In Wiener Neustadt wird die nördliche Einfahrt in den Hauptbahnhof 
von drei auf vier Gleise ausgebaut, um die Pottendorfer Linie effizient einzubinden. Neue Weichenverbindungen 
ermöglichen zudem einen flexibleren Betrieb bei der Durchbindung von Zügen. Weitere Kontextprojekte sind die 
Errichtung von Abstell- und Wendeanlagen, die Digitalisierung des Zugsicherungssystems mittels ETCS L2+ sowie die 
weitestgehende Herstellung von Barrierefreiheit im öffentlichen Nahverkehr. An den Planungen für all diese Maßnahmen 
wurde 2022 intensiv gearbeitet. Der Start der ersten Bauarbeiten in Wien ist für Herbst 2023 geplant. 

Ein weiteres wichtiges Puzzlestück im innerstädtischen Nahverkehr ist die Attraktivierung der Verbindungsbahn zwischen 
Hütteldorf und Meidling. Sie soll in Zukunft einen 15-Minuten-Takt der S80 zwischen Hütteldorf und Wien Aspern Nord 
ermöglichen. Die Planungen inkl. einem Gestaltungswettbewerb liefen 2022 weiter. 

Die Modernisierungen der Kamptalbahn, Traisentalbahn, Erlauftalbahn oder Mattersburger Bahn wurden im 
Berichtszeitraum ebenfalls vorbereitet. Weiters wurde mit dem Ausbau der Franz-Josefs-Bahn begonnen. 

Eine attraktive Anbindung aus dem Osten Österreichs an den Flughafen und die Stadt Wien soll mit dem Projekt 
„Flughafenspange“ realisiert werden. Die neue Verbindung bedeutet für Pendler:innen kürzere Fahrtzeiten und bringt 
Entlastung für die stark befahrenen Ortsdurchfahrten. 2022 sind die Planungen weiter vorangeschritten. 
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EErfolgsgeschichte Weststrecke geht weiter 

Heute fahren in Österreich rd. ein Drittel aller Züge auf der Weststrecke. Güter- und Personenverkehr nehmen laut 
Prognosen weiterhin zu. Dementsprechend ist der Ausbau zwischen Linz und Wels sowie der Ausbau zwischen Salzburg 
und Köstendorf notwendig, um der großen Nachfrage nach mehr Zügen und besseren Verbindungen nachzukommen. 

Im Berichtszeitraum wurden die im November 2021 gestarteten Bauarbeiten für den Ausbau der Weststrecke zwischen 
Marchtrenk und Wels fortgeführt. Künftig werden vier statt bisher zwei Gleise höhere Kapazitäten auf der stark 
ausgelasteten Weststrecke sorgen. Das ermöglicht ein besseres Angebot im Nahverkehr mit einem dichteren S-Bahn-
Angebot und einen Taktfahrplan zwischen Linz und Wels. Das gleiche gilt für den Fern- und Güterverkehr. Der Bahnhof 
Marchtrenk wird modernisiert. Für Ausbau des Abschnittes zwischen Linz und Marchtrenk laufen die Planungen. Die 
Arbeiten auf der Westseite des Linzer Hauptbahnhofs wurden weitergeführt. Für den Ausbau des Abschnittes zwischen 
Linz Verschiebebahnhof West und Linz Signalbrücke (inkl. Nahverkehrsknoten Linz Franckviertel) laufen die Planungen. 

Mit dem neuen Bahnhof Neumarkt am Wallersee wurde im Jahr 2022 ein wichtiger Knotenpunkt zwischen Weststrecke 
und Mattigtalbahn fertiggestellt. Für den Ausbau zwischen Köstendorf und Salzburg, der zwei einröhrige Tunnel 
notwendig macht, lief 2022 das Behördenverfahren weiter und es wurden intensive Gespräche mit Stakeholder:innen 
geführt. 

SSüdstrecke in der Zielkurve 

Stück für Stück wachsen die Tunnelprojekte und Streckenausbauten, die dafür sorgen, dass Reisende zukünftig in weniger 
als zwei Stunden zwischen Wien und Graz und in 45 Minuten zwischen Graz und Klagenfurt reisen können. 

Beim 27,3 km langen Semmering-Basistunnel sind über 90% des Tunnels gegraben, sechs von 14 Vortrieben sind finalisiert. 
Es fehlen nur noch rd. 2,5 km Grabungsarbeiten. Die 130 km lange Koralmbahn biegt indessen in die Zielgerade: Im 
Frühjahr 2022 wurde der Rohbau des Koralmtunnels auf Kärntner Seite fertiggestellt. Im Fokus 2022 standen die 
technische Ausrüstung weiter Streckenteile, der Bau von Bahnhöfen und Instandhaltungsstützpunkten sowie der letzte 
Rohbauabschnitt im Grazer Umfeld. 

Mit Fahrplanwechsel 2022/2023 sind auf der 12 km langen, neu elektrifizierten und barrierefrei ausgebauten Strecke 
Klagenfurt – Weizelsdorf Züge umweltfreundlich mit grünem Bahnstrom anstatt Diesel unterwegs. 

BBahnhöfe und sonstige Investitionen 

2022 durften sich unsere Reisenden wieder auf einige Verbesserungen und modernisierte Bahnhöfe freuen. Dazu gehören 
etwa: 
– Bahnhof Lienz 
– Haltestelle Wien Matzleinsdorfer Platz 
– Bahnhof Fehring 
– Bahnhof Ternitz 
– Bahnhof Friedberg 
– Bahnhof Rohrbach-Vorau 
– Bahnhof Grafendorf 
– Haltestelle Rum 
– Bahnhof Peggau Deutschfeistritz 
– Bahnhof Thal 
– Bahnhof Langenzersdorf 
– Bahnhof Ulrichskirchen 
– Bahnhof St. Georgen Gusen (Summerauerbahn) 
– Traunkirchen und Traunkirchen Ort (Salzkammergutbahn) 
– Obertraun-Dachsteinhöhlen und Obertraun-Koppenbrüllerhöhle (Salzkammergutbahn) 
– Bahnhöfe Mattinghofen, Munderfing und Mauerkirchen 
– Haltestellen Hard-Fußach und Lauterach-Unterfeld 

Im Sommer 2022 wurde zudem der hochmoderne ÖBB Bildungscampus in St. Pölten eröffnet. Eine leistungsstarke 
Anbindung an den öffentlichen Verkehr ist für eine Bildungseinrichtung dieser Art ein doppeltes Muss. So wurde an der 
Traisentalbahn in unmittelbarer Nähe zum Haupteingang die neue Bahn-Haltestelle „St. Pölten Bildungscampus“ errichtet. 

Für einen attraktiven Einstieg in das System Bahn wurde 2022 das mehr als 700 Plätze fassende Parkdeck in Hollabrunn 
fertiggestellt. 
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BBrennerachse 

Der Bahnausbau im Tiroler Unterland dient zur Steigerung der Leistungsfähigkeit der nördlichen Zulaufstrecke zum Brenner 
Basistunnel. In wenigen Jahren werden Züge sicher, rasch und komfortabel zwischen Innsbruck und Franzensfeste in 
Südtirol auf der Tunnelstrecke fahren. Dafür ist es von zentraler Bedeutung den Schienenverkehr aus den Bevölkerungs- 
und Wirtschaftszentren Europas an den Tunnel heranzuführen. Das realisieren die Bahnen in Österreich, Italien und 
Deutschland mit dem Ausbau der Eisenbahnachse München – Verona als Teil des europäischen Skandinavien-Mittelmeer-
Kernnetzkorridors. 2022 haben die ersten Arbeiten (Vorarbeiten für die Errichtung eines Rohbaustollens) im Abschnitt 
Schaftenau – Radfeld gestartet. 

Für den Abschnitt Staatsgrenze nach Kufstein – Schaftenau wurden im Jahr 2022 die Planungsarbeiten fortgeführt. 

Der Brenner Basistunnel 

Im Jahr 2022 wurden die Bauarbeiten der Rohbauwerke für den Brenner Basistunnel durch die Galleria di Base del 
Brennero – Brenner Basistunnel BBT SE fortgeführt. 154 km des gesamten Tunnelsystems in der Länge von 230 km sind 
bereits ausgebrochen, davon 58 km Eisenbahntunnel, 54 km Erkundungsstollen und rund 42 km an sonstigen 
Tunnelbauwerken. 

Im Baubereich „H21 Sillschlucht“ wurden nach dem Portalanschlag im Oktober 2021 die Tunnelbauarbeiten Richtung 
Süden abgeschlossen. Auch die Flussbauarbeiten zur Herstellung des Rampenbauwerkes in der Sill sind vollständig erfolgt. 
Die Hangabtragungsarbeiten wurden im Bereich des Vortunnels in offener Bauweise fertiggestellt ebenso wie die 
Bohrpfahlarbeiten im gesamten Baubereich. Die Betonbauarbeiten für die Stützwand, für den Tunnel in offener Bauweise 
und für das Portalbauwerk laufen. Die Herstellung der Eisenbahnbrücken ist ebenfalls in vollem Gange, die Montage 
begann noch im November 2022. Insgesamt sind über 55% der Arbeiten abgeschlossen. 

Im Bauabschnitt „H41 Sillschlucht-Pfons” wurde zu Jahresbeginn 2022 mit den Bauarbeiten begonnen. Nach der Phase 
der Baustelleneinrichtung wurden im April unverzüglich die Ertüchtigungs- und Verstärkungsmaßnahmen im 
Erkundungsstollen sowie die restlichen Innenausbauarbeiten in den Verbindungstunneln Innsbruck begonnen. Im Juli 2022 
fand die offizielle Anschlagfeier statt. Unmittelbar im Anschluss wurden die Sprengvortriebe im Bereich des Knotens 
Nothaltestelle Innsbruck aufgenommen. Die Sprengvortriebe der Haupttunnel Richtung Innsbruck begannen noch im 
November 2022. Die Vortriebe der Tunnelbohrmaschinen (TBM) Richtung Süden beginnen 2023. Aktuell werden die TBM 
produziert. Die Abnahmen im Werk werden bereits rund um den Jahreswechsel erfolgen. 

Im Baulos „H52 Hochstegen“ konnte ebenfalls in der ersten Jahreshälfte mit den Bauarbeiten begonnen werden. Die 
Feierlichkeit zum offiziellen Tunnelanschlag fand im Mai 2022 statt. Aktuell wurden bereits über 35% des Bauloses 
fertiggestellt. Die Arbeiten im Bereich der Haupttunnel Knoten Wolf sind zu ca. 55% abgeschlossen. Im Erkundungsstollen 
ist es gelungen, den hydrogeologisch sehr anspruchsvollen Abschnitt der Rauhwacke im Bereich der Störzone 
„Hochstegen“ zu durchörtern. Noch im November 2022 begannen nach erfolgreicher Abstimmung mit den zuständigen 
Behörden die Injektions- und Vortriebsarbeiten auf der Haupttunnelebene in diesem Abschnitt. 

Der verbleibende Bauabschnitt „H53 Pfons-Brenner“ befindet sich noch in der Ausschreibungsphase. 

Auf italienischem Staatsgebiet sind die Baulose „H61 Mauls 2–3“ und „H71 Eisackunterquerung“ aktiv. Im Baulos Mauls 
sind noch zwei kontinuierliche Vortriebe Richtung Brennergrenze aktiv. Im Mai 2022 erfolgte der Tunneldurchschlag 
zwischen den beiden italienischen Baulosen. Beim Baulos „H71 Eisackunterquerung“ wurden alle vier Tunnelröhren unter 
dem Fluss Eisack unter Anwendung eines Bodenvereisungsverfahrens fertiggestellt und somit sind die Arbeiten an den 
Haupttunnelröhren in diesem Baulos abgeschlossen. 
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DDarstellung der gesamten Rahmenplan- und sonstigen Investitionsprojekte 
 

    

Projekt    

Investitionen 
2022 

in Mio. EUR 

Voraussichtliche 
bzw. erfolgte 

Inbetriebnahme / 
Fertigstellung 

Bahnhofsum-- uund -nneubauten Bahnhof Arnoldstein 6,0 2020 / 2026 
  Bahnhof Dölsach 4,4 2022 
  Bahnhof Fehring 2,4 2022 
  Bahnhof Gramatneusiedl 20,0 2024 
  Haltestelle Langenzersdorf 1,7 2022 
  Haltestelle Leobendorf-Burg Kreuzenstein 4,8 2023 
  Bahnhof Mallnitz-Obervellach 2,1 2022 
  Bahnhof Mürzzuschlag 6,3 2024 

  
Bahnhof Obertraun-Dachsteinhöhlen und Haltestelle Obertraun-
Koppenbrüllerhöhle 8,3 2022 

  Haltestelle Rum 3,7 2022 
  Bahnhof Telfs-Pfaffenhofen 21,2 2023 
  Bahnhof Ternitz 6,2 2022 
  Bahnhof Thal 0,6 2022 
  Bahnhof Traun 1,5 2023 
  Bahnhof Traunkirchen und Haltestelle Traunkirchen Ort 9,2 2022 
  Bahnhof Tullnerbach-Pressbaum 16,6 2023 
  Haltestelle Ulrichskirchen 2,9 2022 
  Bahnhof Unter Purkersdorf 23,9 2022 
  Bahnhof Wartberg im Mürztal 17,3 2024 
  Wien Franz-Josefs-Bahnhof 12,3 2023 
  Haltestelle Wien Matzleinsdorfer Platz 8,3 2022 / 2025 
Parkdecks  Hollabrunn; Errichtung Parkdeck 2,4 2022 
  Wiener Neustadt; Neuerrichtung Parkdeck 3 5,0 2023 
Großraum Wien  Inzersdorf; Errichtung Terminal (Cargo-Center Wien)1) 1,8 2016 / 2025 

  Ausbau Marchegger Ast2) 59,2 
2018 / 2025 / 

2035 
  Wien Meidling – Abzw. Altmannsdorf; zweigleisiger Ausbau 27,9 2023 
  Großraum Wien; Qualitätssicherung Nahverkehr 11,3 2027 
  Wien Hütteldorf – Wien Meidling; Verbindungsbahn 2,2 2028 
  Wien Meidling – Mödling; 4-gleisiger Ausbau 5,8 2034 
Weststrecke  Attnang-Puchheim – Salzburg Hbf; Ausbau Bestandsstrecke3) 14,5 2029 
  Linz – Wels; 4-gleisiger Ausbau 77,3 2030 
  Linz Kleinmünchen (a) – Linz Hbf; 4-gleisiger Ausbau 2,0 2032 
  Neumarkt-Köstendorf – Salzburg; Neubaustrecke 7,6 Planungen 

Südstrecke  
Wien Blumental – Wampersdorf; 
2-gleisiger Ausbau Pottendorfer Linie4) 43,7 2023 

  Wampersdorf – Wiener Neustadt; Streckenattraktivierung 9,6 2024 

  
Graz – Klagenfurt; 
Koralmbahn (Projekte gem. Vertrag) inkl. Flughafenast 510,0 2025 

  
Gloggnitz – Mürzzuschlag; 
Neubaustrecke (Semmering-Basistunnel) 404,8 2029 

  Bruck a.d. Mur – Graz; Bahnhofsumbauten 9,8 2030 
  Süßenbrunn – Bernhardsthal; Ausbau Bestandsstrecke 35,7 2030 
Pyhrn--Schober--Achse  Linz Hbf – Summerau; Attraktivierung5) 15,0 2023 

  
Linz – Selzthal; 
selektiv 2-gleisiger Ausbau und Bahnhofsumbauten 21,7 2034 

Tauernacchse Karawankentunnel; sicherheitstechnische Maßnahmen 10,9 2021 

  
Golling-Abtenau – Sulzau; 
Linienverbesserung Bereich Pass Lueg 11,5 2022 

Brennerachse  Brenner Basistunnel 235,4 2032 
  Staatsgrenze n. Kufstein – Knoten Radfeld; Brenner Nordzulauf 15,7 2034 

AArrllbbeerrggaacchhssee  
St. Margrethen – Lauterach; 
nahverkehrsgerechter Ausbau und Attraktivierung6) 13,0 2022 

   Arlbergstrecke; Maßnahmen zur Fahrplanstabilität 6,9 2028 
  Bregenz – Bludenz; Nahverkehrsausbau (Rheintalkonzept) 4,3 2031 
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PProgramme  Lärmschutz 4,7     
  Park & Ride 13,8   
  Streckenelektrifizierungen 31,6   
  Regionalbahnkonzept Streckenattraktivierungen 66,5   
  Sicherheit und Betriebsführungssysteme 221,6   

  
Maßnahmen zur Kund:innenzufriedenheit 
(Mobilfunk, Datennetze, WLAN) 1,0   

RReinvestitionen in  
ddas Schienennetz      6607,9      
SSoonnssttiiggee  ((iinnkkll..  iimmmmaatteerriieelllleerr  
VVermögenswerte)      5570,8      
GGeessaammtt  RRaahhmmeennppllaann--  uunndd  
ssoonnssttiiggee  IInnvveessttiittiioonnsspprroojjeekkttee      33..226622,,33          
1) Inbetriebnahme der Betriebsgleise, KLV- und WLV-Anlage erfolgte 2016. Die Umsetzung der Phase 2 erfolgt bis 2025. 
2) Inbetriebnahme des Wiener Abschnitts erfolgte 2018 (Erzherzog-Karl-Straße – Wien Aspern). Die Inbetriebnahme des Vollausbaus im Bereich Stadlau bis Marchegg 

erfolgt bis 2025 und im Bereich Marchegg bis Staatsgrenze bis 2035. 
3) Inbetriebnahme des Bahnhofumbaus Neumarkt am Wallersee und Steindorf bei Straßwalchen bereits erfolgt. 
4) Inbetriebnahme des Abschnitts Hennersdorf – Münchendorf erfolgte 2019. Ausbau im Abschnitt Ebreichsdorf wird bis 2023 umgesetzt. 
5) Inbetriebnahme der Bahnhofsumbauten St. Georgen an der Gusen sowie Lasberg-St. Oswald erfolgte 2022. 
6) Inbetriebnahme der neuen Haltestelle Lauterach Unterfeld erfolgte 2022. 

C.5. Unternehmensstrategie GRI 2-22 

MMarktumfeld 

Das Wirtschaftsjahr 2022 war von multiplen Krisen geprägt 

Wirtschaft in der Krise 

Nach einem Jahrzehnt des moderaten Wirtschaftswachstums vor dem Hintergrund von Niedrigzinsen und -inflationsraten 
sowie im Kontext relativer wirtschaftlicher und geopolitischer Sicherheit haben sich nun die Rahmenbedingungen 
grundlegend verändert. 

Die unterschiedlichen Betroffenheiten und wirtschaftlichen Erholungszyklen nach der COVID-19-Pandemie werden die 
Weltwirtschaft noch auf Jahre hinaus prägen. Die geopolitischen Spannungen – nicht nur zwischen Russland und dem 
Westen, sondern auch zwischen China und den USA – erzeugen ein Klima zunehmender Unsicherheit. Das wird sich 
potenziell dämpfend auf die Globalisierung und Weltwirtschaft auswirken. 

Europa steht vor der Herausforderung, nicht den Anschluss an die USA sowie die aufstrebenden Märkte Asiens zu verlieren. 
Dem gegenüber steht eine beobachtbare Verlangsamung des Wachstums in China und die Unklarheit über die 
wirtschaftspolitischen Weichenstellungen der chinesischen Führung für die den nächsten Jahren. Themen sind hier die 
COVID-19-Politik, der Umgang mit in- und ausländischen Konzernen und der zunehmende Protektionismus. Themen, die 
einen großen Unsicherheitsfaktor bedeuten, insbesondere für die globalen Lieferketten, die nach wie vor massiv 
beeinträchtigt sind. 

Angesichts der multiplen Krisen scheint die Politik aktuell von politischem Pragmatismus zum Erhalt des Status quo 
getrieben. Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels drohen ins Hintertreffen zu geraten. Erdöl und Kohle gewinnen 
aktuell als Rohstoff zur Energiegewinnung wieder an Bedeutung – zumindest kurzfristig. 

Spätestens mit einer nachhaltigen Zinswende werden auch die Staatshaushalte zunehmend wieder unter 
Konsolidierungsdruck geraten. Dementsprechend werden sie nach den COVID-19- und krisenbedingten Konjunkturpakten 
wohl ihre expansive Politik in den kommenden Jahren wohl deutlich zurückschrauben müssen. 

In Verbindung mit dem Anhalten des Chip- und Rohstoffmangels bzw. den hohen Preisen könnte dies auch dämpfend auf 
die Weiterentwicklung notwendiger Enabler-Technologien wirken – insbesondere im Bereich der Digitalisierung, 
Automatisierung und Elektrifizierung in Industrie und Verkehr. Ressourcenmangel führt zu Lieferengpässen und 
Verteuerungen sowie zu einer schwierigen Lieferantensituation, z. B. im Bereich Energie, Sicherungstechnik etc. 
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DDemografischer Wandel und Urbanisierung verändern das Mobilitätssystem 

Die Bevölkerung wird im Durchschnitt immer älter, damit sind mehr Menschen länger im Pensionsalter. Diese Überalterung 
der Gesellschaft verändert die Ansprüche an das Mobilitätsangebot. Der Zugang zur öffentlichen Mobilität ist auch für 
den älteren Teil der Gesellschaft sowohl physisch zu ermöglichen und zugleich sicher, digital und kunden:innenzentriert 
zu gestalten. 

Neue leistbare Mobilitätskonzepte sind auch aufgrund der „Verstädterung” notwendig. Städte wachsen insbesondere im 
suburbanen Raum. Folglich entstehen Ballungsräume mit einer geringeren Siedlungsdichte. Leistbare Mobilitätslösungen 
für Ballungsräume über ihre Stadtzentren hinaus sind zu entwickeln und auszubauen. 

Die Pandemie, der Krieg in der Ukraine und eine daraus folgende Wirtschaftskrise können auch in Österreich und in der 
EU in eine Abwärtsspirale führen und teilweise mehr Armut sowie Unterentwicklung nach sich ziehen. Die Folge wäre 
einerseits eine Reduktion des Mobilitäts- / Logistikaufkommens durch Homeoffice und vermehrte Eigenversorgung (da 
kürzere Transportwege). Andererseits könnte die wirtschaftliche Not in Teilen der Gesellschaft auch zu einer stärkeren 
Verlagerung auf öffentliche (und staatlich finanzierte) Verkehrsträger führen. 

AAnpassung an den Klimawandel und Erhöhung der Resilienz der Infrastruktur 

Die Durchschnittstemperatur steigt und Wetterextreme nehmen auch in Europa zu. Durch Hitze verbogene Schienen, 
Bäume auf den Gleisen oder unterspülte Bahndämme sind Folgen des Klimawandels, mit denen die Bahn in Zukunft 
häufiger zu kämpfen haben könnte. Die Infrastruktur muss in Zukunft diesen neuen Herausforderungen standhalten 
können. Bei Investitionen in die Infrastruktur sind diese Aspekte verstärkt einzuplanen und zu berücksichtigen. 

Technologie schafft neue Marktchancen 

Der technische Fortschritt führt dazu, dass stetig neue Marktsegmente entstehen, die durch eine Vielzahl von Lösungen 
verschiedener Anbieter bedient werden. Zusätzlich steigt die ökonomische Macht der Technologie-Giganten (Google, 
Apple, Facebook, Amazon etc.). Der Fortschritt im Bereich klimaneutrale Technologien für den Individualverkehr – weg 
von fossil-betriebener Energie – reduziert den Vorteil der Bahn gegenüber der Straße. Eine kontinuierliche Evaluierung der 
technologischen Trends hinsichtlich ihrer Chancen und ihres Disruptionspotenzials ist notwendig, um die richtigen 
Weichen für nachhaltige Wettbewerbsfähigkeit zu stellen. 

Herausforderungen im ÖBB-Konzern bleiben auch 2023 bestehen 

Nachhaltigkeit als Motor für Wachstum 

Das Thema „Klimawandel“ ist nach wie vor eine große Chance für den ÖBB-Konzern, sich als flächendeckender Logistik- 
und Mobilitätsdienstleister zu positionieren. Vor allem die vollständige Abdeckung der ersten und letzten Meile wird ein 
zentrales Thema werden, um mehr Reisende in den öffentlichen Verkehr und mehr Tonnen von der Straße auf die Schiene 
zu bringen. Ein aktives Vorantreiben des Themas Nachhaltigkeit ist die Voraussetzung, um diesen Erfolgsfaktor in Zukunft 
realisieren zu können. 

KKapazität als zentrale Herausforderung 

Infrastruktur, Rollmaterial und Mitarbeiter:innen müssen gleichermaßen für die Anforderungen der Zukunft bereitstehen. 
Problemstellungen wie die Pandemie, der Krieg in Europa, aber auch die Inflation und die Energiekrise sowie der 
Generationenwechsel machen es nicht leichter, das Gleichgewicht zwischen Personal, Qualität und Kosten sicherzustellen. 
Der öffentliche Verkehr lebt von einer funktionierenden Infrastruktur und einem entsprechenden 
Infrastrukturmanagement. In Österreich ist dies durchaus gegeben, aber in der Schnittstelle zu angrenzenden Ländern und 
vor allem zu östlichen Teilen Europas bleibt dies eine Herausforderung. Preissteigerungen im Bereich Energie und Bau 
sowie Lieferengpässe beeinflussen bestehende Projekte. Vor dem Hintergrund einer erforderlichen wirtschaftlichen 
Konsolidierung der Staaten muss auch mit Sparmaßnahmen der öffentlichen Geldgeber im Bereich der Infrastruktur 
gerechnet werden. 
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VVerstärkter inter- und intramodaler Wettbewerb 

Mit einem verstärkten inter- und intramodalen Wettbewerb – auch im Heimmarkt – muss gerechnet werden. „Europa wird 
nach Österreich kommen“. Neue Technologien wie auch neue gesetzliche Grundlagen verändern dabei den Markt 
grundlegend. Der integrierte ÖBB-Konzern verfügt über ein großes Potenzial, den Mobilitätsmarkt als System 
weiterzuentwickeln und gegen neue Player zu bestehen. 

Der Arbeitsmarkt stellt eine große Herausforderung dar 

Die Effekte des Generationenwechsels und der teilweise daraus folgende Mitarbeiter:innenmangel werden immer 
spürbarer. Berufsbilder ändern sich und dementsprechend die notwendigen Kompetenzen. Die Situation am Arbeitsmarkt 
wird sich weiter verschärfen. Vor allem der Fachkräftemangel stellt für das operative Geschäft eine große Herausforderung 
dar. Die Positionierung der ÖBB als attraktiver Arbeitgeber bleibt ein essenzieller Erfolgsfaktor. Ziel ist es, die richtigen 
Menschen anzuziehen und vor allem auch halten zu können. 

Personenverkehr: positive Entwicklung im Reiseverhalten der Kund:innen und der vermehrte 
Umstieg auf Bahnreisen 
Als klare Nummer 1 der Mobilitätsanbieter in Österreich stehen die ÖBB für Qualität aus Österreich. Die ÖBB sind mit ihren 
umfassenden Mobilitätsservices für alle Kund:innen die zentrale Säule im öffentlichen Verkehr Österreichs und agieren als 
starker Player in Europa: 
– Die ÖBB stellen die Kund:innen in den Mittelpunkt, unabhängig davon, ob die Leistungen lokal, regional, national oder 

international erbracht werden. 
– Die ÖBB sind ein zentraler Leitbetrieb, stärken den Wirtschaftsstandort Österreich und nehmen die Rolle in der 

gesellschaftlichen Entwicklung aktiv wahr. 
– Ökologie ist kein Schlagwort, sondern wesentliches Merkmal des Leistungsangebots. Die ÖBB tragen entscheidend zur 

Erreichung der Klimaschutzziele bei. 
– Als österreichischer Konzern auf internationalen Märkten sind die ÖBB ein nachgefragter Arbeitgeber im In- und Ausland. 

WWachstum und Fahrgäst:innentwicklung 

Die Rückgewinnung der Fahrgäst:innen nach der Pandemie und die Vorbereitung auf die Liberalisierung sind die zentralen 
Herausforderungen im Personenverkehr. Kund:innen entscheiden sich verstärkt aufgrund  der angebotenen Services für 
eine Mobilitätsform. Um die Qualität und entsprechende Serviceangebote weiterzuentwickeln, setzen die ÖBB auf die 
Modernisierung der bestehenden Flotten sowie verstärkt auf die Entwicklung digitaler Serviceleistungen. Weitere 
Ausweitungen des Fahrplans im Nah- und Fernverkehr sind die notwendige Antwort auf die steigende Nachfrage nach 
öffentlich zugänglicher Mobilität sowie auf die zunehmende Wettbewerbsintensität und werden dementsprechend 
umgesetzt. 

Prognosen im letzten Jahr gingen noch davon aus, dass die Fahrgäst:innenzahlen erst nach mehreren Jahren das Niveau 
vor der Pandemie erreichen würden. Hingegen entwickelte sich die Nachfrage bereits im Jahr 2022 überraschend schnell 
in Richtung Normalität. Das Hochlaufen im Nahverkehr verlief etwas langsamer, hingegen konnten im Fernverkehr sogar 
neue Fahrgäst:innenrekorde erzielt werden. Diese positive Entwicklung ist unter anderem auf das im Oktober 2021 
eingeführte KlimaTicket Österreich zurückzuführen. Das Ticket übertraf die Erwartungen. Mit Stand Oktober 2022 konnten 
mehr als 200.000 Käufer:innen gezählt werden. Insbesondere in Anbetracht der Teuerungswelle ist das KlimaTicket 
Österreich eine stabile, leistbare und zugängliche Lösung für österreichweite, öffentliche Mobilität. 

Die Rahmenbedingungen am Markt – Anspruch für mehr Nachhaltigkeit, ein hoher Dieselpreis … – führen zu einem 
vermehrten Umstieg auf Bahnreisen und auf nachhaltige Mobilitätslösungen. Es wird auch weiterhin – trotz multipler 
Krisen – von einem stabilen und vollständigen Leistungsangebot (ohne weitere COVID-19-Beschränkungen) ausgegangen. 
Auch Rezessionsszenarien und davon bedingte Leistungsrücknahmen werden nicht erwartet. 

WWirtschaftlichkeit und Inflation 

Gleichzeitig sehen sich die ÖBB mit massiven Kostensteigerungen konfrontiert. Der stärkste Anstieg der Inflation seit rd. 
40 Jahren und die damit verbundenen Indexierungen wirken sich auf alle Bereiche spürbar aus. Extreme Preissteigerungen 
bei Diesel und Energie belasten die entsprechenden Kostenpositionen. Auch die Personalvalorisierung führt zu einem 
deutlichen Anstieg im Personalaufwand. Ebenso sind die Preise der geplanten und bestellten Neufahrzeuge von den 
Preissteigerungen durch die Materialpreisindexierung betroffen. Dabei führen die Zinsanpassungen am Markt zu 
geänderten Konditionen bei der Aufnahme von Fremdfinanzierungen und zu höheren Zinsbelastungen. 

Zur Aufrechterhaltung und Stärkung der Wirtschaftlichkeit richten die ÖBB den Fokus auf Maßnahmen zur Optimierung 
von Kostenstrukturen sowie zur Verschlankung und Digitalisierung von Prozessen. Darüber hinaus wird die Effizienz des 
Ressourceneinsatzes kontinuierlich gesteigert. Projekte werden durch das Ausrollen von agilem Arbeiten zielgerichteter 
sowie zeitsparender umgesetzt.  
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QQuualität und Kund:innenzufriedenheit 

Die wichtigsten Zufriedenheitskriterien – wie die Leistungen durch die Mitarbeiter:innen (persönliche Beratung am  
Schalter / Betreuung bei der Fahrt / Reise), Sicherheit, Sauberkeit sowie Informationen im Regelfall – weisen weiterhin 
gute bis sehr gute Werte auf. Die Zufriedenheit mit dem Preis-Leistungsverhältnis und der Pünktlichkeit der Bahn konnte 
sogar noch verbessert werden. Die Kund:innen fühlen sich im Regelfall an den Bahnhöfen und durch die 
Postbuslenker:innen im Bus gut informiert und betreut. Zufrieden sind die Kund:innen mit dem Fahrkomfort und der 
Bequemlichkeit sowie der Sauberkeit im Zug und in den Bussen. Die Ergebnisse zeigen trotz der schwierigen 
Rahmenbedingungen, wie wichtig und erfolgreich das Engagement, der Einsatz und der Service der Kolleg:innen im 
direkten Kund:innenkontakt sind. 

Wenngleich sich der Umgang mit der COVID-19-Pandemie im Jahr 2022 entspannt hat, zieht nun dafür die wirtschaftlich 
und politisch angespannte Lage mit hohen Unsicherheiten, Änderungen im Konsumverhalten und somit auch im 
Mobilitätsverhalten mit sich. Umso wichtiger bleibt es auch zukünftig für die ÖBB, sich stark auf die Bedürfnisse der 
Kund:innen zu fokussieren und adaptierte Mobilitätslösungen unter Berücksichtigung krisenbedingter Änderungen im 
Mobilitätsverhalten anzubieten. 

Für die ÖBB bleibt es weiterhin entscheidend, gezielt Maßnahmen zur Steigerung der Kund:innenzufriedenheit, Loyalität 
der Bestandskund:innen und Gewinnung neuer Kund:innen zu setzen. Des Weiteren werden konzernübergreifend 
Initiativen für die beeinflussbaren Faktoren der Pünktlichkeit gesetzt und kund:innenzentrierte Produkte und Services 
entwickelt. 

Im positiven Sinne kann die Krisenzeit als eine aktive Transformation betrachtet werden, in der es gilt, den Mobilitätsmarkt 
effizient und kundenzentriert zu gestalten. Neue Technologien wie auch neue gesetzliche Regelungen verändern den 
Markt grundlegend. Durch den Eintritt neuer Mitbewerber sowie durch neue innovative Geschäftsmodelle und den Anstieg 
der Wettbewerbsintensität ist Mobilität zunehmend als Service zu verstehen. Die ÖBB verstehen sich als treibende Kraft in 
der Mobilitätswende und sind Teil der Lösung. Die ÖBB bewegen (sich): von der Dampflok über die E-Mobilität zum 
digitalen Service mit analoger Beförderung. 

GGüterverkehr: Produktionsvolumen prägt den Schienengüterverkehr 

Die ÖBB sind der bevorzugte Partner der Kund:innen. 

Mit der End-to-End-Bahnlogistik im europäischen Netzwerk ist die Rail Cargo Group auch für mittelständische 
Neukund:innen ein attraktiver Partner. Die RCG arbeitet kontinuierlich an der Vereinfachung des Zugangs zum System 
Schiene – durch Investition in ihr Digitalisierungsprogramm „Cargo1492“ sowie Produkt- und Assetinnovationen. Das RCG-
Team gestaltet gemeinsam die Transformation und liefert eine überzeugende und profitable Leistung ab. 

PProduktions- und Mengenentwicklung 

Der Güterverkehr ist zunehmend von der Ukrainekrise, den steigenden Energiepreisentwicklung und der Drosselungen von 
Produktionen sowie von Material- und Lieferengpässen betroffen. Zusätzlich werden Logistikströme von einzelnen 
Störfallen (z. B. OMV) immer wieder unterbrochen. Nichtsdestotrotz konnten seit Beginn der Ukrainekrise auch neue 
Verkehrsströme organisiert und zusätzliche Mengen u. a. im Containerverkehr, aber auch Getreideverkehre aus der Ukraine 
transportiert werden. Möglich gemacht haben das ein starkes, kund:innenorientiertes Team und ein ausgeprägtes 
Netzwerk sowie Flexibilität. Die angespannte Containersituation in beinahe allen europäischen Häfen, im Bahnnetzwerk 
und auch in den Hinterlandterminals hält weiter an und verursacht Verwerfungen in den maritimen Supply-Chains. Kohle-, 
Erz-, Koks-Ströme werden aufgrund der Ukrainekrise sowie großflächigen Bahninfrastrukturprojekten in Europa verlagert. 
Davon sind Mengenentwicklungen und Marktwachstum negativ betroffen. Vor allem Stahlproduzenten suchen nach 
Alternativen. Diese finden sich vor allem in Australien, Asien und USA, was zu einer Überlastung der europäischen 
Hafeninfrastruktur führt. 

Die Mengenentwicklung der rollenden Landstraße wird durch Abnahme des Verlagerungsdrucks, durch Zugauslegungen 
aufgrund von Baustellen oder durch Blockabfertigung sowie durch den Wegfall der Russland- und Ukraine-Lkw negativ 
beeinflusst. 

Ein Trend zur Schiene ist dennoch spürbar. So konnten auch viele Neuverkehre gewonnen werden. Regulatorische 
Rahmenbedingungen unterstützen bzw. fördern diesen Trend (z. B. Abfallwirtschaftsgesetz Neu). Wachstum ist somit, 
trotz der wirtschaftlichen Entwicklungen am internationalen, als auch am nationalen Markt möglich. 

FFaktorkostenentwicklung durch Wirtschaftskrise 

Auch im Güterverkehr führen sowohl massive Kostensteigerungen für Energie, Personal und Material als auch die 
veränderten Bedingungen am Kapitalmarkt zu einer hohen Belastung für die wirtschaftliche Entwicklung. Die erheblichen 
Faktorkostenanstiege können nur teilweise durch die Einführung eines Energiepreis-Floaters ausgeglichen werden. Daher 
muss den massiv steigenden Produktionskosten mittels entsprechender Preisgestaltung gegengesteuert werden. 
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IInfrastruktur:  Investitionen in die Zukunft für ein attraktives und leistungsfähiges System Bahn 
Die ÖBB sind ein starker Partner in der Mobilitätswende. 

Gerade in Krisen – wie zuletzt während der COVID-19-Pandemie – kommt den Bahninfrastrukturbetreibern eine wichtige 
Funktion beim Transport von Gütern und Personen zu. Die ÖBB schaffen die Grundlage, um Menschen und Güter 
nachhaltig zu transportieren. So tragen sie aktiv zur Steigerung der Lebensqualität sowie der Wettbewerbsfähigkeit 
Österreichs bei. Für mehr Menschen und Güter auf der Bahn braucht es aber noch mehr Züge. Daher müssen die 
Kapazitäten und somit ein attraktives Angebot für die Mobilitätswende geschaffen werden – Sicherheit und Pünktlichkeit 
haben dabei stets oberste Priorität. In einer Zeit explodierender Energiepreise und von Materiallieferengpässen ist das eine 
enorme Herausforderung. Grundlegendes Ziel ist es, den Kund:innen auch weiterhin leistbare, zuverlässige und grüne 
Mobilität anbieten zu können. Dafür sollen Produktivität und Effizienz weiter gesteigert, um die operativen Kosten auch 
über die nächsten Jahre stabil halten zu können. 

Kapazität schaffen 

Der aktuell beschlossene Rahmenplan 2023 bis 2028 des Bundesministeriums für Klimaschutz ist die Grundlage für eines 
der größten Bahninfrastrukturpakete der Geschichte. Mit der vorliegenden Infrastrukturoffensive wird das Angebot im 
System Bahn maßgeblich erweitert, um die Grundlagen für die Mobilitätswende gelegt. 

Durch die Umsetzung zahlreicher Infrastrukturprojekte werden die Kapazitäten auf der Schiene geschaffen, um noch mehr 
Verkehre auf die Schiene verlagern zu können. Mit der Umsetzung von Neu- und Ausbauprojekten wird das Angebot auf 
dem österreichischen Streckennetz deutlich erweitert. Gleichzeitig wird die Kapazität durch die Umsetzung von 
Digitalisierungsprojekten im Bahnbetrieb erhöht. 

Investitionen in barrierefreie und multimodale Bahnhöfe ermöglichen den Kund:innen einen noch einfacheren Zugang zur 
Bahn und leisten damit einen wichtigen Beitrag zur Attraktivierung der Schiene. Drüber hinaus wird die Elektrifizierung 
des österreichischen Schienennetzes und der Ausbau des Schallschutzes forciert, um die Nachhaltigkeit im System Schiene 
weiter auszubauen. 

Schaffung von Kapazitäten unter Einhaltung von hoher Qualität und Sicherheit sind die wesentlichen Erfolgskriterien der 
ÖBB-Infrastruktur. Denn Sicherheit, Pünktlichkeit und Verlässlichkeit sind das Fundament der ÖBB. Neben der Umsetzung 
der geplanten Neu- und Ausbauvorhaben ist auch hier die konsequente Digitalisierung des Bahnbetriebs ein zentraler 
Hebel, um diese Basiswerte aufrecht erhalten zu können. 

Der Netzzustandsbericht bewertet das Anlageverhalten aller Infrastrukturanlagen des Schienennetzes. Der Bericht zeigt, 
wie auch schon in den letzten Jahren, dass das Netz der ÖBB-Infrastruktur in einem guten und stabilen Zustand ist. Das 
wiederum ist auf einen effektiven Mitteleinsatz zurückzuführen. 

Nach den COVID-19-bedingten Lieferengpässen Mitte 2021 kam es Ende 2021 zu einer leichten Erholung. Nun sind seit 
Beginn des Ukrainekrieges wieder Lieferengpässe bei bestimmten Baumaterialien zu erwarten. Durch Steuerungs- und 
Substitutionsmaßnahmen konnten die Auswirkungen bislang minimiert werden. 

Auch die Marktsituation 2021 hat aufgrund der COVID-19-Pandemie zu signifikanten Kostensteigerungen bei Rohstoffen 
und Baumaterialien geführt. Die Auswirkungen des Ukrainekrieges setzten auf einem sehr hohen Preisniveau auf und 
führten zu neuerlichen massiven Preiserhöhungen. Diese spiegeln sich in einem deutlichen Anstieg der Kosten- und 
Preisindizes wider. Ob dieser Trend anhält, lässt sich derzeit schwer abschätzen. 

Energiewende vorantreiben 

Mit 100% grünem Bahnstrom zählen die ÖBB schon heute zu den Pionieren in der Energiewende. Durch den weiterhin 
konsequenten Ausbau erneuerbarer Energien wird die Versorgung des Systems Bahn auch in Zukunft mit 
„ökologischer“ Energie für die Zukunft abgesichert. Auch wurde durch den Bau der ersten Bahnstromwindkraftanlage in 
Höflein (NÖ), der Elektrifizierung der Strecken sowie der kontinuierlichen Dekarbonisierung der Fahrzeugflotte wurde ein 
weiterer Schritt in Richtung umweltfreundlichere Mobilität gemacht. 
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AAus- und Weiterbildung 

Der neue ÖBB Bildungscampus bietet ein breites Angebot für eisenbahnspezifische Aus- und Weiterbildungen an. Mit 
einheitlichen Ausbildungsstandards, modernen Lehrmitteln und Lehrmethoden sowie Simulationsanlagen am Puls der Zeit 
sichern die ÖBB-Infrastruktur die Qualität ihres Bildungsangebotes. 

Die ÖBB sind nicht nur eines der größten Unternehmen Österreichs, sondern auch einer der größten Ausbildungsbetriebe. 
Sie ermöglichen vielen Jugendlichen einen optimalen Start ins Berufsleben. Pro Jahr nehmen die ÖBB rd. 600 Lehrlinge in 
27 Lehrberufen auf. Insgesamt durchlaufen über 2.000 Lehrlinge in unterschiedlichen Jahrgängen ihre Ausbildung in 
verschiedenen Bereichen der ÖBB. Die Lehrlingsausbildung hat bei den ÖBB eine lange Tradition. Sie ist staatlich 
ausgezeichnet und die Lehrabsolvent:innen gewinnen jährlich zahlreiche Preise und Auszeichnungen bei 
Berufswettbewerben in allen Bundesländern. 

Während der Ausbildung wird jeder Lehrling im Lauf der Lehrjahre an mehreren Einsatzorten praktisch geschult und 
eingesetzt. Dadurch wird eine fundierte, breit gefächerte Ausbildung und ein Einblick in das größte Mobilitätsunternehmen 
Österreichs geboten. 

Zusätzlich erfolgen Fachschulungen ergänzt durch Seminare. Des Weiteren bietet der ÖBB-Konzern mit der „Lehre und 
Matura“ eine praxisorientierte Ausbildung mit zweifachem Abschluss (Lehrabschluss und Matura). 

C.6. Sonstige wichtige Vorgänge und Ausblick 
Die Konzernstrategie und die Gesellschafts- und Geschäftsstrategien der Teilkonzerne sowie der Beteiligungsgesellschaften 
sind die Grundlage für die Geschäftsentwicklungen der Gesellschaften. Dafür ist die Einhaltung der Geschäftsaufträge und 
der definierten strategischen Konzernrahmen sicherzustellen sowie die strategischen Handlungsfelder der Teilkonzerne in 
ihrer Geschäftstätigkeit abzubilden und entsprechend auszuweisen. Für die Erreichung der in der Strategie definierten 
Ziele sind konkrete Initiativen zu planen und deren Beitrag zur Zielerreichung zu quantifizieren. Dazu ist im Konzern das 
Transformationsprogramm „Nordstern“ implementiert worden. 

Transformationsprogramm „Nordstern“ 
Im Rahmen des Transformationsprogrammes „Nordstern“ wird mittels methodischer Begleitung kontinuierlich der 
Fortschritt der Strategieumsetzung nachverfolgt und der Veränderungsprozess sichergestellt. Gleichzeit wird anhand 
konkreter Meilensteine den Mitarbeiter:innen des Konzerns der Wandel verständlich gemacht. Das soll sie dabei 
unterstützen, sich aktiv an der Transformation zu beteiligen. 

Im Konzern wurden strategische KPIs (KPI = Key Performance Indicator) definiert und geplant. Sie dienen der weiteren 
Operationalisierung der Konzern-, Markt- und Funktionalstrategien sowie zur kontinuierlichen Nachverfolgung deren 
Erreichung. Diese KPIs unterstützen die Konzerngesellschaften in den konkreten Beschreibungen der Ziele. 
Strategieumsetzung heißt, Initiativen (also Programme und Projekte) zu starten und durchzuführen, die zur Erreichung der 
Ziele beitragen. Für die weitere Strategieumsetzung wurden und werden alle relevanten Initiativen (Projekte, 
Programme etc.) mit den strategischen KPIs verknüpft. Dies soll die Ausrichtung der täglichen Arbeit anhand der Strategie 
verstärken. 

Trend.Radar 
Die ÖBB müssen selbst die Trends, die das Geschäft und die Branchen bewegen oder in Zukunft beeinflussen könnten, 
inhaltlich kennen. Fehlt dieses Wissen, fehlt automatisch auch die Basis für ein professionelles Management. Das 
Entdecken, Analysieren und Bewerten von Trends kann daher nicht ausgelagert werden, sondern muss im Konzern 
erfolgen. Das Motto lautet: Heute in die Zukunft von morgen investieren. 

Deshalb gilt es, sich in regelmäßigen Abständen mit den Veränderungen im Marktumfeld auseinanderzusetzen und die 
aktuellen Trends und deren Einfluss auf den ÖBB-Konzern im Auge zu behalten. Dabei kommt dem ÖBB Trend.Radar eine 
große Bedeutung zu. Die Trends „Autonomes Fahren auf der Straße“, „Künstliche Intelligenz“ und „3D-Druck“ wurden 
und werden laufend von einem internen Team analysiert, evaluiert und bewertet. Für weitere Trends, die auf Basis von 
Expert:inneneinschätzungen kurz- und mittelfristig für den ÖBB-Konzern relevant sein werden, werden Trendteams 
zusammengestellt und Trendanalysen angestoßen. Bei Trends, die im Zuge der Trendanalyse der Kategorie 
„Perform“ zugeordnet sind, kann davon ausgegangen werden, dass sie in den nächsten fünf Jahren für die ÖBB relevant 
werden. 

Daher müssen diese im operativen Geschäft berücksichtigt und durch entsprechende Initiativen adressiert werden. 
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EErgebnisausblick 
Die Budget- und Mittelfristplanung basiert auf den strategischen Konzernzielen. Mit konkreten hinterlegten Initiativen und 
Maßnahmen unterstützt durch das Programm „Nordstern“ wird der Weg zur Erreichung der strategischen Konzernziele 
jeweils im mittelfristigen Planungszyklus für die nächsten sechs Jahre abgebildet. 

Dabei orientieren sich die ÖBB an Maßstäben der Kund:innenzentrierung, Wettbewerbsfähigkeit, operativer Exzellenz und 
Innovationskraft in ihren Produkten und Services. Unter diesen Gesichtspunkten setzten sich die ÖBB zum Ziel, 
als Mobilitäts- und Logistikanbieter die klare Nummer eins in Österreich zu bleiben und zu den wesentlichen Playern in 
Europa zu gehören. Darüber hinaus leisten die ÖBB einen wesentlichen Beitrag zur Umsetzung der festgeschriebenen 
Zielsetzungen der Energie- und Klimaziele in Österreich, wie sie im Jahr 2018 in der #mission 2030 festgelegt wurden.  

Die Planung für das Budget 2023 und den Mittelfristplan 2024 bis 2028 ist von den Auswirkungen des russischen 
Angriffskriegs in der Ukraine sowie einem insgesamt inflationären Umfeld geprägt. Stark steigende Faktorkosten (u. a. 
Energie, Personal, Betriebskosten) sowie Zinserhöhungen sorgen für ein herausforderndes Planungsumfeld. Negative 
Ergebniseffekte wurden zum Teil durch Ertragssteigerungen sowie entsprechende Gegensteuerungsmaßnahmen in den 
Aufwandskategorien reduziert. Die Jahre 2023 bis 2025 zeigen aufgrund eines erwarteten schwächeren 
Wirtschaftswachstums, gestiegener Energiepreise und dem valorisierungsbedingt höheren Personalaufwand im Vergleich 
zur Vorjahresplanung wesentliche Verschlechterungen im Ergebnis sowie des Cashflows mit daraus resultierenden 
Erhöhungen im Finanzbedarf der Gesellschaften. Im Zeitraum 2026 bis 2028 verbessert sich die Ergebnissituation sukzessiv. 

Das budgetierte Konzern-EBT für 2023 beträgt rd. 101,8 Mio. EUR und liegt um rd. 106,4 Mio. EUR unter der vorjährigen 
Mittelfristplanung für das Jahr 2023. 
     
EBT--Entwicklung in Mio. EUR  2021 2022 BUD 2023 MFP 2028 

Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr 89,3 158,2 81,6 318,6 
Teilkonzern Rail Cargo Austria 121,6 7,3 5,5 99,0 
Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur 10,9 -15,7 11,7 14,4 
ÖBB-Konzern 170,0 193,2 101,8 448,3      

 

D. IImmobilienmanagement 
Mit rd. 23.000 Liegenschaften sind die ÖBB einer der größten Immobilieneigentümer Österreichs. Die ÖBB-
Immobilienmanagement Gesellschaft mbH ist eine hundertprozentige Tochter der ÖBB-Infrastruktur AG. Sie agiert als 
gesamtheitlicher Immobiliendienstleister primär innerhalb des ÖBB-Konzerns. 

Die ÖBB-Immobilienmanagement Gesellschaft mbH entwickelt und verwertet nicht betriebsnotwendige Liegenschaften 
und betreut ein umfassendes Portfolio über ihren gesamten Lebenszyklus. Dazu zählen rd. 3.684 Gebäude sowie 1.037 
Personenbahnhöfe und Haltestellen. Das Leistungsspektrum umfasst die kaufmännische und technische Hausverwaltung. 
Das beinhaltet auch die Anlagenverantwortung für grundsätzlich alle Hochbauanlagen des ÖBB-Konzerns inkl. Bahnhöfen. 
Ihr Verantwortungsbereich umfasst zudem die Erstellung von hochbaurelevanten Qualitätsstandards und Prüfsystemen. 
Rd. 800 Mitarbeiter:innen sorgen österreichweit für die professionelle und effiziente Abwicklung des umfassenden 
Leistungsportfolios. 

Im Geschäftsjahr 2022 konnten für den Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur aus der Verwertung von Liegenschaften 
Ergebnisbeiträge (Erlöse abzüglich Buchwerte und Rückstellungen) in Höhe von rd. 72,7 Mio. EUR 
(Vj: rd. 71,3 Mio. EUR) erzielt werden. 
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EE.. PPersonalberichtt 
Der ÖBB-Konzern zählt zu den größten Arbeitgebern Österreichs und das mit vielfältigen Jobprofilen. Per 31.12.2022
waren konzernweit 42.603 (Vj: 41.898) aktive Mitarbeiter:innen (ohne Lehrlinge) beschäftigt. Das ist ein geringfügiger
Anstieg des Personalstands im Vergleich zum Vorjahr. Der ÖBB-Konzern zählt auch zu den größten 
Ausbildungseinrichtungen Österreichs. Zum Jahresende 2022 waren 1.766 (Vj: 1.775) Lehrlinge in Ausbildung. Hinzu 
kommen im Berichtsjahr weitere 212 (Vj: 222) Lehrlinge über die Allgemeine Privatstiftung für berufliche Bildung. Das 
Durchschnittsalter der Mitarbeiter:innen lag im Inland (exkl. Lehrlinge) bei rd. 44,9 (Vj: rd. 45,4) Jahren. Der Frauenanteil 
(inkl. Lehrlingen) betrug rd. 15,1% (Vj: rd. 14,2%). 

DDiee Mitarbeiter:innenstrukturr imm ÖBB-Konzernn GRII 2-7 

  Veränderung Durchschnitt
Anzahll Mitarbeiter:innenn Köpfe 31.12.2022 31.12.2021 Stichtag in % 2022 2021

Angestellte 16.168 14.847 1.321 9% 15.559 14.454
Arbeiter:innen 11.383 10.495 888 8% 11.003 10.128
Mitarbeiter:innen mit Definitivstellung 15.052 16.556 -1.504 -9% 15.768 17.337
Gesamtt aktivee Mitarbeiter:innen 42.603 41.898 705 2% 42.330 41.919 
Lehrlinge *) 1.766 1.775 -9 -1% 1.594 1.614
Gesamtt mitt Lehrlingen 44.369 43.673 696 2% 43.924 43.533 
davonn Ausland 4.611 4.417 194 4% 4.517 4.366 
*) Zusätzlich waren im Geschäftsjahr 2022 über die Allgemeine Privatstiftung für berufliche Bildung 212 Lehrlinge beschäftigt. GRI 2-8 

  Veränderung Durchschnitt
AAnnzzaahhll MMiittaarrbbeeiitteerr::iinnnneenn FFTTEE 31.12.2022 31.12.2021 Stichtag in % 2022 2021

Angestellte 15.737,9 14.488,5 1.249,4 9% 15.158,5 14.105,4
Arbeiter:innen 11.228,9 10.353,9 875,0 8% 10.855,1 9.996,5
Mitarbeiter:innen mit Definitivstellung 14.623,7 16.115,5 -1.491,8 -9% 15.333,2 16.876,5
Gesamtt aktivee Mitarbeiter:innen 41.590,5 40.957,9 632,6 2% 41.346,8 40.978,4 
Lehrlinge *) 1.766,0 1.775,0 -9,0 -1% 1.593,9 1.613,6
Gesamtt mitt Lehrlingen 43.356,5 42.732,9 623,6 1% 42.940,7 42.592,0 
davonn Ausland 4.580,6 4.383,7 196,9 4% 4.487,2 4.334,8 
*) Zusätzlich waren im Geschäftsjahr 2022 über die Allgemeine Privatstiftung für berufliche Bildung 212 Lehrlinge beschäftigt. GRI 2-8 

Mitarbeiter:innen mit Definitivstellung sind ÖBB Angestellte, die den „Allgemeinen Vertragsbedingungen für 
Dienstverträge bei den Österreichischen Bundesbahnen” (AVB) unterliegen. Sie sind vor dem 01.01.1995 eingetreten und 
aufgrund der Bestimmungen der AVB unkündbar. Unter dem Begriff werden im hier gebräuchlichen Sinne auch die
ehemaligen Postbeamt:innen beim Postbus verstanden. Diese Mitarbeiter:innengruppe wird in den nächsten Jahren 
aufgrund der bevorstehenden Pensionierungswellen kleiner.
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Teilkonzern 
ÖBB-Infrastruktur
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Teilkonzern 
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5.887
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ÖBB-Personenverkehr

11.352

ÖBB-Holding AG 
und sonstige Gesellschaften

8.756

E. Personalbericht 

Die Mitarbeiter:innenstruktur im ÖBB-Konzern GRI 2-7 

Die personalintensivste Unternehmenseinheit bildete zum 31.12.2022 der Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur. Auf sie entfielen
41% aller Mitarbeiter:innen inkl. Lehrlinge. 
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DDie strategische Ausrichtung 
Das Strategische HR-Management versteht sich gemeinsam mit allen Teilgesellschaften des ÖBB-Konzerns als strategisch-
generalistisch ausgerichteter Berater und Sparringpartner für Vorstandsmitglieder und Führungskräfte. Des Weiteren ist 
das Strategische HR-Management in Zusammenarbeit mit den HR-Expert:innen der ÖBB-Business Competence 
Center GmbH (BCC) ein professioneller Dienstleister für die Mitarbeiter:innen. 

Im Zuge der Transformation zu einem gemeinsamen, schlanken HR-Management wird das Leistungsportfolio radikal 
hinterfragt. Durch den Einsatz von digitalen Technologien können administrative Aufgaben reduziert werden. Das öffnet 
Räume, um stärker gestaltend und proaktiv zu arbeiten. 

Recruiting und Sourcing, Personalentwicklung, Kultur und Führung, Arbeitsfähigkeit und Gesundheit, Normen und 
Arbeitsrecht, Inklusion und Diversity sowie HR-Services benennt alle Fachthemen des HR-Managements. Entlang dieser 
Säulen bereitet sich das Strategische HR-Management auf die Zukunft und den bevorstehenden Generationenwechsel vor. 
Stellhebel dafür sind Lean-Administration, Vereinfachung von Governance-Regeln, Employee- und Management-
Selfservices sowie Digitalisierung / Automatisierung. 

Mit seiner Arbeit leistet das Strategische HR-Management einen wesentlichen Beitrag zur Innen- und Außenwahrnehmung 
des ÖBB-Konzerns – bei Mitarbeiter:innen bzw. potenziellen Bewerber:innen. Damit leistet das Strategische HR-
Management einen wesentlichen Beitrag, dass die ÖBB ein attraktiver Arbeitgeber sind und auch als solcher auftreten. 
Eine starke HR-Organisation im Sinne von „OneHR“ ist zur Bewältigung der bevorstehenden Herausforderungen wichtiger 
denn je. Nur gemeinsam, Führungskräfte und Mitarbeiter:innen, schaffen wir es, den Weg in eine erfolgreiche Zukunft zu 
gehen („OneHR“ – „OneÖBB“). 

CCOVID-19 

Im Jahr 2022 wurde die erfolgreiche Arbeit der konzernweiten COVID-19-Task-Force fortgesetzt. Ein wichtiges Instrument 
zur Festlegung von Maßnahmen im ÖBB-Konzern ist weiterhin die ÖBB-Corona-Ampel. Sie sieht umfassende COVID-19-
Schutzmaßnahmen wie Hygiene- und Abstandsregeln sowie Homeoffice vor. Als verantwortungsvoller Arbeitgeber ist es 
dem ÖBB-Konzern außerdem ein großes Anliegen, allen Mitarbeiter:innen ein umfassendes COVID-19-Testangebot zur 
Verfügung zu stellen. Dieses beinhaltet ein weitreichendes PCR-Testangebot inklusive sogenannter Gurgeltests sowie auch 
Antigentests. Die ÖBB betreiben mehrere COVID-19-Teststraßen in ganz Österreich. 

Zusätzlich orientiert sich das Handeln der ÖBB in der anhaltenden Pandemie am Variantenmanagementplan (VMP) der 
Bundesregierung vom 27.07.2022. Dieser sieht vier Prinzipien der Pandemiebekämpfung vor, die, im Zusammenspiel mit 
der ÖBB Corona-Ampel, auf die ÖBB umgelegt werden. 

HHR 2025 

2021 wurde mit „HR 2025“ ein Programm initiiert, um den Anstoß für einen mehrjährigen Transformationsprozess zu 
geben. Wesentliche Zielsetzung war die Neuausrichtung von ÖBB HR nach dem Business-Partner:innen-Modell. Durch 
dieses Programm wurden vier Handlungsfelder (Projekte) definiert: HR Organisation und Prozesse, Arbeitsfähigkeit und 
Nachhaltigkeit, Sourcing, Recruiting und Onboarding sowie Attraktiver Arbeitgeber und Diversity. Im Rahmen dieser 
Handlungsfelder wurde und wird auf inhaltlicher, prozessualer und organisatorischer Ebene gearbeitet, um auf der einen 
Seite einen weiteren Schritt in der erfolgreichen Bewältigung des Fachkräftemangels sowie der Fluktuation und des 
Generationenwandels zu setzen und auf der anderen Seite den Sprung in eine Welt hoher digitaler Durchdringung zu 
schaffen. 2022 wurde das Programm um die beiden Projekte „Lösungscenter Inclusion & Diversity“ und 
„Personalentwicklung“ erweitert. 

Das Projekt HHR Organisation und Prozesse beschäftigt sich mit der Neuausrichtung der HR-Organisation des ÖBB-
Konzerns nach dem Business-Partner:innen-Modell gemäß Dave Ulrich sowie mit der Digitalisierung von HR-Prozessen. 
Auf diesem Weg ist die Ausrichtung entlang des Business-Partner:innen-Modells gelungen. Recruiting, 
Gesundheitsmanagement und Arbeitsrecht wurden erfolgreich an einer Stelle im Konzern gebündelt. Ein neues HR-
Business-Partner:innen-Rollenbild wurde erarbeitet sowie ein modulares Qualifizierungsprogramm konzipiert. Erste 
Prozesse rund um die administrative Abarbeitung von Personalthemen wurden erfolgreich digitalisiert. 

Das Projekt AArbeitsfähigkeit und Nachhaltigkeit griff die zentrale Frage auf, wie es ÖBB Mitarbeiter:innen ermöglicht 
werden kann, möglichst lange gesund ihrer Arbeit nachzugehen. Die Neuaufstellung der Gesundheitsorganisation stand 
hierbei im Mittelpunkt. Dabei wurde die Grundlage für den Aufbau eines evidenz- und KPI-geleiteten Gesundheits-
managements gelegt. 

Das Projekt SSourcing, Recruiting und Onboarding beschäftigte sich mit der Frage, wie die richtigen Mitarbeiter:innen 
zur richtigen Zeit ins Unternehmen geholt werden können. Recruiting-Standards, -Prozesse und -Schnittstellen wurden 
definiert. Grundsätze für die konzernale Zusammenarbeit und das Onboarding wurden erarbeitet und ein strukturiertes 
Active-Sourcing aufgebaut.  

| LB47



107

 
K

o
n

ze
rn

la
g

eb
er

ic
h

t

Das Projekt AAttraktiver Arbeitgeber und Diversity adressierte die Fragen, wie die ÖBB sowohl für junge Familien als auch 
für ältere Kolleg:innen stets attraktive Arbeitsbedingungen bieten können und wie Frauen und andere Diversitätsgruppen 
durch Förderungsmaßnahmen gestärkt werden können. Zu den wesentlichen Ergebnissen zählen unter anderem die 
Einführung des Frauen-Karriere-Index, die Erstellung der Informationsplattform HR.Drehscheibe sowie die Ausarbeitung 
von „Top Sharing“. 

Inhalt des Projekts IInclusion und Diversity war der Aufbau eines konzernweiten Lösungscenters für Fragestellungen zum 
Thema Inklusion und Diversität. Zielbild, Mindeststandard und Leistungen des Lösungscenters wurden definiert. 

Das Projekt PPersonalentwicklung beschäftigte sich mit der Neuorganisation der Personalentwicklung entlang der Logik 
des Business-Partner:innen-Modells. In diesem Zusammenhang wurde die Aufbauorganisation erarbeitet und 
Themenfelder zugeordnet. 

Im Oktober 2022 wurde das Programm „HR 2025“ beendet und die bisher erarbeiteten Ergebnisse in die Linie überführt. 
Mit den Projekten aus „HR 2025“ wurde der Transformationsprozess kraftvoll angestoßen – für ein modernes, schnelles 
HR-Management mit effizienten Prozessen, digitalen Lösungen sowie zeitgemäßen Führungswerkzeugen, aber auch für 
eine moderne Unternehmenskultur mit neuen Impulsen. Um dieses Ziel zu erreichen, werden die ÖBB den 
Transformationsprozess auch noch die weiteren Jahre intensiv begleiten. 

HHR-European and Labour Relations 

2021 kam es im Sektoralen Sozialen Dialog Eisenbahn zum Abschluss eines verbindlichen europäischen Abkommens zur 
Anhebung des Frauenanteils. Die Vereinbarung „Frauen im Eisenbahnsektor“ wurde zwischen der Gemeinschaft der 
Europäischen Bahnen und Infrastrukturgesellschaften (CER) für die Arbeitgeber:innen sowie der Europäischen 
Transportarbeiter-Föderation (ETF) für die Arbeitnehmer:innen abgeschlossen. Die Vereinbarung zielt darauf ab, mehr 
Frauen für eine Tätigkeit im Bahnsektor zu gewinnen und Chancengleichheit am Arbeitsplatz zu garantieren. Dies ist die 
erste gemeinsame Vereinbarung seit 15 Jahren, mit der sich sowohl die Mitglieder der CER als auch jene der ETF 
verpflichten. Damit nimmt der Bahnsektor eine Vorreiterrolle ein und gibt Impulse für andere Branchen. In der 
Vereinbarung steht die Implementierung auf Arbeitgeber:innenseite auf europäischer Ebene im Fokus. Diese wird auch 
2023 weiter voranschreiten. 

STAFFER bietet den Rahmen für einen europaweiten „Blueprint“. STAFFER ist ein Projekt im Rahmen der EU-Finanzierung 
von "Sector Skill Alliances" 2020. Es ist mit rd. 4,0 Mio EUR eines der größten von der Europäischen Kommission 
finanzierten Projekte für Qualifikationsallianzen. Es umfasst 31 Vollpartner:innen und 14 assoziierte Partner:innen aus 
13 Ländern. Das Ziel des Projekts ist es, für den gesamten Eisenbahnsektor geeignete Ausbildungs- und Schulungswege 
sowie Lehrpläne zu entwickeln und zu validieren. Das soll die Beschäftigungsfähigkeit und die Karrierechancen effektiv in 
diesem Sektor erhöhen. Ausgangspunkt dafür ist die Ermittlung des aktuellen und zukünftigen Qualifikations- und 
Kompetenzbedarfs. Dementsprechend werden europaweite Mobilitätsprogramme und arbeitsbasierte Praktika für 
Student:innen, Auszubildende und Mitarbeitende durchgeführt. Das Projekt wurde am 01.11.2020 gestartet und hat eine 
Laufzeit von 48 Monaten (bis 31.10.2024). Das Projekt befindet sich in der Halbzeit. Aktuell gilt es zum einen die 
geeigneten Maßnahmen aus den Evaluierungen abzuleiten und zum anderen in Kooperationen konkrete Lehr- und 
Bildungsangebote passend zu den identifizierten Berufsprofilen zu schaffen. 

GGleichstellungs- / Diversity-Management im ÖBB-Konzern 

Im ÖBB-Konzern arbeitet ein institutionalisiertes System von regionalen Gleichstellungsbeauftragten. Es ist mit der 
Einhaltung des Gleichbehandlungsgesetzes betraut, sorgt für die Gleichbehandlung aller Mitarbeiter:innen und ist 
Anlaufstelle bei Gleichstellungsfragen für alle Mitarbeiter:innen. GRI 2-26 

2022 wurde im Gleichstellungsmanagement die Workshopreihe „regionale Gleichstellungsbeauftragte und Lehrlinge zum 
Thema Gleichbehandlung“ fortgeführt und auch Dialogveranstaltungen mit den Jugendvertrauenspersonen organisiert. In 
der Workshopreihe wurden relevante Themen / Problemstellungen identifiziert und Erfahrungen ausgetauscht. Darüber 
hinaus wird mit den Lehrlingen in Form von Seminaren zur Gleichbehandlung gearbeitet. 

Das Diversity-Management setzt strategische Akzente zur Anhebung der Vielfalt im Unternehmen. 2019 wurde der ÖBB-
Konzern mit dem Divörsity-Award ausgezeichnet. 2020 folgte das Gütesiegel equalitA für die innerbetriebliche 
Frauenförderung der ÖBB, 2021 die Prämierung mit dem SHEconomy Minerva Award für das Cross-Mentoring-Programm 
und die Auszeichnung „Diversity Leader “ (Financial Times). 2022 wurden die ÖBB ebenso mit dem Gütesiegel „Diversity 
Leader“ (Financial Times) prämiert. 
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EErhöhung der Vielfalt 

Es ist ein strategisches Ziel, den Frauenanteil im Gesamtkonzern zu erhöhen. Um dieses Ziel konsequent und nachhaltig 
voranzutreiben wurde der Frauen-Karriere-Index (FKi) erhoben. Im Anschluss an die Tiefenexploration wurde mit 
Interviews ein Maßnahmenkatalog für die Teilgesellschaften erstellt und die Vorbereitung zur Umsetzung und zum 
Monitoring vorangetrieben. 

Darüber hinaus tragen eine Vielzahl an Programmen zum Empowerment bei: So beispielsweise diverse Kooperations- und 
Ausbildungsprogramme (u. a. mit AMS, ÖIF und verschiedenen NPOs) oder Qualifizierungsangebote im Diversity-
Management sowie bestehenden Programme zur Laufbahnentwicklung in digitalisierter Form, aber auch das 
Onlinecoaching für Frauen, das branchenübergreifende Cross-Mentoring-Programm und die ÖBB 
Netzwerkveranstaltungen. 

WWeitere Leuchtturmprojekte: Gesundheitskampagne „Frauen- und Männergesundheit“, „SHE goes DIGITAL“ und 
Kooperation mit dem Österreichischen Integrationsfonds (Projekt: „Kompass – 100 Frauen, 100 Chancen“) 

Nach dem erfolgreichen Start unserer Gesundheitskampagne im Jahr 2021, stand auch das Jahr 2022 wieder im Zeichen 
von bewusstseinsbildenden Maßnahmen zum Thema „Gesundheit und Gendermedizin“. Die Symptome bei vielen 
Krankheiten zeigen sich bei Frauen und Männern unterschiedlich. Frauen und Männer weisen unterschiedliche 
Krankheitsverläufe auf und sind für spezifische Krankheiten anders anfällig. Diese Unterschiede wurden im Zuge unserer 
Gesundheitskampagne 2.0. erneut mit Onlineevents, Podcasts, Webinaren und der konzernweiten Aktion „No Shave 
Movember & Red Lips November“ aufgegriffen und breit kommuniziert. 

SHE goes DIGITAL: Auch die ÖBB tragen ihren Teil dazu bei, dass digitale Berufe für Mädchen und Frauen attraktiver 
werden. Berührungsängste werden abgebaut und es wird gezeigt, dass die Digitalisierung bereits in all unseren 
Berufsfeldern (einerlei ob in operativen Bereichen oder im Verwaltungsbereich) angekommen und allgegenwärtig ist. Mit 
dem Projekt SHE goes DIGITAL 2022 wurden Mädchen, Wiedereinsteigerinnen und Frauen 50+ dazu eingeladen, die 
Chancen der Digitalisierung zu entdecken. Sie tauchten in die Unternehmenswelt der ÖBB ein und erhielten dadurch einen 
praxisnahen Einblick in das umfangreiche Themengebiet der Digitalisierung. Das Projekt wurde von Doris Schmidauer, 
Marlies Lenglachner und Dorothee Ritz, der ehemaligen Geschäftsführerin von Microsoft Österreich initiiert. Viele 
bekannte Unternehmen – wie z. B. A1, ASFINAG, Coca Cola, ORF – sind ihrem Aufruf gefolgt und beteiligten sich ebenso 
an der Initiative. 

Kooperation mit ÖIF: Um die vielfältigen Karrierewege und Jobmöglichkeiten auch Zuwanderinnen näher zu bringen, 
kooperieren die ÖBB auch mit dem ÖIF im Rahmen des Projekts „Kompass – 100 Frauen, 100 Chancen“. Im Zuge des 
Projekts wurden relevante Einblicke zu den vielfältigen Jobmöglichkeiten im ÖBB-Konzern gegeben und Informationen 
geteilt. 

Der Gesamtanteil der Frauen im ÖBB Konzern hat sich im Vergleich zum Vorjahresstichtag um 0,9% erhöht und liegt nun 
bei 15,1%. Bei Lehrlingen ist der Anteil um 1,2% gestiegen und liegt aktuell bei 18,5% (exkl. Stiftungslehrlinge). 44,7% 
(58,1% ohne Belegschaftsvertreter) der Aufsichtsratsmandate der inländischen Aktiengesellschaften wurden zum 
Bilanzstichtag von Frauen gehalten. Auch bei den Führungskräften zeigt sich eine Steigerung um 2,6% von 15,4% im 
Vorjahr auf 18,0%. Bei den Weiterbildungsprogrammen der ÖBB akademie lag der Frauenanteil im Jahr 2022 bei 38,6%. 

Ein wichtiger Faktor für die Arbeitgeberattraktivität ist die Vereinbarkeit von Beruf und Privat. Dieses Thema ist auch Teil 
der ÖBB Gleichstellungspolicy 2011. Sie sieht u. a. konkrete Maßnahmen zur Förderung der Vereinbarkeit von Beruf und 
Privat vor. Dazu zählen u. a. die österreichweite Kinderbetreuung in den Ferien und an Fenster- und Landesfeiertagen, 
oder betriebsnahe Kindergärten. Hier wurde beispielsweise der neue TIMI’S MINI MINTS am Standort „Lassalle5“ am 
01.09.2022 eröffnet. Weitere Maßnahmen sind Nannies4ÖBB-Kids sowie der RailMap*Vereinbarkeit Beruf und Privat, ein 
Informationsportal zu Karenz, Pflege und Vereinbarkeitsangeboten der ÖBB. Des Weiteren wurde mit „Alles Clara“ ein 
Pilotprojekt (digitale Plattform für Pflege- und Entlastungsberatung) gestartet, um ÖBB-Mitarbeiter:innen bei der Pflege 
eines nahen Angehörigen zu unterstützen. 
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PProgramm Mitarbeiter:innen mit Behinderungen (Disability-Management) 

Ein weiteres strategisches Ziel ist die kontinuierlichen Erhöhung der Anzahl an Mitarbeiter:innen mit begünstigter 
Behinderung. Die Implementierung eines Disability-Managements in der ÖBB-Holding AG markiert einen grundlegenden 
Schritt zur erfolgreichen Umsetzung des Programms „Mitarbeiter:innen mit Behinderungen“. Damit gehen Disability-
Awareness-Schulungen für Führungskräfte sowie Schulungen zur barrierefreien Kommunikation einher. Im ÖBB-Konzern 
haben 678 Mitarbeiter:innen gesundheitsbedingte Einschränkungen, deren Grad der Behinderung bei über 50% liegt. 
Ihnen stehen ein / e Spezialist:in für Disability-Management und Barrierefreiheit am Arbeitsplatz sowie die 
Konzernbehindertenvertrauenspersonen persönlich zur Seite. Der Schwerpunkt wurde auch 2022 auf 
Kompetenzentwicklung im Bereich barrierefreie Kommunikation gelegt. Der praxisbezogene Wissenstransfer erfolgte 
mittels Webinaren und der Konzeption eines E-Learning-Programms 2022. 

Die in der Charta der Inklusion festgelegten weiteren Schritte wurden erfolgreich umgesetzt. Am 03.12.2021 wurde der 
Aktionsplan 2026 präsentiert und mit ihm die Umsetzung von grundlegenden Maßnahmen für 2022 zur Anhebung des 
Anteils der Mitarbeiter:innen mit Behinderungen im Konzern Inland fixiert. Zu den grundlegenden Maßnahmen zählen die 
Checkliste „Inklusiver Arbeitsplatz“ zur Evaluierung der barrierefreien und diversitätssensiblen Arbeitsplätze oder die 
Kooperation mit der myability-jobbörse. Diese Maßnahmen sollen helfen, dass sich möglichst viele Menschen mit 
begünstigter Behinderung für geeignete Jobs bewerben. 

IInterkulturelle Kompetenz 

Die ÖBB stehen vor einem Generationenwandel im Unternehmen und Österreich inmitten einer soziodemografischen 
Bevölkerungsentwicklung. In diesem Kontext ist die Erschließung des Arbeitskräftepotenzials mit multikulturellem 
Hintergrund eine zentrale Herausforderung und ein ökonomisches Ziel. Das gilt gleichermaßen für die Zusammensetzung 
der Belegschaft wie für die Bearbeitung des Mobilitätsmarktes. Die Erhöhung der interkulturellen Fitness erfolgt auf 
unterschiedlichen Ebenen. Dazu zählen Kooperationen wie z. B. mit der Volkshilfe, dem Österreichischen Integrationsfonds, 
aber auch interne Diskussionsveranstaltungen (wie beispielsweise „Österreich und Türkei" im Vorfeld (17.05.) des Welttags 
der kulturellen Vielfalt für Dialog und Entwicklung oder auch die ÖBB Sprachlernbörse. Besonders erwähnenswert ist auch 
die Lehrausbildung von geflüchteten unbegleiteten Jugendlichen mit Asylstatus. Diese Initiative wird bereits seit 2012 mit 
dem Verein Lobby.16 und seit 2016 auch mit Unterstützung des AMS vorangetrieben. Dabei wird der Fokus auch auf 
weibliche Jugendliche mit Asylstatus gelegt. 

AAktives Community-Building (Pilotprojekt in Zusammenarbeit mit der Volkshilfe) 

Mitarbeiter:innen und Reisende aus unterschiedlichen Kulturen sind für die ÖBB eine große Bereicherung. Die 
Auseinandersetzung unter den Fahrgäst:innenn und mit dem Personal der ÖBB sind die Motivation das Programm 
„Sicher & Respektvoll – Gemeinsam unterwegs“ zu starten. Mit diesem Programm wird man mit Gatekeeper:innen in den 
einzelnen Communitys in Austausch treten, und es soll der Dialog gefördert werden. Beteiligt sind über 3.100 Kolleg:innen 
aus mehr als 80 Ländern, die im ÖBB-Konzern arbeiten – Tendenz steigend. Diese Vielfalt an Kulturen und Sprachen soll 
nun aktiv genutzt werden. Die Sprachlernbörse ermöglicht es, Sprachlernpartner:innen zu finden und mit diesen in der 
Freizeit selbstständig einen kostenfreien Sprachaustausch (Tandem) zu organisieren. 

PPerformance Management – Führungskompetenz 

Führungsverhalten und Führungskultur sind mehr denn je entscheidende Parameter, um die ÖBB weiterzuentwickeln und 
den gemeinsamen Erfolg zu sichern. Führungsarbeit in den ÖBB orientiert sich an den ÖBB Werten, aber vor allem an den 
ÖBB Führungsgrundsätzen. Diese sind die Leitplanken der Führungsarbeit und geben Orientierung damit Führung im 
Einklang konzernweit gelebt wird. Gemessen wird die Führungsarbeit im Zweijahresrhythmus anhand des 360°-
Führungsfeedbacks. 

Mit dem 360°-Führungsfeedback 2021 erhielten alle teilnehmenden Führungskräfte eine Rückmeldung zum eigenen 
Führungsverhalten Das Feedback wurde mit einem aus einem Rundumblick erarbeitet und in Form eines Ergebnisberichts 
zusammengefasst.. Die Grundlage dafür stellten und stellen unsere ÖBB-Führungs- und Unternehmenskompetenzen dar. 

Im Anschluss an das 360°-Führungsfeedback stand als Basis für die Ableitung gezielter Entwicklungsmaßnahmen die 
individuelle Auseinandersetzung mit den eigenen persönlichen Ergebnissen im Fokus. Jede Führungskraft hat das Angebot 
für ein Coaching bzw. eine Ergebnisinterpretation mit einem Coach erhalten. Anschließend fanden die 
Entwicklungskonferenzen auf allen Berichtsebenen statt. Dort wurden Potenziale aufgezeigt und konnten weitere 
individuelle Maßnahmen zum Führungsverhalten gesetzt werden. Darüber hinaus wurde in einem konzernweiten 360°-
Führungsfeedback eine Gesamtschau der Ergebnisse aus den einzelnen Konzerngesellschaften konsolidiert. Mit dieser 
Maßnahme wiederum sollten Potenziale über die Gesellschaftsgrenzen hinweg identifiziert werden. 

Auf Basis der ÖBB-weiten Ergebnisse wurden im ersten Halbjahr 2022 Fokusthemen definiert. Diese fließen in die im 
Herbst 2022 startenden Führungsimpulse 2022 / 2023 ein. 
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Mit dem neu konzipierten Entwicklungsangebot stärkt die Konzernpersonalentwicklung teilnehmende Führungskräfte in 
der Ausübung Ihrer Führungsrolle – diese zielgerichtet, möglichst flexibel und selbstbestimmt auszuüben. 

Die Entwicklungsinitiativen werden auf drei Ebenen ausgerollt: 
– E-Learnings als Selbstlernangebote 
– Lead und Learn als themenflexibles Angebot mit dem Fokus des wechselseitigen Lernens von- und miteinander 
– Strategie-Zirkel zur Unterstützung in der Entwicklung und Umsetzung eines Zukunftsbildes im eigenen 

Verantwortungsbereich 

Alle Angebote werden konzernweit und konzernübergreifend durchgeführt. 

Mit dieser Initiative setzen wir einen gemeinsamen Beitrag zur Führungskultur und -entwicklung denn die Erweiterung 
und Sicherung der Wirksamkeit unserer Führungskräfte sind mehr denn je entscheidende Parameter für unseren 
gemeinsamen Erfolg. 

PPersonalentwicklung und Generationenwandel im ÖBB-Konzern 

Um für die Zukunft gerüstet zu sein, stellen auch die Themenbereiche Personalentwicklung und Generationenwandel 
einen wichtigen Baustein für den ÖBB-Konzern dar. Näheres dazu finden sie in der nichtfinanziellen Erklärung in den 
Kapiteln G.15 Generationenwandel und G.17 Aus- und Weiterbildung. 

F. Chancen- und Risikobericht 
Das Chancen- und Risikomanagement begleitet alle relevanten Geschäftsprozesse und Finanzpositionen der wesentlichen 
Konzernunternehmen und versteht sich daher als ein wichtiges Instrument der Unternehmensführung. Ziel ist es, 
rechtzeitig Chancen und Risiken zu erkennen und proaktiv durch geeignete Maßnahmen zu steuern. Das soll bestehende 
und zukünftige Erfolgs- und Wachstumspotenziale absichern. Alle identifizierten Chancen und Risiken werden laufend 
einer qualitativen und quantitativen Beurteilung unterzogen, vor allem hinsichtlich möglicher Auswirkungen und 
Eintrittswahrscheinlichkeiten. Grundlage dafür sind die fortgeschriebenen Bewertungen oder Erfahrungswerte. 

Chancen und Risiken sind im ÖBB-Konzern grundsätzlich als Ereignisse oder Entwicklungen definiert, die zu einer positiven 
oder negativen Ergebnisabweichung gegenüber den Planungsannahmen führen können. Daher erfolgt die Überarbeitung 
des Chancen- und Risikoportfolios synchron mit den Planungsprozessen. 

Die verbindliche Konzernrichtlinie und das ebenfalls konzernweit verbindliche Chancen- und Risikomanagement-
Handbuch definieren Regeln, Spielräume und Mindestanforderungen des Risikomanagements für alle einbezogenen 
Unternehmenseinheiten. Das oberste Ziel der Risikopolitik ist die uneingeschränkte Absicherung der 
Unternehmenstätigkeit. Demnach sollen Risiken nur dann eingegangen werden, wenn ihre Dimension abschätzbar und 
damit gleichzeitig eine Steigerung der Erträge und des Unternehmenswerts verbunden ist. 

Ukrainekrise 
Angesichts der geopolitischen Entwicklungen, vor allem in der Ukraine, führte das zentrale Risikomanagement der ÖBB 
im Berichtszeitraum zusätzlich zur regulären Risikoinventur konzernweite Ad-hoc-Analysen durch. Maßnahmen wurden 
definiert und mit Unterstützung der in der ÖBB-Holding AG eingerichteten Krisenkoordination durchgeführt. Darüber 
hinaus wurden konzernweite Maßnahmen zur Vermeidung von Sanktionsverstößen gesetzt. Dem Aufsichtsrat wurde über 
Risiken sowie der eingeleiteten Maßnahmen berichtet. 

Die für die ÖBB relevanten Ungewissheiten und Auswirkungen der aktuellen Situation lassen sich wie bisher den bereits 
bestehenden Risikokategorien zuordnen. Als wesentliche Unsicherheiten mit potenziell hohen Auswirkungen wurden u. a. 
identifiziert (Auswahl): 
– Gestiegene Marktrisiken 
– Margenreduktion durch gestiegene Energiebeschaffungskosten 
– Steigende Beschaffungskosten für Investitionen und Instandhaltungsmaßnahmen 
– Engpässe bei Lieferungen von Erdgas nach Österreich und dadurch bedingtes Inkrafttreten staatlicher 

Energielenkungsmaßnahmen 
– Probleme bei den allgemeinen Lieferketten 
– Cybersecurity 

  

| LB51



111

K
o

n
ze

rn
la

g
eb

er
ic

h
t

Chancen- / 
Risikoidentifikation

• Identifizieren
• Analysieren

Chancen- / 
Risikobewertung

• Bewerten – Eintritts-
wahrscheinlichkeit 
und Auswirkung

• Zusammenfassen 
gleichartiger 
Chancen / Risiken

• Aggregieren

Chancen- / 
Risikosteuerung

• Maßnahmen planen
• Umsetzen
• Überwachen

Chancen- /Risiko-
berichterstattung

• Risikoverantwortliche 
Mitarbeiter:innen

• Vorstand
• Prüfungsausschuss / 

Aufsichtsrat

Prozesss Chancen-- undd Risikomanagementt 

Strategie 

Operativer Betrieb 

Absatz und Vertrieb 
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Prozess Chancen- und Risikomanagement 

Dieser Prozess wird durch eine Risikomanagementsoftware unterstützt. Einzelrisiken und -chancen werden in der 
konzernweiten Chancen- und Risikoplattform geprüft. In Folge wird ein Bericht an den Vorstand der ÖBB-Holding AG 
erstellt, der die wichtigsten Risiken und die entsprechenden Gegenmaßnahmen oder Chancen abbildet. Auf dieser 
Grundlage werden dem Aufsichtsrat sowie dem Prüfungsausschuss der ÖBB-Holding AG und der Konzerngesellschaften 
umfassende Informationen zur aktuellen Chancen- und Risikosituation zur Verfügung gestellt.

Für das Jahr 2023 verteilen sich die wichtigsten Chancen und Risiken, von denen keines bestandsgefährdend ist, wie folgt 
auf die einzelnen Chancen- und Risikofelder:

Strategiee 

Die potenziellen Folgen aus partiellen Maßnahmen aufgrund von möglichen Pandemien sind als Risiken berücksichtigt –
in Hinblick auf eine mögliche Verschlechterung von Ergebnissen und Liquidität. Dabei wirken die Erfahrungen und 
Erkenntnisse aus dem Umgang mit der COVID-19-Pandemie mit ein.

Das Programm „Nordstern“ bildet weiterhin einen wesentlichen Faktor in der Vorbereitung des ÖBB-Konzerns auf die 
Veränderungen im Wettbewerb sowie auf Veränderungen im Bereich der Technik und im Personalsektor. Der 
Generationenwechsel wirkt dabei zeitgleich als Chance, um die Organisation erfolgreich für die Zukunft aufzustellen.

Unter Einbindung aller Konzerngesellschaften wurde das Transformationsprogramm „Nordstern“ erarbeitet. Es soll das 
Unternehmen auf wesentliche Herausforderungen und Risiken in den nächsten zehn Jahren vorbereiten, die sich 
insbesondere aus dem verschärften Wettbewerbsdruck und dem technologischen Wandel ergeben werden. Definierte 
Maßnahmen zur Umsetzung des Konzepts finden in der Budget- und Mittelfristplanung Berücksichtigung. Es wird ein 
regelmäßiges Monitoring dieser strategischen Maßnahmen durchgeführt.

Operativerr Betriebb 

Um das Risiko eines Umsatzrückgangs und Mehraufwands durch Qualitätsprobleme bei Anlagen – beispielsweise
Rollmaterial und Lokomotiven – zu vermindern, werden regelmäßige Überprüfungen der Anlagen als Maßnahmen
durchgeführt. Zur Risikominderung von durch ÖBB Mitarbeiter:innen verursachten Unfällen werden laufend Schulungs- 
und Informationsveranstaltungen organisiert. Das Risiko terroristischer Attacken und Sabotageakte wird sowohl durch 
gezielte Maßnahmen und Anweisungen (Verhaltensempfehlungen) als auch durch die enge Zusammenarbeit mit dem 
Bundesministerium für Inneres gemindert. Bestehenden Notfall- und Krisenpläne werden regelmäßig evaluiert und im 
Rahmen entsprechender Übungen überprüft. Diese Aussagen gelten auch für das konzernweit betrachtete Risiko eines 
möglichen Blackouts. Für den Fall eines generellen Netzausfalles sind entsprechende Maßnahmen ausgearbeitet und auch 
in bewerteter Form im Risikomanagement abgebildet.

Das Risiko durch Nicht- oder Teilumsetzung geplanter Maßnahmen zur Produktivitätssteigerung wird durch ein Monitoring 
der Maßnahmen überwacht und minimiert.

AAbsatzz undd Vertriebb 

Risiken bestehen vor allem durch das verringerte Wirtschaftswachstum und damit einhergehenden geringeren 
Fahrgäst:innenzahlen und Transportmengen sowie durch einen steigenden Wettbewerb. Die Risiken durch geringere 
Fahrgäst:innenzahlen und Transportmengen wurde durch die Coronapandemie entsprechend verstärkt. Auch die 
Ukrainekrise wirkt auf absatz- und kundenbezogene Risiken mit ein. Preis- und Mengenrisiken im Portfolio tragen dieser 
Entwicklung Rechnung. Zur Minderung tragen die Beobachtung und Analyse des Kund:innenverhaltens sowie eine gezielte 
Anpassung des Angebots bei. Durch diese Maßnahme wird auch die Chance erhöht, neue Kund:innen zu gewinnen und 
das Marktpotenzial bestehender Kund:innengruppen weiter auszuschöpfen.
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PPersonal, Führung und Organisation 

Die Ansteckung von Mitarbeiter:innen mit einem pandemisch wirkenden Virus kann zu Ressourcenengpässen führen. 
Risikomindernd wirken strenge Hygiene- und Abstandregelungen sowie organisatorische Maßnahmen. In Hinblick auf 
Corona bestehen nach wie vor Ampelschaltungen, die entsprechende innerbetriebliche Verhaltensregeln nach sich ziehen. 

Des Weiteren besteht das Risiko, dass durch Nicht- bzw. Teilumsetzung von geplanten Maßnahmen, wie z. B. 
Effizienzsteigerungen oder Recruiting und Wissenstransfer, ein zusätzlicher Personalmehraufwand entsteht. Um dieses 
Risiko zu mindern, erfolgt ein umfassendes Monitoring. 

RRecht und Haftung 

Der „Code of Conduct” enthält und regelt die ethischen Grundsätze und allgemeinen Prinzipien, an denen das 
wirtschaftliche Handeln des Konzerns ausgerichtet ist. Durch diesen Kodex wird unter anderem das Risiko von Kosten 
durch Strafen bei Verstößen gegen kartellrechtliche Bestimmungen gemindert. 

Das bestehende Compliance-Team arbeitet vor allem in diesem Risikofeld als ein wesentlicher Teil des 
Risikofrüherkennungs- und Überwachungssystems. Das dient in weiterer Folge auch der Risikovermeidung und somit auch 
der Schadensabwehr. Die Änderung von Rechtsvorschriften und Regelwerken kann – sowohl auf nationaler als auch auf 
internationaler Ebene – z. B. durch neue technische oder organisatorische Vorgaben zu erhöhten Systemkosten führen. 
Dementsprechend sorgfältig werden die Entwicklungen verfolgt und auf mögliche Auswirkungen hin untersucht, um 
frühzeitig reagieren zu können. 

Entsprechend dem Verbandverantwortlichkeitsgesetz kann ein Unternehmen für gerichtlich strafbare Taten seiner 
Mitarbeiter:innen oder Entscheidungsträger:innen verantwortlich gemacht und bestraft werden. Diesem Risiko gilt es zu 
begegnen. So werden im Rahmen des rechtlichen Risikomanagements strafrechtlich bedeutsame Bereiche identifiziert. 
Des Weiteren werden etwa im Bereich der Fahrlässigkeits-, Umwelt- und Korruptionstatbestände der Ist-Stand bewertet 
und Maßnahmen zur Risikovermeidung gesetzt. Mit der Einführung von Kontroll- und Berichtssystemen wurden 
Vorsorgemaßnahmen getroffen, ebenso wie mit der Erlassung allgemeiner Verhaltensanweisungen durch den „Code of 
Conduct”. Entsprechende Schulungen und die Schaffung klarer Verantwortlichkeitsbereiche dienen ebenfalls der 
Risikominimierung. 

EEinkauf und Beschaffung 

Einkaufsseitig bestehen unter anderem noch immer Risiken durch die von der Coronapandemie verursachten Teuerungen 
bei verschiedenen Materialien und Dienstleistungen. Zu berücksichtigen ist, dass sich durch Preisschwankungen 
grundsätzlich auch Chancenpotenziale ergeben können. Eine weitere Verschärfung – vor allem in Hinblick auf die 
Beschaffung von Energie – ergibt sich aus den Wirkungen rund um den Ukrainekonflikt. Die Beobachtung und Analyse 
der Märkte und daraus abgeleitete punktuelle Beschaffungs- und Vertriebsentscheidungen, in Kombination mit 
entsprechenden Vertragsgestaltungen, ermöglichen eine Minderung der Risikolage. Begleitend zur Preisthematik können 
sich Lieferverzögerungen ergeben, die den Betrieb erschweren. Durch intensive Kontakte mit Lieferanten und 
Dienstleistern werden diese Risiken gemindert. 

IInformationsverarbeitung 

Systemausfälle können bei den operativen Teilbereichen Mehraufwendungen und Umsatzeinbußen auslösen. Um dieses 
Risiko zu mindern, werden laufend eine Vielzahl von Maßnahmen gesetzt: zur Erhöhung der Verfügbarkeit der IT (z. B. 
Ausstattung der Serverräume), ebenso wie zur Erhöhung der Vertraulichkeit (u. a. Awareness-Schulung der 
Mitarbeiter:innen) und der Integrität der Daten (z. B. Back-up-Sicherungen). Neben den technischen Absicherungen sorgt 
der „Chief Information Security Officer” des Konzerns für eine konzernweite einheitliche Steuerung und Überwachung 
(Security-Governance) der Informationssicherheit. Diese Aufgabe erfüllt der „Chief Information Security Officer” 
gemeinsam mit den Ansprechpersonen in den Teilkonzernen und Gesellschaften. Die Security-Governance verpflichtet, 
dass durch die regelmäßige Prüfung der umgesetzten Maßnahmen Schäden – z. B. durch Schadsoftware – oder 
identifizierte Risiken gemindert werden. 

Am 01.04.2021 wurde das Programm „Informationssicherheit Next Level“ gestartet. Darin werden auch die 
Konzernprojekte „PROTECT“ und „Target Operating Model“ (TOM) behandelt. Ziel ist die Schaffung eines zentralen Teams 
InfoSec und die Etablierung eines „Security Operation Center“ (SOC) für IT-Applikationen der kritischen Infrastruktur. 
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TTöchter und Beteiligungen 

In diesem Risikofeld werden Töchter und Beteiligungen betrachtet. Hier besteht das Risiko, dass Planwerte nicht erreicht 
werden und Anlagevermögen im Zuge von Werthaltigkeitstest abzuwerten ist oder Wertberichtigungen von Beteiligungen 
erforderlich werden. Zur Risikominderung wird die Entwicklung im Rahmen des Controllings laufend beobachtet und 
analysiert, um rechtzeitig gegensteuern zu können. 

Die RCG unterhält eine Gesellschaft in Russland (ooo "Rail Cargo Logistics – RUS"). Es erfolgt eine eingeschränkte 
Fortführung des Geschäftsbetriebes im Sinne der von der RCG festgelegten Vorgehensweise im Rahmen des 
Sanktionsregimes. Das Russlandgeschäft der ooo "Rail Cargo Logistics – RUS" hat nur untergeordnete Bedeutung an der 
Konzernleistung. 

RRisiken im Zusammenhang mit Finanzinstrumenten 

Originäre Finanzinstrumente 

Der Bestand an originären Finanzinstrumenten des ÖBB-Konzerns ist in der Bilanz ersichtlich. Es handelt sich hierbei um 
Forderungen und Verbindlichkeiten aus der Finanzierungstätigkeit, Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
sowie Leistungen, Finanzanlagen und Wertpapiere. Detaillierte Informationen finden sich in den entsprechenden 
Erläuterungen zum Konzernabschluss. 

DDerivative Finanzinstrumente 

Der ÖBB-Konzern setzt derivative Finanzinstrumente zur Absicherung von Währungs-, Zinsänderungs- und 
Rohstoffpreisrisiken ein. Des Weiteren besteht ein Derivat, um Inkongruenzen aus Zahlungsströmen aus ehemaligen CBL-
Transaktionen auszugleichen. Derivative Finanzinstrumente werden nur unter Bezugnahme auf ein Grundgeschäft 
abgeschlossen. Derivative Finanzinstrumente werden im Einklang mit den anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften 
bewertet. 

Die im ÖBB-Konzern eingesetzten Derivate sind nicht strukturierte Standardabsicherungsgeschäfte (Plain-Vanilla-Zinsswaps 
und Rohstoffswaps) mit einem Nominale von rd. 468,2 Mio. EUR (Vj: rd. 243,6 Mio. EUR). 

Das letzte strukturierte, nicht Hedge-Accounting-taugliche Derivat mit einem Nominale von rd. 20,0 Mio. EUR ist in 2022 
ausgelaufen. 

In 2022 wurden Rohstoffswaps für die Lieferjahre 2023 und 2024 mit einem Nominale von rd. 47,3 Mio. EUR 
abgeschlossen. 

In 2022 wurden Zinsswaps mit einem Nominale von rd. 196,0 Mio. EUR abgeschlossen. 

RRisikodefinition und Risikomanagement in Bezug auf Finanzinstrumente 

Die ÖBB-Holding AG führt die Finanzgeschäfte mit Ausnahme von Sicherungsinstrumenten von Commodities im Namen 
und auf Rechnung von Konzerngesellschaften durch – auf Basis deren Auftrags und nur nach deren Zustimmung. Die ÖBB-
Holding AG hat ein risikoorientiertes Kontrollumfeld geschaffen. Es umfasst u. a. Richtlinien und Abläufe für die 
Beurteilung von Risiken sowie die Genehmigung, das Berichtswesen und die Überwachung von Finanzinstrumenten. 
Oberste Priorität bei allen Finanzaktivitäten nimmt der Schutz des Vermögens der Konzerngesellschaften ein. Eine 
wesentliche Aufgabe der damit beauftragten Abteilung Konzernfinanzen ist die Identifizierung, Bewertung und 
Begrenzung finanzwirtschaftlicher Risiken. Risikobegrenzung bedeutet nicht das völlige Ausschließen finanzieller Risiken. 
Risikobegrenzung meint eine sinnvolle und transparente Steuerung der quantifizierbaren Risikopositionen innerhalb eines 
konkret zu vereinbarenden Handlungsrahmens mit den Konzerngesellschaften. Eine Konzernrichtlinie untersagt die 
Ausgabe oder das Halten von Finanzinstrumenten zu spekulativen Zwecken. Zudem wurden durch Konzernrichtlinien die 
zulässigen Finanzgeschäfte definiert. Nachstehend werden die wichtigsten Finanzierungsrisiken näher erörtert. 

LLiquiditätsrisiko 

Das übergeordnete Ziel des ÖBB-Konzerns im Bereich Finanzen ist die Sicherstellung des notwendigen 
Liquiditätsspielraums. Liquiditätsrisiko ist das Risiko, dass ein Unternehmen Schwierigkeiten bei der Erfüllung seiner sich 
aus den finanziellen Verbindlichkeiten ergebenden Verpflichtungen haben könnte. Diese können über die Zahlung von 
Bargeld oder die Lieferung eines anderen finanziellen Vermögenswerts beglichen werden. Eine konsequente Sicherstellung 
der Liquidität aller Konzerngesellschaften ist eine der Hauptaufgaben der Abteilung Konzernfinanzen des ÖBB-Konzerns. 
Die Erfüllung dieser Aufgabe erfolgt durch Liquiditätsplanungen, die Vereinbarung ausreichender Kreditlinien und eine 
hinreichende Diversifizierung der Kreditgeber. 
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ZZinsänderungsrisiko 

Risiken aus Marktzinsänderungen können das Finanzergebnis des ÖBB-Konzerns aufgrund der gegebenen Bilanzstruktur 
beeinflussen. Es gilt daher, den Einfluss von möglichen Marktzinsschwankungen auf die Ergebnisentwicklung zu 
beschränken, wobei das Niveau mit den Konzerngesellschaften abzustimmen ist. 

Der Abschluss geeigneter derivativer Finanzinstrumente für das Management von Zinsrisiken basiert auf Portfolioanalysen 
und -empfehlungen der Abteilung Konzernfinanzen und auf den entsprechenden Entscheidungen der 
Konzerngesellschaften. Von 2019 bis Mitte 2022 wurden keine neuen Derivate eingesetzt. Dies deshalb, da der 
überwiegende Teil der finanziellen Vermögenswerte und Finanzverbindlichkeiten fix verzinst ist. Mitte 2022 wurden im 
Rahmen einer variablen Finanzierung drei fixe Zinsswaps mit einem Nominale von rd. 196,0 Mio. EUR abgeschlossen. 
Nähere Angaben dazu finden sich unter Punkt 29.2.a. der Erläuterungen zum Konzernabschluss. 

WWährungsrisiko 

Die Gesellschaften des ÖBB-Konzerns unterliegen nahezu keinen Fremdwährungsrisiken. Die Finanzierungen sind 
überwiegend in Euro denominiert. Nur die Gesellschaften in Ungarn und in der Tschechischen Republik haben anteilsmäßig 
sehr geringe Finanzierungen in lokaler Währung aufgenommen. 

Relevante Währungsrisiken aus beendeten Cross-Border-Leasing-Transaktionen bestehen nicht, da den vertraglichen 
Verbindlichkeiten in Fremdwährungen entsprechende volumen- und fristenkongruente Veranlagungen und Forderungen 
in der gleichen Höhe gegenüberstehen. 

Der Abschluss geeigneter derivativer Instrumente zum Management von Währungsrisiken (Währungsswaps) basiert auf 
Portfolioanalysen und -empfehlungen der Abteilung Konzernfinanzen und auf entsprechenden Entscheidungen der 
Konzerngesellschaften. 

KKontrahentenrisiko 

Das Kontrahentenrisiko erfasst das Schadenspotenzial hinsichtlich Nichterfüllung finanzieller Verpflichtungen durch 
Geschäftspartner. Die Risiken beziehen sich vorwiegend auf Geldmarktgeschäfte, Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen, Veranlagungen, barwertig positive Comodity Derivate. Dem Kontrahentenrisiko-Management unterliegen 
Limits, die für jeden Finanzpartner individuell vergeben und täglich auf Einhaltung überprüft werden. 

Kontrahentenrisiken bestehen außerhalb der originären Geschäfte mit den ÖBB Finanzpartnern noch im Zusammenhang 
mit beendeten Cross-Border-Leasing-Transaktionen. Bei Cross-Border-Leasing-Transaktionen wurden Wertpapierdepots, 
Payment-Undertaking-Agreements (Zahlungsvereinbarungen) und Swaps mit Finanzpartnern abgeschlossen, um 
Leasingraten während der Laufzeit und den Kaufpreis am Ende der Laufzeit zu bezahlen. Das Cross-Border-Leasing-
Management beschäftigt sich mit der Gestionierung, der Abwicklung, dem Risikomanagement sowie der wirtschaftlichen 
Beendigung bestehender Cross-Border-Leasing-Transaktionen. Ziel des Cross-Border-Leasing-Managements ist es, 
insbesondere alle Rechte und Pflichten aus den Transaktionen zu überwachen. Dazu zählen die Sicherstellung der 
vertragsmäßigen Abwicklung, die Vermeidung von Risiken sowie die Gewährleistung der Wirtschaftlichkeit des gesamten 
Portfolios. 

Im Jahr 2022 ist es gelungen, das originäre Volumen an bestehenden Cross-Border-Leasing-Transaktionen vollständig 
abzubauen, ohne den seinerzeit lukrierten Nettobarwertvorteil zu verlieren. Nähere Angaben zu den Cross-Border-Leasing-
Verträgen finden sich unter Punkt 30.3. der Erläuterungen zum Konzernabschluss. 

Seit 2020 werden bei der wöchentlichen Limitverteilung alle erhaltenen Garantien der Geschäftsbanken angerechnet, seit 
dem 4. Quartal 2022 fließen auch ESG-Ratings nach Sustainalytics mit ein. 

RRohstoffrisiko 

Strom 

Die ÖBB-Infrastruktur AG betreibt eigene Wasserkraftwerke. Sie trägt die technische, wirtschaftliche und rechtliche 
Verantwortung für die Energieanlagen und leitet das energiewirtschaftliche Kompetenzzentrum für die 
Energiebeschaffung der ÖBB. Energieanlagen sind Kraftwerke, Frequenzformer, Unterwerke sowie 
Hauptversorgungsanlagen und Leitstellen. Das Risikomanagement im Energiebereich wird direkt durch die ÖBB-
Infrastruktur AG sichergestellt. 

Rd. zwei Drittel des benötigten Bahnstroms und der gesamte Strom zur Versorgung der Betriebsanlagen (Bahnhöfe etc.) 
werden am Strommarkt beschafft. Daher ist der Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur von Strompreisvolatilität stark betroffen. 
Die Risikomanagementstrategie sieht daher eine Preisabsicherung vor. 
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Für den Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur ist es besonders relevant, dass die Preise im Vorfeld bereits abgesichert und fixiert 
sind. Die Preisabsicherung erfolgt über den Abschluss von Forwards für die geplanten Einkaufsmengen von Bahnstrom, 
Verlustenergie und Betriebsanlagen sowie für Emissionszertifikate. Neben der Preisabsicherung dient die Absicherung aber 
auch der Erhöhung der Planungssicherheit, die als Basis der Preiskalkulation notwendig ist. Weiterführende Informationen 
dazu befinden sich in Erläuterung 29.4. zum Konzernabschluss. 

Diesel 

Entsprechende Dieselvolumen kommen im ÖBB-Konzern grundsätzlich bei zwei Gesellschaften zur Anwendung: bei der 
Österreichische Postbus Aktiengesellschaft und bei der ÖBB-Produktion Gesellschaft mbH. 

Die Österreichische Postbus Aktiengesellschaft ist Marktführer im öffentlichen Regionalverkehr auf der Straße. Um die 
benötigten Mengen Diesel zu beschaffen, schließt der strategische Konzerneinkauf auf Basis der Informationen der 
Österreichische Postbus Aktiengesellschaft mit mehreren Lieferanten Rahmenverträge ab. Die Laufzeit der Rahmenverträge 
beträgt in der Regel neun bis zwölf Monate. Die Bestellung des Treibstoffes erfolgt auf Basis der in den Verträgen 
festgelegten Konditionen zuzüglich einem im Vertrag definierten Aufschlag für die Transportlogistik. Der Aufschlag für 
den Transport kann je nach Einlieferstelle unterschiedlich sein. Dieser Aufschlag wird jeweils vertraglich fixiert. 

Zusätzlich gibt es für die Österreichische Postbus Aktiengesellschaft die Möglichkeit, extern zu tanken. Hierfür liegen 
Rahmenverträge für Tankkarten mit verschiedenen Anbietern vor. Die Konditionen sind im jeweiligen Vertrag zwischen 
den Anbietern und der Österreichischen Postbus Aktiengesellschaft geregelt. Die Rabatte sind je nach Lieferant 
verschieden. 

Aufgrund der schwankenden Dieselpreise stellt der Rohstoff Diesel ein finanzielles Risiko für die Österreichische Postbus 
Aktiengesellschaft und somit auch für den ÖBB-Konzern dar. Preisschwankungen wirken sich auf den Materialaufwand 
und somit auf das Ergebnis der Österreichischen Postbus Aktiengesellschaft und in Folge auf jenes des ÖBB-Konzerns aus. 

Vor dem Hintergrund der möglichen Beschaffungsstrategien und zur Risikodiversifizierung wurde die 
Dieselpreisabsicherung für bis zu maximal 25.935 metrische Tonnen Diesel für das Lieferjahr 2023 und 12.874 metrische 
Tonnen Diesel für das Lieferjahr 2024 genehmigt und durchgeführt. Die genannten 25.935 metrischen Tonnen 
entsprechen 70% des jährlichen Treibstoffbedarfs 2023. Die genannten 12.874 metrischen Tonnen entsprechen 35% des 
jährlichen Treibstoffbedarfs 2024. 

Die ÖBB-Produktion Gesellschaft mbH erbringt ihre Leistungen hauptsächlich für ihre ÖBB-konzerninternen Mütter ÖBB-
Personenverkehr AG und Rail Cargo Austria AG. Um die benötigten Mengen Diesel zu beschaffen, schließt der strategische 
Konzerneinkauf auf Basis der Informationen der ÖBB-Produktion Gesellschaft mbH mit mehreren Lieferanten 
Rahmenverträge ab. Die Laufzeit der Rahmenverträge beträgt in der Regel neun bis zwölf Monate. Die Bestellung des 
Treibstoffes erfolgt auf Basis der in den Verträgen festgelegten Konditionen zuzüglich einem im Vertrag definierten 
Aufschlag für die Transportlogistik. Der Aufschlag für den Transport kann je nach Einlieferstelle unterschiedlich sein. Dieser 
Aufschlag wird jeweils vertraglich fixiert. 

Der Rohstoff Diesel stellt aufgrund der schwankenden Dieselpreise ein finanzielles Risiko für ÖBB-Produktion 
Gesellschaft mbH und somit in weiterer Folge für den ÖBB-Konzern dar, da sich die Preisschwankungen auf den 
Materialaufwand und somit auf das Ergebnis der ÖBB-Produktion Gesellschaft mbH und des ÖBB-Konzerns auswirken. 

Vor dem Hintergrund der möglichen Beschaffungsstrategien und zur Risikodiversifizierung wurde die 
Dieselpreisabsicherung für bis zu maximal 16.206 metrische Tonnen Diesel für das Lieferjahr 2023 genehmigt und 7.223 
metrische Tonnen Diesel für das Lieferjahr 2024 genehmigt und durchgeführt. Die genannten 16.206 metrischen Tonnen 
entsprechen 60% des jährlichen Treibstoffbedarfs 2023. Die genannten 7.223 metrischen Tonnen entsprechen 30% des 
jährlichen Treibstoffbedarfs 2024. 

Ziel der verfolgten Absicherungspolitik ist es, den Materialaufwand zu stabilisieren sowie die Reduktion der Ergebnis- und 
Cashflow-Volatilität für die Österreichische Postbus Aktiengesellschaft sowie die ÖBB-Produktion Gesellschaft mbH und 
somit für den ÖBB-Konzern für die Budgetperiode zu erreichen. Messlatte für den Erfolg der Absicherungsaktivitäten beim 
Rohstoff Diesel ist der jeweilige Budgetkurs und nicht, eine möglichst hohe Kompensation des Einkaufspreises auf 
Monatsebene zu erreichen. 

Derivative Finanzinstrumente werden ausschließlich zu Sicherungszwecken eingesetzt. Das heißt, sie kommen nur im 
Zusammenhang mit korrespondierenden Grundgeschäften aus der originären unternehmerischen Tätigkeit zur 
Anwendung und wenn die derivativen Finanzinstrumente ein dem Sicherungsgeschäft gegenläufiges Risikoprofil mit 
möglichst hoher Korrelation aufweisen. Maßnahmen mit spekulativem Charakter sind nicht zulässig. 
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IInternes Kontrollsystem 
Die Vorstandsmitglieder und Geschäftsführer:innen der Konzerngesellschaften sind sich der Verpflichtung zur 
Ausgestaltung eines angemessenen internen Kontrollsystems (IKS) bewusst und nehmen diese Verantwortung 
entsprechend wahr. Zum IKS ist ein konzernweit gültiger Mindeststandard ausformuliert, der in den Teilkonzernen 
Umsetzung findet. 

Im Rahmen eines kontinuierlichen Verbesserungsprozesses werden in Abständen unter externer Begleitung Projekte zur 
„Weiterentwicklung des Internen Kontrollsystems im ÖBB-Konzern” durchgeführt. So wurde der Reifegrad des IKS mit 
jenem von namhaften Benchmarkunternehmen in Österreich in Vergleich gesetzt und die dabei identifizierten 
Weiterentwicklungsmaßnahmen in Folge umgesetzt. Ebenso wurde die Angemessenheit im Sinne gesetzlicher Vorgaben 
überprüft und in einzelnen inhaltlichen Aspekten Weiterentwicklungen vorgenommen. 

KKontrollumfeld 

Das IKS im ÖBB-Konzern ist ein wesentlicher Bestandteil der unternehmensweiten Risikosteuerung. Durch die 
systematische Steuerung prozessbezogener Risiken trägt es unterstützend zur Erreichung der Gesellschaftsziele bei. 
Abgeleitet von den gesetzlichen Verpflichtungen (Compliance) ist das zentrale Ziel des IKS die Sicherung und der Schutz 
des vorhandenen Gesellschaftsvermögens. Das impliziert die Gewährleistung der Zuverlässigkeit des Rechnungswesens 
als Basis für eine korrekte, aussagekräftige Finanzberichterstattung (Financial Reporting) und – darauf aufbauend – die 
Förderung der betrieblichen Effizienz (Operations). 

Es orientiert sich am international bewährten Rahmenkonzept COSO (Committee of Sponsoring Organisations of the 
Treadway Commission). So bietet das IKS dem Management eine anerkannte Basis für Analyse- und Steuerungsaufgaben. 

Als Grundlage für das IKS gilt, dass Kontrollmaßnahmen zu den identifizierten Risiken aus den wesentlichen und kritischen 
Geschäftsprozessen nachvollziehbar dokumentiert sind. Es erfordert, dass die Aufbauorganisation nachvollziehbar 
dokumentiert ist (Organigramm, Arbeitsplatzbeschreibung, Funktionsbeschreibung etc.) und die Dokumentation 
regelmäßig angepasst wird. Ebenso ist es erforderlich, dass die anzuwendenden Regelwerke und internen Vorgaben 
umfassend bekannt und verfügbar sind. Aus den oben erwähnten Weiterentwicklungsprojekten wurden konkrete 
Vorgaben zur Umsetzung abgeleitet und in die Regularien aufgenommen. Die Geschäftsprozesse auf Basis vorliegender 
Prozesslandkarten sind direkt mit definierten IKS-Schlüsselkategorien in Verbindung zu setzen und innerhalb dieser 
Kategorien wiederum mit den relevanten IKS-Schlüsselrisiken. 

RRisikobeurteilung und Kontrollaktivitäten 

Auf Basis der Prozessdokumentationen werden in periodischen Abständen die wesentlichen Risiken identifiziert und 
erfasst. Geeignete Kontrollaktivitäten werden festgelegt, um Risiken auf ein angemessenes Ausmaß zu reduzieren. Die 
Wirksamkeit der Kontrollen wird durch periodische Selbstevaluierung überprüft und dokumentiert. 

An dieser Stelle ist auf die etablierte Vorgehensweise zu verweisen. Für die identifizierten IKS-Schlüsselkategorien ist ein 
Set an generischen Schlüsselrisiken ausformuliert und diese von allen Konzerngesellschaften im Falle des Vorliegens durch 
adäquate Kontrollen direkt und verpflichtend zu adressieren sind. 

Im ÖBB-Konzern ist aufgrund der Unternehmensgröße eine eigene Stabstelle Interne Revision eingerichtet. Die Interne 
Revision kontrolliert das Vorhandensein eines wirksamen IKS in den Konzerngesellschaften. Sie prüft auf Grundlage eines 
genehmigten jährlichen Revisionsplans bestimmte IKS-Elemente. Die Ergebnisse werden in Form eines Tätigkeitsberichts 
dem Prüfungsausschuss des jeweiligen Aufsichtsrats berichtet. 

Des Weiteren ist auch eine Stabstelle Compliance etabliert. Sie agiert in ihrer anlassbezogenen Überprüfungstätigkeit 
weisungsfrei und wird von Compliancebeauftragten aller Teilkonzerne unterstützt. Ein weiterer wesentlicher Aspekt der 
Compliancetätigkeit liegt in der Umsetzung von Präventivmaßnahmen. GRI 2-26 

Information und Kommunikation 

Unabhängig von der konzernweit wirkenden Harmonisierung weist jeder Teilkonzern der dezentralen Konzernstruktur 
entsprechend ein angemessenes, wirksames IKS nach. Die Einrichtung und Aufrechterhaltung erfolgt somit 
eigenverantwortlich ebendort. 

Ein konzernweit gültiger Mindeststandard zur Umsetzung des IKS ist veröffentlicht. Er wird regelmäßig evaluiert und 
gegebenenfalls angepasst. Weiters besteht für die Organisationseinheiten des Konzerns die Verpflichtung zu einer 
softwareunterstützten, vereinheitlichten Dokumentation. Sie erfasst die innerprozessual definierten Schlüsselkontrollen 
mit ihren Risikofeldern sowie den zugehörigen Testschritten. Auf Basis dieses nicht editierbaren, kommentierten und 
nachvollziehbaren Datenmaterials erfolgt auch das Berichtswesen an das Management sowie an die Prüfungsausschüsse 
der jeweiligen Konzerngesellschaften.  
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RReechnungslegung 

Das IKS für den Rechnungslegungsprozess ist auch Bestandteil des Prüfprogramms der Wirtschaftsprüfer im Rahmen der 
Jahresabschlussprüfung. 

Was die Vorprozesse zur Rechnungslegung betrifft, wurde eine weitreichende Vereinheitlichung erzielt. Dafür werden die 
betreffenden Abläufe seit 2005 laufend in eine konzernweit tätige Einheit für Accounting-Services innerhalb der ÖBB-
Business Competence Center GmbH übergeführt. 

Die ÖBB-Business Competence Center GmbH unterstützt die ÖBB-Holding AG in ihrer Harmonisierungstätigkeit operativ 
durch entsprechend abgestimmte Prüfungs-, Evaluierungs- und Kommentierungsaufgaben. 

Geschäftsfälle werden im ÖBB-Konzern grundsätzlich unter Einsatz der Software SAP gebucht. Bei manchen ausländischen 
Tochterunternehmen kommen zum Teil auch andere Softwarelösungen zur Anwendung. Somit erfolgt die 
Datenübertragung im Konzern weitgehend automatisiert. Upload-Files werden an die ÖBB-Holding AG geliefert, damit 
die Daten im Konsolidierungssystem SAP Netweaver BI zentral verarbeitet werden können. 

Grundlage der Konzernrechnungslegung bildet ein IFRS-Konzernhandbuch, herausgegeben und regelmäßig aktualisiert 
von der Abteilung Rechnungswesen der ÖBB-Holding AG. Damit werden wesentliche IFRS-basierte 
Bilanzierungserfordernisse konzernweit vorgegeben und kommuniziert. Die Mitarbeiter:innen des Rechnungswesens 
werden laufend in Hinblick auf Neuerungen in der Rechnungslegung geschult, um den Risiken einer unbeabsichtigten 
Fehlberichterstattung vorbeugen zu können. 

In den Jahren 2016 bis 2018 konzeptionierte und implementierte der ÖBB-Konzern mit dem Projekt „MORE!” ein 
modernes Rechnungswesen im ÖBB-Konzern. Damit wurden die Voraussetzungen für den Wechsel auf SAP S / 4 
geschaffen. Im April 2020 startete das Projekt „SAP2S4 Conversion”. Nach Erstellung eines Umstellungskonzeptes wurde 
nach einem zweijährigen Umsetzungsprojekt mit 01.04.2022 die bestehende SAP-ERP-Landschaft auf das neue SAP-
S4HANA-System umgestellt. 

Für die Angaben in den Erläuterungen zum Konzernabschluss kommt eine eigens von der ÖBB-Holding AG zugekaufte 
Software zum Einsatz. Alle Tochterunternehmen liefern für die Erstellung des Konzernabschlusses umfangreiche 
Reportingpackages mit allen relevanten Buchhaltungsdaten (Gewinn-und-Verlust-Rechnung, Bilanz, Geldflussrechnung, 
Erläuterungen zum Konzernabschluss). Diese werden von lokalen Wirtschaftsprüfer:innen unter Beachtung der vom 
International Auditing and Assurance Standards Board (IAASB) und der International Federation of Accountants (IFAC) 
herausgegebenen International Standards on Auditing (ISAs) und den Allgemeinen Auftragsbedingungen für 
Wirtschaftstreuhandberufe geprüft. Die Prüfung wird mittels „Bestätigung zum IFRS-Konzern-Berichtspaket” bestätigt. 
Deren Einlangen ist die Voraussetzung für die Verarbeitung des Reportingpackages. Dieses externe Kontrollsystem stellt 
einen unterstützenden Teil des IKS dar. 

Der Aufsichtsrat wird regelmäßig, insbesondere innerhalb des verpflichtend einzurichtenden Prüfungsausschusses der 
ÖBB-Holding AG, über die wirtschaftliche Entwicklung des Konzerns in Form von konsolidierten Darstellungen informiert. 

CChancen und Risiko nichtfinanzielle Erklärung 
Chancen und Risiken mit dem Schwerpunkt Nachhaltigkeit werden im Kapitel H. dargestellt. 
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GG. NNachhaltigkeitsbericht GRI 3-3 

Nachhaltigkeitsberichterstattung GRI 2-3, 2-14 

Der ÖBB-Konzern publiziert seit 2006 Nachhaltigkeitsberichte und gibt transparent und regelmäßig Auskunft über die 
konzernweite Nachhaltigkeitsperformance. Der vorliegende Bericht ist der erste integrierte Nachhaltigkeitsbericht als Teil 
des Lageberichts im Geschäftsbericht der ÖBB-Holding AG. Damit bereitet sich der ÖBB-Konzern auf neue gesetzliche 
Anforderungen für die Berichterstattung nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) vor.  Der Bericht 
wird als Teil des Lageberichts im Prüfungsausschuss des Aufsichtsrates behandelt. Die Vorständ:innen und 
Geschäftsführer:innen der ÖBB Gesellschaften sind in die Berichtserstellung involviert. Der Aufbau des 
Nachhaltigkeitsberichts orientiert sich an den 17 Bausteinen der ÖBB Nachhaltigkeitsstrategie und gibt einen Einblick in 
die wesentlichen Nachhaltigkeitsaktivitäten des Jahres 2022. Die enthaltenen Kennzahlen zu den jeweiligen 
Nachhaltigkeitsthemen sind grundsätzlich für das Jahr 2022 und zur besseren Vergleichbarkeit auch für das Jahr 2021 
angeführt. 

Dieser Bericht wurde freiwillig auf Basis des Nachhaltigkeits- und Diversitätsverbesserungsgesetzes (NaDiVeG) und in 
Anlehnung an die GRI-Universal-Standards (Global Reporting-Initiative) sowie mit Angaben zur EU-Taxonomie-Verordnung 
(EU 2020 / 852) erstellt. Überdies bekennen sich die ÖBB zu den nachhaltigen Entwicklungszielen der Vereinten Nationen 
(SDGs) und sind durch ihre Geschäftstätigkeit aktiver Treiber für die Verwirklichung von globalen Entwicklungszielen im 
Bereich der Nachhaltigkeit. Erstmals berichten die ÖBB auch zu den Empfehlungen der Task Force on Climate-related 
Financial Disclosures (TCFD). Die Informationen zur TCFD, sowie der GRI-Inhaltsindex mit den erfüllten GRI-Standards 
werden ab Seite 148 dargestellt. 

Für einen besseren Überblick werden die jeweiligen GRI-Standards direkt bei den betreffenden Textpassagen angeführt. 
Die Dokumentation umfasst grundsätzlich den gesamten ÖBB-Konzern (ÖBB-Holding AG als Muttergesellschaft und alle 
vollkonsolidierten Töchter), soweit nicht explizit anders angegeben. GRI 2-2 

Aufbau und Organisation des Nachhaltigkeitsmanagements im ÖBB-Konzern 

Durch Nachhaltigkeit zu wirtschaftlichem Erfolg GRI 2-23, 3-3 

Wer Nachhaltigkeit ganzheitlich versteht, kann sein Unternehmen langfristig zum Erfolg führen. Durch erfolgreiches 
Wirtschaften, verknüpft mit ökologischer Verträglichkeit und sozialer Verantwortung, wird eine nachhaltige 
Unternehmensausrichtung im Sinne des Vorsorgeprinzips erreicht, die die einzelnen Bausteine in ein ausgeglichenes 
Verhältnis bringt. Der ÖBB-Konzern richtet seinen Blick auf die Chancen, die ein sozial-ökologischer Wandel ermöglicht. 
In Anbetracht des Mittel- und Langfristhorizonts kann mit einer Zunahme der Monetarisierung von ökologischen 
Maßnahmen gerechnet werden. Dies, gemeinsam mit einer entsprechenden Risikoanalyse, gibt den ÖBB wirtschaftliche 
Resilienz. 

Innerhalb des ÖBB-Konzerns ist unternehmerisches Handeln zukunftsgewandt, was sich auch in der Langlebigkeit der ÖBB 
Assets wie Infrastrukturanlagen oder Schienenfahrzeugen zeigt. Zudem sind sich die ÖBB ihrer Rolle in der Gesellschaft 
bewusst und nehmen ihre soziale Verantwortung wahr. Um sich als Unternehmen stetig weiterzuentwickeln, werden 
laufend Maßnahmen zur Zielerreichung entwickelt und umgesetzt. 

MManagement, Aufbau und Entscheidungen GRI 2-9, 2-10, 2-11, 2-12, 2-13, 2-17, 2-20, 3-3 

Führungsstruktur der höchsten Gremien 

Die Governance-Struktur des ÖBB-Konzerns ergibt sich aus den anzuwendenden gesetzlichen Bestimmungen (AktG, 
GmbHG, Bundesbahngesetz) und den Vorgaben des Bundes als Eigentümer. Die höchsten Leitungsorgane sind der 
Aufsichtsrat als Überwachungsorgan und die Vorstandsmitglieder bzw. die Geschäftsführung als geschäftsleitendes Organ. 
Im höchsten Kontrollorgan (= Aufsichtsrat) sind nicht zugleich Vorstandsmitglieder derselben Gesellschaft vertreten. Die 
Aufsichtsratsmitglieder sind unabhängig und werden für eine Funktionsperiode von maximal fünf Jahren gewählt. Vor der 
Wahl haben alle Aufsichtsratsmitglieder ihre sonstigen Organfunktionen bekannt zu geben. Eine ausgewogene Besetzung 
mit Frauen und Männern im Sinne des Gleichstellungsgesetzes ist gewährleistet und wird im Sinne des Public Corporate 
Governance Kodex des Bundes von den meisten Konzerngesellschaften erfüllt bzw. angestrebt. Auch eine ausgewogene 
Besetzung mit Personen aus verschiedensten Bereichen der Gesellschaft und Wirtschaft ist gegeben. Generelle 
Informationen zum Aufbau der Entscheidungsgremien sind im Geschäftsbericht 2022 im Auszug des Corporate 
Governance Berichtes nachzulesen. 
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Die Besetzung der höchsten Leitungsorgane (Vorstände / Geschäftsführer) unterliegt gemäß dem Stellenbesetzungsgesetz 
einer Verpflichtung zur Ausschreibung. Die Entscheidungsfindung erfolgt durch Nominierungs- / Personalausschüsse der 
Aufsichtsräte und Hearings unter Beteiligung externer Berater, die eine Vorauswahl treffen. Dabei werden Kriterien wie 
Ansichten der Stakeholder (inkl. Aktionäre), Diversität, Unabhängigkeit sowie fachliche Kompetenzen berücksichtigt. 

NNachhaltigkeitssteuerung 

Als Unternehmen orientiert sich der ÖBB-Konzern an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Ökologie, Ökonomie und Soziales. 
Um alle wesentlichen Entscheidungsgremien über die Nachhaltigkeitsthemen zu informieren, findet eine laufende 
Berichterstattung zu Nachhaltigkeitsaktivitäten in den Aufsichtsgremien und gegenüber dem Eigentümer statt. 

Zusätzlich dazu wurde 2021 auch erstmals ein Nachhaltigkeitsboard implementiert. Auf dieser Ebene finden Vorstände 
und Geschäftsführer:innen die Möglichkeit, sich mehrere Male im Jahr über die wichtigsten Themen in Sachen 
Nachhaltigkeit auszutauschen, zu diskutieren und die strategische Ausrichtung des Konzerns festzulegen. Hinzu kommt 
die Etablierung einer konzernweiten Nachhaltigkeitsplattform etabliert, bei der die jeweiligen 
Nachhaltigkeitsansprechpartner:innen aus der ÖBB-Holding AG und den Teilkonzernen vierteljährlich zusammentreffen. 
Dort besprechen sie konzernübergreifende Nachhaltigkeitsthemen sowie Umsetzungsmaßnahmen zur ÖBB 
Nachhaltigkeitsstrategie und den 17 Bausteinen. Diese internen Strukturen und Steuerungen erleichtern die 
Systematisierung eines professionellen Nachhaltigkeitsmanagements und ebnen den Weg für unternehmerische 
Nachhaltigkeit. 

Bereits im Jahr 2008 wurde in der ÖBB-Holding AG eine eigene Koordinationsstelle für die konzernweite Steuerung der 
Nachhaltigkeitsagenden implementiert. Die ÖBB-Holding AG gibt die Konzernziele und Stoßrichtungen zu den 
Nachhaltigkeitsthemen vor. Jedoch ist ein regelmäßiger Austausch mit den jeweiligen Ansprechpartner:innen der 
Teilkonzerne wesentlich. So ist es möglich, die Vielfalt eines Mobilitäts- und Infrastrukturunternehmens zum Thema 
„Nachhaltigkeit“ möglichst breit abzudecken sowie Schwerpunkte und aktuelle Schlüsselthemen des ÖBB-Konzerns zu 
definieren. Sowohl das Entwickeln von wirkungsvollen Maßnahmen wie auch deren gezielte Umsetzung, wird von den 
Teilkonzernen eigenverantwortlich realisiert. Mithilfe eines Kennzahlenmonitorings wird die Nachhaltigkeitsleistung 
effektiv überwacht und gesteuert. 

WWesentliche Themen GRI 3-1, 3-2, 3-3 

Neben anderen Instrumenten ist die Wesentlichkeitsanalyse eine Methode, mit der die ÖBB in regelmäßigen Abständen 
sowohl die für sie essenziellen Themen identifizieren und priorisieren als auch Schwerpunkte bei der 
Maßnahmenentwicklung setzen kann. Zusätzlich dazu steht gemäß den Leitlinien der Global Reporting Initiative der 
Aspekt der Wesentlichkeit im Fokus der Nachhaltigkeitsberichterstattung. Dies bedeutet, dass die informierenden 
Unternehmen ihre Berichterstattung verstärkt auf jene Themen ausrichten, die für sie und für ihre Stakeholder:innen einen 
hohen Stellenwert haben. 

Im Jahr 2021 wurde die Wesentlichkeitsanalyse der ÖBB auf Basis der 17 Bausteine der ÖBB Nachhaltigkeitsstrategie 
evaluiert. Bei der im Herbst 2021 gestarteten Stakeholder:innenumfrage (intern und extern) wurden die Relevanz und 
Wichtigkeit der einzelnen Bausteine erhoben. Dabei wurden rund 2.700 Personen als interne und externe 
Stakeholder:innen konsultiert, um die Bedeutung der einzelnen Nachhaltigkeitsbausteine zu aktualisieren. Um zusätzlich 
dazu die Auswirkungen der Unternehmenstätigkeit auf Ökonomie, Ökologie und Soziales zu beurteilen, wurde ebenfalls 
im Herbst 2021 eine Expert:innenbefragung durchgeführt. Verantwortliche aus unterschiedlichen Geschäftsfeldern der 
ÖBB haben dabei die Nachhaltigkeitsbausteine im Hinblick auf positive wie negative Ausrichtung des Unternehmens 
bewertet. Ergebnis ist die ÖBB Wesentlichkeitsmatrix 2021 und die Auswirkungsanalyse ab Seite 135. Die ÖBB 
Wesentlichkeitsmatrix wurde im Jahr 2022 einem Review unterzogen, dabei haben sich keine relevanten Veränderungen 
zum Vorjahr ergeben. Eine neuerliche vollständige Aktualisierung der Wesentlichkeitsmatrix ist für 2024 vorgesehen. 
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Ziel ist es, jene Themen, die sowohl für die ÖBB als auch für die Stakeholder:innen von wesentlicher Bedeutung sind, zu 
identifizieren und entsprechend zu priorisieren. Dieses Vorgehen ermöglicht gleichzeitig, mit den wichtigsten internen und 
externen Stakeholder:innen in Kontakt zu treten und diese bzgl. aktueller Relevanz der jeweiligen Nachhaltigkeitsthemen
zu konsultieren.

| LB61

Wirkungsdimension mittel moderat ausgeprägt beträchtlich
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DDie wichtigsten Stakeholder:innen der ÖBB GRI 2-29 

Die ÖBB sind Österreichs größter Mobilitätsdienstleister und zugleich ein Unternehmen von öffentlichem Interesse. Mit 
ihren Verkehrsdienstleistungen bewegen sie viele Menschen und Güter in Österreich und Europa. Daher gibt es viele 
Berührungspunkte mit für die Stakeholder:innen relevanten Themenstellungen wie zum Beispiel Klimaschutz, leistbare und 
zuverlässige Infrastruktur, Finanzmarkt etc. 

Für die ÖBB umfasst der Begriff Stakeholder:innen viele unterschiedliche Anspruchsgruppen. Ein Teil der 
Stakeholder:innengruppen (nämlich die Mitarbeiter:innen) befindet sich innerhalb des ÖBB-Konzerns. Darüber hinaus gibt 
es externe Stakeholder:innen. Eine Einbindung, ein enger Kontakt sowie ein aktiver Dialog mit den Stakeholder:innen sind 
gerade für ein öffentliches, für Wirtschaft und Bevölkerung besonders relevantes Unternehmen wie die ÖBB wichtige 
Kriterien für langfristigen Erfolg. 
– Wichtige externe Anspruchsgruppen der ÖBB sind u. a. Fahrgäst:innen, Geschäftskund:innen, Investor:innen, 

Eigentümervertreter:innen, Politik und Regulierer, Lieferant:innen, , Vertreter:innen der österreichischen Wirtschaft und 
Industrie, andere Bahn-, Mobilitäts- und Transport- / logistikunternehmen, Interessensvertreter:innen spezifischer 
Kundengruppen (z. B. Fahrrad, ..) 

– Wichtige interne Anspruchsgruppen der ÖBB sind Mitarbeiter:innen, Führungskräfte und Aufsichtsratmitglieder:innen, 
Betriebsrät:innen 

Ein regelmäßiger, transparenter und offener Austausch mit möglichst vielen Anspruchsgruppen ist die Basis für Vertrauen, 
das wiederum eine Voraussetzung für ein gemeinsames nachhaltiges Handeln ist. Die ÖBB betreiben diesen Dialog aktiv 
und nutzen für den Kontakt zu ihren Stakeholder:innen eine Vielzahl von Dialogplattformen und Initiativen. Dabei wird 
besondere Aufmerksamkeit darauf gelegt, für jede Anspruchsgruppe die jeweils besonders relevanten Aspekte zu 
thematisieren, um so den offenen Dialog zu fördern. Je intensiver der Kontakt, je früher die Ansichten der 
Stakeholder:innen wahrgenommen werden können, desto besser können die ÖBB ihre Planungen und Handlungen darauf 
abstimmen und die unterschiedlichen Interessen miteinander in Einklang bringen. Der Austausch schafft die Grundlage 
für das gegenseitige Verständnis. Dieser Konsens ist wiederum für die gesellschaftliche Akzeptanz des unternehmerischen 
Handelns förderlich. Die ÖBB sind offen für neue Impulse von außen, die es ihnen ermöglichen, ganz im Sinne ihrer 
Strategie nachhaltig zu handeln. 

Die ÖBB Nachhaltigkeitsstrategie und deren 17 Bausteine GRI 2-22 
Im Jahr 2020 wurden die 17 Nachhaltigkeitsbausteine des ÖBB-Konzerns festgelegt. Ausgehend von den Ergebnissen der 
Wesentlichkeitsanalyse 2018 und den Sustainable Development-Goals der Vereinten Nationen (SDGs) wurden 
17 Bausteine für die neue ÖBB Nachhaltigkeitsstrategie hergeleitet und definiert. 

Die Abbildung zur ÖBB Nachhaltigkeitsstrategie gibt einen Überblick über die Verschränkung der 17 
Nachhaltigkeitsbausteine innerhalb des „Drei-Säulen-Modells“. Die unterschiedlichen Größen der Kreise zeigen die 
Wirkungsdimensionen der Bausteine für die ÖBB und verdeutlichen die aktuelle Wesentlichkeit (Datengrundlage bildet 
die aktualisierte Wesentlichkeitsanalyse von 2021) der jeweiligen Nachhaltigkeitsthemen für den ÖBB-Konzern, 
insbesondere im Kontext zu Chancen und Risiken. Die Darstellung der Zusammenhänge der 17 ÖBB 
Nachhaltigkeitsbausteine mit den Themen der Wesentlichkeitsanalyse ist im GRI-Inhaltsindex (ab 148) ersichtlich. 
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ÖBB Nachhaltigkeitsstrategie | 17 Bausteine mit ihren Wirkungsdimensionen in den drei Säulen der Nachhaltigkeit.

| LB63

1. Klimaschutz
2. Anpassung an den Klimawandel
3. Emissionen inkl. Lärm (exkl. CO2)
4. Ressourcenmanagement, Abfall,  

Fläche / Boden
5. Artenvielfalt & Biodiversität
6. Nachhaltige Beschaffung
7. Innovation & Technologie
8. Sustainable Finance
9. Leistbares und zugängliches 

Mobilitätsangebot (PV)
10. Gesundheit / Safety / Security

Wirkungsdimensionen

mittel

moderat

ausgeprägt

beträchtlich

SOZIAL

ÖKONOMISCH

ÖKOLOGISCH

4

8

11. Vielfalt & Chancengleichheit
12. Compliance / transparente Berichte  

und Datenschutz
13. Soziale Verantwortung & 

Kooperationen
14. Verlässlicher & attraktiver 

Arbeitgeber
15. Generationenwandel
16. Wirtschaftsmotor, wertschöpfende 

Investitionen & zukunftsfähige 
Finanzierung

17. Aus- und Weiterbildung

31
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6
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16

17
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12

7



123

 
K

o
n

ze
rn

la
g

eb
er

ic
h

t

HHighlights 2022 
Auch im Berichtsjahr 2022 wurden einige wichtige Maßnahmen zur Zielerreichung der 17 Bausteine der ÖBB 
Nachhaltigkeitsstrategie gesetzt. 

EErstes Windrad für Bahnstrom 

Im November 2022 wurde in Niederösterreich die weltweit erste Bahn-Strom-Windenergieanlage der ÖBB-
Infrastruktur AG in Betrieb genommen. Damit gehen die ÖBB einen nächsten wichtigen Schritt in Richtung der Erhöhung 
der Eigenversorgung durch erneuerbare Energie und leisten Pionierarbeit im Bereich der nachhaltigen 
Bahnstromgewinnung aus Windkraft. Mit einer Leistung von rund drei Megawatt pro Jahr liefert die Windkraftanalage 
Energie für nahe zu 1.40o Zugfahrten auf einer Strecke von Wien nach Salzburg. 

EEnergiesparmaßnahmen und ÖBB-interne Bewusstseinsbildungskampagne 

Auch die allgegenwertige Energiekrise ist an den ÖBB nicht spurlos vorbeigegangen. Ergänzend zu unterschiedlichen 
Maßnahmen zur Reduktion des Energieverbrauchs die an allen ÖBB Standorten forciert wurden, startete im September 
2022 eine ÖBB-interne Bewusstseinsbildungskampagne. Im Fokus standen Tipps und Tricks für Mitarbeiter:innen zum 
gezielten Energiesparen im Job aber auch im privaten Umfeld. 

NNew Ways of Working 

Unter dem Fokus soziale Nachhaltigkeit verknüpft mit ökologischer Nachhaltigkeit wurde das Projekt New Ways of 
Working inkl. Green Office weiter vorangetrieben. Durch die vielen gesellschaftlichen, technischen und wirtschaftlichen 
Entwicklungen verändert sich auch unsere Arbeitswelt. Mit dem 2022 gestarteten Pilotprojekt „ÖBB Arbeitswelt - New 
Ways of Working” soll eine zukunftsfitte Arbeitsumgebung bei den ÖBB gestaltet und die (Zusammen-)Arbeit verbessert 
werden. Im Fokus stehen die Anforderungen und Bedürfnisse der Mitarbeiter:innen sowie Kund:innen. Im Zuge des 
Projekts beschäftigt sich das Projektteam unteranderem mit Themen zur Zusammenarbeit (flexible Teamsettings, agile 
Arbeitsmethoden), mit der Nutzung von Digitalisierung sowie der modernen Arbeitsplatzgestaltung und -nutzung. 
Zusätzlich dazu werden in der Green Office Initiative vielseitige Projekte und Angebote mit Fokus auf Nachhaltigkeit für 
Mitarbeiter:innen vorangetrieben. Diese reichen von Angeboten für eine klimafreundlichen Anreise der Mitarbeiter:innen 
bis hin zum “grünen” Speiseangebot in den ÖBB Kantinen. 

ÖÖBB Bike:pool 

Viele ÖBB Mitarbeiter:innen sind neben Bus und Bahn auch klimafreundlich mit dem Rad unterwegs. Mit April 2022 wurde 
das Pilotprojekt „ÖBB Bike:pool“ als E-Bike-Sharing-System für alle Mitarbeiter:innen des ÖBB-Konzerns gestartet. Ziel ist 
es beim Thema Fahrrad ein attraktives Angebot für unser #TeamÖBB zu schaffen und damit vor allem für kurze Strecken 
eine Ergänzung zum bestehenden CarPool zu bieten. An mehr als zehn Standorten in ganz Österreich steht das Angebot 
für die ÖBB Mitarbeiter:innen zu dienstlichen aber auch privaten Nutzung zur Verfügung. 

GGlyphosatausstieg 

Ein weiteres Highlights 2022 war der Ausstieg aus Glyphosat. Damit setzen die ÖBB ihr 2017 gegebenes Versprechen um 
und bringen seit der Saison 2022 kein Glyphosat mehr auf Gleisanlagen aus. Als Ersatz werden zugelassene 
Pflanzenschutzmittel verwendet. Nichts destotrotz wird auch weiterhin, wie schon in der Vergangenheit, an alternativen 
Methoden der Vegetationskontrolle geforscht. Ziel ist zukünftig einen Mix aus chemischen, mechanischen und 
physikalischen (thermisch / elektrisch) Methoden zu verwenden, um damit den gesetzlichen Anforderungen, die Anlagen 
in betriebssicherem Zustand zu halten, gerecht zu werden. 

ZZweiter Platz beim ASRA 

Mit der vorgezogenen Berichterstattung 2021 konnte nach mehreren Jahren wieder mal ein ÖBB Nachhaltigkeitsbericht 
für den „Austrian Sustainability Reporting Award“ (ASRA) eingereicht werden. Damit konnte die ÖBB für ihren 
Nachhaltigkeitsbericht 2021 in der Kategorie „Nicht-kapitalmarktorientierte Unternehmen, die auf freiwilliger Basis einen 
Nachhaltigkeitsbericht erstellen“, im November 2022 den hervorragenden zweiten Platz erreichen. 
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G.1. Klimaschutz 

MManagementansatz 

Die EU hat sich mit ihrem „Green Deal“ das Ziel einer klimaneutralen Wirtschaft bis 2050 gesetzt. In Österreich ist 
Klimaneutralität bereits ab 2040 als Ziel vorgegeben. Als ein auf Nachhaltigkeit und Klimafreundlichkeit ausgerichtetes 
Unternehmen sehen die ÖBB durch diese Ausrichtungen großes Potenzial für die Zukunft – vor allem um Verkehre auf die 
Schiene zu verlagern. 

Der Verkehr ist der zweitgrößte Verursacher von Emissionen durch Treibhausgase (THG) in Österreich. Innerhalb des 
österreichischen Verkehrssektors ist der Straßenverkehr der weitaus größte Verursacher von CO2-Emissionen. Dazu kommt, 
dass die Emissionen im Verkehr von 1990 bis 2019 – also bis kurz vor der Coronakrise – um 74% gestiegen sind. Im 
Vergleich dazu konnten die meisten anderen Sektoren ihren Ausstoß im selben Zeitraum senken. Die Pandemie brachte 
einen kurzfristigen Rückgang der Mobilitätsleistungen in Österreich wie auch weltweit, wobei es 2022 wieder zu einem 
Wachstum kam. Insbesondere scheint aber der Straßenverkehr überproportional zu steigen. Hier bedarf es entsprechender 
Gegensteuerungsmaßnahmen, um eine Verlagerung auf die Schiene zu forcieren. Bahn und öffentlicher Verkehr sind ein 
wichtiger Teil der Lösung für mehr Klimaschutz und für die Erreichung der österreichischen Klimaziele. Im Jahr 2019 (vor 
Beginn der Pandemie) ersparten die ÖBB durch ihre Verkehrsleistungen mit Bahn und Bus der heimischen Umwelt 
rd. 4,0 Mio. t Treibhausgase pro Jahr. Damit sind die ÖBB nicht nur ein wichtiges Klimaschutzunternehmen des Landes, 
sie leisten auch einen wesentlichen Beitrag, um zukünftig mögliche Straf- oder Kompensationszahlungen bei 
Nichteinhaltung der österreichischen Klimaziele 2030 gering zu halten. 

Die ÖBB sehen in der Ausrichtung auf eine klimaneutrale Wirtschaft ein starkes Wachstumspotenzial und streben eine 
weitere Verlagerung von Straßen- und Flugverkehr auf die klimafreundliche Schiene beziehungsweise den öffentlichen 
Verkehr an. Um die bedeutende Rolle der ÖBB für den Klimaschutz weiter abzusichern, wollen die ÖBB die verbleibenden 
selbstverursachten THG-Emissionen noch weiter reduzieren. Mit klar definierten Dekarbonisierungspfaden planen die ÖBB 
ihre schrittweisen Reduktionsmaßnahmen – auch über den Mobilitätsbereich hinaus. Der strategische Fokus der 
ÖBB Klimaschutzstrategie liegt allerdings prioritär auf der Reduktion des nationalen CO2-Fußabdrucks des Transport- und 
Mobilitätssektors in Österreich. 

   
Wichtige Kennzahlen auf einen Blick  (Fokus AT)  2021 2022 

Anteil elektrifizierte Strecken (%) 74 74 
CO2eq-Emissionen des Sektors Mobilität (Scope 1 u. 2) (t) 212.258 226.215 
CO2eq-Emissionen des ÖBB Schienenverkehrs (t) 79.084 79.301 
Anzahl der e-PKWs der innerbetrieblichen Flotte  200 229 
Anteil der erneuerbaren Energie im Bahnstrom (%) 100 100 
Endenergieverbrauch der ÖBB (GWh) GRI 302-1, 302-4 3.032 3.068 
CO2eq-Einsprungen durch die ÖBB Verkehrsleistungen (Mio. t) 3,0*) 4,0    
*) verringert durch coronabedingten Rückgang von ÖBB Verkehrsleistungen. Wert 2019 (vor den Auswirkungen durch die Corona-Pandemie): 4,2 Mio. t. 

   

Zielsetzungen 

CO2-neutraler ÖBB Mobilitätsbereich bis 2030 (Scope 1 und 2 – ohne Gebäude) 

Mobilität 

– Elektrifizierung von Strecken: Anhebung des Elektrifizierungsgrades auf 85% bis 2030 und auf 89% bis 2035. 
– Alternative Antriebe – Schiene: Schrittweise Umstellung der verbleibenden Dieselflotte auf alternative 

Antriebstechnologien. 
– Alternative Antriebe – Straße: 

• In Abstimmung mit den Auftraggebern der Verkehrsdienstleistungen (Leistungsbesteller) erfolgt eine schrittweise 
Umstellung der Postbusflotte auf Elektro- und Wasserstoffbusse. 

• Restlicher ÖBB Straßenfuhrpark (Dienst- und Nutzfahrzeuge) wird sukzessive auf alternative Antriebe umgestellt: Pkw-
Flotte ≤ 3,5 t bis 2030 zu 100% elektrifiziert und ÖBB Gesamtflotte bis 2030 zu 61% elektrifiziert. 

– Erneuerbare Energien: Steigerung der ÖBB Eigenversorgung (Eigenproduktion + Partnerkraftwerke) auf 80% im 
Bahnstrombereich bis 2030. 

– Energieeffizienz: Hebung von definierten Energieeinsparungspotenzialen: Einsparpotenzial bis 2030 im Bereich Mobilität 
in Höhe von 180.000 MWh (Planungsstand Ende 2022). 

– Erhöhung der Auslastung im Verkehr: Forcierung auslastungssteigender Maßnahmen im ÖBB Personen- und 
Güterverkehr. 

  

| LB65



125

 
K

o
n

ze
rn

la
g

eb
er

ic
h

t

CCO2-Neutralität im Konzern 2040 – 2050 (Scope 1, 2 inkl. Gebäude sowie Scope 3) in unterschiedlichen 
Anwendungstiefen 

Gebäude 

– Erstellung Dekarbonisierungspfad „Gebäude“ in einer ersten Fassung bis Ende des 2. Quartals 2023 – inkl. 
Berücksichtigung der bereits im Jahr 2022 konzernweit erarbeiteten Stoßrichtungen. 

– Erstellung Gebäudeoptimierungsplan Konzern 2030/2040 bestehend aus Gebäudenutzungsplan und 
Gebäudereinvestitions- / -sanierungsplan (erste Version des Plans bis Ende 2023). 

– Ausstieg aus ölbefeuerten Heizanlagen bis 2030. 
– Ausstieg aus Fossilgas-Heizanlagen bis 2034. 

SScope 3 

– Bilanzierung der Scope-3-Emissionen der ÖBB gezielt erweitern beziehungsweise weiterentwickeln (Basis zur 
Dekarbonisierung)  

– Definition von konzernweit abgestimmten Stoßrichtungen, um die Reduktion der Scope-3-Emissionen strukturiert zu 
adressieren (Dekarbonisierungspfad) bis 2023 

Weitere Verkehrsverlagerungen durch Attraktivierung des Systems und durch Steigerung der Kapazität – sowohl 
durch konventionellen Ausbau als auch durch Nutzung neuer Technologien (Verdoppelung der Kapazität bis 
2040) 

Infrastruktur 

Um die erforderliche Verlagerung von Verkehren auf die Schiene zu ermöglichen, wollen die ÖBB die Leistungsfähigkeit 
der Bahn bis 2040 verdoppeln. 

PPersonenverkehr 

– Mobilitätskette: integrierte Mobilität weiter forcieren (First und Last Mile, ÖBB 360 …). 
– Qualität weiter steigern: z. B. Fahrzeitverkürzungen, Zugänglichkeiten erleichtern. 

GGüterverkehr 

– Mobilitätskette: Lösungen für die gesamte Mobilitätskette verbessern. 
– Verfügbarkeiten optimieren und ausreichende Kapazitäten bereitstellen. 
– Zugang zum System Bahn auch im Güterverkehr vereinfachen. 

Die ÖBB gehen zur Dekarbonisierung schrittweise und entlang folgender drei Bereiche vor: Mobilität, Gebäude und Scope-
3-Emissionen (Dekarbonisierungspfade). 

Bereich Mobilität 
Mobilitätsleistungen mit Bahn und Bus sind das Kerngeschäft der ÖBB und auf sie richtet sich der zentrale Fokus der 
Klimaschutzstrategie. Ziel ist es, vor allem die THG-Emissionen der für den Schienen- und Busverkehr eingesetzten 
Energieträger so weit zu reduzieren, dass 2030 Klimaneutralität in diesem Bereich erreicht werden kann. Zu 
berücksichtigen ist hierbei auch das natürliche Lebensende einzelner Fahrzeugtypen, die durch moderne und 
emissionsarme Fahrzeuge ersetzt werden. Ob eine Übergangsphase für einzelne Fahrzeugtypen für den Einsatz über 2030 
hinaus notwendig ist, wird in den nächsten Jahren im Zuge der Bewertung/Aktualisierung des Dekarbonisierungspfades 
Mobilität geprüft. 
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Die Umsetzung erfolgt mit sechs Stoßrichtungen im Bereich Mobilität. Dabei soll mittels eines mehrstufigen 
Elektrifizierungsplans der Elektrifizierungsgrad des ÖBB-Schienennetzes bis 2030 auf 85% und bis 2035 auf 89% 
angehoben werden, sofern die technologische Weiterentwicklung alternativer Antriebstechnologien nicht zu einer 
höheren Wirtschaftlichkeit auf diesen Strecken aus Systemsicht führt. Aktuell werden bereits über 90% der ÖBB 
Verkehrsleistungen auf der Schiene mit Elektrotraktion auf den elektrifizierten Strecken des ÖBB Netzes durchgeführt. Für 
Nebenstrecken und Verschubbereiche, deren Elektrifizierung aus wirtschaftlichen Gründen nicht darstellbar ist, soll die 
aktuelle Dieselflotte schrittweise durch alternative Antriebstechnologien ersetzt werden. Aber auch abseits der Schiene 
wollen die ÖBB sowohl im innerbetrieblichen Verkehr als auch im Busbereich auf alternative Antriebe umsteigen. Speziell 
bei der Umstellung der Busflotte der Österreichischen Postbus AG hat dies in Abstimmung mit den Auftraggebern der 
Verkehrsdienstleistungen (Leistungsbesteller) zu erfolgen. Mit der 2018 erfolgten Umstellung auf Strom aus erneuerbaren 
Quellen wurde ein bedeutender Meilenstein bei der Stoßrichtung Erneuerbare Energie gesetzt. Beim Drehstrom für 
Betriebsanlagen wie Gebäude, Werkstätten oder Weichenheizungen erfolgte eine Umstellung 2019. Strom aus 
erneuerbaren Energien ist die zentrale Säule für die Klimafreundlichkeit der Bahn. Allerdings ist damit zu rechnen, dass 
die Kosten für erneuerbare Energien weiter steigen werden. Um in Zukunft noch unabhängiger vom Markt agieren zu 
können, soll daher die ÖBB Eigenversorgung von Strom aus erneuerbaren Energieträgern (Sonne, Wind, Wasser …) weiter 
erhöht werden. Energie, die nicht verbraucht wird, spart Kosten und CO2. Der Schwerpunkt bei der Energieeffizienz im 
ÖBB-Konzern liegt auf der Optimierung der Betriebsführung von Zügen und beim effizienteren Einsatz von Strom und 
Diesel. Mit der sechsten und letzten Stoßrichtung im Bereich Mobilität soll die Erhöhung der Auslastung im Verkehr forciert 
werden. Fahrzeugflotten intelligenter beziehungsweise effizienter zu nutzen, um mehr Personen und Güter in Zügen und 
Bussen zu befördern, steht hier im Fokus. Die eingesetzten Transportfahrzeuge unter Verwendung der erforderlichen 
Energieformen optimal auszulasten, ist eine wesentliche Maßnahme für die Klimafreundlichkeit des Verkehrs. 

Die im Jahr 2021 gestartete Erarbeitung des Dekarbonisierungspfad „Mobilität“ wurde 2022 mit einer Erstfassung Ende 
des ersten Halbjahres abgeschlossen. Der Stand Juni 2022, mit den bis dahin fixierten Maßnahmen bis 2030 zeigt – 
ausgehend vom Basisjahr 2019 mit CO2eq-Emissionen in Höhe von rd. 222.000 t – erste Einsparungspläne in der Höhe 
von rd. 71.000 t CO2eq-Emissionen. Im Bereich Schiene und innerbetrieblicher Verkehr zeigt der aktuelle Stand des 
Dekarbonisierungspfades Mobilität eine Reduktion von knapp 70% der THG-Emissionen. In Summe ergibt sich mit dem 
aktuellen Maßnahmenportfolio eine Reduktion der THG-Emissionen um 32%. Diese definierten Reduktionsmaßnahmen 
reichen für eine (realistisch leistbare) Dekarbonisierung des Mobilitätsbereichs 2030 noch nicht aus (= Null CO2 nach 
Kompensation) – weitere Reduktionsmaßnahmen sind daher erforderlich. Der ÖBB Schienenbereich ist einer 
Dekarbonisierung 2030 aktuell näher als der Busbereich, der eine schwierigere Ausgangssituation zu bewältigen hat 
(Abhängigkeit von Leistungsbestellern). Auch fehlen im Busbereich noch geeignete Rahmenbedingungen (z. B. 
Finanzierungen, technologische Lösungen, …) – aber insbesondere auch Vorgaben durch Besteller bzw. ausschreibende 
Stellen. Der Dekarbonisierungspfad Mobilität wird jährlich bewertet und um neue Maßnahmen ergänzt. 

Diese Maßnahmen kommen in weiterer Folge auch dem Klimaaktiv-Pakt des Klimaschutzministeriums (BMK) zugute, bei 
dem die ÖBB und zehn weitere Großbetriebe seit 2021 teilnehmen. Das gemeinsame Ziel ist es, den CO2-Ausstoß bis 2030 
gegenüber 2005 mindestens zu halbieren. 

HHighlights 2022 

Bei der Umrüstung auf alternative Antriebe hat sich 2022 einiges getan. Im südlichen Weinviertel haben im Sommer 11 E-
Busse den Betrieb aufgenommen. In Villach sind die fünf ersten wasserstoffbetriebenen Busse im täglichen Linienverkehr 
unterwegs. Mit der 2022 gestarteten Ausschreibung zur Neubeschaffung von eHybrid Verschublokomotiven wird auch 
bei der „last-mile“ im Schienenverkehr zur Umstellung auf alternative Antriebe beigetragen. 

Auch in den Ausbau erneuerbarer Energien wurde in den vergangenen Jahren einiges investiert, so konnte im Herbst die 
weltweit erste 16,7-Hz-Prototyp-Windkraftanlage mit circa 3 MW und einer Produktion von 6,75 GWh in Betrieb 
genommen werden, die direkt in die Oberleitung der Ostbahn (Wien – Budapest) einspeist.  Im Bereich der 50 Hz 
Photovoltaikanlagen wurde das 2020 gestartete Ausbauprogramm konsequent fortgesetzt. Bis Ende 2022 wurde der 
Anlagenbestand auf insgesamt 23 50-Hz-Anlagen mit einer Jahresstromproduktion von rund 2.600 MWh erhöht. 

Aber speziell im Bereich Energie war 2022 kein einfaches Jahr, denn die Energiekrise und die dadurch bewirkte Teuerung 
treffen auch die ÖBB. Umso mehr geht es darum, mit dem wertvollen Gut Energie effizient umzugehen und wo es möglich 
ist, Energie zu sparen. Neben den schon mittel- u. langfristig laufenden Schwerpunkten des Energieeffizienzprogramms 
der ÖBB wurden ab September 2022, unter Berücksichtigung der Qualitäts- und Sicherheitsstandards, an allen Standorten 
unterschiedliche Maßnahmen zur Reduktion des Energieverbrauchs forciert, wie zum Beispiel Reduktion der 
Raumtemperatur in Büros und Werkstätten – aber auch der Heiztemperatur in Zügen und Bussen und vieles mehr. Diese 
wurden von einer ÖBB-internen Bewusstseinsbildungs-Kampagne begleitet, die auch Anfang 2023 fortgeführt wird. 
Zusätzlich dazu haben sich die ÖBB auch auf mögliche Energielenkungsmaßnahmen durch die Bundesregierung 
vorbereitet. 
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Die Rail Cargo Group berechnet seit vielen Jahren transportspezifische CO2eq mit EcoTransIT. 2022 hat die Rail Cargo 
Group in Zusammenarbeit mit EcoTransIT das Basisberechnungstool erweitert, das mit realen Produktionsdaten von 
Transporten die CO2-Emissionen der Kund:innen rückwirkend berechnet. Damit können maßgeschneiderte Auswertungen 
der Emissionen für Kund:innen ausgewiesen werden. Diese Informationen werden den Kund:innen seit Ende 2022 in Form 
einer TÜV-Süd gestempelten Urkunde angeboten. 

AAusblick 2023 

Auch 2023 wird der „Dekarbonisierungspfad Mobilität“ weiterentwickelt und mit Maßnahmen inklusive Bewertung der 
THG-Reduktionspotenziale aktualisiert. Dabei ist für die Jahre 2023-2028 die Substitution von 56 
Hochleistungsinstandhaltungsfahrzeuge, 6 Steuerwagen sowie 18 Rettungszüge und 90 Schotterwagen geplant. Sowohl 
in Tirol als auch in Vorarlberg wurden von den Verkehrsverbünden mehr emissionsfreie Busse für die kommenden Jahre 
bestellt. Im Jahr 2023 wird die neue ÖBB Energiestrategie beschlossen, die sich das ambitionierte Ziel setzt, den 
Eigenversorgungsanteil (Eigenproduktion + Partnerkraftwerke) bis 2030 auf 80% zu erhöhen. Neben einem Erweiterungs- 
und einem Re-Poweringprojekt bei Wasserkraft und der Weiterführung des Photovoltaik-Ausbauprogramms engagieren 
sich die ÖBB auch im Bereich der Windkraft. Bis 2030 sollen insgesamt zusätzlich 277 GWh aus erneuerbaren Energien 
produziert werden. Die Zielerreichung der Klimaneutralität in Bereich Mobilität 2030 wird basierend auf den Erkenntnissen 
2022 zwar herausfordernd, aber bewältigbar. Voraussetzung ist, dass weitere erforderliche Rahmenbedingungen 
(Finanzierung, Förderung, Ausschreibung Postbus, …) geschaffen werden. Zusätzlich dürfen sich auch die Folgen der 2022 
aufgekommenen Energiekrise (Verfügbarkeit – v. a. von erneuerbaren Energien, massive Mehrkosten durch 
Energiepreise, …) nicht zu nachteilig auswirken.  

Bereich Gebäude 
Neben dem Mobilitätsbereich als Kerngeschäft der ÖBB sind Gebäude ein weiterer großer Bereich, um konkrete 
Maßnahmen zur Reduktion von THG-Emissionen zu definieren und Potenziale gezielt zu heben. Neben der 
Energieversorgung der Gebäude (Strom, Wärme, Kälte …) und deren Optimierung (beispielsweise durch den Umstieg auf 
alternative Energieträger) sind hier die Gebäudeoptimierung (Standortkonzepte) und die Gebäudesanierung 
(wärmetechnisch) die zentralen Themen. Klares Ziel in diesem Bereich ist die Klimaneutralität 2040 bis 2050. 

HHighlights 2022 

Im Mai 2022 wurden grundsätzliche Themenstellungen zur Dekarbonisierung im Bereich Gebäude unter Einbeziehung der 
wesentlich betroffenen Teilkonzerngesellschaften diskutiert. Neben der Abklärung grundsätzlicher Basisdaten zum 
Themenbereich Gebäude wurden konzernweite Stoßrichtungen entworfen, um die Reduktion der THG-Emissionen aus 
dem Bereich Gebäude strukturiert zu adressieren. Zusätzlich wurde der Bedarf nach einer konzernweiten Policy zur 
Energieträgerwahl für Gebäude erkannt. 

Die ÖBB-Infrastruktur AG wurde im Herbst 2022 beauftragt, diese Policy zur Energieträgerwahl für Gebäude zu erarbeiten. 
Die aktuellen Entwicklungen am Energie- und insbesondere am Erdgasmarkt beeinflussen maßgeblich die Auswahl der 
Energieträger bei Neu- und Umbauten der ÖBB Heizungsanlagen – mit Fokus auf ÖBB Standorte in Österreich. Eine Rolle 
spielen dabei die aktuellen geopolitischen Entwicklungen (Versorgungssicherheit) ebenso wie nationales Recht – wie das 
„Erneuerbare Wärme Gesetz“ (Stilllegung von Gasheizanlagen bis 2040) – als auch die ÖBB Nachhaltigkeitsstrategie mit 
ihrer Klimaschutzstrategie und den Dekarbonisierungspfaden. Das Ziel der Policy ist es vorzugeben, dass neben 
wirtschaftlichen Kriterien auch strategische und ökologische Kriterien bei der Auswahl des Energieträgers zu 
berücksichtigen sind. 

Auch 2022 wurde mit dem Umbau von 35 ölbefeuerte Heizungsanlagen auf alternative Heizsysteme der Ausstieg aus 
ölbefeuerten Heizanlagen weiter vorangetrieben (Ausgangspunkt GJ 2019 256 Anlagen, Ende GJ 2022 221 Anlagen). 
Angesichts der politischen Lage und der steigenden Gaspreise folgt nach dem Ausstieg aus Heizöl der geplante Rückzug 
aus Erdgas. Es sind weiterhin Gesetzgebungen und Förderungen zu erwarten, welche den Ausstieg aus fossilem Gas 
unterstützen. Dabei bestehen wesentliche Chancen zu Zentralisierungen von Heizsystemen und zum Umstieg auf 
Niedertemperatursysteme. Außerdem sind angesichts der Zertifizierungen von Netzstrom und den relativ hohen 
Treibhausgasemissionen bei der Verbrennung von Erdgas erhebliche Einsparpotenziale von Treibhausgasemissionen bei 
einem entsprechenden Energieträgerwechsel zu erwarten. 

Die Bereits 2021 gestartete Potenzialanalyse „Grüne Immobilien“ wurde auch 2022 vorgeführt. Es soll im Rahmen von 
drei Pilotenprojekten in Bad Aussee, Graz und Wörgl eine Methodik zur ganzheitlichen Bewertung des Bestandes 
entwickelt werden. Dabei werden relevante Kennzahlen definiert und Prozesse für die Auswahl von 
Energieeffizienzmaßnahmen erstellt. Die Sanierungen der drei Standorte sind in ihrer Planungsphase 2021 gestartet 
worden und stehen nun Ende 2022 bzw. Anfang 2023 kurz vor der Bauausführung. Aufgrund der COVID-19-Situation 
und der sehr hohen Auslastung der ausführenden Unternehmen sowie der Lieferengpässe konnten die 
Umsetzungstermine der Pilotvorhaben nicht eingehalten werden und es kam daher zu einer Projektverzögerung. Der 
Pilotstandort Bad Aussee konnte 2022 fertiggestellt werden, Wörgl und Graz sind für 2023 vorgesehen. 
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AAusblick 2023 

Um einen langfristigen gesamthaften Gebäudeoptimierungsplan 2030 /2040 für einen fundierten Dekarbonisierungspfad 
im Gebäudebereich aufzusetzen, wird unter der Federführung der ÖBB-Immobilienmanagement GmbH ein 
entsprechendes Konzernprojekt gestartet. 

2023 soll der Gebäudeoptimierungsplan in einer ersten Version vorliegen (Hochrechnungsbasis aufgrund der Ergebnisse 
der Pilotstandorte – inkl Zusammenfassung des aktuellen Standes des Heizöl- u. Erdgasausstiegs als Grundlage für die 
Erstfassung des Dekarbonisierungspfades für den Bereich Gebäude).  Auch 2023 werden weitere Umbauten für den 
Ausstieg aus ölbefeuerten Heizungsanlagen forciert und es wird an der Fertigstellung der Konzeption für den Ausstieg aus 
Fossilgas-Heizanlagen bis 2034 gearbeitet. 

Bereich Scope-3-Emissionen 
In diesen Bereich fallen jene THG-Emissionen der ÖBB, die in der sogenannten Vorkette (z.B. durch Bereitstellung von 
Brennstoffen, Treibstoffen und Strom) oder entlang der Wertschöpfungskette verursacht werden. Das sind Emissionen, 
die bei der Herstellung der von den ÖBB beschafften Produkte und Leistungen (etwa Errichtung / Bau der 
Schieneninfrastruktur, Beschaffung von Schienenfahrzeugen bzw. Bussen) oder etwa auch bei Dienstreisen oder durch die 
Abfallentsorgung anfallen. Die Reduktion der Scope-3-Emissionen erfordert ein abgestimmtes Vorgehen auf nationaler 
und europäischer Ebene, da nur einige dieser Emissionen mit gezielten Maßnahmen direkt von den ÖBB beeinflussbar 
sind (z. B. Dienstreisen). 

Bei anderen Bereichen sind die ÖBB vom europäischen und nationalen Markt und / oder von technologischen 
Entwicklungen abhängig. Dies gilt insbesondere für die Beschaffung von Bauleistungen, Infrastrukturanlagen sowie für 
neue Züge und Busse. Deswegen werden für das ÖBB Klimaneutralitätsziel 2040 bis 2050 in diesem Bereich, abhängig 
von den erwarteten Rahmenbedingungen, unterschiedliche Anwendungstiefen und Zielansprüche definiert. 

HHighlights 2022 

Im Bereich Scope 3 war die Identifizierung der maßgeblichen THG-Treiber aus der Beschaffung der ÖBB im Fokus. Aus 
über 1.200 Warengruppen des ÖBB Einkaufs wurden in einem Projekt die maßgeblichen THG-Treiber aus den 
eingekauften / beschafften Warengruppen (Kapital-, Verbrauchsgüter und Dienstleistungen) ermittelt. Dabei wurde die 
THG-Relevanz und das Beschaffungsvolumen der letzten Jahre berücksichtigt. Die Ergebnisliste der wesentlichsten THG-
Treiber soll im Jahr 2023 dazu herangezogen werden, die Ermittlung notwendiger Daten bzw. Informationen anzugehen. 
Diese Datenerhebung dient dazu in weiterer Folge gezielt THG-Reduktionsmaßnahmen zu definieren. Das Projekt wurde 
unter der Federführung der ÖBB-Holding AG und unter Einbeziehung der Teilkonzerngesellschaften abgewickelt. Auch 
das TCO CO2-Modell sowie die ÖBB Toolbox wurden 2022 in die Linie überführt bzw. weiter forciert, nähere Informationen 
finden sich im Kapitel G.6. 

Wie bereits in den vergangenen Jahren sind auch 2022 ÖBB-weit rund 300 t an CO2eq-Emissionen durch dienstlich 
notwendige Flugreisen im Jahr 2021 im Nachhinein kompensiert worden. Das erfolgte zu einem geringen Teil direkt über 
Kompensationsangebote bestimmter Fluglinien, zum überwiegenden Teil erfolgte der Ausgleich gezielt über ein 
Klimaschutzprojekt der Universität für Bodenkultur Wien (Aufforstung, Waldschutz und Agrarforstwirtschaft in Nepal). 

Auch für die THG-Emissionen dienstlich notwendiger Flugreisen 2022 wird es wieder eine Kompensation geben.  Die 
Flugkilometer 2022 sind im Vergleich zu 2021 um mehr als das 2,5-fache (+275 %) angestiegen. Verglichen mit den 
Flugkilometern 2019 (vor Corona) liegen die Werte 2022, trotz des Anstiegs 2021 auf 2022, aber nur bei rund 35 %. Die 
vollständige Kompensation der THG-Emissionen aus den Flugreisen 2022 erfolgt im Frühjahr 2023.  

AAusblick 2023 

2023 erfolgt der Start der schrittweisen bzw. langfristigen Umstellung von finanzbasierter THG-Bilanzierung der Scope-3-
Emissionen aus dem ÖBB Einkauf hin zu konkreten Mengen / Massen. Bei den Scope 3 aus der Beschaffung wird 2023 an 
einer gezielten Datenerhebung gearbeitet, zusätzlich werden erste Reduktionsmaßnahmen definiert. Neben dem Start der 
Erarbeitung einer ÖBB Kreislaufwirtschaftsstrategie wird auch mit der Festlegung konzernweiter strategischer 
Stoßrichtungen zur Reduktion von Scope-3-Emissionen und mit dem Dekarbonisierungspfad für Scope 3 begonnen. 

Verkehrsverlagerung GRI 203-1 

Weitere Verkehrsverlagerungen auf die klimafreundliche Bahn sind, neben der Dekarbonisierung, großes Ziel der 
Klimaschutzstrategie. Damit unterstreichen die ÖBB ihre Rolle für den Klimaschutz in Österreich. Die Verlagerung des 
Verkehrs ist der zentrale Treiber und auch der wesentlichste Hebel der ÖBB Klimaschutzstrategie. Schon heute ersparen 
die ÖBB mit ihren Verkehrsleistungen (Bahn und Bus) der heimischen Umwelt in einem gewöhnlichen Betriebsjahr rund 
vier Millionen Tonnen an THG-Emissionen. Deswegen gilt es, für die Zukunft so viel Verkehr wie möglich vom Luft- und 
Straßenverkehr auf die Schiene zu bringen. Das ist auch ein wichtiges Ziel im Mobilitätsmasterplan 2030 für Österreich. 
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Die ÖBB wollen die Leistungsfähigkeit auf der Schiene bis 2040 verdoppeln – und zwar durch Attraktivierung des Systems 
sowie durch konventionellen Ausbau und Nutzung neuer Technologien. Dabei setzt die ÖBB-Infrastruktur AG auf den 
konventionellen Ausbau der Strecken, Bahnhöfe und Terminals, aber auch auf den Einsatz neuer Technologien in der 
Betriebsführung. Damit werden weitere Verkehrsverlagerungen auf Grundlage einer smarten Kapazität sowie einer 
Fahrzeitverkürzung ermöglicht. Noch mehr Personen für Bahn und Bus zu begeistern, ist das erklärte Ziel der ÖBB-
Personenverkehr AG und der Österreichischen Postbus Aktiengesellschaft Im Fokus stehen die gesamte Mobilitätskette 
und weitere Qualitätssteigerungen für die Kund:innen. Abgerundet wird das Ganze mit einem verbesserten Angebot bei 
den Gütertransporten auf die Schiene. Auch hier sind attraktive Lösungen für die gesamte Mobilitätskette wesentlich, um 
mehr Transport auf der klimafreundlichen Schiene abzuwickeln. Auch Abfalltransporte sollen künftig verstärkt auf der 
Schiene transportiert werden. 

HHiighlights 2022 

Aufbauend auf dem Nationalen Energie- und Klimaplan wird das jährliche Investitionsprogramm um 5% pro Jahr 
ausgeweitet. Dies findet sich auch im aktuellen – von der Bundesregierung beschlossenen – Rahmenplan 2023 bis 2028 
mit einem Gesamtvolumen von rd. 19,0 Mrd. EUR für die nächsten sechs Jahre wieder.  

Mit dem Nightjet nach Genua und La Spezia erweitern die ÖBB ihr Angebot klimafreundlich zu reisen. Aber auch im 
Bereich der Rail Cargo Group gab es 2022 Neuerungen denn das TransNET, das Netzwerk an TransFER Verbindungen, 
Kombinationen und individuellen Routen von Europa bis nach Asien, wird laufend erweitert – nicht nur mit neuen 
Verbindungen, sondern auch um neue Funktionen. Neu ist, dass neben Abfahrts- und Zielort auch optional nach Art der 
Ladung gesucht werden kann und transportierte Gefahrgut (RID) Sendungen angezeigt werden können. Neu ist auch der 
Emissionsvergleich bei den regelmäßigen TransFER Verbindungen, der zeigt, wie viel CO2 durch den Bahntransport auf der 
Strecke im Vergleich zur Straße eingespart wird. Dies bietet Stakeholdern und Kund:innen einen einfachen Überblick über 
Transportmöglichkeiten und Emissions-Einsparungen mit der RCG. 

AAusblick 2023 

Mit dem größten Bahninfrastruktur-Paket aller Zeiten (Rahmenplan 2023 – 2028 siehe Kapitel C.4, C.5 und G.17) und 
trotz herausfordernder Rahmenbedingungen wird auch weiterhin in den (Um-)Bau von Infrastruktur investiert. 

Aber auch im Bereich Personenverkehr wird mit ÖBB360 am Ausbau von attraktiven Mobilitätsservices gearbeitet (siehe 
Kapitel G.9). 

Auch im Gütertransport ist für die kommenden Jahre ein steigendes Interesse zu erwarten, was mehr Verkehr auf der 
Schiene bedeutet. Gründe dafür sind unter anderem eine Novelle im Abfallwirtschaftsgesetz und ein überarbeitetes 
Fördersystem für Anschlussbahnen an Unternehmen. Um die infrastrukturellen Voraussetzungen dafür weiter zu 
optimieren, wurden im Rahmenplan 2023 bis 2028 unter anderem Mittel für die Errichtung und Anpassung von 
Güterladestellen vorgesehen. So wird der Umschlag von Transporten zwischen Straße und Schiene noch attraktiver.  
Generell ist im mittelfristigen Trend ist zu beobachten, dass sich der Schienengüterverkehrsmarkt in Europa rasant 
transformiert – neue Branchen, neue Kund:innen, Fokus auf Digitalisierung, Innovation und Nachhaltigkeit. Im Zuge dessen 
treibt die Rail Cargo Group die Digitalisierung und Innovationen im Schienengüterverkehr weiter voran. Abläufe zu 
automatisieren, sie einfacher und schneller zu gestalten und analoge, aufwändige und teure Prozesse durch digitale 
Lösungen zu ersetzen, um in den Bereichen Kosten, Transparenz und Effizienz besser zu werden – das sind die erklärten 
RCG-Ziele. Damit und mit Tür-zu-Tür-Lösungen sollen in den kommenden Jahren vorallem mittelständische Kund:innen, 
die Sendungsgrößen von einem Container bis hin zu einer Wagengruppe haben, angesprochen werden. Der Auftraggeber 
muss dabei nicht zwingend einen eigenen Bahnanschluss haben. 

TTreibhausgas-Emissionen der ÖBB 2022 (THG-Bilanz) 
Die THG-Bilanz der ÖBB wird jährlich vom Umweltbundesamt berechnet. Zusätzlich zu Scope 1 und Scope 2 werden auch 
Scope-3-Emissionen angeführt. Insbesondere in jenen Bereichen der Beschaffung von Kapital- und Verbrauchsgütern und 
von Dienstleistungen reicht die aktuell verfügbare Datengrundlage für eine detaillierte Berechnung der Scope 3 Emissionen 
noch nicht aus, sodass hierzu, aufbauend auf einer Grobberechnung durch externe Expert:innen aus dem Jahr 2018 
(Datenbasis 2017), eine Abschätzung (mit Bandbreiten) in Form einer Hochrechnung erfolgt. Die detaillierte Aufbereitung 
bzw. Berechnung dieser Scope-3-Teilkategorien erfolgt schrittweise. In den Scope-3-Kategorien brennstoff- und 
energiebezogene Emissionen, Abfall, Geschäftsreisen (Flugreisen) und Pendeln der Arbeitnehmer:innen konnte bereits eine 
detaillierte Berechnung erfolgen. 

Zusätzlich angegeben sind auch THG-Emissionen der internationalen (vollkonsolidierten) ÖBB Gesellschaften. Der 
strategische Fokus der ÖBB Klimaschutzstrategie liegt allerdings dennoch primär auf der Reduktion des nationalen CO2-
Fußabdrucks in Österreich. In diesem Sinne erfolgt eine detaillierte Betrachtung der nationalen Emissionswerte. Die 
Berechnung dieser THG-Bilanz erfolgte aufgrund der aktuell verfügbaren Emissionsfaktoren des Umweltbundesamtes. Bei 
der Berechnung der THG-Bilanz 2022 für ÖBB national (AT) wurden in der Bahnstromaufbringung auch 
Übertragungsverluste berücksichtigt.  
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GGeesamter CO2-Fußabdruck der ÖBB (national AT und international) im Jahr 2022 GRI 305-1 bis 3, 305-5 
      
DDaarrsstteelllluunngg  nnaacchh  SSccooppeess  11,,  22  uunndd  33    
((BBeettrraacchhttuunngg  mmaarrkkeett--bbaasseedd1)))      

 
   

in CO2eq in t Scope 1 Scope 2 Summe Scope 1 +2  Scope 32) 
Vergleich zu 2021 

Summe Scope 1 + 2 

ÖBB national (AT) 259.114 16.355 275.469  11..770000..000000  --
22..440000..000000  

261.751 
ÖBB international 35.550 52.848 88.398  95.150 

Summe  294.664  69.203  363.867  
11..770000..000000  --

2..400.000 356.901        
ERLÄUTERUNG: 
Scope 2: ÖBB national (AT) und ÖBB international: Betrachtung market-based1), Hinweis zu ÖBB international: aktuell unterschiedliche Datenverfügbarkeit / 

Datenqualität in den jeweiligen europäischen Ländern – an der Verbesserung der Datenqualität wird gearbeitet – um Unschärfen in der Datenerhebung 
abzufedern, wurde bei ÖBB international ein Risikoaufschlag von 20 % berücksichtigt 

1) market-based: Die marktbasierte Methode spiegelt Emissionen aus Strom wider, den Unternehmen bewusst – mittels vertraglich geregelter Instrumente – 
gewählt haben. Die standortbasierte Methode (location-based) spiegelt die durchschnittliche Emissionsintensität eines Energieträgers in der jeweiligen Region 
wider (Verwendung durchschnittlicher Emissionsfaktoren – z. B. eines Landes). Die ÖBB beziehen gezielt Strom aus erneuerbaren Energieträgern – und zwar für 
den Betrieb in Österreich und teils auch für den Betrieb international. Deswegen wurde für die THG-Bilanz die market-based Methode gewählt. Im Vergleich 
dazu betragen die Scope 2 location-based Werte (Emissionsfaktoren Strom) für ÖBB national AT: 198.964 t (market-based: 16.355 t) bzw. ÖBB international: 
79.969 t (market-based: 52.848 t) 

2) Angabe einer Bandbreite: Scope-3-Emissionen aus der Beschaffung v. a. von Kapital- und Verbrauchsgütern und von Dienstleistungen derzeit auf Basis einer 
Grobberechnung aus 2017 für 2022 hochgerechnet. Wert variiert jährlich in Abhängigkeit des tatsächlichen Beschaffungsvolumens (v. a. Bau Infrastruktur, 
Fahrzeugbeschaffung). Für folgende Teilkategorien liegen bereits detaillierte Basisdaten und auch THG-Emissionen für 2022 vor: brennstoff- und energiebezogene 
Emissionen, Abfall (gefährlicher Abfall), Geschäftsreisen (Flugreisen), Pendeln der Arbeitnehmer:innen. 

Hinweis: An der Erhebung von Basisdaten zur weiteren Detaillierung der restlichen Scope-3-Emissionen wird schon gearbeitet. Die Darstellung weiterer wesentlicher 
Scope-3-Teilkategorien erfolgt schrittweise. 

EEnergieeinsatz 

Auflistung eingesetzter Energieträger im Jahr 2022. Ein gesamter ÖBB Energiebedarf von rd. 3.620 GWh (ÖBB-national + 
ÖBB-international) im Jahr 2022 ist der dargestellten THG-Bilanz zugrunde gelegt. 

EEnergieeinsatz ÖBB national und international im Jahr 2022 GRI 302-1 
     

Energieeinsatz  
 

ÖBB national (AT) ÖBB international1) 

in Gigawattstunden (GWh) 2021 2022 2021 2022 

Bahnstrom (Inkl. Verluste)2) 1.670,73) 1.657,5  426,1 404,4  
Drehstrom 288,5 296,7  7,8 8,2  
Erdgas 130,3 135,1  18,1 14,2  
Fernwärme und Fernkälte 121,2 123,1  0,1 0,1  
Feste und flüssige Brennstoffe 20,9 18,8  k.A. k.A.  
Treibstoff (Schienen- und Straßenfahrzeuge)1) 800,73) 836,4  95,9 127,3  
Gesamtennergiebedarf 3.032,3  3.067,6  548,0  554,2       
ERLÄUTERUNGEN 
1) ÖBB international wurde für 2021 zum ersten Mal erhoben – deswegen 20% Risikoaufschlag auf Werte 2021 und 2022, um mögliche Unschärfen in der 

Datenerhebung abzufedern. An der Verbesserung der Datenqualität wird gearbeitet. 
2) Aufgrund des Betriebs der Bahnstrominfrastruktur in Österreich fallen Übertragungsverluste innerhalb der Systemgrenze des ÖBB-Konzerns an. 
3) Enthält auch geringe Energiemengen für innerbetrieblichen Verkehr (z. B. für Sonderfahrzeuge zur Schienenerhaltung), die in der THG-Bilanz 2021 noch nicht 

umfasst gewesen sind. In der THG-Bilanz 2022 ist die Erweiterung / Berücksichtigung erfolgt. 
k. A. = keine Angabe. 

DDekarbonisierung entlang von drei Bereichen 

Die ÖBB gehen bei ihren Klimazielen beziehungsweise bei der Dekarbonisierung entlang von drei Bereichen vor: Mobilität 
(Kerngeschäft der ÖBB), Gebäude und Scope- 3-Emissionen. Für die Dekarbonisierungspfade der Bereiche Mobilität und 
Gebäude (Scope 1 und 2) liegen solide Datengrundlagen vor – die Entwicklung von Reduktionsmaßnahmen für die 
Erreichung der strategischen Zielsetzungen der ÖBB Klimaschutzstrategie zu diesen Bereichen ist angelaufen. Im Bereich 
der Scope-3-Emissionen ist es erstes strategisches Ziel, zunächst die Datengrundlage für die Erarbeitung eines konkreten 
Dekarbonisierungspfades herzustellen. Detaildaten zu ersten Scope-3-Teilkategorien liegen bereits vor, weitere sind in 
Erarbeitung. Die folgenden Detailangaben zum CO2- Fußabdruck der ÖBB in Österreich (ÖBB national) im Jahr 2022 
beschreiben die THG-Emissionen zu diesen drei Bereichen und die Entwicklungen zu 2021: 
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CCOO2-Fußabdruck der ÖBB national (AT) im Jahr 2022 GRI 305-1 bis 3, 305-5 
      
DDaarrsstteelllluunngg  nnaacchh  SSccooppeess  11,,  22  uunndd  33    
((BBeettrraacchhttuunngg  mmaarrkkeett--bbaasseedd1)))    

 
     

in CO2eq in Tonnen Scope 1 Scope 2 Scope 3 SSuummmmee  22002222  Summe 2021 

PV Schiene 48.003 36  4488..003399  48.005 
GV Schiene 31.243 19  31.262  31.079 
Kältemittelverluste Schiene 7.946   7.946  8.578 
Postbus 117.142   117.142  104.935 
Kältemittelverluste Postbus 4.474   4.474  5.293 
Innerbetrieblicher Verkehr 
(inkl. Dienstfahrzeuge, eigene Lkw, …) 2) 17.348 4  17.352  14.268 
Summe MMobilität 226.156  59   226.215  212.258  
Strom  197  197  172 
Wärme (fossil) 31.998 15.087  47.085  47.340 
Wärme (erneuerbar) 3   3  4 
Kälte  1.012  1..012 980 
Kälteverluste Gebäude 957   957  997 
Summe GGebäude 32.958  16.296   49.254  49.493  
Summe Mobilität und Gebäude  259.114  16.355   275.469  261.751  
Brennstoff- u. energiebezogene Emissionen Mobilität3)   62.151 62.151  64.687 
Brennstoff- u. energiebezogene Emissionen Gebäude3)   21.268 21.268  21.671 
Abfall4)   58.411 5588..441111  48.909 
Geschäftsreisen (Flugreisen)   1.057 1.057  265 
Pendeln der Arbeitnehmer:innen5)   27.991 27.991  27.891 
Restliche Teilkategorien wie Beschaffung von Kapital- 
und Verbrauchsgütern bzw. Dienstleistungen, 
Upstream Transport …6)  

 1.500.000  – 
2.200.000  

11..550000..000000   
–– 2.200.00000    

1.500.000  – 
2.300.000  

SSuummmmee  SSccooppee--33--EEmmiissssiioonneenn    
  11..770000..000000   

––  22..440000..000000    
11..770000..000000   

––  22..440000..000000    
1.700.000  – 

2.500.000   

Gesamttsumme 259.114  16.355  
11..770000..000000   

–  2.400.000    
11..997755..446699   

–  2.675.469   
11..996611..775511   

–  2.761.751         
ERLÄUTERUNG: 
1) Scope 2 – market-based: Die marktbasierte Methode spiegelt Emissionen aus Strom wider, den Unternehmen bewusst – mittels vertraglich geregelter 

Instrumente – gewählt haben. Die standortbasierte Methode (location-based) spiegelt die durchschnittliche Emissionsintensität eines Energieträgers in der 
jeweiligen Region wider (Verwendung durchschnittlicher Emissionsfaktoren – z. B. eines Landes). Die ÖBB beziehen gezielt Strom aus erneuerbaren 
Energieträgern – und zwar für den Betrieb in Österreich und teils auch für den Betrieb international. Deswegen wurde für die THG-Bilanz die market-based 
Methode gewählt. Im Vergleich dazu betragen die Scope 2 location-based Werte (Emissionsfaktoren Strom) für ÖBB national (AT) Mobilität und Gebäude: 
198.964 t (market-based: 16.355 t). 

2) Innerbetrieblicher Verkehr enthält THG-Emissionen aus: PKW- u. Nutzfahrzeuge (eigene LKW), Sonderfahrzeuge Schiene, Werksverkehre, Betrieb von Stapler 
(Stapler ÖBB-Technische Services GmbH inkl. 10% Risikoaufschlag), … 

3) Scope 3 aus Bereich Mobilität und Gebäude 
4) THG-Bewertung gefährlicher Abfälle. 
5) Bewertung THG-Emissionen ber Modellrechnung Umweltbundesamt. 
6) Angabe einer Bandbreite: Scope-3-Emissionen aus der Beschaffung v. a. von Kapital- und Verbrauchsg tern und von Dienstleistungen derzeit auf Basis einer 

Grobberechnung aus 2017 f r 2022 hochgerechnet. Wert variiert jährlich in Abhängigkeit des tatsächlichen Beschaffungsvolumens (v. a. Bauinfrastruktur, 
Fahrzeugbeschaffung). F r folgende Teilkategorien liegen bereits detaillierte Basisdaten und auch THG-Emissionen f r 2022 vor: brennstoff- und energiebezogene 
Emissionen, Abfall (gefährlicher Abfall), Geschäftsreisen (Flugreisen), Pendeln der Arbeitnehmer:innen. 

Hinweis: An der Erhebung von Basisdaten zur weiteren Detaillierung der restlichen Scope-3-Emissionen wird schon gearbeitet. Die Darstellung weiterer wesentlicher 
Scope-3-Teilkategorien erfolgt schrittweise. 

CCO2-Ausgleich (CO2-Offset) 

Im Berichtsjahr 2022 entstandene THG-Emissionen aus dienstlich notwendigen Flugreisen (Scope-3-Emissionen aus 
Geschäftsreisen) und Scope 1–3-Emissionen aus den Warenlagern der Rail Cargo Austria in Lenzing und in Freudenau 
werden 2023 im Nachhinein kompensiert. 

  

LB72 |



132 Konzernlagebericht

EEnntwicklungg derr Emissionenn imm Jahrr 20222 

Die Treibhausgasemissionen (Scope 1, 2) des ÖBB Mobilitätsbereichs in Österreich haben sich im Jahr 2022 geringfügig 
auf rund 226.000Tonnen (2021: rd. 212.000) erhöht.  Die Reduktion der THG-Emissionen im Jahr 2021 war vor allem auf 
die durch die Coronakrise bedingten geringeren Verkehrsleistungen zurückzuführen. Im Schienenverkehr konnten die 
Treibhausgasemissionen auf ähnlichem Niveau wie 2021 gehalten werden – trotz großem Anstieg der Verkehrsleistungen 
im Personenverkehr. Der Anstieg der CO2eq-Emissionen im Bereich Mobilität ist v.a. auf gestiegene Verkehrsleistungen bei 
der Österreichischen Postbus AG zurückzuführen und weil im Auftrag der Leistungsbesteller immer noch vermehrt 
Dieselbusse im Einsatz sind. Die THG-Emissionen 2022 im Bereich Gebäude sind von rd. 49.500 t im Jahr 2021 auf rd. 
49.300 t geringfügig gesunken. Vor allem bei Wärme (fossil) ist ein größerer Rückgang der Emissionen zu verzeichnen. 
Der schon 2019/2020 gestartete Heizölausstieg zeigt diesbezüglich erste Erfolge.  Die dargestellten THG-Emissionen zu 
Scope-3-Teilkategorien sind teilweise bereits konkret berechnet und zum Teil aber noch geschätzt. Eine Entwicklung 2022 
zu 2021 ist daher nur bei schon konkret angegebenen Teilkategorien darstellbar. Der erkennbare leichte Emissionsanstieg 
ist v. a. auf gestiegene Emissionen aus der Abfallentsorgung zurückzuführen.

EEntwicklungg derr spezifischenn Emissionsfaktorenn undd gesamterr CO2-Einspareffektt derr ÖBBB Verkehrsleistungenn inn 
ÖÖsterreichh 

Der gesamte CO2-Einspareffekt durch die ÖBB Verkehrsleistungen (Bahn und Bus) in Österreich beträgt im Jahr 2022 
rd. 4,0 Mio. t (2021: rd. 3,0 Mio. t). Dieser Wert konnte aufgrund des Anstiegs der ÖBB Verkehrsleistungen im Berichtsjahr 
2022 wieder verbessert werden. Das Vor- Corona-Niveau 2019 mit einem CO2-Einspareffekt von rd. 4,2 Mio. t wurde 
damit schon fast wieder erreicht. Die Werte der Jahre 2020 und 2021 zeigen noch die Auswirkungen der Pandemie.
Aufgrund der pandemiebedingt geringeren Auslastungen in diesen Jahren, insbesondere während der „Lockdown-
Zeiten“ und in den Phasen der eingeschränkten grenzüberschreitenden Verkehre, ergab sich für den spezifischen CO2-
Fußabdruck im Personenverkehr (Schiene und Bus) im Vergleich zu 2019 eine Verschlechterung der Werte.

SSpezifischerr CO2-Fußabdruckk vonn Bahnn undd Buss inn Österreichh 

Spezifischee CO22-EEmissionenn imm Bereichh Mobilitätt (inkl.. Verschub)) 2021 2022

Personenverkehr Schiene (CO2eq in g / Pkm) 9,5 5,7
Güterverkehr Schiene (CO2eq in g / tkm) 2,9 2,9
Postbus (CO2eq in g / Pkm) 76,7 59,8
ERLÄUTERUNG:
Vergleichswerte 2020 laut Umweltbundesamt: Pkw: 217,7 g / Pkm, Flugzeug (inkl. RFI): 607,7 g / Pkm, Lkw: 88,4 g / tkm. Vergleichswerte aus der aktuellen 

Österreichischen Luftschadstoffinventur (OLI) für 2021 liegen laut Umweltbundesamt voraussichtlich erst im Mai 2022 vor. 

G.2. Anpassung an den Klimawandel GRI 201-2

MManagementansatzz 
Der Klimawandel stellt weltweit eine der größten Herausforderungen dar. Die ÖBB betreib eine Vielzahl von Initiativen, 
um einen Beitrag zu Dekarbonisierung zu leisten. Dennoch müssen wir zur Kenntnis nehmen, dass der Klimawandel schon 
passiert. Klimabedingte Veränderungen beeinflussen eine Reihe von Sektoren, Systemen und Institutionen. Bei den ÖBB 
betrifft das im Besonderen die Infrastruktur und die Assets des Unternehmens sowie in weiterer Folge den Umfang und 
die Qualität ihrer Mobilitätsdienstleistungen. Darüber hinaus müssen die ÖBB mögliche Beeinträchtigungen durch den 
Klimawandel sowohl für ihre Kund:innen wie auch für ihre Mitarbeiter:innen in Betracht ziehen.

Die sichere Bahnbetriebsführung, ein Optimum an Streckenverfügbarkeit und die Minimierung von Anlagen- und 
Fahrzeugstörungen sind eine Grundvoraussetzung, damit die ÖBB ihre Mobilitätsdienstleistungen anbieten können. Für 
die ÖBB haben daher der Schutz ihrer Bahninfrastruktur und ihrer Assets oberste Priorität. Zugleich sollen 
Beeinträchtigungen für Kund:innen sowie Mitarbeiter:innen möglichst minimal gehalten werden. Um eine effektive
Anpassung an den Klimawandel bestmöglich zu erwirken, ist neben der Umsetzung von Präventivmaßnahmen auch die 
Etablierung von Monitoring- und Frühwarnsystemen von großer Wichtigkeit.

Weiteree wesentlichee MMaßnahmen.. Klimaschutzz (Auszug) 

Integriertee Mobilitätsservicess werdenn weiterr ausgebautt || Die ÖBB konnten auch 
2022 ihr ÖBB 360° Angebot weiter ausbauen. Neben zusätzlichen Gemeinden, in 
denen First- und Last Mile Angebote aufgebaut wurden, konnte auch der B2B Bereich 
weiter ausgebaut werden.

KKompensationn vonn Lagerstandortenn derr Raill Cargoo Groupp || Seit 2021 werden die 
an den Standorten Lenzing und Wien Freudenau anfallenden CO2 Emissionen 
kompensiert.
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Die Etablierung eines Monitoring- und Frühwarnsystems dient dazu, aufkommende Gefahren und negative Einwirkungen 
frühzeitig zu erkennen. Die Präventivmaßnahmen der ÖBB wirken den negativen Einflüssen auf die Infrastruktur und ihre 
Assets entgegen. Die Schwerpunkte liegen dabei beispielsweise auf dem Schutz vor Naturgefahren, vor Einschränkungen 
bei der Energieerzeugung und vor Beeinträchtigungen für Kund:innen sowie Mitarbeiter:innen. Das 
Katastrophenmanagement der ÖBB sowie an den Klimawandel angepasste Produkte im Personen- und Güterverkehr sind 
weitere Maßnahmen, die die Anpassung an den Klimawandel unterstützen. 

ZZiielsetzungen 
– Gezielte Entwicklung und Erweiterung von geeigneten Vorbeugemaßnahmen bzgl. Auswirkungen des Klimawandels. 
– Einführen von Monitoring- und Frühwarnsystemen, um Gefahren frühzeitig und rasch zu erkennen und effizient zu 

informieren. 
– Umsetzung der bereits definierten einheitlichen Vorgehensweise bei Instandsetzungs- und Wartungsarbeiten im Gleis 

bei hohen Temperaturen. 
– Erhalt und Pflege der Fläche an bewirtschaftetem Schutzwald. 
– Bedarfsgerechtes Anlagenmanagement bei den Steinschlag- und Lawinenverbauungen. 

   
Wichtige Kennzahlen auf einen Blick  2021 2022 

Steinschlag- und Lawinenverbauungen (Gesamt-km) 202 204 
Fläche bewirtschafteter Schutzwald (ha) 3.370 3.370 
Bäume im Baumkataster (Stk.) 10.423 10.246 
Verschiedene Baumarten 205 203    

 

Um die Natur und auch ihre vorhandene Schutzfunktion nicht negativ zu beeinflussen, legen die ÖBB sehr großen Wert 
darauf, nur die notwendigsten Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel zu setzen. Das sind beispielsweise 
Steinschlag- und Lawinenverbauungen, da dies immer einen Eingriff in die Natur bedeutet. Im Vergleich zu 2021 wurde 
die Gesamtlänge an Steinschlag- und Lawinenverbauung auf 204 km, also um 2 km erhöht. 

Künftig sind vermehrt Schäden an Bahnanlagen und Streckenunterbrechungen durch Stürme zu erwarten. Zudem können 
durch Hitze- und Wasserstress oder durch Schädlinge die Schutzfunktion der Wälder beeinträchtigt werden. Um die 
Bahninfrastruktur vor Hangrutschungen, Muren oder Lawinen zu schützen, ist ein funktionsfähiger und stabiler 
Schutzwald von großer Bedeutung. Daher setzen die ÖBB auf den Erhalt der Fläche an bewirtschaftetem Schutzwald, der 
mit 3.370 ha weiterhin gleichbleibend groß ist. 

Extremwetterereignisse stellen die Verfügbarkeit der Schieneninfrastruktur und damit auch die Pünktlichkeit immer wieder 
vor große Herausforderungen. Geografisch bedingt gibt es in Österreich für Züge nur sehr lange Umleitungsstrecken, so 
kommen entsprechende Schienenersatzverkehre zum Einsatz. Damit diese wetterinduzierten Schadensereignisse 
bestmöglich reduziert oder vermieden werden können, wurde 2019 unter anderem das Projekt „clim_ect“ gestartet und 
2021 erfolgreich abgeschlossen. Mithilfe der Projektergebnisse können Aussagen zur Eintrittswahrscheinlichkeit eines 
wetterbedingten Schadensereignisses getroffen werden. Dies gelingt mit der Überschneidung der meteorologischen 
Daten inklusive Wetterbeobachtungen und einer konkreten kleinräumigen Bezugsebene. Damit können zukünftig 
Gefährdungskorridore auf der Schieneninfrastruktur identifiziert und präventive Handlungen gesetzt werden. 

Mit der Weiterarbeit am Projekt „INGEMAR“ (Intelligentes Naturgefahrenmanagement- und Risikobeurteilung) sollen in 
den nächsten Jahren weitere Schritte im Naturgefahrenmanagement gesetzt werden. Durch das Verbinden von Prognosen, 
technischen Maßnahmen und lokalem Wissen bei Naturereignissen soll effizienter und proaktiver reagiert werden können. 
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RReeisen mit Komfort 

Der ÖBB-Personenverkehr AG ist es ein wichtiges Anliegen, den Kund:innen auch in heißen Sommern ein angenehmes 
Reiseerlebnis anbieten zu können. Dazu gehört neben anderen Faktoren auch eine topausgestattete Flotte, die eine 
angenehme Reise in wohltemperierten Zügen und Bussen ermöglicht. Im Zusammenhang mit zahlreichen Upgrades 
wurden im Laufe der Jahre immer mehr Züge mit Klimaanlagen ausgestattet. Bei Ankäufen neuer Garnituren gehört dies 
selbstverständlich bereits zum Standard. 

Bei Neubeschaffungen ist vor allem der Blick in die Zukunft gefragt. Die gültigen Normen in der EU zur Klimatisierung von 
Schienenfahrzeugen berücksichtigen bereits steigende Anforderungen und hohe Leistungsfähigkeit aufgrund häufigerer 
erhöhter Außentemperaturen im Sommer. 

HHochwasserbetroffenheit von Bahnanlagen 

Im Sinne der Betriebssicherheit und Streckenverfügbarkeit werden Pläne erstellt, die jene Streckenabschnitte ausweisen, 
an denen für die Bahnstrecken in Österreich eine potenzielle Hochwasserbetroffenheit besteht. Bei den konkret 
betroffenen Streckenabschnitten wird ein technisches Maßnahmenkonzept (Machbarkeitsstudie) hinterlegt, das als 
Grundlage für mittel- und langfristige Planungsprojekte zur Verfügung steht. Die Inhalte der Hochwasserbetroffenheit 
bilden dabei auch eine wesentliche Grundlage für die Bewertung von Hochwasserschutzprojekten von Dritten, die einen 
Einfluss auf die Bahn haben können. Beispielsweise werden die Pläne bei den Verhandlungen von Beitragszahlungen mit 
Dritten herangezogen. 

Mit der Weiterarbeit am Projekt „INGEMAR“ (Intelligentes Naturgefahrenmanagement- und Risikobeurteilung) sollen in 
den nächsten Jahren weitere Schritte im Naturgefahrenmanagement gesetzt werden. Durch das Verbinden von Prognosen, 
technischen Maßnahmen und lokalem Wissen bei Naturereignissen soll effizienter und proaktiver reagiert werden können. 

HHighlights 2022 
Im Jahr 2022 wurde erstmals eine Klimarisiko- und Vulnerabilitätsanalyse (siehe Kapitel G.8. – EU-Taxonomie-VO) 
durchgeführt, welche in den kommenden Jahren verfeinert wird. Weiters wurde 2022 die Naturgefahrenhinweiskarte 
fertiggestellt, welche entlang des ÖBB Streckennetzes die Ergebnisse der bundesweit standardisierten und objektiv 
erhobenen potenziellen Gefährdungsbereiche durch Naturgefahren, insbesondere von Steinschlag und 
Wildbachereignissen, darstellt. 

Um Baumwürfe bzw. Baumbrüche Richtung Oberleitung und Gleis bei Stürmen und Gewittern bestmöglich zu reduzieren, 
wurden sowohl im Jahr 2021 als auch im Jahr 2022 insgesamt bis zu ca. 120 km Bahnniederwald hergestellt. Dies bedeutet, 
dass Bäume, die bei Stürmen oder auch bei Gewittern ins Gleis fallen könnten, bedarfsorientiert entfernt wurden. Die 
gleiche Menge an Bahnniederwald soll auch im Jahr 2023 umgesetzt werden. Dadurch wird weiterhin ein wesentlicher 
Beitrag zur Steigerung der Sicherheit, Pünktlichkeit und Streckenverfügbarkeit geleistet. 

AAktuelle Niederschlagsdaten als wichtige Grundlage für die Dimensionierung von Entwässerungsanlagen 
Die klimatischen Änderungen können sich auch auf den gesamten Bahnkörper sowie auf das bahnnahe Umfeld 
(Böschungen, Lehnen, Wildbach- und Lawineneinzugsgebiete etc.) und damit letztendlich auf den Bahnbetrieb auswirken. 
Das können Änderungen des Niederschlagsmusters (intensiverer Niederschlag, Regen, Schnee etc. in einem bestimmten, 
tendenziell kürzeren Zeitintervall), der Anstieg der Durchschnittstemperaturen, die Zunahme an Windgeschwindigkeiten 
oder die Änderung in Bezug auf Häufigkeit und Intensität von Wetterereignissen sein. Für die Dimensionierung von 
Entwässerungsanlagen werden daher Niederschlagsdaten verwendet, die möglichst aktuell und auch laufend 
fortgeschrieben / aktualisiert werden. Diese Niederschlagsdaten werden vom Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft, Regionen und Wasserwirtschaft per Internetabfrage bezogen. 

Je nach regionalen und lokalen Gegebenheiten können insbesondere kleinräumige, stärkere Niederschlagsereignisse 
vermehrt zu Hochwasser und Überschwemmungen, Muren oder Hangrutschungen führen. Punktuelle Aussagen zu 
klimawandelbedingten Veränderungen sind jedoch sehr schwierig zu treffen, da speziell diese lokal begrenzten 
Extremwetterereignisse, die große Folgeschäden nach sich ziehen, nur schwer vorhergesagt werden können. Durch die 
Verwendung dieser Niederschlagsdaten wird das Ziel verfolgt, bestmöglich die aktuellsten Grundlagen für die 
Dimensionierung von Entwässerungsanlagen zu verwenden. 
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AAuusblickk 20233 
Um die Stabilität der Schutzwälder und daher die Schutzfunktion gegenüber Naturgefahren und Bodenerosion weiterhin 
gewährleisten zu können, erfolgt die Sanierung von Schutzwäldern. Das oberste Ziel liegt dabei darin, durch Aufpflanzen
die Wälder zu verjüngen und eine Mischwaldkultur zu fördern.

Schutzanlagen gegenüber Naturgefahren werden wie in den Vorjahren als Ergebnis aus der Naturgefahrenhinweiskarte 
errichtet bzw. infolge des aktuellen Anlagenzustandes bedarfsgerecht reinvestiert.

G.3. Emissionen (exkl. CO2 / Treibhausgase)

MManagementansatzz 
Der Sektor Verkehr ist in Österreich für etwa 16% der Staubemissionen und für rd. 55% der Stickstoffoxidemissionen (Teil 
der klassischen Luftschadstoffe) verantwortlich – Hauptverursacher ist der Straßenverkehr. Schallemission ist eine weitere 
Umweltbelastung, von der sich die Bevölkerung wegen ihrer direkten Wahrnehmbarkeit am meisten betroffen fühlt. 
Hauptquelle der Schallbelastung ist der Verkehr, wobei der Straßenverkehr auch hier als Hauptlärmerreger dominiert.

Die Bahn ist das mit Abstand klimafreundlichste Verkehrsmittel, dennoch verursacht die Bahn auch Emissionen. Neben 
den Treibhausgasemissionen (Hinweis: THG-Emissionen siehe Kapitel G.1. Klimaschutz) sind klassische Luftschadstoffe wie 
Stickstoffoxid (NOX)oder Stickstoffdioxid (NO2). Diese entstehen bei Schienen-, Bus- und innerbetrieblichem Verkehr mit 
Diesel ebenso wie bei Heizungsanlagen im stationären Bereich. Weiters treten beim Betreiben von Bahn und Bus 
Schallemissionen und Erschütterungen, Staub und Feinstaub sowie Lichtverschmutzung und elektromagnetischer Smog 
auf.

Im Sinne einer nachhaltigen Ausrichtung des Unternehmens wollen die ÖBB alle Arten von Emissionen, die eine Belastung 
für Mensch und Umwelt darstellen können, reduzieren. Das gilt umso mehr, als diese aufgrund des angestrebten Ausbaus 
des Schienenverkehrs zunehmen werden. Mit wirkungsvollen Maßnahmen wollen die ÖBB mögliche Belastungen für 
Anrainer:innen und Natur durch Emissionen minimieren und zugleich den Komfort und die Sicherheit für ihre Kund:innen 
maximieren.

Die wesentlichen ÖBB Themenfelder zur Reduktion von Emissionen sind:
– Schallemissionen / Erschütterungen
– Klassische Luftschadstoffe (Hinweis: über THG-Emissionen wird im Baustein Klimaschutz speziell berichtet)
– Lichtverschmutzung / elektromagnetische Felder

VVerminderungg vonn Schallemissionenn undd Schutzz vorr Erschütterungenn // Vibrationenn 

Schienenverkehr ist ein wesentlicher Teil der klimafreundlichen Mobilität. Bahnschall ist die „Achillesferse“ in der 
Akzeptanz als klimafreundliches Verkehrsmittel, vor allem im Bereich Güterwagen. Daher steigern „leise Züge“ die 
Akzeptanz der anrainenden Bevölkerung zur Bahn. Es ist erklärtes Ziel der ÖBB, Belastungen durch Schallemissionen und 
auch Belastungen durch Erschütterungen (Vibrationen) für die Anrainer:innen von Bahnstrecken noch weiter zu senken 
und den Fahrkomfort für Fahrgäst:innen (z. B. Nachtzug) noch weiter zu erhöhen. Zur Erreichung dieses Zieles ist die 
Systemsicht bestehend aus der Interaktion von Infrastruktur und Fahrzeugen von entscheidender Bedeutung.

Weiteree wesentlichee MMaßnahmen.. Anpassungg ann denn Klimawandell 
(Auszug)) 

Hochwasserbetroffenheitt || Pläne Grundlage für die Bewertung von 
Hochwasserschutzprojekten von Dritten.

PPräventivee Baumentfernungg –– „Bahnniederwald“ | Mit der präventiven 
Baumentfernung sollen Beeinträchtigungen der Bahn durch Äste oder umstürzende 
Bäume bei Stürmen und Gewittern bestmöglich reduziert werden.

PPflanzenn vonn Obstbäumen | Um natürliche Schattenplätze zu schaffen und als CO2-
Senke zu dienen.

BBaumpatenschaftenn | Ein Kundenversprechen zum Emissionen sparen.
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IInfrastrukturseitige Maßnahmen 

– Weitere Forcierung des ortsfesten Lärmschutzes. 
– Errichtung weiterer moderner Schallschutzwände und -dämme (knapp 1.000 km Neubau- und Bestandsstrecken sind 

jetzt schon abgedeckt). 
– Effizienter Lärmschutz, gemeinsam mit Ländern, Städten und Gemeinden – durch Förderung von Schallschutzwänden 

und Einbau von Schallschutzfenstern und -türen in hochbelasteten Gebieten. 
– Umsetzung der europäischen Vorgaben der TSI-Noise („quieter routes“) in Österreich mit Fokus auf alle am Netz der 

ÖBB tätigen Eisenbahnverkehrsunternehmen beziehungsweise Wagenhalter: ab 08.12.2024 dürfen auf sogenannten 
„leisen Strecken“ nur mehr leise (d.h. entsprechend auf lärmarme Bremsen umgerüstete) Güterwagen verkehren. Sie 
müssen einen um ca. 10dB leiseren Vorbeifahrtspegel aufweisen als vor der Umrüstung. 

– Lärmminderungsmaßnahmen durch laufende Instandhaltungsmaßnahmen des Schienennetzes (z.B.: Schienenschleifen) 
– Jahresbericht „Monitoring Schallemissionen Eisenbahnverkehr Wörthersee“ mit Bezug auf Eisenbahn-Schallemissionen 

der zweigleisigen Südstrecke im Zentralraum Kärnten (gemeinsam mit Land Kärnten). 
– Forschung und Entwicklung – zur Forcierung neuer und innovativer Maßnahmen zur weiteren Verringerung von 

Bahnlärm sowie von Erschütterungen und Vibrationen (eine Auswahl an Forschungsprojekten findet sich im Rahmen 
der Initiative „Leise Gleise“ auf https://konzern.oebb.at/de/leise-gleise/forschung-entwicklung). 

– Maßnahmen zur Minimierung von Erschütterungen / Vibrationen (Zustand von Schienen, Aufbau / Schichtung des 
Erdreiches auf dem Übertragungsweg …). 

Fahrzeugseitige Maßnahmen 

– Die Rail Cargo Group setzt alles daran, den Schienengüterverkehr leiser zu machen. Dafür statten sie alle ihre in Betrieb 
befindlichen Güterwagen mit neuen leisen Sohlen aus. Die Laufflächen bleiben glatter und die Rollgeräusche werden 
somit entscheidend leiser. Güterzüge klingen dann fast um die Hälfte leiser als herkömmliche Wagen. Im März 2018 
wurde mit dem Umbau begonnen, und 2023 soll die Umrüstung abgeschlossen werden. Derzeit sind bereits 96% der 
RCG Flotten in Österreich mit leisen Bremsen unterwegs. Bis Ende 2023 werden 100% mit leisen Bremssohlen 
ausgestattet sein. 

– Weitere Anwendung geltender technischer Normen / Standards in Hinblick auf die Lärmminderung bei der 
Neubeschaffung von Schienenfahrzeugen im Personen- und Güterverkehr und von Bussen für den Personenverkehr auf 
der Straße. 

– Umsetzung fahrzeugseitiger Maßnahmen zur Minimierung von Erschütterungen / Vibrationen (Zustand des 
Rollmaterials, Gewicht / Geschwindigkeit und Zusammensetzung von Zügen …). 

– Lärmminderung im Bahnbetrieb durch gezielte Schulung und Information von Mitarbeiter:innen 1für eine 
lärmmindernde Betriebsführung (Lärmschutzanweisungen für Verschub bzw. Betrieb). 

Klassische Luftschadstoffe 

Hinweis: CO2-Emissionen werden Kapitel G.1. Klimaschutz behandelt. 

Klassische Luftschadstoffe (NO2, NOX,…) werden bei den ÖBB ähnlich wie Treibhausgasemissionen zu großen Teilen bei 
Verbrennungsprozessen ausgestoßen Das erfolgt einerseits im Verkehr (z. B. Dieseleinsatz im Schienen- / Bus- u. 
innerbetrieblichen Verkehr), andererseits bei stationären Anlagen (Heizanlagen). Staub- und Feinstaubbelastungen bei den 
ÖBB stammen oft auch aus anderen Quellen – vor allem aus Bau- und Erhaltungsprojekten. 

Zielsetzung 

Luftschadstoffe im Verkehr und aus stationären Quellen weiter verringern und auch Staub- beziehungsweise 
Feinstaubbelastungen geringhalten. 

Dabei wird anhand folgender Stoßrichtungen vorgegangen: 
– Luftschadstoffe im Verkehr – etwa Reduktion von Emissionen aus der Verbrennung (v. a. Stickstoffoxide und 

Kohlenmonoxid) zum Beispiel durch Motorentechnik (Abgasstandards, Euro-Klassen …) und dem Reifen- und 
Bremsabrieb (v. a. Stäube). Hinweis: Dekarbonisierungsmaßnahmen aus Baustein 1 – Klimaschutz (z. B. Ersatz von Diesel) 
wirken nicht nur THG-senkend, sondern reduzieren auch entsprechend klassische Luftschadstoffe. 

– Luftschadstoffe aus der stationären Verbrennung (z. B. Ölheizungen). 
– Staub- bzw. Feinstaubbelastungen durch ÖBB Bau- bzw. Erhaltungsprojekte (in erster Linie Ausbau und Optimierung 

Schieneninfrastruktur). 
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LLichtverschmutzung und elektromagnetische Felder 

Lichtquellen wie beispielsweise Bahnhofsbeleuchtungen und beleuchtete Werbetafeln sind künstliche Lichtquellen und 
haben teilweise spürbare Auswirkungen auf das Leben von Tieren, Pflanzen und Menschen. Andererseits sind ausreichend 
beleuchtete Verkehrsflächen auch maßgeblich für die Sicherheit unserer Kund:innen, Mitarbeiter:innenund für den 
Bahnbetrieb. Beim Thema Reduktion von Lichtverschmutzung ist sensibles Vorgehen gefragt, dasselbe gilt für die 
Reduktion elektromagnetischer Felder unter Berücksichtigung aller Interessen. 

Der Einsatz von elektrischer Energie zur Bahnstromversorgung und der Betrieb elektrischer Anlagen (z. B.: 16,7-Hz-Anlagen, 
Umspann- bzw. Umrichterwerke, Freileitungs- bzw. Oberleitungsanlagen) kann elektromagnetische Emissionen 
verursachen. Schutz- und Ausgleichsmaßnahmen können erforderlich sein um Mitarbeiter:innen, Kund:innen und 
Anrainer:innen zu schützen. Die Auswirkungen elektromagnetischer Felder können in vielen beruflichen Situationen der 
ÖBB gegeben sein – sogar bei Büroarbeitsplätzen. Die ÖBB sind von diesem Themenfeld vielfältig betroffen – die 
Minimierung und der Schutz vor elektromagnetischen Feldern ist daher ein wichtiges Ziel. 

ZZielsetzungen 

– Minimierung von Lichtverschmutzungen – unter Berücksichtigung des sicheren Bahnbetriebs. 
– Reduktion der Einwirkung elektromagnetischer Felder auf Betroffene (Mitarbeiter:innen, Kund:innen und 

Anrainer:innen). 

Lichtverschmutzung 
– Optimaler Einsatz von Beleuchtungen – unter Berücksichtigung eines sicheren Bahnbetriebs. 
– Einsatz geeigneter Leuchtmittel (z. B. Ersatz von Quecksilber Hochdrucklampen) und sinnvolle Planung / Umsetzung von 

Beleuchtungen (z. B. Verzicht auf direkte Lichtemissionen nach oben) – bringt zusätzliche Möglichkeit Energie zu sparen. 
– Einsatz von Insektenfreundlichen Leuchtmittel (Farbtemperatur kleiner 3000K) in nicht sicherheitsrelevanten Bereichen. 
– Einsatz von Lampen der Schutzart IP 65 und höher. Damit ist die direkte Berührung von Insekten mit dem Leuchtmittel 

ausgeschlossen. 

Elektromagnetische Felder 
– Auswirkungen elektromagnetischer Felder auf Betroffene (Mitarbeiter:innen, Kund:innen, Anrainer:innen) gering halten 

v. a. bei Anlagen zur Bahnstromversorgung beziehungsweise beim Betrieb elektrischer Anlagen. 
– Bei sonstigen Prozessen (Bau- und Instandhaltungsprozesse bis hin zu Büroarbeitsprozessen). 

Im Rahmen von Neubauten und Umbauten größeren Umfangs werden EMV Gutachten (EMV = elektromagnetische 
Verträglichkeit) bzw. EMV Untersuchungen durchgeführt, um die Auswirkungen auf die Umwelt zu untersuchen und mit 
geeigneten Maßnahmen zu minimieren. 

Es werden standardmäßig bei Neubauten und Umbauten Rückleiter zur Minimierung der elektrischen Felder eingesetzt. 
In Bereichen sensibler Nutzung werden projektspezifische Festlegungen zur Minimierung der elektrischen Felder getroffen 
(z. B. öffentliche Parkanlage am Schedifka Platz). 

   
Wichtige Kennzahlen auf einen Bick  2021 2022 

Lärm      
Schallschutzwände (km) 948 960 
Schallschutzdämme (km) 65 65 
Infrastrukturseitige Investitionen in Schallschutz (Mio. EUR) 5,6 4,7 
Güterwagen mit LL-Sohle (lärmarme Bremssohlen) im Bestand der RCA (Stk.) 15.256 16.476 
Güterwagen mit LL-Sohle (lärmarme Bremssohlen) im Bestand der RCH (Stk.) 3.319 4.584 
Emissionen      
Anzahl der Busse der Normklassen Euro2 und Euro3 im Bestand PB (Stk.) 4 2 
Anzahl der Busse der Normklasse Euro4 im Bestand PB (Stk.) 41 8 
Anzahl der Busse emissionsärmerer Normklassen Euro5 / EEV und Euro6 (Stk.) 2.447 2.511 
Menge an Stickstoffoxiden (NOX) durch Dieselverbrauch in Österreich (t)*) 1.080 1.147    
*) grober Berechnungsansatz unter Anwendung eines NOX-Durchschnittswertes je Liter Diesel laut Umweltbundesamt; NOX-Emissionsfaktor für Diesel 2022 aktuell 

noch nicht verfügbar, NOx für 2022 wurde auf Basis des Emissionsfaktors 2021 berechnet. 
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HHiighlights 2022 

SStrategische Lärmkartierung 

Rollende Räder erzeugen Schall aufgrund physikalischer Gesetze, welche sich nicht außer Kraft setzen lassen. Die ÖBB 
unternehmen jedoch alles, um Schallemissionen des Schienenverkehrs einzudämmen und zu verringern. Im Zuge der 
europäischen Strategischen Lärmkartierung erfolgten die planmäßig alle fünf Jahre vorzulegenden österreichweiten 
Lärmkarten (vgl. www.laerminfo.at – Lärmkarten / Schienenverkehr). Erstmalig kam die europaweit einheitliche 
Berechnungsmethode zum Einsatz. Auf der Grundlage der Strategischen Lärmkartierung werden im kommenden Jahr auf 
Basis des Artikels 8 der EU-Umgebungslärmrichtlinie bzw. ihrer nationalen Umsetzung die Aktionspläne erstellt, welche 
bis 2024 der Europäischen Kommission vorzulegen sind. 

WWirkungsvolle Schutzmaßnahmen 

Im Zuge der Lärmsanierung bei Bestandsstrecken werden Schallschutzwände und Schallschutzfenster errichtet und 
gefördert. Bei Neu- und Ausbaustrecken werden Lärmschutzmaßnahmen von Beginn an mitberücksichtigt und umgesetzt. 
Dadurch befanden sich im Jahr 2022 im Netz der ÖBB-Infrastruktur AG auf 4.935 km Streckenlänge 1.025 km an 
Schallschutzwänden und Schallschutzdämmen. Im Berichtsjahr 2022 wurden zusätzlich 12 km Schallschutzwände errichtet. 

PPostbus: Weitere Forcierung emissionsarmer Busse 

2.511 Busse der emissionsärmeren Normklassen Euro 5 / EEV und Euro 6 stehen Ende 2022 im Bestand der 
Österreichischen Postbus Aktiengesellschaft. Das sind um 64 Stück mehr als Ende 2021. 

Die Einhaltung geltender technischer Normen und Standards bei der Neuanschaffung von Verbrennungsfahrzeugen wie 
etwa Bussen ist die wesentliche Grundvoraussetzung, um beispielsweise klassische Luftschadstoffe (NO2, NOX) im Verkehr 
zu reduzieren oder zu begrenzen. 

AAusblick 2023 

DDie Zukunft der leisen Gleise 

Zukunftsthemen zur Verringerung von Bahnlärm werden im Rahmen von Forschungsprojekten bei der ÖBB-
Infrastruktur AG erarbeitet: Diese betreffen sowohl die systematische und langfristige Testung von Oberbaukomponenten 
als auch die wechselseitigen Abhängigkeiten Fahrzeug – Fahrweg in schalltechnischer Hinsicht. Weiters werden Prognosen 
in schalltechnischer Hinsicht erarbeitet, welche künftige Entwicklungen wie beispielsweise Verkehrsprognosen (vgl. VPÖ 
2040+) bzw. verkehrspolitische Pläne (vgl. Mobilitätsmasterplan 2030) mitberücksichtigen. 

HHeizölausstieg 

Umsetzung weiterer Umbauten für den Ausstieg aus ölbefeuerten Heizungsanlagen bis 2030, siehe Kapitel G.1. 

G.4. Ressourcenmanagement GRI 413-1 

MManagementansatz 
Die Mengen an Ressourcen, die wir Menschen im Schnitt pro Jahr verbrauchen, ist erheblich größer als das, was uns die 
Erde im gleichen Jahr „zur Verfügung stellt“. Zur nachhaltigen Abdeckung des Verbrauchs von Menschen müssten jedes 
Jahr „1,75 Erden“ verfügbar sein. Für den aktuellen Ressourcenverbrauch Österreichs wären derzeit sogar „3,5 
Erden“ nötig. Der achtsame und nachhaltige Umgang mit Ressourcen muss also klar im Fokus stehen – das gilt auch für 
die ÖBB. Für die Errichtung und den Erhalt von Bahninfrastruktur sowie den Betrieb werden Wasser und viele andere 
Rohstoffe beziehungsweise Materialien benötigt. Ebenfalls eine wertvolle Ressource ist die Fläche, der Flächenverbrauch 
des öffentlichen Verkehrs ist effizient. Mit nur sieben Quadratmetern je beförderter Person hat er einen weit geringeren 
Flächenverbrauch als der motorisierte Individualverkehr mit 100 Quadratmetern. 

Übergeordnetes Ziel der ÖBB ist es, den Einsatz ihrer Rohstoffe und Materialien gering zu halten, Ressourcen und vor 
allem Kosten zu sparen. Insbesondere wollen die ÖBB Chemikalien und Schadstoffe so weit wie möglich reduzieren. 
Abfälle sollen weitgehend vermieden und eine Kreislaufwirtschaft gefördert werden. Auch beim Flächenverbrauch ist es 
das Ziel der ÖBB, diesen auf das notwendigste Ausmaß zu beschränken.  
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Die ÖBB möchten die Kreislauffähigkeit von Produkten und Leistungen in ihre Beschaffungs- und Investitionsstrategien 
schrittweise systematisch einbeziehen. Wesentliche Themenfelder sind die Reduktion von Primärrohstoffen, die aktive 
Materialerhaltung sowie die Verlängerung der Nutzungsdauer. Mit der Anwendung von Circular-Economy-
Wirtschaftsprinzipien können die ÖBB Kosten senken, Ressourcen langfristig sichern sowie ihren Beitrag zur Nachhaltigkeit 
fördern. Die Umsetzung erfolgt durch ein gezieltes Rohstoff- und Ressourcenmanagement. Um möglichst wenig Abfall zu 
produzieren, soll der Einsatz von nachhaltigen Materialien forciert werden. Nicht vermeidbare Abfälle werden nach 
Möglichkeit einer Wiederverwendung sowie einer nachhaltigen, gesetzeskonformen Verwertung / Entsorgung zugeführt. 

ZZiielsetzungen 
– Die ÖBB wollen eine Vorreiterrolle im Bereich einer effektiven Kreislaufwirtschaft einnehmen und die Transformation 

Österreichs zu einer nachhaltigen Wirtschaft unterstützen. 
– Die ÖBB wollen ein Sekundärrohstoffmanagement forcieren, um optimal mit den vorhandenen Abfällen umzugehen 
– Rohstoffe, Materialien sowie Produkte sollen soweit möglich effizient und nachhaltig eingesetzt und chemische Stoffe / 

Schadstoffe auf ein umsetzbares Mindestmaß reduziert werden. 
– Die ÖBB wollen ein Sekundärrohstoffmanagement forcieren, um optimal mit den vorhandenen Abfällen umzugehen 
– Der Wasserverbrauch soll auch zukünftig konstant gehalten und wo möglich verringert werden. 
– Die Reduktion der Bodenversiegelung und des Flächenverbrauchs ist ein wichtiges Umweltziel für den ÖBB-Konzern. 

RRessourcenschonung und Kreislaufwirtschaft GRI 301-1, 306-2 
Die Endlichkeit natürlicher Ressourcen sowie soziale und ökologische Folgen des Rohstoffabbaus machen eine 
Entkopplung des Wirtschaftswachstums vom Ressourcenverbrauch und die Entwicklung einer effektiven 
Kreislaufwirtschaft zu einem zentralen Nachhaltigkeitsthema. Das spart Ressourcen und ebenso Kosten. 

RRessourcenmanagement in den Teilkonzerngesellschaften 

Im Bereich der ÖBB-Technische Services-Gesellschaft mbH, die für die Wartung der Schienenfahrzeuge verantwortlich ist, 
spielt der Umgang mit Ressourcen eine wesentliche Rolle. Im Jahr 2022 sind um 31% mehr umweltrelevante Stoffe als im 
Vergleich zum Vorjahr angefallen (2022: 1.744 t, 2021: 1.332 t). Forciert wird zum Beispiel ein sorgsamer Umgang 
beziehungsweise eine Reduktion der verbrauchten Menge an Klebern oder Lacken. Zusätzlich dazu wird bei ÖBB-
Technische Services-Gesellschaft mbH auf das Thema Komponentenaufarbeitung gesetzt. Dabei werden zahlreiche 
Bestandteile aufgearbeitet und wiederverwendet, um das Abfallvolumen zu senken und Ressourcen zu schonen. Zum 
Beispiel werden Sitze, Toiletten, Standheizungen, elektrische Elemente sowie Zug- und Stoßvorrichtungen und vieles mehr 
sorgsam „refurbished“. 

Die Rail Cargo Group achtet auch bei ihren Güterwagen auf Ressourcenschonung. Diese werden nach ihrem Lebensende 
vollständig verschrottet und für die Produktion von neuem Stahl wiederverwendet. 2022 wurden in der Rail Cargo Group 
in Österreich rd. 6.085 t (Vj: 6.372 t) an Wagenmaterial so einer Verwertung zugeführt. Auch bei der Güterwagen-
Innovation TransANT werden Ressourcen geschont, indem der Materialverbrauch je Wagon um 20 % reduziert wurde.  

Innerhalb der ÖBB-Infrastruktur AG spielt der schonende Umgang mit Ressourcen sowie die Bestrebung zur 
Abfallvermeidung und Wiederverwendung von Materialien eine wesentliche Rolle. Dies zeigt sich zum Beispiel auch in 
Form der maschinellen Reinigung von Gleisschotter und dessen Wiedereinbau im Schotterbett sowie bei der 
Untergrundsanierungen mit Aushubmaschinen (AHM). Dabei wird der obere Bereich des Schotterbettes gebrochen, mit 
Neumaterial vermengt und als Tragschicht wieder im Gleis eingebaut. Das restliche Gleisschottermaterial wird gemeinsam 
mit dem Untergrund ausgehoben und entsorgt bzw. einer entsprechenden Verwertung zugeführt. Somit erfolgt eine 
Wiederverwendung im Sinne der Ressourcenschonung und eine Reduktion der Abfallmenge. 

   
Ressourcenschonung und Kreislaufwirtschaftt 2021 2022 

ÖBB--Technische Services--Gesellschaft mmbH –  Komponentenaufbereitung in Stüück     
Druckluft und Bremsbauteile 37.406 42.168 
Dieselmotoren / Getriebe 196 199 
Klimaanlagen 1.228 1.110 
Fenster 2.575 2.935 
ÖBB--Infrastruktur AG –– RRückgewinnung Gleisschotter in Tonnen      
Rückgewinnung Gleisschotter durch Reinigungsmaschinen 320.000 247.000 
Rückgewinnung Gleisschotter durch maschinelle Untergrundsanierung 23.000 22.000    
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AAbbfall 306-1, 306-2 
Als Teil der Strukturierung rund um die Kreislaufwirtschaft wird auch Abfall eine der Stoßrichtungen sein, um vorhandene 
Ressourcen optimal zu nutzen. Dazu wird die Entwicklung eines Rohstoffmanagements in der ÖBB vorangetrieben. Über 
99% der anfallenden Abfallmenge des ÖBB-Konzerns entfallen auf die ÖBB-Infrastruktur AG als Bauherr großer 
Bauvorhaben im Zuge von Investitionen (Erneuerung / Neubau / Ausbau), aber auch bei der Instandhaltung (Inspektion / 
Wartung / Entstörung / Instandsetzung). Im Jahr 2022 wurde mit rd. 6,74 Mio. t um 18% mehr Abfall erzeugt als im 
Jahr 2021 (Vj: rd. 5,51 Mio. t). Mit rd. 6,72 Mio. t macht der nicht gefährliche Abfall (gefährlicher Abfall: 0,03 Mio. t) den 
größten Teil der Gesamtabfallmenge des ÖBB-Konzerns aus. Rd. 98% der nicht gefährlichen Abfallmengen entfallen dabei 
auf Abfälle aus Bautätigkeiten, diese haben sich im Vergleich zum Vorjahr um 22% gesteigert und liegen aktuell bei 
rd. 6,59 Mio. t (Vj: rd. 5,38 Mio. t). Die Menge an deponiertem Material hat mit den intensiven Bautätigkeiten im Bereich 
Infrastruktur zu tun. Rd. 53% der Bauabfälle werden einer Beseitigung zugeführt, wobei im Jahr 2022 74% auf 
betriebsfremde Deponien verbracht wurden. Rd. 99% davon betreffen Aushubmaterial, das im Zuge der Bautätigkeiten 
der Schieneninfrastruktur anfällt. Die Menge der gefährlichen Abfälle im ÖBB-Konzern verzeichnete im Vergleich zum 
Vorjahr eine Steigerung von rund 12%. 

Ein Teil der Entsorgung der baulichen und betrieblichen Abfälle des ÖBB-Konzerns wird durch die Rail Cargo Logistics – 
Environmental Services GmbH (RCL-ES) als „haus-interner“ Abfallsammler abgewickelt. Die anfallenden Abfälle werden, 
über die der RCL-ES für den gesamten ÖBB-Konzern geschlossene Verträge / Vereinbarungen, ausschließlich an befugte 
Abfallsammler oder -behandler übergeben. Bei zentral verwalteten Objekten erfolgt die umweltgerechte Verwertung oder 
Beseitigung für kommunale Abfälle überwiegend durch die ÖBB-Immobilienmanagement GmbH (z. B. Bahnhöfe, 
Haltestellen oder Bürostandorte). Für den überwiegenden Teil an baulichen Abfällen aus großen Infrastrukturvorhaben der 
ÖBB-Infrastruktur AG erfolgt die Entsorgung über gesonderte Bauverträge (Einzelverträge). Die Datenerhebung wird über 
diverse interne Prozesse und Systeme (ÖBB-Infrastruktur AG: Verfahrens- und Arbeitsanweisungen, 
Umweltinformationssystem; RCL-ES: Abfallwirtschaftsplattform, Abfallbilanz bzw. sonstige Elektronische 
Datenmanagement (EDM)-Meldungen, Meldungen nach dem Altlastensanierungsgesetz (ALSAG) etc.) getrennt für jedes 
Kalenderjahr abgewickelt. 

Eine besondere Bedeutung kommt hierbei den betriebseigenen Deponien der ÖBB-Infrastruktur AG zu. Diese sind 
wesentliche Bestandteile von Infrastrukturvorhaben (u. a. Semmering-Basistunnel oder Errichtung der Koralmbahn) im 
öffentlichen Interesse (EB / UVP-Verfahren). In diesen Deponien werden bauliche Abfälle, wie z. B. Erdaushub, 
Tunnelausbruch, etc. einer Beseitigung unter Berücksichtigung der bestmöglichen Reduktion von Transportwegen und 
damit auch Emissionen zugeführt. 
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AAbbfalltabelle des ÖBB-Konzerns GRI 306-3 bis 5 
           
    Abfälle aus Bauprojekten Betriebliche Abfälle Schrott Kommunaler Abfall SSuummmmee  

AAbbffaallllaarrtt  iinn  TToonnnneenn  ((tt))**))  2021 2022 2021 2022 2021 2022 2021 2022 22002211  22002222  

Sonstige Verwertung: 
mechanische, biologische 
und chemisch-
physikalische Verfahren1) 598 448 2.014 2.179 136 39 0 2 2.749 2.668 

Sonstige Verwertung: 
energetische Verwertung 17.603 21.138 3.774 3.493 0 0 0 0 21.377 24.631 

VVeerrwweerrttuunngg  1188..220011  2211..558866  55..778899  55..667722  113366  3399  00  22  2244..112266  2277..229999  

Betriebsfremde Deponien 1.155 855 0 418 0 9 0 0 1.155 1.282 

BBeesseeiittiigguunngg  11..115555  885555  00  441188  00  99  00  00  11..115555  11..228822  

GGeeffäähhrrlliicchheerr  AAbbffaallll  1199..335566  2222..444411  55..778899  66..009900  113366  4488  00  22  2255..228811  2288..558811  

Recycling 
(Übergabe an Recycler) 659.591 1.334.057 10.662 32.008 58.905 61.801 3.551 3.829 732.708 1.431.694 

Sonstige stoffliche 
Verwertung: 
Wiederverwendung im 
Bauvorhaben 250.989 1.626.438 0 0 0 0 0 0 250.989 1.626.438 

Sonstige stoffliche 
Verwertung: 
Wiederverwendung 
außerhalb Bauvorhaben 211.004 107.707 2 706 0 0 0 0 211.006 108.413 

Sonstige Verwertung: 
mechanische, biologische 
und chemisch-
physikalische Verfahren 88 56 3.813 5.934 0 0 0 0 3.901 5.990 

Sonstige Verwertung: 
energetische Verwertung 2.292 586 8.479 3.286 0 0 9.831 10.347 20.602 14.219 

VVeerrwweerrttuunngg  11..112233..996633  33..006688..884444  2222..995566  4411..993333  5588..990055  6611..880011  1133..338822  1144..117766  11..221199..220077  33..118866..775544  

Betriebsfremde Deponien 2.394.192 2.616.703 2.798 4.183 152 132 114 239 2.397.256 2.621.257 

Betriebseigene Deponien 1.864.858 903.852 0 0 0 0 0 0 1.864.858 903.852 

Beseitigung  4.259.050  3.520.555  2.798  4.183  152  132  114  239  4.262.114  3.525.109  

NNiicchhtt  ggeeffäähhrrlliicchheerr  AAbbffaallll  55..338833..001133  66..558899..339999  2255..775544  4466..111166  5599..005577  6611..993333  1133..449966  1144..441155  55..448811..332211  66..771111..886633  

GGeessaammttaabbffaallll  55..440022..336699  66..661111..884400  3311..554433  5522..220066  5599..119933  6611..998811  1133..449966  1144..441177  55..550066..660022  66..774400..444444  

ddaavvoonn  VVeerrwweerrttuunngg  11..114422..116644  33..009900..443300  2288..774455  4477..660055  5599..004411  6611..884400  1133..338822  1144..117788  11..224433..333333  33..221144..005533  

davon Beseitigung 4.260.205  3.521.410  2.798  4.601  152  141  114  239  4.263.269  3.526.391             
1) Es wurde nicht zwischen Verwertung / Beseitigung am / außerhalb des Standortes unterschieden, da dies am Standort nicht relevant ist, außer im Falle der 

Wiederverwendung im Bauvorhaben und der betriebseigenen Deponien, diese sind als Kategorien angeführt. Aufgrund von Rundungen der Dezimalstellen der 
Tonnen auf ganze Zahlen, kommt es zu kleinen Abweichungen. 

2) Aufgrund einer Systemumstellung im GJ 2022 kommt es bei den Daten von 2021 zu einer geringen Abweichung von ca. 0,05%. 
3) Gefährlicher Abfall wird vor dem Recycling einem mechanischen, biologischen und chemisch-physikalischen Verfahren zugeführt. 

WWasser GRI 303-1, 303-5 
Ein wesentlicher Baustein zur Vermeidung von Ressourcenverschwendung und überhöhtem Wasserverbrauch ist eine 
Verbesserung der Effizienz der Wassernutzung in allen Sektoren. Das Wasser (Trink- und Brauchwasser) des ÖBB-Konzerns 
stammt zum überwiegenden Teil aus der kommunalen Versorgung. Zusätzlich gibt es seitens der ÖBB-Infrastruktur AG 
137 Quellen, die auf Bahngrund liegen und deren Nutzung auf Grundlage bestehender Wasserrechte erfolgt. Die 
Österreichische Postbus Aktiengesellschaft verfügt über sechs Quellen. Generell betreiben die ÖBB keine 
Wasseraufbereitungsanlagen für kommunale Abwässer, sondern leiten diese in die zentrale, öffentliche Kanalisation ein. 

Im Jahr 2022 kam es zu einer Verringerung des Wasserverbrauchs um 5% im Vergleich zum Vorjahr, der Wasserverbrauch 
betrug 2022 rd. 2,2 Mio. m³ (Vj: rd. 2,3 Mio. m³). 

Ein wesentlicher Punkt für die Gewährleistung einer langfristig sicheren und stabilen Gleisanlage stellt die nachhaltige 
Bahnentwässerung des Fahrweges von Eisenbahnen dar. Dabei entstehen aus dem regelmäßigen Bahnbetrieb 
grundsätzlich keine Verunreinigungen, die gesetzliche Grenzwerte überschreiten. Doch nicht nur im Betrieb, sondern auch 
in der Bauphase ist sicherzustellen, dass Gewässer nicht negativ beeinflusst werden. Um dies zu gewährleisten, werden in 
den einzelnen Bauphasen chemische Untersuchungen des Wassers durchgeführt. Die Wassereinleitung erfolgt gemäß den 
Vorgaben des Wasserrechtsgesetzes nur im Einklang mit den entsprechenden wasserrechtlichen Genehmigungen. 
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Rund um den Bahnkörper entstehen Abwässer – durch Niederschlagswasser und durch das von Böschungen zufließende 
Wasser. Diese werden nicht direkt in den Gewässerkörper (z. B. Bäche, Flüsse, Grundwasser etc.) eingeleitet, sondern stets 
einer entsprechenden Reinigung unterzogen. 

Wässer bei möglichen Störfällen (z. B. im Tunnel) werden separat aufgefangen. Die Ableitungen sind grundsätzlich mit 
Schiebern versehen, die im Störfall sofort geschlossen werden. Dadurch wird eine Einleitung von verunreinigten Wässern 
in die Gewässerkörper verhindert. 

FFlläche und Boden 
Die Baulänge 70  des ÖBB Streckennetzes beträgt 2022 rd. 4.935 km (2021: rd. 4.965 km), die Grundstücksfläche  
rd. 189,4 km² (2021: rd. 189,6 km²). Damit sind sowohl die Streckenlänge wie auch die Grundstücksfläche im Vergleich 
zum Vorjahr minimal gesunken. Die Leistung der Bahn ist umso bemerkenswerter, da sie Jahr für Jahr weniger Platz für 
die Abwicklung des Verkehrs benötigt, der hingegen jährlich steigt. Eine Studie des VCÖ hat gezeigt, dass Straßen inkl. 
Parkplätze 18-mal mehr Fläche als die Bahninfrastruktur benötigen. Bei gleicher Transportleistung braucht die Schiene im 
Vergleich zur Straße nur ein Drittel bis ein Sechstel der Fläche. Vom Verkehrsbündnis Allianz Pro Schiene e. V. wurde 2020 
erhoben, dass man beim motorisierten Individualverkehr pro beförderte Person von 100 Quadratmetern Fläche ausgehen 
muss. Auf der Schiene sind es pro Person nur sieben Quadratmeter. Bahnfahren ist daher nicht nur klimafreundlicher, 
sondern hat auch einen wesentlich geringeren Flächenbedarf als der Straßenverkehr. Während die Straßenflächen in den 
letzten Jahren ständig gewachsen sind (Zuwachs 2021: 4,4 km²), ist bei der Bahn hingegen ein erheblicher Rückgang zu 
verzeichnen (Quelle: UBA). Das hat einerseits mit den Neuklassifizierungen von Landbedeckungen zu tun (z. B. wurde Wald, 
der auf Bahngrund steht, früher der Verkehrsinfrastruktur zugerechnet), andererseits ist das aber auch auf 
verkehrspolitischen Entscheidungen zurückzuführen. So wurden gewisse Nebenstrecken aufgelassen und innerstädtische 
Logistikflächen für die Stadtentwicklung aufgegeben. 

Im Jahr 2021 konnte ein Projekt abgeschlossen werden, dass es ermöglichen soll die Landbedeckung und 
Nutzungspotenziale aller Bahngrundflächen, die sich im Besitz des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur befinden, besser 
abschätzen zu können. Das Projekt wurde mit dem Institut für Landschaftsentwicklung, Erholungs- und 
Naturschutzplanung, Department Raum, Landschaft, Infrastruktur der Universität für Bodenkultur das Projekt 
„Potenzialflächenanalyse“ durchgeführt. In Summe besitzt die ÖBB-Infrastruktur AG mehr unversiegelte Wald- und 
Wiesenfläche als versiegelte Verkehrsflächen (mehr dazu befindet sich im Lagebericht der ÖBB-Infrastruktur AG im 
Kapitel G.3.). Um die Bodenversiegelung noch weiter zu reduzieren, hat der Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur ein Programm 
gestartet, in dem Entsiegelungsmaßnahmen in den Regelwerken und im Rahmenplan evaluiert und erste Pilotprojekte ins 
Leben gerufen werden. 

Bei der ÖBB-Produktion AG wurde 2022 bei einem von fünf besonders alten historischen ÖBB-Produktions-
Dieselstützpunkten begonnen, Erdreich auf mögliche Kontaminierungen zu überprüfen. Ziel ist es 
Grundwasserbeeinträchtigungen zu vermeiden. 2022 wurde der Standort Wr. Neustadt mittels Bodenproben geprüft. 
Dabei wurde eine mögliche Beeinträchtigung des Erdreiches festgestellt. Gemeinsam mit der Behörde wurden weitere 
Untersuchungen angestellt. Bei niedrigem Pegelstand war keine Grundwasserbeeinträchtigung zu finden, aktuell wird 
noch der Anstieg des Grundwasserspiegels abgewartet, um ein endgültiges Ergebnis zu erhalten. Wenn auch dann keine 
Beeinträchtigung mehr vorliegt, gilt der Stützpunkt als abgeschlossen und der nächste wird untersucht. 

RResümee und Ausblick 2023 
Der Prozess hin zu einer effektiven und wirtschaftlichen Kreislaufwirtschaft im ÖBB-Konzern ist aktuell im Gange. Im Jahr 
2023 werden mehrere Initiativen zur Verbesserung der Kreislaufwirtschaft gesetzt. Einerseits wird dieser Bereich personell 
besser aufgestellt und andererseits sollen über Kooperationen und Forschungsprojekte neue Methoden angewendet sowie 
weitere Potentiale identifiziert und gehoben werden. Wesentliche Leitlinie dafür wird die österreichische 
Kreislaufwirtschaftsstrategie sein, die im Dezember 2022 veröffentlicht wurde. 

  

                                                             

70 Betriebliche Länge aufgrund genauerer Berechnungsmöglichkeiten auf Baulänge geändert (betriebliche Länge 2021: 4.871 km; 2022: 4.843 km). 
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G.5. Biodiversität und Artenvielfalt GRI 413-1

MMaanagementansatzz 
Um ihren Kund:innen österreichweit ein flächendeckendes Bahnangebot bieten zu können, betreiben die ÖBB auf einem 
Streckennetz mit knapp 5.000 km rd. 10.000 km Bahngleise, die durch und in die Natur führen. Diesem Eingriff steht der 
Umstand gegenüber, dass Bahnstrecken (mittlerweile) aber auch wichtige Lebensräume und Rückzugsgebiete für Pflanzen 
und Tiere sind. Zudem sind die ÖBB überzeugt, dass ein intakter Lebensraum eine gute Lebensqualität für alle Menschen 
sichert.

Als Klimaschutzunternehmen wollen die ÖBB auch zur Wahrung der Biologischen Vielfalt im Land beitragen. Negative 
Auswirkungen auf die Umwelt sollten so gering wie möglich gehalten werden, um natürliche Lebensräume zu erhalten.

Die Berücksichtigung von Natur- und Artenschutz erfolgt bereits bei der Planung von Bau- und Erhaltungsmaßnahmen auf 
Grundlage der entsprechenden Bundes- und Landesgesetze. Notwendige Eingriffe in Natur und Landschaft werden so 
umgesetzt, dass möglichst wenige negative Auswirkungen durch Vermeidungs-, Verminderungs-, Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen entstehen. Darüber hinaus unterstützen die ÖBB zahlreiche Natur- und Artenschutzprojekte, die den 
Erhalt der biologischen Vielfalt fördern. Das Thema „Artenvielfalt und Biodiversität“ ist zudem Inhalt 
bewusstseinsbildender Trainings und Fortbildungen.

ZZielsetzungenn 
– Die ÖBB wollen in der Vegetationskontrolle auf Gleisanlagen den Einsatz von chemischen Herbiziden weiter reduzieren.
– Die ÖBB wollen bei ihren Mitarbeiter:innen die Bewusstseinsbildung zum Thema „Artenvielfalt und

Biodiversität“ vorantreiben.
– Zur Schaffung und Verbesserung von Lebensräumen an und um die Bahn wollen die ÖBB im Rahmen der Möglichkeiten 

gezielte Initiativen umsetzen.
– Arten- und Naturschutzmaßnahmen sollen im Einklang mit den betrieblichen Anforderungen der Bahn umgesetzt 

werden.

Zur Erhöhung der Biodiversität entlang der Strecke wird Wert auf eine spezielle Gestaltung der Bahndämme und 
Böschungen gelegt. Planung und Bau der Anlagen sind bereits auf die Förderung von verschiedene Vegetationstypen am 
Bahndamm abgestimmt, um die Vielfalt der Fauna und Flora weiter zu forcieren. Die Bahnbegleitflächen fungieren 
aufgrund ihrer extensiven Bewirtschaftung als Rückzugsraum und Migrationskorridor für seltene Tier- und Pflanzenarten 
sowie als verbindendes Element zwischen verschiedenen Lebensräumen in Österreich. Aber auch Bahntrassen mit ihren 
vorwiegend naturnahen, nicht intensiv genutzten und extensiv bewirtschafteten Flächen bieten geeignete Lebensräume, 
Rückzugsgebiete sowie Wanderkorridore für viele Tier- und Insektenarten. Zudem stellen intakte, naturnahe und 
artenreiche Lebensräume eine Vielzahl an Ökosystemleistungen zur Verfügung und fördern dadurch die Lebensqualität 
der Menschen.

Weiteree wesenttlichee Maßnahmen.. RRessourcenmanagementt (Auszug)) 

Kreislaufwirtschaftt ÖBB-Immobilienn GmbHH || Beim Rückbau des Bahnhof Gedersdorf 
(2022) wurde erstmals die Kreislaufführung von geeigneten Materialien verstärkt 
berücksichtig. Eine Evaluierung erfolgt 2023.

ee-frachtbrief@@ || Umstellung des klassischen Papier-Frachtbrief auf eine digitale 
Lösung, erspart rund 35 Tonnen Papier.

KKeinee Rangierzettell mehrr beii nationalenn Transportenn | Die Rail Cargo Group 
informiert ihre Dienstleister seit August 2022 digital (sofern nicht gesetzlich anders 
vorgeschrieben) über ladungsbezogene Einschränkungen und spezielle Sendungen. 
Dies ist einerseits gut für die Umwelt, gleichzeitig wurden so auch die Prozesse 
effizienter. 

Fernauslesbaree Wasserzählerr || Installation von fernauslesbaren Wasserzählern, um 
bei der ÖBB-Technischen Services GmbH genauere Daten für die Wasserentnahme zu 
erhalten.

SSandsiloss ann ÖBB-Produktions-Stützpunktenn || Zur Feinstaubreduzierung, Schutz der 
Mitarbeiter und Reduktion von Plastik wurden an den Stützpunkten in Innsbruck, Linz 
und Villach Sandsilos erreichtet. Dieses Projekt wird in den nächsten fünf Jahren an 
allen größeren Standorten fortgesetzt.
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Bei sämtlichen Neu- und Ausbauprojekten ist die Berücksichtigung der jeweiligen Roten Listen der gefährdeten Arten zu 
gewährleisten. Dafür kommen zusätzlich zu den Genehmigungsverfahren, die im Einklang mit Natur- und 
Artenschutzrecht geplant und umgesetzt werden, auch spezifische, umwelt- und naturschutzbezogene Regelwerke zum 
Einsatz (Richtlinien und Vorschriften für das Straßenwesen, RVS bzw. Richtlinien und Vorschriften für das Eisenbahnwesen, 
RVE).  

Im Jahr 2022 wurden 8.340 Gleiskilometer auf eine vorhandene Vegetation kontrolliert (vgl. 2021: + 6,3 %) und bei Bedarf 
mit Pflanzenschutzmitteln behandelt. Zum Einsatz kamen dabei rd. 1,2 t von Wirkstoffen (Flumioxazin, Flazasulfuron, 
Iodosulfuron, Diflufenican), 4,2 t weniger als im Vorjahr (vgl. 2021: -78 %). Die große Differenz hängt mit dem 
Glyphosatausstieg zusammen. Die alternativen Pflanzenschutzmittel werden in viel geringeren Aufwandmengen 
verwendet. Beim Vergleich der tatsächlich behandelten Gleisfläche und der kontrollierten Gleisfläche wird ersichtlich, dass 
verglichen mit 2021 1% weniger kontrollierte Flächen als im Vorjahr auch tatsächlich behandelt werden mussten. Bei der 
Interpretation der Kennzahlen gilt es zu bedenken, dass sowohl der Pflanzenwuchs auf der Gleisfläche durch 
unterschiedliche Umweltfaktoren wie beispielsweise Regen oder Hitze beeinflusst werden. Gleiches gilt auch für den 
Einsatz von Spritzgeräten. 

   
WWiicchhttiiggee  KKeennnnzzaahhlleenn  aauuff  eeiinneenn  BBlliicckk  2021 2022 

Menge an eingesetztem Wirkstoff pro Jahr (kg) 5.397 1.168 
Auf Vegetation kontrollierte Gleiskilometer (km) 7.847 8.340 
Auf Vegetation kontrollierte Fläche (ha) 5.290 5.642 
Tatsächlich behandelte Fläche (ha) 1.710 1.775 
Behandelter Anteil der kontrollierten Fläche (%) 32 31    

HHiighlights 2022 
Im Zuge der Beteiligung der ÖBB-Infrastruktur AG am EU Life – Danube Free Sky, konnten im Jahr 2022 mehr als 22 km 
Bahnstrecke in für den Vogelschutz hochsensiblen Bereichen mit Isolationskappen ausgerüstet werden. So werden die 
Vögel vor Stromschlag geschützt.  

Nachdem bereits 2021 in zwei Kärntner Gemeinden ein Pilotprojekt zur nachhaltigen und naturbelassenen 
Grünraumbewirtschaftung umgesetzt wurde, konnte 2022 das Projekt „Blühwiese“ österreichweit ausgerollt werden. 
Insgesamt wurden rund 13.000 m2 Grünflächen im unmittelbaren Bahnhofsbereich zu Natur- und Insektenoasen 
umfunktioniert. Bei jeder einzelnen Fläche soll das Optimum für die Natur und die Biodiversität erreicht werden. Dafür 
wurden die verschiedensten Arten von Blühwiesen angesetzt. Mit Erfolg: die Blühwiesen dienen nicht nur als wichtige 
Nahrungsquelle für unterschiedliche Bienen- und Insektenarten, sondern sind zugleich Lebens- und Rückzugsraum für 
zahlreiche Vögel und Kleintiere. 

Ein weiteres Highlight des Jahres 2022 war der Gewinn des IENE Project Awards bei der Konferenz in Cluj / Rumänien. 
IENE steht für Infrastructure and ecology network Europe und ist eine Institution, die bereits 1996 vom holländischen 
Ministerium für Transport, öffentliche Bauvorhaben und Wassermanagement ins Leben gerufen wurde. Sie dient als 
globale Vernetzungs-, Wissens- und Erfahrungsaustauschplattform für sämtliche Akteure des Transportinfrastruktursektors 
(Verwaltung, Wirtschaft, Wissenschaft, NGOs). Alle zwei Jahre wird eine große, internationale Konferenz organisiert. Beim 
diesjährigen Event in Cluj konnte die ÖBB-Infrastruktur AG mit der Wildbrücke Aich / Mittlern an der Kärntner Koralmbahn 
den „project-award“ gewinnen. Die vor Ort errichtete Wildbrücke, besticht durch einen stark reduzierten Materialeinsatz 
von Bewehrungsstahl (-65%) und Beton (-50%) im Vergleich zu einem konventionellen Rahmentragwerk. Um das zu 
ermöglichen, kommt weltweit erstmalig eine Freiformschale, mittels pneumatisch aufgeblasener Betonplatten zum Einsatz. 
Durch den effizienten Materialeinsatz ergibt sich eine Reduktion von Vorläuferemissionen im Ausmaß von 1.300 t CO2. 
Diese Konstruktionsmethode wurde in enger Zusammenarbeit mit der TU Wien und der Projektleitung „2“ der Koralmbahn 
entwickelt und umgesetzt. Bei diesem Projekt wurden somit die Ziele des Naturschutzes und des Klimaschutzes in 
vorbildlicher Weise verfolgt und diese Innovation einem internationalen Fachpublikum aus aller Welt präsentiert. 

Unter aktiver Mitwirkung der ÖBB-Infrastruktur AG konnte 2022 auch das Projekt „Reverse“, welches im Rahmen der 
Zusammenarbeit im internationalen Dachverband der Eisenbahnen (UIC) betrieben wurde, abgeschlossen werden. Reverse 
befasste sich mit den negativen, ökologischen Auswirkungen der Bahn auf die Biodiversität und hat dazu zwei 
Publikationen hervorgebracht. Damit liegen nun erstmals international abgestimmte Leitlinien für Erhalt und Förderung 
der biologischen Vielfalt im Bahnumfeld vor. 

Anlässlich des Weltbienentags hat die Rail Cargo Group innerhalb des gesamten Teilkonzerns 20 Bienen-Pakete – jeweils 
bestehend aus einem ÖBB Bienenhotel und einem ÖBB Schienenhonig – verlost. Über 80 Mitarbeiter:innen haben sich 
zum Gewinnspiel angemeldet. Pünktlich zum 20.05.2022 kamen die Preise bei den Mitarbeiter:innen in Österreich, 
Deutschland, Ungarn, Bulgarien und Italien an. 
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AAuusblickk 20233 
Im Dezember 2017 hat die EU-Kommission die mögliche Nutzung von Glyphosat um fünf Jahre verlängert. Mit Beginn 
des Jahres 2022 wurde das angestrebte Ziel der ÖBB-Infrastruktur AG, kein Glyphosat auf Gleisanlagen der ÖBB 
auszubringen und die Pflanzenschutzmittel mit diesem Wirkstoff durch Alternativen zu ersetzen, erreicht. Es erfolgte eine 
Umstellung auf alternativ verfügbare Pflanzenschutzmittel. Zusätzlich beteiligt sich die ÖBB-Infrastruktur AG weiterhin 
intensiv an Forschungsprojekten. So soll zukünftig ein Methodenmix – chemisch, mechanisch, physikalisch 
(thermisch/elektrisch) – zum Einsatz kommen. Bis weitere Verfahren die Wirksamkeit und die Gleistauglichkeit erreicht 
haben, bleibt die Behandlung der Gleisanlagen mit Pflanzenschutzmitteln – im Zuge der chemischen Vegetationskontrolle, 
zur Kontrolle des Bewuchses im Gleisbereich – allerdings die wichtigste Maßnahme. Die ÖBB-Infrastruktur AG steht auch 
bei dieser Thematik im internationalen Austausch mit anderen Bahnbetreibern, um bei dieser für den gesamten 
Eisenbahnsektor gleichartigen Problematik Lösungen zu finden. GRI 304-2

Für 2023 ist die Ausweisung von weiteren Ökowaldinseln im ÖBB Bahnwald geplant. Zudem soll das Volk der 
Schienenbienen auch 2023 weiterwachsen. Bei der Grünflächenbetreuung rund um Bahnhöfe und Haltestellen wird eine 
weitere Extensivierung des Grünschnitts forciert, um Rückzugsräume für Insekten zu schaffen und die Flächen besser 
gegen die extremen Wetterbindungen des Klimawandels zu rüsten. Im Life-Projekt „Danube Free Sky“ ist 2023 die 
Sicherung von weiteren 13 km Bahnstrecke mit Vogelschutzmaßnahmen geplant.

G.6. Nachhaltige Beschaffung

MManagementansatzz 
Ökonomische und ökologische Kriterien sowie soziale Grundsätze bestimmen die Einkaufsstrategie der ÖBB als Fundament 
zur Gestaltung der Mobilität von morgen.

Mit dem Beschaffungswesen tragen die ÖBB zu wichtigen strategischen Zielen wie dem Klimaschutz und der 
Kreislaufwirtschaft bei. Auch die Versorgungssicherheit spielt eine große Rolle, nicht nur heute, sondern auch in Zukunft. 
Die globalen Krisen der vergangenen Jahre schafften ein herausforderndes Umfeld, das die ÖBB durch innovative Zugänge 
erfolgreich meistern konnten. Die ÖBB sind einer der wichtigsten Auftraggeber für die heimische Wirtschaft und Industrie. 
Als verlässlicher Partner sorgen die ÖBB für Stabilität und Planbarkeit.

Für die ÖBB ist Nachhaltigkeit ein integrales Element ihrer Beschaffungsstrategie. Mit einem verstärkten Fokus 
insbesondere auf ökologische Nachhaltigkeit (Green Procurement) und Versorgungssicherheit im Einkauf, wollen die ÖBB 
einen wesentlichen Beitrag zur Gestaltung einer nachhaltigen, sicheren Zukunft leisten sowie ihrer Rolle als Vorbild und 
bedeutsamer Auftraggeber für den Standort Österreich gerecht werden.

Weiteree wesentlichee MMaßnahmen.. Biodiversitätt undd Artennvielfaltt 
(Auszug)) 

Greentrackerr || ÖBB sind 2022 erstmals 100% glyphosatfrei.

ÖÖBBB Schienenbienenn || 2022 wird das im Vorjahr gestartete Projekt, um vier weitere 
Flächen erweitert.

HHandbuchh Naturschutzfachkraftt | Fachbuch für den Stand der Technik im Bereich 
Natur und Artenschutz für Baustellen, Betriebsgelände und Infrastruktur.

SStreuobstt „Wiese““ inn Györszemeree || Logistics Center Győrszemere (Ungarn) der Rail 
Cargo Group baut 2022 20 Bäume am Standort an.

SSchutzz vonn Zauneidechsenn || Im täglichen Betrieb wurden in Salzburg am Stützpunkt 
der ÖBB-Produktion Gesellschaft mbH Zauneidechsen entdeckt, für sie wurde 2022 
ein artgerechtes Habitat errichtet.
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Die ÖBB berücksichtigen bei der Beschaffung von Dienstleistungen und Produkten soziale Grundsätze und ökologische 
Kriterien, die individuell maßgeschneidert und rechtssicher in Ausschreibungsbestandteile einfließen. Die Beurteilung von 
Angeboten erfolgt dabei vorwiegend nicht nach dem Billigstbieter-, sondern nach dem Bestbieterprinzip. Zusätzlich bietet 
das TCO-CO2-Modell die Möglichkeit, nicht nur die Gesamtkosten (Total Cost of Ownership oder TCO), sondern auch die 
CO2-Emissionskosten über den gesamten Lebenszyklus hinweg zu berücksichtigen. 

Darüber hinaus engagiert sich der ÖBB Einkauf in internationalen Bahnbrancheninitiativen wie „Railsponsible“ oder der 
„European Railways Purchasing Conference (ERPC)“ für eine international einheitliche, qualitativ hochwertige und 
nachhaltige Beschaffung. GRI 2-6, 2-22, 2-24 

ZZiielsetzungen 
– Durch vielschichtige Nachhaltigkeitsmaßnahmen gegenüber Lieferant:innen, wie der Verwendung des TCO CO2 Modells, 

des Verhaltenskodexes für Lieferant:innen sowie der Nachhaltigkeitsbewertung setzen die ÖBB wichtige Impulse, um 
die Lieferant:innen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit anzustoßen und zu begleiten.  

– Die ÖBB wollen zudem mit der Teilnahme an der Initiative Railsponsible und durch den Vorsitz der European Railways 
Purchasing Conference (ERPC) einen wesentlichen Beitrag dazu leisten, die gesamte Lieferkette der Bahnindustrie 
nachhaltiger zu gestalten. Durch die entstehende länderübergreifende Einheitlichkeit ergeben sich insbesondere für 
Klein- und Mittelunternehmen Vorteile, die so leichter auch international zum Zug kommen können.  

– Mithilfe von zusätzlichen Ausschreibungskriterien, die spezifische Nachhaltigkeitsthemen abdecken, wollen die ÖBB ihre 
strategischen Ziele hin zu einer nachhaltigen Zukunft aktiv vorantreiben, wie beispielsweise der Klimaneutralität und 
Kreislaufwirtschaft. 

   
Wichtige Kennzahlen auf einen Blick  2021 2022 

Bestellvolumen (Mrd. EUR pro Jahr) 3,95 3,95 
Kreditoren (Anzahl) 9.100 9.350 
Bestellvolumen bei in Österreich ansässigen Auftragnehmern (%) GRI 204-1 90,0 80,5 
Auf Nachhaltigkeit beurteiltes Beschaffungsvolumen (%) GRI 414-1 48 53    

 

HHighlights 2022 
Im Jahr 2022 wurde ein besonderer Schwerpunkt auf die Kompetenzerweiterung im Bereich der nachhaltigen Beschaffung 
gelegt. In allen Lead Buyer Organisationen, die sich die Verantwortung für unterschiedliche Warengruppen teilen, wurden 
Zuständigkeiten für nachhaltige Beschaffung definiert. In regelmäßigen Arbeitsgruppen und Workshops wird gemeinsam 
Know-how erarbeitet, geteilt und geschärft. Die Ergebnisse werden allen Einkäufer:innen zugänglich gemacht. Die 
Verantwortlichen für nachhaltige Beschaffung begleiten die Einkäufer:innen bei allen Fragen rund um 
Nachhaltigkeitsthemen bei Beschaffungsprojekten in Theorie und Praxis. 

Der neu entwickelte Leitfaden für nachhaltige Beschaffung legt fest, welche Ausschreibungskriterien als 
Nachhaltigkeitskriterien gelten. Mit der maßgeschneiderten ÖBB Toolbox wurde zudem eine gesellschaftsübergreifende 
Möglichkeit geschaffen, juristisch geprüfte Nachhaltigkeitskriterien für unterschiedlichste Warengruppen schnell und 
einfach zu identifizieren und in Ausschreibungen zu integrieren. In der Ausschreibungsplattform ProVia wurde schließlich 
die Möglichkeit geschaffen nachzuvollziehen, welche Nachhaltigkeitskriterien in welchen Ausschreibungen angewendet 
wurden. GRI 2-6, 308-1 

Als weitere Maßnahme wurde der im vergangenen Jahr eingeführte Verhaltenskodex für Lieferant:innen auf alle im 
Beschaffungssystem ProVia enthaltenen Beschaffungen angewendet. Der Kodex muss von den Lieferant:innen vor der 
Zusammenarbeit akzeptiert werden. Im Jahre 2022 konnte das Beschaffungsvolumen, das einer unabhängigen CSR-
Bewertung unterzogen wurde, von 48% auf 53% weiter gesteigert werden. Zusätzlich führen die Gesellschaften der ÖBB 
risikobasierte Lieferantenaudits durch, die kontinuierlich weiterentwickelt und an neue Anforderungen angepasst werden. 
Seit 2021 gibt es außerdem die Möglichkeit, sich über einen ÖBB-eigenen Fragebogen einstufen zu lassen. Diese 
kostenlose Option zielt insbesondere auf Klein- und Mittelunternehmen ab. 

AAusblick 2023 
Im Jahr 2023 sollen Pläne zur Forcierung der Kreislaufwirtschaft fertiggestellt werden. Im Zuge dessen wird in den 
kommenden Jahren auch eine genauere Analyse der Wertschöpfungskette angestrebt. Auch sollen wichtige Meilensteine 
auf dem Weg zur Klimaneutralität erreicht werden. Ein weiterer wichtiger Schwerpunkt dahingehend ist die kontinuierliche 
Erweiterung der Datengrundlage. Für das kommende Jahr werden außerdem innovative Beschaffungsvorhaben geplant, 
die als Leuchtturmprojekte für Kreislaufwirtschaft und Klimaneutralität dienen. Intensiviert wird zusätzlich das Thema 
„Audits“. Hierbei spielt u. a. der internationale Austausch mit anderen Unternehmen in internationalen Initiativen eine 
große Rolle. Ein Highlight für 2023 wird zudem die Beschaffungskonferenz für eine nachhaltige Zu(g)kunft der ÖBB sein. 
Rd. 400 Teilnehmer:innen werden sich einen Tag lang den Themen „Nachhaltigkeit“ und „Versorgungssicherheit im 
Einkauf“ widmen. GRI 2-6  
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G.7. Innovation und Technologie

MMaanagementansatzz 
Um die ambitionierten nationalen und internationalen Klimaziele zu erreichen, ist es nötig, noch mehr Menschen und 
Güter auf die Schiene zu bringen. Dies erfordert jedoch eine Optimierung des Systems Bahn, welches nur mit dem Einsatz 
teils neuer Technologien zu bewältigen ist. Die laufende Weiterentwicklung des Gesamtsystems von Mobilität, Logistik 
und Infrastruktur und damit verbundener Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten hat im ÖBB-Konzern daher eine 
zentrale Bedeutung. Als strategischer Rahmen für die F&E-Tätigkeiten im Bereich der Asset-Technologien dient die im 
Frühjahr 2020 beschlossene ÖBB-Technologiestrategie. Darin hat die ÖBB ihre technologischen Schwerpunkte sowie ihr 
F&E-Rollenverständnis definiert. Mit einem stringent bedarfsorientierten Ansatz verfolgen die ÖBB dabei das Ziel, Projekte 
umzusetzen, die mit einem hohen Reifegrad der angewandten Technologie einen wesentlichen Beitrag zu den 
strategischen Zielen beziehungsweise zur Steigerung von Kapazität, Qualität und Produktivität leisten.

Die ÖBB unterscheiden grundsätzlich zwischen Asset- / Technologieinnovationen sowie Produkt- / Serviceinnovationen.
Asset- / Technologieinnovationen zielen auf die Optimierung des Bahnsystems auf der technisch-betrieblichen Ebenen ab.
Produkt- / Serviceinnovationen sollen den Kund:innennutzen erhöhen und neue Kund:innen und Märkte ansprechen.

ZZielsetzungenn 
– Die ÖBB wollen mithilfe innovativer und digitaler Technologien die Kapazität, Qualität und Produktivität des Systems 

Eisenbahn erhöhen, dadurch eine weitere Verlagerung des Verkehrs auf die Schiene ermöglichen und die 
Wettbewerbsfähigkeit des Systems Bahn steigern.

– Die ÖBB wollen mit Innovationen die Kund:innenzufriedenheit erhöhen, neue Kund:innen ansprechen und 
Kosteneinsparungen sowie Umsatzsteigerungen erzielen.

– Die ÖBB wollen durch regelmäßiges Marktmonitoring relevante Innovationsoptionen identifizieren und diese mithilfe 
strukturierter Validierung prüfen und priorisieren.

– Die ÖBB wollen nicht nur innovative Produkte und Service, sondern auch neue Geschäftsmodelle entwickeln. Im Fokus 
stehen dabei die Bedürfnisse der Nutzer:innen sowie die Zusammenarbeit mit Start-ups.

– Die ÖBB wollen erfolgreiche Innovationsprojekte noch stärker nach außen kommunizieren und das Netzwerk 
„Community creates Mobility“ weiter institutionalisieren und ausbauen.

Weiteree wesentlichee MMaßnahmen.. Nachhaltigee Beschaffungg (Auszug) 

Leitfadenn nachhaltigee Beschaffungg || Entwicklung des Leitfadens für nachhaltige 
Beschaffung. Dieser legt die zu verwendenden Nachhaltigkeitskriterien bei 
Beschaffungsprozessen fest.

ÖÖBBB Toolboxx || Entwicklung der maßgeschneiderten ÖBB Toolbox mit juristisch 
geprüften Nachhaltigkeitskriterien.

DDatenerfassungg erweiternn || Ausweitung der technischen Möglichkeiten, um den 
Einsatz von Nachhaltigkeitskriterien nachzuvollziehen.

SSteuerungg Nachhaltigee Beschaffungg || Ernennung von Ansprechpersonen zum 
Thema nachhaltige Beschaffung in allen Lead Buyer Organisationen; 
gesellschaftsübergreifender Erfahrungsaustausch und Workshops zu Themen wie 
Ausweitung der Datenbasis für nachhaltige Beschaffung; Begleitung von 
Einkäufer:innen bei der Wahl von passgenauen Nachhaltigkeitskriterien für 
Ausschreibungen in der Praxis.

TTCOO CO2 || Ausweitung des Einsatzes des TCO CO2-Modells und Schulung der 
Mitarbeiter:innen in der Anwendung

RRailsponsiblee || Mitarbeit in diversen Arbeitsgruppen z.B. Dekarbonisierung der 
Lieferkette, Supply Chain Due Diligence, etc.

EEuropeann Railwayss Purchasingg Conferencee (ERPC)) || Vorsitz und Organisation von 
Arbeitsgruppen, beispielsweise zum Thema Nachhaltige Beschaffung.
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WWichtige Kennzahlen auf einen Blick  2021 2022 

AAssetinnovationen      
Aktuell laufende Forschungsprojekte (Anzahl) 112 64*) 
Projektvolumen ÖBB (Mio. EUR)**) 25,0 29,4*) 
Gesamtprojektvolumen (Mio. EUR)***) - 106,0*) 
Projektpartner aus Forschung (Anzahl) - 32*) 
Projektpartner aus Industrie (Anzahl) - 38*) 
Projektpartner KMU's (Anzahl) - 68*) 
SServiceinnovationen      
Über interne Plattformen eingereichte Ideen (Anzahl) 1.445 1.410    
*) Für eine verbesserte Übersicht über die FTI-Tätigkeiten des ÖBB-Konzerns wurde Ende 2022 ein FT-I Tool geschaffen, welches einen Überblick über die FTI-Projekte 

des ÖBB-Konzerns schafft. Aufgrund der Neuartigkeit des Tools kann es vereinzelt noch zu Datenungenauigkeiten kommen. 
**) Projektvolumen ÖBB umfasst die gesamten ÖBB-Aufwände inkl. Förderungen. 
***) Gesamtprojektvolumen umfasst die gesamten Aufwände inkl. Förderungen aller Projektpartner; exkl. ÖBB-Beteiligung ER JU. 

AAsssetinnovationen 

HHighlights 2022 und Ausblick 2023 

Das Jahr 2022 stand ganz im Zeichen des Europe’s Rail Joint Undertakings (ER JU). Das Programm, wurde 2021 von 25 
Partnern von der Europäischen Union gemeinsam mit Bahnen, Industrie und F&E-Einrichtungen gegründet. Es ist eine 
institutionalisierte Partnerschaft im neuen EU-Forschungsrahmenprogramm „Horizon Europe“ und verfolgt einen 
ergebnisorientierten und systemischen Innovationsfokus für den Bahnsektor in Europa. Das Programm läuft über 
insgesamt acht Jahre und verfügt über ein Gesamtbudget von rd. 1,2 Mrd. EUR. Der ÖBB-Konzern hat sich zu einer 
Teilnahme als Gründungsmitglied an Europe´s Rail Joint Undertaking entschlossen, da dies die Chance bietet 
technologische Schwerpunktsetzungen des Systems Bahn in Europa, mitzugestalten und somit einen Beitrag zur Stärkung 
der Wettbewerbsfähigkeit des Systems Bahn zu leisten. Die Initiative soll zu einer Steigerung von Produktivität, Kapazität 
und Qualität führen. Da sehr viele Verkehre grenzüberschreitend laufen ist die gemeinsame Weiterentwicklung des 
europäischen Bahnsystems zusammen mit den europäischen Partnern erforderlich. Hauptziel der Teilnahme an den 
Projekten des ER JU ist es, in wesentlichen Bereichen des Systems Bahn umsetzungsnahe F&E-Projekte zu realisieren, die 
einen signifikanten Beitrag zur Automatisierung und Digitalisierung liefern.  

Auf nationaler Ebene hat die abschließende Projektphase des Projektes Towards Automated Railway Operations (TARO) 
begonnen. Hauptziel des Projektes TARO ist es, in verschiedenen Bereichen des Systems Bahn F&E-Projekte zu realisieren, 
die einen wesentlichen Beitrag zur Automatisierung und Digitalisierung des Systems Bahn leisten. In insgesamt drei 
Themenfelder werden bis zum Projektende 2023 konkrete Ergebnisse in den Bereichen Digital Twin Fahrzeug, Digital Twin 
Infrastruktur, Tests der Digitalen Automatischen Kupplung, optimierter Verschub und optimierte Leerwagendisposition 
sowie Regionalbahn erwartet. Ziel ist es, dass die Ergebnisse sukzessive in den Betrieb integriert werden sowie teilweise 
im ER JU weiterentwickelt werden. 

DDie Digitale Automatische Kupplung (DAK) – Die Revolution im Schienengüterverkehr 

Im Rahmen von Europe's Rail Joint Undertaking wird seit Mitte 2022 die DAK-Technologie sowie zugehörige DAK-
Applikationen im Projekt TRANS4M-R weiterentwickelt. Ziel ist es bis 2025 durch großvolumige Demonstratoren die 
Zuverlässigkeit und Performance der Technologie, die positive Wirkung auf die Betriebsprozesse sowie die 
Rahmenbedingungen der Wirtschaftlichkeit nachzuweisen und damit die Grundlage für den Start der Umrüstung in Europa 
zu schaffen. Weitere Schwerpunkte des Projektes TRANS4M-R sind ist die Automatisierung des Verschubs sowie „seamless 
freight“. Im Bereich „seamless freight“ soll ein wesentlicher Beitrag Steigerung der Zuverlässigkeit des transeuropäischen 
Schienengüterverkehrs – dazu gehören unter anderem die Standardisierung von Zuglaufcheckpoints sowie die 
Optimierung des Betriebs von Verschubbahnhöfen – geleistet werden. Insgesamt sind an dem Projekt, welches über ein 
Volumen von rd. 100,0 Mio. EUR verfügt und bis 2026 läuft mehr als 71 europäische Partner beteiligt. 

Das Projekt TRANS4M-R baut u. a. auf den Ergebnissen des Projektes DAC4EU, welches noch bis 2024 läuft. Im Rahmen 
des europäischen Forschungsprojektes DAC4EU (gefördert vom deutschen Ministerium für Bundesministerium für Digitales 
und Verkehr), an welchem unter anderem die Güterbahnen DB Cargo, SBB-Cargo sowie Rail Cargo Austria sowie 
Wagenhalter teilnehmen wurde der Einsatz der DAK anhand eines Demonstratorzugs in Deutschland, Frankreich, 
Luxemburg, Österreich, Polen, Schweiz und Tschechien getestet. Bei den Tests in Österreich lag der Schwerpunkt auf den 
Einsatz unter realen winterlichen Bedingungen sowie die topografischen Herausforderungen im alpinen Raum. 

Da für eine erfolgreiche Implementierung der DAK im europäischen Schienengüterverkehr eine offene und effiziente 
Zusammenarbeit notwendig ist, werden die Projekte TRANS4M-R und DAC4EU sowie andere DAK-Initiativen unter dem 
Dach des European DAC Delivery Programme (EDDP) zusammengefasst. Das EDDP legt aktuell den Fokus auf den 
Migrations- / Deployment-Plan und bildet somit die offene Plattform, um eine erfolgreiche DAK-Migration zu ermöglichen. 
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AAuusblick 2023 

Im Bereich der Asset- und Technologieinnovationen wird das Jahr 2023 bei der ÖBB ganz unter dem Zeichen von Europe´s 
Rail Joint Undertaking stehen. Denn im Rahmen der ersten Ausschreibung dieses europäischen Programms erhielten alle 
sechs mit ÖBB-Beteiligung eingereichten Projekte eine positive Förderzusage. Die Schwerpunkte dieser sechs Projekte 
umfassen u. a. digitale Lösungen zur Umsetzung eines europaweit einheitlichen Traffic Management System, digitaler und 
automatisierter Bahnbetrieb, integrierte Asset-Lösungen für verbesserte Instandhaltung, nachhaltige und grüne Lösungen 
für Schienenfahrzeuge, Demonstratorprojekte zur Testung der digitalen automatischen Kupplung, Umsetzungsprojekte 
für europaweit vereinfachten, grenzüberschreitenden Schienengüterverkehr sowie die Entwicklung von kostengünstigen 
Infrastrukturlösungen für Regionalbahnen. 

Die Schwerpunkte der ÖBB-Beteiligung in diesen Projekten liegen dabei in den Bereichen Weiterentwicklung der digitalen 
Automatische Kupplung, Pilotprojekte im Bereich seamless cross-border Betrieb für den Schienengüterverkehr und 
automatisierter Bahnbetrieb. Ebenso im Fokus stehen der automatisierte Verschub, die Simulationen im Digitalen Zwilling, 
standardisierte Zuglaufcheckpointlösungen, die additive Fertigung für Schienenfahrzeuge, die Luftqualität in 
Personenwagen aber auch kostengünstige Lösungen für Regionalbahnen. In diesen insgesamt sechs großvolumigen 
Flagship Projekten idHv rd. 552,0 Mio. EUR (davon rd. 232,0 Mio. EUR Co-Finanzierung durch die Europäische Union) des 
ER JU werden erste Ergebnisse bereits 2023 erwartet. 

SServiceinnovationen 

HHighlights 2022 und Ausblick 2023 

Im Innovationsjahr 2022 brachten ÖBB Mitarbeiter:innen 1.410 Ideen in die Ideenwerkstatt ein. 2023 wird die 
Ideenwerkstatt weiterentwickelt, um ÖBB Kolleg:innen in der Umsetzung ihrer Ideen zu fördern. Darüber hinaus 
identifizierte das Open-Innovation-Team zahlreiche Innovationsoptionen und unterstützte Fachbereiche punktuell bei 
strategisch wichtigen Themen (z.B. Inklusion, Logistik oder Verpflegung am Bahnhof) oder über das gesamte Jahr im 
konzernweiten Innovationsprogramm (Regionalbahn, Reisen mit Gepäck). 

Zum Thema „Nachhaltige Mobilität der Zukunft“ fanden zahlreiche Onlineevents und Netzwerktreffen der „Community 
creates Mobility“ statt wie z. B. zu den Themen Stadtstraße oder nachhaltiger Urlaub. Für interne und externe 
Innovator:innen wurde mit der Open Innovation Factory eine neue Räumlichkeit zum Austausch geschaffen, die im 
Frühjahr 2023 eröffnet wird. Sie wird zum Treffpunkt und Arbeitsplatz einer aktiven und diversen Community rund um die 
Mobilität der Zukunft und für nachhaltige Mobilität. Außerdem sind für Sommer 2023 die ersten ÖBB-Innovation Days 
unter dem Namen „Plattform Tomorrow“ geplant, mit dem Ziel die Innovationskraft der ÖBB für Interne und Externe 
sichtbar zu machen 

Im Frühjahr 2023 wird die konzernweite Innovationsstrategie veröffentlicht, die mit ihren Innovationssuchfeldern Leitlinien 
für die Innovationsarbeit geben wird. Ebenfalls wird das Innovationsportfolio ausgebaut, indem der Fokus von Service- 
und Produktinnovation um Geschäftsmodellinnovation erweitert wird. 

IInnovationsprogramm unter dem Motto der Kundenzufriedenheit bei Bahnreisen 

Das Innovationsprogramm feierte im Jahr 2022 seinen fünften Geburtstag. Dies nahm das Team zum Anlass das Format 
zu überarbeiten und an die Bedürfnisse der Nutzer:innen anzupassen. Das Programm stand im Jahr 2022 ganz unter dem 
Motto die Kundenzufriedenheit der Bahnreisenden zu verbessern. Hierzu wurden drei konkrete Projekte gestartet, die sich 
um die Themen Kund:innenservice (KI- gestützte E-Mail-Klassifizierung im Kund:innenservice), Kund:inneninfo 
(Kund:inneninformation am Bahnhof) und der ÖBB-Kund:innenwelt (Customer-Relationship-Management mit Hilfe eines 
Kund:innenkontos) drehen. 

PPostbus Shuttle 

Die Mobilitätsbedürfnisse der Menschen verändern sich. Sie verlangen nach individuellen, flexiblen und digitalisierten 
Mobilitätslösungen im öffentlichen Verkehr. Um bestmöglich auf diese Bedürfnisse eingehen zu können, wurde mit dem 
Postbus Shuttle ein neues Service speziell für den ländlichen sowie suburbanen Raum geschaffen. Das Postbus-Shuttle 
ergänzt das bestehende öffentliche Angebot und ermöglicht dort ein Angebot, wo es derzeit keines gibt: mit kleineren 
Bussen (in der Regel 9-Sitzer) und ganz ohne Fahrplan, also on demand. 

Nach intensiver Vorbereitungszeit konnten 2021 die ersten Piloten des Postbus Shuttles erfolgreich in Betrieb gehen. Das 
Interesse und das Bedürfnis der Menschen an On-Demand-Mobilität sind enorm. Das Postbus Shuttle nahm am 1. 
Dezember 2021 mit der Mobilregion Mödling in einem der größten On-Demand-Gebiete Europas seinen nächsten Betrieb 
auf. War der Postbusshuttle 2021 in 30 Gemeinden etabliert, konnte 2022 das Angebot in 10 weiteren Gemeinden 
ausgeweitet werden. Der Postbusshuttle ist unter anderem in Kärnten (Techelsberg am Wörthersee und Ossiacher See) 
und Oberösterreich (Zukunftsraum Donau Gusen, Donau-Ameisberg) in Betrieb. Weitere Projekte und die Ausweitung des 
bestehenden Angebots sind bereits in Planung.  

LB90 |



150 Konzernlagebericht

G.8. Sustainable Finance

MMaanagementansatzz 
Bereits in der 2015 von den Mitgliedsstaaten der UNO verabschiedeten „Agenda 2030 für nachhaltige 
Entwicklung“ wurden 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development Goals – SDGs) definiert. Zur 
Umsetzung dieses globalen Plans wurde auch dem Finanzmarkt eine entscheidende Rolle zugesprochen. Daraus ableitend 
sorgen Regularien dafür, dass die Erfüllung von Nachhaltigkeit zu einem Schlüsselfaktor für Investitionen und den dafür 
notwendigen Kapitalströmen wird. Solche Regularien sind die 2019 von weltweit führenden Geldinstituten beschlossenen 
„Principles of Responsible Banking“ oder die 2020 auf den Weg gebrachte und seit Jänner 2022 rechtlich bindende EU-
Taxonomie. Ziel ist, durch die Entwicklung von klaren Kriterien auf EU-Ebene klarzustellen, welche Investitionen und 
Kapitalströme als „nachhaltig“ beziehungsweise „grün“ klassifiziert werden können. Gleichzeitig soll damit auch der 
Vermarktung von „grünen“ Anlageprodukten, die weder Umwelt- oder Nachhaltigkeitsstandards entsprechen 
(„Greenwashing“), entgegengewirkt werden. Die dabei relevanten Taxonomie-Kennzahlen sind: CapEx, OpEx und Umsatz. 
Aus der Finanzierungssicht bekommt CapEx dabei eine besonders wichtige Stellung. Ein weiteres vom Finanzmarkt 
anerkanntes Qualitätsmerkmal für die Nachhaltigkeit eines Unternehmens ist ein ESG-Rating. Dafür werden Kriterien aus 
den Bereichen Environment (Umwelt), Social (Soziales) und Governance (Unternehmensführung) herangezogen.

Die ÖBB bekennen sich zu einer nachhaltigen Ausrichtung ihres unternehmerischen Handelns. Mit der ÖBB 
Nachhaltigkeitsstrategie werden dabei alle drei Säulen (Ökologie, Ökonomie und Soziales) in ein ausgeglichenes Verhältnis 
gebracht. Dementsprechend hat der Bausteine „Sustainable Finance“ einen wichtigen Stellenwert. Das lässt sich darauf 
zurückführen, dass die Nachhaltigkeitsperformance der am Kapitalmarkt operierenden Konzerngesellschaften sehr eng 
mit einer nachhaltigen Absicherung des jeweiligen wirtschaftlichen Unternehmenserfolgs verbunden ist. Grund dafür ist 
nicht zuletzt eine zunehmende Kapitalintensivierung von ökologischen Effekten sowie die Verbindung von 
Nachhaltigkeitsstandards mit Finanzierungsformen.

Weiteree wesentlichee MMaßnahmen.. Innovationn undd Technologiee (Auszug) 

Rail4Future | Entwicklung von Simulationsmodellen für automatisierten Betrieb sowie 
Verbesserung der Instandhaltung durch Predictive Maintenance für Infrastruktur.

HH2Railtubee || Entwicklung eines für den kombinierten Verkehr geeigneten Containers 
für Wasserstofftransport unter besonderer Berücksichtigung der Logistikkette. 

AM4Raill || Im Projekt AM4Rail wird der konkrete Anwendungsbereich von additiver 
Fertigung für Schienenfahrzeugbereich weiterentwickelt.

MMIKE,, derr digitalee Assistentt fürr denn Güterverkehr | Digitale Lösungen zur 
effizienteren und transpararenteren Abwicklung von Schienengüterverkehren durch 
entsprechendes Tracking, Ordering und Capacity Planning Funktionen.

Vipess | Durch maschinelles Lernen soll ein Verfahren entwickelt werden, dass 
effiziente und gleichzeitig robuste Einsatzpläne für Triebfahrzeugführer:innen sowie 
Fahrzeuge ermöglicht.

PPostbuss Lenkercockpitt || Das digitale Lenkercockpit bietet digitale Services, die den 
gesamten Busbetrieb – vom Ticketverkauf bis hin zur Einsatzplanung effizienter 
machen.

„„Communityy createss Mobilityy (CcM)“ | In dieser offenen Community treffen sich 
Mobilitätsinteressierte aus ganz Österreich zum Austausch und entwickeln 
gemeinsamer nachhaltiger (Mobilitäts-)Lösungen.
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ZZiielsetzungen 
– Einholen von unabhängigen Bewertungen der Nachhaltigkeitsperformance (ESG-Ratings) für die am Kapitalmarkt 

auftretenden Konzerngesellschaften. 
– Die am Kapitalmarkt operierenden und mit einem ESG-Rating ausgestatteten Konzerngesellschaften werden nach 

Möglichkeit bis ins Jahr 2025 einen überwiegenden Teil ihrer Finanzierungslogik auf das Thema 
„Nachhaltigkeit“ ausrichten und ihre Finanzierung über Sustainable Finance Produkte sicherstellen (sustainable / 
behaviour-linked (general corporate purpose) sowie für grüne / soziale Finanzinstrumente (use of proceeds)).  

– Umsetzung eines Sustainable Finance Frameworks mit dem Ziel die Nachhaltigkeitskomponenten mit den relevanten  
Finanzierungsinstrumenten der Konzerngesellschaften zu verbinden, um damit nachhaltig die Transparenz gegenüber 
Investoren, Banken und anderen Stakeholdern betreffend Glaubwürdigkeit der nachhaltigen Finanzierungen der 
Konzerngesellschaften zu stärken. 

SStoßrichtungen 
Im Hinblick auf regelmäßige ESG-Ratings für die am Kapitalmarkt operierenden Gesellschaften ist es notwendig, einen 
jährlich revolvierenden Ratingcheck durch zumindest eine Ratingagentur sicherzustellen – in Abstimmung zwischen 
Konzernfinanzen, zusätzlich beteiligten Fachbereichen der ÖBB Holding AG und den jeweiligen Gesellschaften. 

Der Bereich Konzernfinanzen steuert nachhaltige Finanzierungsformen der am Kapitalmarkt auftretenden und mit einem 
Nachhaltigkeitsrating ausgestatteten Konzerngesellschaften. Werden für eine etwaige Finanzierung speziell erforderliche 
Parameter (z. B. Informationen zur Nachhaltigkeits- beziehungsweise ESG-Performance, zu speziellen Ausrichtungen und 
Zielen der betreffenden Gesellschaften) notwendig, so werden diese von den jeweiligen Konzerngesellschaften in 
Abstimmung mit den betroffenen Fachbereichen der ÖBB-Holding AG erarbeitet und berichtet. Die Beachtung und 
Einhaltung grundsätzlich konzernweit geltender Strategien, Policies oder Standards ist dabei wesentlich. 

Für die Umsetzung nachhaltiger Finanzierungsformen wird es notwendig sein, alle dafür in Frage kommenden 
Finanzierungspartner:innen (Counterparties im weiteren Sinne) zukünftig im Einklang mit einer nachhaltigen Ausrichtung 
der jeweiligen Geschäftsmodelle der Gesellschaften festzulegen. 

Corporate Rating  2021 2022 

ESG Rating ÖBB-Personenverkehr AG (von 100 Punkten) 1) 78 82 
ESG Rating Österreichische Postbus Aktiengesellschaft (von 100 Punkten) 1) 77 81 
ESG Rating Rail Cargo Group (von 100 Punkten) 1) 77 79 
ESG Rating ÖBB-Technische Services-Gesellschaft mbH (von 100 Punkten) 1) 82 85 
ESG Rating ÖBB-Produktion GmbH (von 100 Punkten) 1) 80 83 
ESG Rating ISS-oekom ÖBB-Infrastruktur AG (von A+ Rating) 2) B- (2020) -    
1) solicitated Rating = angefordertes Rating 
2) non-solicitated Rating = nicht angefordertes Rating 

HHighlights 2022 
Das im Jahr 2021 erstmalig aufgesetzte Rating für die am Kapitalmarkt operierenden Konzerngesellschaften, wurden mit 
Mitte des Jahres 2022 einem Ratingcheck unterzogen. Alle Gesellschaften haben sich verbessert und sind weiterhin mit 
der Note „sehr gut“ bewertet. 

Erstmalige Platzierung eines ESG gelinkten Schuldscheindarlehens für die ÖBB-Personenverkehr AG wurde 2022 
erfolgreich umgesetzt. Mit Ende Q2 konnte für die Gesellschaft eine Kapitalmarkttransaktion mit einem Volumen von  
rd. 550,0 Mio. EUR platziert werden. 

Zusätzlich konnte 2022 ein Green Loan für die Österreichische Postbus Aktiengesellschaft umgesetzt werden. Dabei 
konnte für die Anschaffung von elf E-Bussen erstmalig eine Use of Proceeds Finanzierung abgeschlossen werden. 

RResümee 2022 und Ausblick 2023 
Nach der erfolgreichen Umsetzung der Rating Logiken für die relevanten ÖBB Gesellschaften im Jahr 2021 konnte im 
aktuellen Geschäftsjahr erstmalig der Ratingprozess evaluiert und eine Verbesserung in und für alle Gesellschaften erzielt 
werden. Darüber hinaus konnten die weiterhin ambitionierten Ziele in der Ratingentwicklung im Jahr 2022 als Basis für 
die größte Kapitalmarkttransaktion für die ÖBB-Personenverkehr AG in Form einer Platzierung eines 550,0 Mio. EUR ESG 
linked Schuldscheindarlehens verwendet werden. 
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Im Jahr 2023 soll der Fortsetzung des jährlich revolvierenden Ratingprozesses für die Einholung der ESG Ratings, für die 
bereits einem Rating unterzogenen Gesellschaften fortgesetzt werden. Darüber hinaus wird 2023 die erstmalige 
Implementierung eines ESG Ratings für die Rail Equipment GmbH & CO KG angestrebt. Auch die partielle Anwendung von 
Sustainable Finance Produkten für die mit einem ESG-Rating ausgestatten Konzerngesellschaften soll weiterforciert 
werden. 

Mit der finalen Konzeptionierung eines Sustainable Finance Frameworks im Geschäftsjahr 2023 schaffen die ÖBB als 
Konzern ein Dokument, welches die Nachhaltigkeitsparameter in die vom Konzern verwendeten Finanzierungsformen 
integriert. Es soll für die am Kapitalmarkt aktiven und mit einem ESG-Rating ausgestatteten und noch auszustattenden 
Gesellschaften der ÖBB gelten. Transparenz und Offenheit betreffend Sustainable Finance Produkten helfen die 
Glaubwürdigkeit dieser gegenüber den relevanten Kapitalgebern nachhaltig zu stärken. 

Zusätzlich dazu soll auch 2023 die grundsätzliche Strategie betreffend zukünftiger Finanzierungspartner im Hinblick auf 
deren jeweiligen Umgang zum Thema Nachhaltigkeit, um Standards in der weiteren Zusammenarbeit mit allen Partnern 
am Finanzmarkt festzumachen, weiterentwickelt werden. 

FFrreiwillige Umsetzung der EU-Taxonomie-Verordnung im ÖBB-Konzern 

OOffenlegung gemäß Artikel 8 EU-Taxonomie-Verordnung 

Für einen wirksamen Wandel in Richtung Nachhaltigkeit braucht es hohe Investitionen. Die OECD schätzt, dass weltweit 
jährlich rd. 6,4 Billionen EUR71 nötig wären, um die Pariser Klimaziele zu erreichen. Das können die Staaten nicht alleine 
finanzieren, es braucht zusätzlich private Investitionen. Aus diesen Erkenntnissen heraus ist der EU-Aktionsplan mit zehn 
Maßnahmen entstanden, um privates Kapital für nachhaltige Aktivitäten zu mobilisieren. Unter diese Maßnahmen fällt 
auch die Einführung eines Klassifikationssystems für ökologisch nachhaltige Geschäftstätigkeiten – die sogenannte EU-
Taxonomie-Verordnung (EU-Taxonomie-VO). Dadurch soll eine Lenkung von Kapitelströmen in ökologisch nachhaltige 
Investitionen und Aktivitäten gefördert sowie Greenwashing vermieden werden. Die EU-Taxonomie-VO ist also ein 
Transparenzinstrument für Investor:innen und Unternehmen. So werden Anleger:innen bei Investitionen in Projekte und 
Wirtschaftstätigkeiten, die sich deutlich positiv auf Klima und Umwelt auswirken, künftig von einer einheitlichen 
Grundlage ausgehen können. 

Im Juli 2020 wurde die EU-Taxonomie-Verordnung (2020/852) veröffentlicht. Laut dieser sind Wirtschaftsaktivitäten 
ökologisch nachhaltig, die einen wesentlichen Beitrag zur Erreichung von mindestens einem Umweltziel leisten und dabei 
kein anderes Umweltziel wesentlich beeinträchtigen und die Mindestschutzkriterien einhalten. Die EU-Taxonomie-VO 
enthält insgesamt sechs Umweltziele (Artikel 9 EU-Taxonomie-VO) – Klimaschutz, Anpassung an den Klimawandel, 
Nachhaltige Nutzung und Schutz von Wasser- und Meeresressourcen, Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft, Vermeidung 
und Verminderung der Umweltverschmutzung, Schutz und Wiederherstellung der Biodiversität und der Ökosysteme, 
wovon bisher die ersten beiden Umweltziele anwendbar sind. 

Für das erste Berichtsjahr 2021 kam die Verordnung europaweit für die betroffenen Unternehmen in einer vereinfachten 
Umsetzung (Erleichterungsbestimmung) zur Anwendung. Die betroffenen nicht-finanziellen Unternehmen mussten im 
ersten Jahr der Berichterstattung nur eine Evaluierung der Taxonomiefähigkeit (Artikel 8 EU-Taxonomie-VO) ihrer 
wirtschaftlichen Aktivitäten auf Basis der ersten beiden Umweltziele (Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel) 
durchführen und die auf die taxonomiefähigen und nicht-taxonomiefähigen Aktivitäten entfallenden Anteile der 
Umsatzerlöse, CapEx und OpEx veröffentlichen. Ab dem Geschäftsjahr 2022 sind zudem die Anteile von 
taxonomiekonformen bzw. nicht-taxonomiekonformen Wirtschaftsaktivitäten in Form von Leistungskennzahlen 
offenzulegen. Aus diesem Grund werden Vergleichszahlen des vergangenen Geschäftsjahres nur für taxonomiefähige bzw. 
nicht-taxonomiefähige wirtschaftliche Aktivitäten angegeben. Diese KPIs wurden im Abschlussjahr 2022 mit derselben 
Methodik wie im Vorjahr ermittelt. 

Der ÖBB-Konzern ist ein nachhaltig, klima- und umweltfreundlich agierender Konzern. Aus diesem Grund will der ÖBB-
Konzern die Chancen der EU-Taxonomie-VO nutzen und damit in der Lage sein, zukünftig nachhaltige 
Finanzierungsformen umsetzen zu können. Obwohl im ÖBB-Konzern derzeit nur die ÖBB-Infrastruktur AG ein 
Unternehmen von öffentlichem Interesse und somit verpflichtet ist, die ersten aus der EU-Taxonomie-VO entstandenen 
Bestimmungen zu erfüllen, erfolgt in diesem Bericht wie bereits im Vorjahr eine freiwillige Bewertung aus Konzernsicht 
von der Muttergesellschaft ÖBB-Holding AG und ihren vollkonsolidierten Töchtern. Hinweis: Die ÖBB-Infrastruktur AG 
berichtet über ihre Verpflichtungen aus der EU-Taxonomie-VO im Rahmen einer nichtfinanziellen Erklärung, die Teil des 
Konzernlageberichts des ÖBB-Infrastruktur-Konzernabschlusses ist. 

  

                                                             

71 Quelle: https://www.klimaaktiv.at/bauen-sanieren/gebaeudedeklaration/eu-taxonomie-immobilien-klimaaktiv-gebaeudebewertung.html. 
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VVorgehensweise zur Eruierung taxonomiefähiger & taxonomiekonformer Wirtschaftsaktivitäten im ÖBB-Konzern 

Nach Veröffentlichung der EU-Taxonomie-VO wurde ein Projektteam gebildet, das sich mit der EU-Taxonomie und ihren 
Auswirkungen befasst. Aufgrund der sich derzeit noch entwickelnden Rechtslage können sich zukünftig noch Änderungen 
hinsichtlich der Einstufungen / Bewertungen und Offenlegung ergeben. 

Zur Ermittlung der relevanten Finanzkennzahlen wurde eine Liste der „taxonomiefähigen“ Wirtschaftsaktivitäten des ÖBB-
Konzerns erstellt, welche jährlich evaluiert und gegebenenfalls aktualisiert wird. Der 360-Grad-Screening-Prozess zur 
Evaluierung gliedert sich dabei in folgende Schritte: 
– Screening der NACE-Codes nach den Kriterien „zutreffend“, „vielleicht“, und „nicht zutreffend“ eingeteilt. 
– Vergleich der NACE-Codes mit jenen der jeweiligen Wirtschaftsaktivitäten je Gesellschaft im „EU Taxonomy 

Compass“ der Europäischen Kommission.  
– Durchführung einer „Betroffenheitsanalyse“ auf Basis der Prozesse und Geschäftsaktivitäten im ÖBB-Konzern. 
– In Abstimmungsterminen mit Fachexpert:innen wurden dabei die unklaren bzw. nicht eindeutigen 

Wirtschaftstätigkeiten „Vielleicht-Kriterium“ näher betrachtet. 
– Überprüfung der Kennzahlen auf relevante Wirtschaftsaktivitäten. Die analysierten Finanzkennzahlen stehen im Einklang 

mit den Konsolidierungsgrundsätzen, die für die Finanzberichterstattung des Konzerns nach den anwendbaren 
Rechnungslegungsgrundsätzen (IFRS) gelten. 

– Auf Basis dieser Liste mit relevant Wirtschaftsaktivitäten wurde das bestehende Reportingsystem um eine Eingabemaske 
mit dem Rahmenwerk zuordenbaren Einzelmaßnahmen ergänzt, um eine entsprechende standardisierte Datenerhebung 
zu ermöglichen. 

– Erhebung des wesentlichen Beitrags zu einem der beiden veröffentlichten Umweltziele und Sicherstellung der Einhaltung 
der technischen Bewertungskriterien sowie der „Do No Significant Harm“-Kriterien (DNSH-Kriterien) durch 
Fachexpert:innen der Tochtergesellschaften. Im Zuge der Analyse erfolgt weiters die Durchführung einer Klimarisiko- 
und Vulnerabilitätsanalyse. Dazu wurden physische Klimarisiken, die für einige Wirtschaftsaktivitäten wesentlich sind, 
einer robusten Klimarisiko- und Vulnerabilitätsanalyse unterzogen. Anschließend folgte eine Bewertung bereits 
vorhandener Anpassungsmaßnahmen und ob zukünftig zusätzliche Anpassungslösungen erforderlich sind, um 
wesentliche physische Klimarisiken zu reduzieren. In einem letzten Schritt wurden die geforderten Mindestschutz-
Standards für den ÖBB-Konzern erhoben. 

Mit der Überschneidung der Ergebnisse der technischen Bewertungskriterien und der Erfüllung der DNSH-Kriterien sowie 
dem positiven Abschluss der Analyse der Mindestschutz-Standards ergibt sich das unten dargestellte Ergebnis für die 
Taxonomiekonformität des ÖBB-Konzerns. Wie in den Tabellen ersichtlich, sind zum aktuellen Zeitpunkt nicht alle 
taxonomiefähigen Wirtschaftsaktivitäten auch taxonomiekonform, da in gewissen Bereichen die technischen 
Bewertungskriterien bzw. die DNSH-Kriterien nicht eingehalten werden. 

TTaxonomiefähige Wirtschaftsaktivitäten im ÖBB-Konzern 

Für die Geschäftstätigkeit des ÖBB-Konzerns sind auf Grund der sehr breiten Struktur aktuell 15 der in der EU-Taxonomie-
VO derzeit angeführten Wirtschaftsaktivitäten für das Umweltziel „Klimaschutz“ relevant und damit taxonomiefähig. 

Aus heutiger Sicht wurden folgende taxonomiefähige Wirtschaftstätigkeiten identifiziert: 

Nr. der 
AAktivität Aktivität  Beschreibung Prozess  

3.3.  Herstellung von CO2-armen 
Verkehrstechnologien 

Leistungen im Bereich Instandhaltung von Schienenfahrzeugen, 
Weiterentwicklung von Schienenfahrzeugen im In- und Ausland,  
modulare Wartung (Light beziehungsweise Heavy Maintenance von 
Schienenfahrzeugen in Teilschritten / Wartungsmodulen), 
Serviceleistungen entlang der wichtigsten Eisenbahnkorridore, 
Materialmanagement und mobile Wartung 

4.1.  Stromerzeugung mittels 
Fotovoltaiktechnologie 

Betrieb von und Vermarktung der Erzeugung von FV-Anlagen 

4.3.  Stromerzeugung aus Windkraft Betrieb von und Vermarktung der Erzeugung von Windkraftanlagen 

4.5.  Stromerzeugung aus Wasserkraft Betrieb und die Vermarktung der Erzeugung der Wasserkraftwerke  

4.9.  Übertragung und Verteilung von Elektrizität Transport von Bahnstrom vom Anschluss an 50Hz-Netz bzw. Kraftwerk bis 
zum Endverbraucher (Triebfahrzeug) 

4.10.  Speicherung von Strom Bau und Betrieb von Pumpspeicherkraftwerken 

4.15.  Fernwärme-/Fernkälteverteilung Verteilung von Fernwärme-/kälte und Betrieb von zugehörigen Netzen 
(Hauptversorgung) vom öffentlichen Anschluss zum Verbraucher 

6.1.  Personenbeförderung im Eisenbahnfernverkehr Konzeption und Umsetzung eines Mobilitätsangebots, die Vermarktung 
sowie den Vertrieb und auch die Finanzierung von 
Personenverkehrsleistungen  
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66.2.  Güterbeförderung im Eisenbahnverkehr Bahntransporte mit speditionellen Zusatzleistungen durch ein 
umweltverträgliches Transport- und Logistiksystem in 18 europäischen 
Ländern durch Eigen- und Fremdtraktion 

66.3.  Personenbeförderung im Orts- und 
Nahverkehr, Personenkraftverkehr 

Konzeption und Umsetzung eines Mobilitätsangebots, die Vermarktung 
sowie den Vertrieb und auch die Finanzierung von 
Personenverkehrsleistungen 

66.5.  Beförderung mit Motorrädern, 
Personenkraftwagen und Nutzfahrzeugen 

Anbieten eines bedarfsgerechten sowie ökologischen Mobilitätsangebotes 
inkl. der erforderlichen Systeme und Serviceleistungen (Rail & Drive, 
Car:pool) 

66.14.  Schienenverkehrsinfrastruktur Planen, Bauen (Erneuerung und Ausbau), Erhalten, Besitzen und Betreiben 
von Schieneninfrastruktur 

77.2.  Renovierung bestehender Gebäude Die Gebäuderenovierung entspricht den geltenden Anforderungen an 
größere Renovierungen 

77.3.  Installation, Wartung und Reparatur von 
energieeffizienten Geräten 

Einzelne Renovierungsmaßnahmen, die in der Installation, Wartung oder 
Reparatur von energieeffizienten Geräten bestehen 

77.7.  Erwerb von und Eigentum an Gebäuden Erwerb von Immobilien und Ausübung des Eigentums an diesen 
Immobilien 

 

Im Zuge der im Geschäftsjahr 2021 durchgeführten Betroffenheitsanalyse wurden seitens des ÖBB-Infrastruktur-Konzerns 
die Investitionsaufwendungen für die Entwicklung von Bauprojekten für Wohn- und Nichtwohngebäude als 
taxonomiefähige Wirtschaftsaktivität identifiziert und der Wirtschaftsaktivität 7.1 „Neubau“ zugeordnet. Aufgrund der im 
Februar und Dezember 2022 von der EU-Kommission veröffentlichten FAQs zur EU-Taxonomie-Verordnung und den darin 
enthaltenen Klarstellungen und Erläuterungen hinsichtlich der Zuordnung zu Wirtschaftsaktivitäten, werden 
Investitionsausgaben in Gebäude, die nach dem 31.12.2020 gebaut wurden, ab dem Geschäftsjahr 2022 unter der 
Wirtschaftsaktivität 7.7 „Erwerb von und Eigentum an Gebäuden“ ausgewiesen. 

Des Weiteren wurde im Vergleich zum Vorjahr die Tätigkeit der ÖBB-Produktion GmbH von der Wirtschaftsaktivität 6.14. 
„Schieneninfrastruktur“ zu den Aktivitäten 6.1. „Personenbeförderung im Eisenbahnfernverkehr“, 6.2. „Güterbeförderung 
im Eisenbahnverkehr“ und 6.3. „Personenbeförderung im Orts- und Nahverkehr, Personenkraftverkehr“ umgeordnet. Die 
geänderte Zuordnung der Kennzahlen zu den Wirtschaftsaktivitäten führt zu keiner Auswirkung auf die 
Taxonomiefähigkeit der Kennzahlen. 

Die berichteten Kennzahlen zu den taxonomiefähigen und taxonomiekonformen Umsätzen, Investitionen (CapEx) und 
Betriebsaufwendungen (OpEx) wurden in Übereinstimmung mit den Vorgaben des Artikel 8 des Delegierten Rechtsakts 
der EU-Taxonomie-VO berechnet. 

Eine Einschätzung der sich noch in Entwicklung befindlichen EU-Taxonomie-VO in Hinblick auf die zu veröffentlichen 
weiteren vier Umweltziele sowie der von der EU-Kommission bereits angekündigten weiteren wirtschaftlichen 
taxonomiefähigen Tätigkeiten kann derzeit noch nicht getroffen werden. 

KKeennzahlen zur EU-Taxonomie-VO 

UUmsatzerlöse, die mit taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten verbunden sind (KPI Umsatzerlöse) 

Basierend auf den Vorgaben der EU-Taxonomie-VO werden bei der Umsatzkennzahl die Umsätze aus 
taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten im Verhältnis zu den Netto-Gesamtumsatzerlösen des Konzerns gemäß IFRS 
ausgewiesen. 
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Der KPI Umsatzerlöse für das Geschäftsjahr 2022 stellt sich wie folgt dar: 

KKPI Umsatz  
    

KKriterien für einen 
wwesentlichen 

Beitrag  

DNSH-Kriterien („Keine erhebliche 
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    in Mio. EUR in % in % in %   J/N J/N J/N J/N J/N J/N J/N in % in % E T 

A. TAXONOMIEFÄHIGE TÄTIGKEITEN                                  
A.1. Ökologisch nachhaltige Tätigkeiten 
((ttaaxxoonnoommiieekkoonnffoorrmm))  

                                

3.3.  
Herstellung von CO2-armen 
Verkehrstechnologien 61,9 1,3% 100% 0% n/a J J J J J J J 1,3% n/a E   

4.1. 
Stromerzeugung mittels 
Fotovoltaik-Technologie 0,0 1) 0,0% 100% 0% n/a J J J J J J J 0,0% n/a   

4.3. Stromerzeugung aus Windkraft 0,0 1) 0,0% 100% 0% n/a J J J J J J J 0,0% n/a   
4.5. Stromerzeugung aus Wasserkraft 4,6 0,1% 100% 0% n/a J J J J J J J 0,1% n/a     

4.9. 
Übertragung und Verteilung von 
Elektrizität 27,2 0,6% 100% 0% n/a J J J J J J J 0,6% n/a E   

6.1. 
Personenbeförderung im 
Eisenbahnfernverkehr 727,2 15,6% 100% 0% n/a J J J J J J J 15,6% n/a   T 

6.2. 
Güterbeförderung im 
Eisenbahnverkehr 1.362,8 29,2% 100% 0% n/a J J J J J J J 29,2% n/a   T 

6.3. 
Personenbeförderung im Orts- 
und Nahverkehr, 
Personenkraftverkehr 1.010,8 21,6% 100% 0% n/a J J J J J J J 21,6% n/a   T 

6.14. Schienenverkehrsinfrastruktur 41,5 0,9% 100% 0% n/a J J J J J J J 0,9% n/a     
Umsatz ökologisch nachhaltiger 
TTäättiiggkkeeiitteenn  ((ttaaxxoonnoommiieekkoonnffoorrmm))  ((AA..11))  33..223366,,00  6699,,33%%                                         6699,,33%%      11,,99%%  6666,,44%%  

A.2. Taxonomiefähige, aber nicht 
ökologisch nachhaltiger Tätigkeiten 
((nniicchhtt  ttaaxxoonnoommiieekkoonnffoorrmmee  TTäättiiggkkeeiitteenn))  

                                

3.3.  
Herstellung von CO2-armen 
Verkehrstechnologien 9,2 0,2%                             

4.15. Fernwärme-/Fernkälteverteilung 2,2 0,0%                             

6.2. 
Güterbeförderung im 
Eisenbahnverkehr 469,5 10,0%                             

6.3. 
Personenbeförderung im Orts- 
und Nahverkehr, 
Personenkraftverkehr 587,0 12,6%                             

6.5. 
Beförderung mit Motorrädern, 
Personenkraftwagen und leichten 
Nutzfahrzeugen 0,0 1) 0,0%               

6.14. Schienenverkehrsinfrastruktur 5,0 0,1%                             

7.7. 
Erwerb von und Eigentum an 
Gebäuden 63,1 1,4%                             

Umsatz taxonomiefähiger, aber nicht 
ökologisch nachhaltiger Tätigkeiten 
(nicht taxonomiekonforme Tätigkeiten))  
(A.2)  

          
1.136,0   24,3%                      0,0%        

Summe (A.11 + A.2) 4.371,9   93,6%                      69,3%        
                                      
B. NICHT TAXONOMIEFÄHIGE 
TÄTIGKEITEN                                  
Umsatz nicht taxonomiefähiger 
Tätigkeiten (B)  

     
299,3   6,4%                              

                                    
Gesamt (A+B)  4.671,2   100,0%                              

*) Da die Delegierten Rechtsakte für die weiteren Umweltziele der EU-Taxonomie noch nicht vorliegen und daher die Wirtschaftsaktivitäten ausschließlich einen wesentlichen 

Beitrag zum Umweltziel „Klimaschutz“ oder „Anpassung an den Klimawandel“ leisten können, werden die anderen Umweltziele in der Darstellung nicht angeführt. 
1) Kleinstbetrag. 

Abkürzungen:  

J/N Ja / Nein 

n/a nicht anwendbar 

E  Ermöglichende Tätigkeit 

T  Übergangstätigkeit 
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Der taxonomiekonforme Umsatzanteil wird als der Teil des Nettoumsatzes mit Waren oder Dienstleistungen, einschließlich 
immaterieller Güter, die mit taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten (= Zähler) verbunden sind, geteilt durch den 
Nettoumsatz (= Nenner) berechnet, jeweils für den Berichtszeitraum 01.01.2022 bis 31.12.2022.  

Die oben angeführten Umsatzerlöse je Wirtschaftsaktivität setzen sich überwiegend aus Erlösen aufgrund von Verträgen 
mit Kunden nach IFRS 15 im Sinne der Delegierten Rechtsakte der EU-Taxonomie-VO zusammen.  

Die ausgewiesenen Umsatzerlöse entfallen im Geschäftsjahr 2022 mit rd. 93,6% auf taxonomiefähige 
Wirtschaftsaktivitäten. Die taxonomiekonformen Umsatzerlöse machen rd. 69,3% der in der Gewinn- und 
Verlustrechnung ausgewiesenen Konzernumsatzerlöse in Höhe von rd. 4.671,2 Mio. EUR (siehe Erläuterung 4 in den 
Erläuterungen zum Konzernabschluss) aus und teilen sich wie folgt auf: Einnahmen aus Personen- und Gepäckverkehr und 
Güterverkehr in Höhe von rd. 63,9%, Einnahmen aus Mieten und Pachten in Höhe von rd. 1,7% und sonstigen Einnahmen 
in Höhe von rd. 3,6%. 

Im Vorjahr betrug der Anteil am Konzernumsatz aus taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeiten rd. 94,0%. 

IInnvestitionsaufwendungen für Vermögenswerte, die mit taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten verbunden 
ssind (KPI CapEx) 

Für die Berechnung der CapEx-Kennzahl werden die gesamten Zugänge (vor Abschreibungen, Neubewertungen, 
Wertminderungen und vor Abzug von Kostenbeiträgen) von Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten sowie 
Zugänge von Nutzungsrechten gemäß IFRS 16, Zugänge zu Als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien und Zugänge 
im Zusammenhang mit Unternehmenszusammenschlüssen entsprechend den Konzern-Anlagenspiegeln herangezogen. 
Nicht relevant sind Investitionen über Joint Ventures, Investitionen in Finanzinstrumente, geleistete Anzahlungen sowie 
Leasingverhältnisse, die zu keiner Anerkennung eines Nutzungsrechts führen. 
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Der KPI CapEx für das Geschäftsjahr 2022 stellt sich wie folgt dar: 

wesentlichen 
DNSH-Kriterien („

Beeinträchtigung“) 

    

nachhaltiger Tätigkeiten (nicht 

nachhaltiger Tätigkeiten (nicht 
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KKPI CCapEx  

    
KKriterien für einen 

wwesentlichen 
Beitrag  

DNSH-Kriterien („Keine erheblichee  
Beeinträchtigung“) 
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    in Mio. EUR in % in % in %   J/N J/N J/N J/N J/N J/N J/N in % in % E T 

A. TAXONOMIEFÄHIGE TÄTIGKEITEN                                  
A.1. Ökologisch nachhaltige Tätigkeiten 
((ttaaxxoonnoommiieekkoonnffoorrmm))  

                                

3.3.  
Herstellung von CO2-armen 
Verkehrstechnologien 42,3  1,1% 100% 0% n/a J J J J J J J 1,1% n/a E   

4.1.  
Stromerzeugung mittels Fotovoltaik-
Technologie 2,4  0,1% 100% 0% n/a J J J J J J J 0,1% n/a     

4.3. Stromerzeugung aus Windkraft 3,8  0,1% 100% 0% n/a J J J J J J J 0,1% n/a     
4.5. Stromerzeugung aus Wasserkraft 83,6  2,1% 100% 0% n/a J J J J J J J 2,1% n/a     
4.9. Übertragung und Verteilung von Elektrizität 27,2  0,7% 100% 0% n/a J J J J J J J 0,7% n/a E   
4.10. Speicherung von Strom 75,9  1,9% 100% 0% n/a J J J J J J J 1,9% n/a E   

6.1. 
Personenbeförderung im 
Eisenbahnfernverkehr 23,2  0,6% 100% 0% n/a J J J J J J J 0,6% n/a   T 

6.2. Güterbeförderung im Eisenbahnverkehr 123,8  3,1% 100% 0% n/a J J J J J J J 3,1% n/a   T 

6.3. 
Personenbeförderung im Orts- und 
Nahverkehr, Personenkraftverkehr 232,7  5,9% 100% 0% n/a J J J J J J J 5,9% n/a   T 

6.14. Schienenverkehrsinfrastruktur 2.447,6  61,9% 100% 0% n/a J J J J J J J 61,9% n/a     
CapEx  ökologisch nachhaltiger Tätigkeiten 
(taxonomiekonform) (A.1)  3.062,6   77,4%                                77,4%     3,7%  9,6%  
A.2. Taxonomiefähige, aber nicht ökologisch 
nachhaltiger Tätigkeiten (nicht 
ttaaxxoonnoommiieekkoonnffoorrmmee  TTäättiiggkkeeiitteenn))  

                                

3.3.  
Herstellung von CO2-armen 
Verkehrstechnologien 2,8  0,1%                             

6.2. Güterbeförderung im Eisenbahnverkehr 13,7  0,3%                             

6.3. 
Personenbeförderung im Orts- und 
Nahverkehr, Personenkraftverkehr 126,8  3,2%                             

6.5. 
Beförderung mit Motorrädern, 
Personenkraftwagen und leichten 
Nutzfahrzeugen 3,7  0,1%                             

6.14. Schienenverkehrsinfrastruktur 242,5  6,1%                             
7.2. Renovierung bestehender Gebäude 45,0  1,1%                             

7.3. 
Installation, Wartung und Reparatur von 
energieeffizienten Geräten 2,2  0,1%                             

7.7. Erwerb von und Eigentum an Gebäuden 199,8  5,0%                             
CapEx  taxonomiefähiger, aber nicht ökologisch 
nachhaltiger Tätigkeiten (nicht 
taxonomiekonforme Tätigkeiten) (A.2)  636,5   16,1%                      0,0%        
Summe (A.11 + A.2) 3.699,0   93,5%                      77,,4%%       

                                       
B. NICHT TAXONOMIEFÄHIGE TÄTIGKEITEN                                  
CapEx  nicht taxonomiefähiger Tätigkeiten (B)  257,8   6,5%                              
                                    
Gesamt (A+B)  3.956,8   100,0%                              

*) Da die Delegierten Rechtsakte für die weiteren Umweltziele der EU-Taxonomie noch nicht vorliegen und daher die Wirtschaftsaktivitäten ausschließlich einen wesentlichen 

Beitrag zum Umweltziel „Klimaschutz“ oder „Anpassung an den Klimawandel“ leisten können, werden die anderen Umweltziele in der Darstellung nicht angeführt. 

Abkürzungen: 

J/N Ja / Nein 

n/a nicht anwendbar 

E  Ermöglichende Tätigkeit 

T  Übergangstätigkeit 
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Der CapEx-Anteil wird berechnet anhand der aktivierten Investitionen für Vermögenswerte, die im Zusammenhang mit 
Wirtschaftsaktivitäten aus der EU-Taxonomie-VO stehen (= Zähler), geteilt durch die gesamten Zugänge zum 
Anlagevermögen lt. Anlagenspiegel (= Nenner), jeweils für den Berichtszeitraum 01.01.2022 bis 31.12.2022.  

Die ausgewiesenen Investitionsaufwendungen entfallen im Geschäftsjahr 2022 mit rd. 93,5% auf taxonomiefähige 
Wirtschaftsaktivitäten. Die taxonomiekonformen Investitionen machen rd. 77,4% der in den Konzernanlagespiegeln 
ausgewiesenen Zugänge in Höhe von rd. 3.956,8 Mio. EUR aus (siehe Erläuterungen 14, 15 und 16 in den Erläuterungen 
zum Konzernabschluss) und teilen sich wie folgt auf: Investitionen in Sachanlagen in Höhe von rd. 75,0%, Investitionen in 
immaterielle Vermögenswerte in Höhe von rd. 0,4% und aktivierte Nutzungsrechte in Höhe von rd. 2,0%. 

Im Vorjahr betrug der Anteil der Konzerninvestitionen für taxonomiefähige Wirtschaftstätigkeiten rd. 95,1%. 

Die im Zähler ausgewiesenen Zugänge stehen im Zusammenhang mit taxonomiefähigen Wirtschaftsaktivitäten, wovon rd. 
16,8% der Zugänge im Rahmen eines CapEx-Plans erfolgten und rd. 3,1% nicht im Zusammenhang mit umsatzbezogenen 
Wirtschaftsaktivitäten stehen. 

CapEx-Plan 

Für die Wirtschaftsaktivität 6.14. „Schienenverkehrsinfrastruktur“ wurde im Zuge der Ermittlung der KPI CapEx mittels 
Detailanalyse überprüft, ob der Rahmenplan der ÖBB-Infrastruktur AG, der die tatsächlichen und künftigen elektrifizierten 
Strecken 2022 bis 2027 mit einem Volumen von rd. 18,2 Mrd. EUR betrifft, die Voraussetzungen für einen CapEx-Plan 
gem. Delegierter Verordnung (EU) 2021/2178, Anhang I, Punkt 1.1.2.2. erfüllt. Anhand einer Detailanalyse konnten die 
Kriterien bejaht werden.  

Der Rahmenplan wird jährlich von der Republik Österreich im Ministerrat beschlossen und vom Aufsichtsrat der ÖBB-
Infrastruktur AG genehmigt. Mit dem Rahmenplan werden wesentliche Aspekte des Regierungsprogramms im 
Bahnbereich auf Schiene gebracht und es wird ein wichtiger Beitrag zur Erreichung der Klimaneutralität geleistet. Die 
wesentliche Grundlage für die Erstellung der ÖBB-Rahmenpläne bildet das Zielnetz der ÖBB-Infrastruktur AG in welchem 
die wesentlichen verkehrspolitischen Zielsetzungen verankert sind. Unter anderem bildet die vollständige 
Dekarbonisierung des Bahnverkehrs bis 2040 einen wichtigen Schwerpunkt und zielt auf einen wirtschaftlich optimalen 
Mix aus Elektrifizierung von Strecken und dem Einsatz von Fahrzeugen mit alternativen Antriebstechnologien auf 
Grundlage der Elektrifizierungsstrategie ab. Die Die aktuelle und künftige Elektrifizierung der Strecken laut Rahmenplan 
bildet die Basis für die Zugänge gem. Art. 8 EU-Taxonomie-Verordnung zur Wirtschaftsaktivität 6.14. 
„Schienenverkehrsinfrastruktur“. Der Ausbau der Elektrifizierung der Schienenverkehrsinfrastruktur leistet einen 
wesentlichen Beitrag zum Umweltziel Klimaschutz. Es liegen keine relevant einzustufenden Forschungs-, Entwicklungs- 
oder Innovationstätigkeiten vor. Die Elektrifizierung weiterer Streckenabschnitte soll bis 2035 erfolgen. Der umfassende 
Kapitalaufwand im Geschäftsjahr 2022, der während des Berichtszeitraums anfällt, bemisst sich auf rd. 2.571,2 Mio. EUR.  

NNiicht aktivierte direkte Betriebsaufwendungen gem. EU-Taxonomie-VO, die mit taxonomiekonformen  
WWirtschaftstätigkeiten verbunden sind (KPI OpEx) 

Betriebsaufwendungen gemäß Definition der EU-Taxonomie-VO sind neben nicht aktivierungsfähigen Aufwendungen für 
Forschung- und Entwicklung, Aufwendungen für kurzfristige Leasingverhältnisse, alle Instandhaltungs- und 
Reparaturaufwendungen sowie sonstige direkt zurechenbare Kosten, die für die laufende Instandhaltung und Erhaltung 
der Funktionalität der immateriellen und materiellen Vermögenswerte relevant sind. 
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Der KPI OpEx für das Geschäftsjahr 2022 stellt sich wie folgt dar: 

KKPI OOpEx  
    

KKriterien für einen 
wwesentlichen 

BBeeiittrraagg  

DNSH-Kriterien („Keine erhebliche  
Beeinträchtigung“) 
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    in Mio. EUR in % in % in %   J/N J/N J/N J/N J/N J/N J/N in % in % E T 

A. TAXONOMIEFÄHIGE TÄTIGKEITEN                                  
A.1. Ökologisch nachhaltige Tätigkeiten 
(taxonomiekonform)  

                                

3.3.  
Herstellung von CO2-armen 
Verkehrstechnologien 38,9 4,1% 100% 0% n/a 

J J J J J J J 
4,1% n/a E   

4.1.  
Stromerzeugung mittels Fotovoltaik-
Technologie 0,0 1)  0,0% 100% 0% n/a J J J J J J J 0,1% n/a    

4.5. Stromerzeugung aus Wasserkraft 10,5 1,1% 100% 0% n/a J J J J J J J 1,1% n/a     

4.9. 
Übertragung und Verteilung von 
Elektrizität 15,4 1,6% 100% 0% n/a 

J J J J J J J 
1,6% n/a E   

6.1. 
Personenbeförderung im 
Eisenbahnfernverkehr 41,6 4,4% 100% 0% n/a 

J J J J J J J 
4,4% n/a   T 

6.2. Güterbeförderung im Eisenbahnverkehr 51,5 5,4% 100% 0% n/a J J J J J J J 5,4% n/a   T 

6.3. 
Personenbeförderung im Orts- und 
Nahverkehr, Personenkraftverkehr 12,5 1,3% 100% 0% n/a 

J J J J J J J 
1,3% n/a   T 

6.14. Schienenverkehrsinfrastruktur 304,2 32,0% 100% 0% n/a J J J J J J J 32,0% n/a     
OpEx  ökologisch nachhaltiger Tätigkeiten 
((ttaaxxoonnoommiieekkoonnffoorrmm))  ((AA..11))  447744,,66  4499,,99%%                                     4499,,99%%      55,,77%%  1111,,11%%  
A.2. Taxonomiefähige, aber nicht ökologisch 
nachhaltiger Tätigkeiten (nicht 
taxonomiekonforme Tätigkeiten)  

                                

3.3.  
Herstellung von CO2-armen 
Verkehrstechnologien 14,3 1,5%                             

4.15. Fernwärme-/Fernkälteverteilung 0,1 0,0%                             
6.2. Güterbeförderung im Eisenbahnverkehr 18,3 1,9%                             
6.3. 

Personenbeförderung im Orts- und 
Nahverkehr, Personenkraftverkehr 35,2 3,7%                             

6.14. Schienenverkehrsinfrastruktur 166,8 17,5%                             

7.7. 
Erwerb von und Eigentum an 
Gebäuden 46,9 4,9%                             

OpEx  taxonomiefähiger, aber nicht 
ökologisch nachhaltiger Tätigkeiten (nicht 
ttaaxxoonnoommiieekkoonnffoorrmmee  TTäättiiggkkeeiitteenn))  ((AA..22))  228811,,55  2299,,66%%                     00,,00%%        
Summe ((A.1 + A.2) 756,2  79,5%                      49,9%        

                                       
B. NICHT TAXONOMIEFÄHIGE TÄTIGKEITEN                                  
OpEx  nicht taxonomiefähiger Tätigkeiten (B)  195,6  20,5%                              
                                    
Gesamt (A+B)  951,7  100,0%                              

*) Da die Delegierten Rechtsakte für die weiteren Umweltziele der EU-Taxonomie noch nicht vorliegen und daher die Wirtschaftsaktivitäten ausschließlich einen wesentlichen 

Beitrag zum Umweltziel „Klimaschutz“ oder „Anpassung an den Klimawandel“ leisten können, werden die anderen Umweltziele in der Darstellung nicht angeführt. 
1) Kleinstbetrag. 

Abkürzungen: 

J/N Ja / Nein 

n/a nicht anwendbar 

E  Ermöglichende Tätigkeit 

T  Übergangstätigkeit 
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Die Basis für die Ermittlung der Betriebsaufwendungen bilden die jeweiligen Aufwandsposten gemäß IFRS Konzern-
Gewinn-und-Verlust-Rechnung. Relevant für die Ermittlung der OpEx-Kennzahl sind im Nenner die nicht aktivierten 
Betriebsaufwendungen aus den Kategorien Forschung und Entwicklung, Gebäudesanierung, kurzfristige 
Leasingaufwendungen, Wartung und Reparaturen, sowie sämtliche andere direkte Ausgaben im Zusammenhang mit der 
täglichen Wartung von Vermögenswerten des Sachanlagevermögens sowie der immateriellen Vermögenswerte 
(= Nenner). 

Die Berechnung des Zählers erfolgt analog zu dem der CapEx-Kennzahl für nicht aktivierte Aufwendungen (= Zähler), 
jeweils für den Berichtszeitraum 01.01.2022 bis 31.12.2022.  

Die übrigen ausgewiesenen Betriebsaufwendungen entfallen im Geschäftsjahr 2022 mit rd. 79,5% auf taxonomiefähige 
Wirtschaftsaktivitäten. Die taxonomiekonformen Betriebsaufwendungen machen rd. 49,9% der Summe aus den oben 
genannten Betriebsaufwendungen im Konzern in Höhe von rd. 951,7 Mio. EUR aus. Dazu zählen auch direkt zurechenbare 
Personalaufwendungen (z.B. Personalaufwand durch Instandhaltung), aus den angesprochenen Bereichen in Höhe von rd. 
16,7% sowie Aufwendungen für Wartung und Reparaturen in Höhe von rd. 23,7% und andere Aufwendungen in Höhe 
von rd. 9,5%. 

Im Vorjahr betrug der Anteil der konzernweiten Betriebsaufwendungen für taxonomiefähige Wirtschaftstätigkeiten  
rd. 83,9 %. 

Aus Konzernsicht wurden für das Berichtsjahr 2022 keine anderen wirtschaftlichen Tätigkeiten, mit denen 
Einzelaufwendungen zur Reduktion der Treibhausgasemissionen erzielt wurden und die einen wesentlichen Beitrag zu 
einem der beiden im Berichtsjahr 2022 gültigen Umweltziele leisten, identifiziert. Alle als taxonomiekonform 
ausgewiesenen Betriebsaufwendungen sind mit einer umsatzbezogenen Wirtschaftstätigkeit aus der EU-Taxonomie-VO 
verbunden. 

Vermeidung von Doppelzählungen 

Die identifizierten taxonomiefähigen Wirtschaftsaktivitäten im ÖBB-Konzern wurden allesamt unter Berücksichtigung der 
Vorgaben im Anhang I der EU-Taxonomie-VO zu 100 % dem ersten Umweltziel (Klimaschutz) zugeordnet. Ein potenzieller 
wesentlicher Beitrag von Umsatz, CapEx und/oder OpEx aus diesen Tätigkeiten zum zweiten Umweltziel (Anpassung an 
den Klimawandel) entsprechend den Vorgaben aus dem Anhang II wurde demnach nicht gesondert ausgewiesen, um 
Doppelzählungen zu vermeiden. Durch die Zuordnung der Tätigkeiten der einzelnen Gesellschaften im Konzern zu einer 
bestimmten Aktivität aus der EU-Taxonomie-VO sind ebenfalls Doppelzählungen vermieden worden. Durch einzelne 
Prüfschritte wurde gewährleistet, dass die Wirtschaftsaktivitäten im Bereich Umsatz, CapEx und OpEx voneinander 
abgrenzbar sind und Doppelzählungen vermieden werden.  

Wesentlichkeiten 

Bei der Herleitung der Werte zur Ermittlung der taxonomierelevanten Kennzahlen wurde die Grundgesamtheit betrachtet 
und analysiert. 

Schlüssel 

Für die Wirtschaftstätigkeiten „3.3. Herstellung von CO2-armen Verkehrstechnologien“, „6.1. Personenbeförderung im 
Eisenbahnfernverkehr“, „6.2. Güterbeförderung im Eisenbahnverkehr“ und „6.3. Personenbeförderung im Orts- und 
Nahverkehr, Personenkraftverkehr“ kommt ein Produktionsartschlüssel (Unterscheidung zwischen Dieseltraktion, E-
Traktion oder Verbrennungsmotoren auf elektrifizierten Strecken) zur Anwendung. Dieselschienenfahrzeuge welche unter 
Oberleitung fahren werden als taxonomiefähig, aber nicht als taxonomiekonform klassifiziert, da die Emissionsgrenzen 
laut Anhang II der Verordnung (EU) 2016/162 nicht eingehalten werden. Somit sind aktuell nur E-Traktion-
Schienenfahrzeuge im ÖBB-Konzern taxonomiekonform. 

Für die Wirtschaftstätigkeit „6.2. Güterbeförderung im Eisenbahnverkehr“ kommt ein Gütertransportschlüssel 
(Unterscheidung zwischen Transporte mit und ohne Beladung von fossilen Brennstoffen) zur Anwendung. 
Güterbeförderungen von fossilen Brennstoffen sind als nicht taxonomiekonform auszuweisen. In Ländern außerhalb 
Österreichs ist eine gemischte Leistungserbringung bei Gütertransporten (Eigen- und Fremdtraktion) nicht auszuschließen. 
Vorläufig wurden daher aufgrund noch nicht ausreichend zugänglicher und durchgängig verfügbarer, nachprüfbarer 
Informationen von (konzernfremden) Dritten die Inlandsdaten des ÖBB-Konzerns als Basis für die Berechnung der 
Konformität im Ausland herangezogen, nachdem davon ausgegangen wird, dass die Rahmenbedingungen im 
Güterverkehr in den Tätigkeitsländern außerhalb Österreichs vergleichbar sind. Diese Festlegung bleibt ohne Auswirkung 
auf die Taxonomiefähigkeit. 

  

| LB101



161

 
K

o
n

ze
rn

la
g

eb
er

ic
h

t

Ein Zugkilometer-Schlüssel anhand gefahrener Zugkilometer kommt in einzelnen Fällen (beispielsweise auf Messzugfahrten 
oder Hilfszugfahrten) zur Anwendung, wenn keine eindeutige Zuordnung zu einer einzigen Wirtschaftsaktivität der drei 
Eisenbahnverkehrstätigkeiten (6.1., 6.2. und 6.3.) durchgeführt werden konnte. Eine anteilsmäßige Allokation von Umsatz, 
CapEx und/oder OpEx, die in eine der beiden Wirtschaftsaktivitäten betreffend „Personenbeförderung“ fallen und nicht 
eindeutig in Fernverkehr (6.1.) oder Nahverkehr (6.3.) unterteilt werden können, wurde ebenfalls anhand eines plausiblen 
Verteilungsschlüssel durchgeführt, um insbesondere bei der Zuordnung zu den Wirtschaftsaktivitäten eine Doppelzählung 
zu vermeiden. 

Im Bereich der Reparatur und Wartung der ÖBB-Technische Services-Gesellschaft mbH für die Wirtschaftstätigkeiten „3.3. 
Herstellung von CO2-armen Verkehrstechnologien“ und „6.14. Schienenverkehrsinfrastruktur“ wurde festgelegt, einen 
Produktionsartschlüssel nach produktiven Stunden für Instandhaltungsleistungen für die taxonomiekonformen 
Kennzahlen zu berechnen. Die produktiven Arbeitsstunden werden je Auftrag erfasst und sind somit genau den Produkten 
Diesellok oder E-Lok zuordenbar. 

G.9. Leistbares und zugängliches Mobilitätsangebot 

MMaanagementansatz 
Als größter Mobilitätsdienstleister Österreichs tragen die ÖBB die Verantwortung, ihre Leistungen möglichst für alle 
Kund:innen im Personen- und Güterverkehr attraktiv zu gestalten. Die finanzielle Leistbarkeit sowie Zugänglichkeit zu den 
Angeboten stehen dabei an erster Stelle. 

Als Gesamtmobilitätsdienstleister möchten die ÖBB zum einen Reisende mit der Bahn und dem Bus nachhaltig von A nach 
B bringen, und zum anderen ihnen auf der ersten und letzten Meile eine nachhaltige Alternative zum motorisierten 
Individualverkehr zur Verfügung stellen. Daher bauen die ÖBB ihr Mobilitätsangebot laufend aus und orientieren sich an 
den Bedürfnissen der Kund:innen. Mit dem Ziel zu jeder Zeit und überall eine geeignete Mobilitätslösung anbieten zu 
können. Essentiell ist dabei die Barrierefreiheit von Information, Angebot, Ticket und Fahrt ebenso wie ein möglichst 
selbsterklärender Zugang zu jedem Zeitpunkt der Reisekette. 

ZZielsetzungen 
– Mobilitätsangebot sowohl im Personen- als auch Güterverkehr weiter verbessern, vereinfachen und ausbauen. 
– Angebot einer barrierefreien Mobilität sukzessive erweitern und verbessern. Bis 2027 können 90% der Reisenden 

barrierefrei unterwegs sein. 
– Fahrgäst:innenzahlen (in Bus und Bahn) bis 2030 auf rd. 500,0 Mio. steigern. 
– Pünktlichkeit konstant auf gutem Niveau halten (Ziel 2030: 89% im Fernverkehr). 
– Internationalisierung vorantreiben und die Passagierzahlen im internationalen Verkehr bis 2050 verdoppeln 
– Angebot von integrierter Mobilität in Österreichs Gemeinden und Tourismusregionen weiter ausbauen und neue 

Geschäftsfelder durch Innovation und Digitalisierung erschließen. 
– Integration der aktiven Mobilität (mit dem Fahrrad und zu Fuß) in der Reisekette weiter verbessern. 

Zu Beginn des Jahres waren die Fahrgäst:innenzahlen der ÖBB – bedingt durch die Coronapandemie – noch rückläufig. 
Im zweiten Quartal normalisierten sie sich und in den Sommermonaten konnte schließlich ein absoluter Rekord von plus 
17,7% (gegenüber dem Jahr 2019) im Fernverkehr erreicht werden. Dieser Aufwärtstrend soll durch massive Investitionen 
in die gesamte Zugflotte weiter gefördert werden. Ziel ist es, im Nah- und Fernverkehr durch neue moderne Züge ein noch 
bequemeres Reisen, zusätzliche Verbindungen zu schaffen und einen dichteren Takt zu ermöglichen – sowohl für 
Pendler:innen als auch für touristische Reisende. Auch das im Herbst 2021 eingeführte Klimaticket Österreich feierte 2022 
seinen ersten Geburtstag mit rd. 200.000 Besitzer:innen. 

Am 11.12.2022 feierte der erste Nightjet nach Genua und La Spezia seine Premiere. Seitdem geht es täglich über Nacht 
klimafreundlich an die italienische Riviera. Durch die Zusammenarbeit mit ÖBB Partner:innen wächst das europäische 
Nachtzugnetz weiter und man kann nun mit dem Nightjet von Wien und München direkt nach Ligurien und die Region 
Cinque Terre reisen. Damit soll ein weiterer Beitrag zum Ausbau des europäischen Nachtzugnetzes und somit zur weiteren 
Verlagerung des Flugverkehrs auf die klimafreundliche Schiene geleistet werden. Seit Juli 2022 sind im südlichen 
Weinviertel 11 batterieelektrische Busse im vom VOR ausgeschriebenen Linienverkehr im Einsatz. 

Im vergangenen Jahr wurden rd. 476,7 Mio. EUR in die Modernisierung der Fahrzeugflotte zur Erhöhung der Kapazität, 
des Fahrzeugkomforts und Attraktivierung des Personenverkehrsangebots investiert. 
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BBaarrierefreier Ausbau von Bahnhöfen 

Die Neugestaltung von Bahnhöfen und Haltestellen sollen für alle Menschen einen barrierefreien Zugang zu Bahn und Bus 
gewährleisten. Aktuell sind 437 Bahnhöfe der ingesamt 1.037 Bahnhöfe (Personenbahnhöfe) im Netz der ÖBB-
Infrastruktur AG in Österreich barrierefrei. Dadurch können über 86% aller Reisenden eine barrierefreie 
Eisenbahninfrastruktur in Österreich nutzen. Im Berichtsjahr 2022 wurden rund 40 Bahnhöfe modernisiert oder komplett 
neu errichtet bzw. fertiggestellt. Beispielshaft zu nennen dabei Lustenau Unterfeld (V), Rum und Thal (beide T), Steinfeld 
bei Straßwalchen (S), Fehring (St), Mattighofen und Traunkirchen (beide OÖ), Ternitz und Breitensee (beide NÖ), 
Köttmannsdorf Lambichl und Mallnitz-Obervellach (K) sowie Wiesen-Sigleß (B). 

Barrierefreier Verkehr bedeutet in der Praxis stufenlos erreichbare Verkehrsanlagen und Verkehrsmittel, aber auch 
barrierefreie Kommunikation und Information. Das Angebot einer barrierefreien Mobilität wird gemäß dem 
Umsetzungsplan der ÖBB sukzessive erweitert und verbessert. Eine konzernweite Plattform steuert die akkordierte 
Umsetzung aller Maßnahmen zur Barrierefreiheit auf Basis geltender rechtlicher, technischer, organisatorischer und 
wirtschaftlicher Rahmenbedingungen. Neben dem Aus- und Neubau von barrierefreien Bahnhöfen, werden auch 
barrierefreie Ausstattungselemente, wie Ticketautomaten, absenkbare Verkaufseinrichtungen in den ÖBB Reisezentren 
sowie die Aufbereitung wichtiger Informationen in einfacher verständlicher Sprache im Zwei-Sinne-Prinzip fortlaufend 
verbessert. Dabei ist es den ÖBB ein großes Anliegen, nicht nur die Kund:innen in den größeren Ballungszentren, sondern 
auch im ländlichen Raum mit barrierefreier und zeitgemäßer Infrastruktur zu erreichen. 

   
Wichtige Kennzahlen auf einen Blick  2021 2022 

Teilkonzern ÖBB--Personenverkehr      
Fahrgäst:innen (Mio. pro Jahr) 322,9 446,9 
Fahrgäst:innen Zug (Mio. pro Jahr) 187,6 252,5 

davon im Nahverkehr (Mio. pro Jahr) 163,2 210,7 
davon im Fernverkehr (Mio. pro Jahr) 24,4 41,8 

Investitionen (Mio. EUR) 1.414,4 476,7 
PPüünnkkttlliicchhkkeeiitt  ddeerr  ZZüüggee     
Pünktlichkeit ÖBB Nahverkehr (%) 97,1 96,1 
Pünktlichkeit ÖBB Fernverkehr (%) 87,8 81,4 
Österreichische Postbus Aktiengesellschaft | ČSAD AUTOBUSY České Budějovice a.s.        
Gefahrene Kilometer (Mio. km pro Jahr) 141,6 | 9,0 152,2 | 13,0 
Gefahrene Kilometer (pro Tag) 388.037 | 23.619 417.046 | 35.616 
Bushaltestellenbereiche 20.080 | 1.429 17.966 | 2.236 
Linien 639 | 139 8121) | 240 
Busse2) 2.433 | 170 2.503 | 299 

davon barrierefrei (Prozent) 99| 42 99 | 57 
Umsatz (Mio. EUR) 410 | 14 455 | 25 
Marktanteil im regionalen Linienverkehr (%) 42 | 40 42 | 65 
Versorgte Gemeinden 1.769 | 276 1.609 | 463 
Anteil an versorgten Gemeinden (%) 85 | 44 76 | 74 

Mikro ÖVV Postbus Shuttle INLAND        
Projekte 5 9 
Versorgte Gemeinden 31 52 
Durchschnittlicher Besetzungsgrad Mikro-ÖV 1,3 1,2 

ÖBB--Infrastruktur AG        
Anzahl Bike & Ride Stellplätze 48.881 50.791 
Neuerrichtung / Instandhaltung von Bike & Ride Stellplätzen pro Jahr gem. Verträgen 2.622 1.775 

Barrierefreiheit        
Bahnhöfe mit modernen, barrierefreien Stationen 398 430 

Rail Cargo Group        
Anzahl TransFER Verbindungen (Gesamtzahl) 59 61    
1) 2022 erstmals Linien berichtet, nicht Anzahl Konzessionen. 
2) Durchschnittswert über das Jahr 2022. 

AAusbau TransFER Verbindungen 

TransNET, das Netzwerk der RCG, beinhaltet über 60 Netzwerk TransFER Verbindungen und über 700 Kombinationen und 
individuelle Routen von Europa bis nach Asien. TransNET wird laufend erweitert  nicht nur mit neuen Verbindungen, 
sondern auch um neue Funktionen. Denn Benutzerfreundlichkeit und ein positives Nutzungserlebnis sind entscheidende 
Kriterien f r Erfolg und Beliebtheit. Seit November 2022 ist es möglich, neben Abfahrts- und Zielort auch optional nach 
Art der Ladung zu suchen und zu filtern. Zusätzlich wird f r jede Verbindung oder Kombination unter den weiterf hrenden 
Informationen angezeigt, ob mit dem ausgewählten TransFER Gefahrgut (RID) Sendungen transportiert werden können. 
Neu ist auch der Emissionsvergleich bei den regelmäßigen TransFER Verbindungen, der zeigt, wie viel CO2 durch den 
Bahntransport auf der Strecke im Vergleich zur Straße eingespart wird. Dies bietet Stakeholdern und Kund:innen einen 
einfachen Überblick über Transportmöglichkeiten und Emissions-Einsparungen mit der RCG. 
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RRaail&Drive erweitert Angebot 

Bequem und flexibel zum Zielort mit ÖBB Rail&Drive dank E-Mobilitäts-Service. In Summe sind 44 Stationen in 35 Städten 
mit 380 Fahrzeugen ausgestattet. Österreichweit stehen aktuell an 21 Standorten Elektro-Ladestationen mit in Summe 53 
E-Fahrzeugen zur Verfügung. Sie ermöglichen eine nachhaltige Mobilitätskette und eine umweltfreundliche Lösung für 
die erste und letzte Meile. 

Das Carsharing-Angebot ÖBB Rail&Drive erleichtert Kund:innen den Umstieg auf den öffentlichen Verkehr als integrierte 
Individualverkehrslösung für die erste und letzte Meile. Auch diese neue Autoflotte steht allen ÖBB Kolleg:innen über das 
Buchungsportal CarPool zur Verfügung – dienstlich wie privat und ist somit ganz einfach zu buchen. Derzeit stehen den 
Mitarbeiter:innen 534 Fahrzeuge an über 90 Stationen für dienstliche Fahrten zur Verfügung. 

Mit dem im April gestarteten Pilotprojekt „ÖBB Bike:pool“ steht ÖBB Mitarbeiter:innen zusätzlich ein internes E-Bike-
Sharingangebot an ausgewählten Standorten in ganz Österreich zur Verfügung – damit sollen dienstliche als auch private 
Fahrten künftig noch klimafreundlicher werden. 

Mit dieser und vielen weiteren Maßnahmen wollen sich die ÖBB als Gesamtmobilitätsdienstleister in Österreich weiterhin 
verstärkt positionieren. Ziel ist es mit ÖBB 360° integrierte Mobilitätsservices in Gemeinden und Tourismusregionen 
anzubieten und somit die täglichen Wege unkompliziert und lückenlos anzubinden. Zentraler Bestandteil davon ist die 
wegfinder App der ÖBB, in der alle verfügbaren Sharing Dienste buchbar sind. So werden bestehende ÖBB-Services wie 
das Postbus-Shuttle oder Rail&Drive den Kund:innen zur Verfügung gestellt und um externe Services wie (E-)Bikes, E-
Scooter oder Lastenräder kontinuierlich erweitert. 

Aufgrund der positiven Entwicklung wird das Carsharingangebot ÖBB Rail&Drive laufend weiterentwickelt, unter anderem 
durch weitere E-Standorte. Das Carsharing Angebot ÖBB Rail&Drive umfasst nun beispielsweise einen siebten Standort in 
der Steiermark und erleichtert den Kund:innen den Umstieg in den öffentlichen Verkehr. Die ÖBB kümmert sich dabei 
sowohl um die Bereitstellung als auch um die Wartung der Fahrzeuge. Durch mehr Bike & Ride-Anlagen an 
Verkehrsstationen soll zusätzlich der Zugang zur Bahn erleichtert werden. 

Auch das Postbus Shuttle bietet eine sinnvolle Alternative zum Privat-Pkw und ist bequem on-demand buchbar. Es ist 
bereits in sieben Regionen verfügbar: Leogang, Liesingtal, Mödling, Techelsberg am Wörthersee, Donau Gusen und 
Ossiacher See. Seit August 2022 fährt es auch in der Region Mondseeland 369 Haltepunkte in sieben Gemeinden an. 

FFahrradmitnahme 

Im Jänner 2022 wurde die Fahrradzone in den Railjet-Zügen umgesetzt und bietet für Reisende mit Rädern nun noch mehr 
Komfort. Sowohl die „analoge“ Gestaltung der Züge, als auch die Symbole in der ÖBB App erleichtern die Sitzplatzwahl 
um das eigene Rad auf der gesamten Reise besser im Blick behalten zu können. Neben einer obligatorischen Rad 
Reservierung empfehlen die ÖBB ihren Reisenden auch eine Sitzplatzreservierung. Zusammengeklappte Falträder mit den 
Maßen 110 x 80 x 40 cm können sogar als kostenloses „Handgepäck“ in den speziell gekennzeichneten Gepäckfächern 
des ÖBB Railjet verstaut werden. 

PPünktlichkeit 

Der sichere, pünktliche und zuverlässige Bahnbetrieb ist das Fundament des Leistungsversprechens des ÖBB-Konzerns. 
Während die Pünktlichkeit 2022 im Nah- und Güterverkehr stabil innerhalb der definierten Zielbandbreite zu liegen kam, 
ist der Fernverkehr im Vergleich zu 2021 zurück gegangen. Im Jahr 2022 lag die Pünktlichkeit der ÖBB Züge im Nahverkehr 
bei 96,1% und im Fernverkehr bei 81,4%. Die Züge der Rail Cargo Group verkehrten im Netz der ÖBB-Infrastruktur AG 
mit einer Pünktlichkeit von 79,8%. 

Im Vergleich zu den beiden COVID-19-beeinflussten Vorjahren hat das Jahr 2022 wieder signifikant steigende 
Fahrgäst:innenzahlen gebracht. Der Zugverkehr war sowohl über die Grenzen hinweg als auch im Inland wieder 
uneingeschränkt unterwegs. Diese grundsätzlich erfreuliche Entwicklung hat aber insbesondere im Fernverkehr auch einen 
punktuell auftretenden Fahrgäst:innenandrang mit sich gebracht. In Folge dessen kam es auch zu 
Haltezeitüberschreitungen, die die Pünktlichkeit negativ beeinflussten. Der gezielte Einsatz von Kundenlenker:innen 
konnte hier kurzfristig Abhilfe leisten. 

Im Jahr 2022 wirkt sich darüber hinaus die nicht zufriedenstellende Performance einzelner Nachbarbahnen im 
internationalen Fernverkehr negativ auf die Pünktlichkeit der Fernverkehrslinien aus – sehr viel stärker als in den Jahren 
zuvor. Bedauerlicherweise konnte auch die enge Zusammenarbeit mit den Nachbarbahnen – inkl. intensiver 
Performancedialoge und ergriffener Maßnahmen zur Stabilisierung – diesen negativen Einfluss auf das Netz der ÖBB-
Infrastruktur AG nicht unmittelbar verhindern. Zusätzliche Herausforderungen sind die nach wie vor an einigen Grenzen 
durchgeführten Grenzkontrollen, welche zu jeweils unterschiedlichen Zeitpunkten und mit unterschiedlicher Dauer 
durchgeführt wurden. 
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Eine zusätzliche Herausforderung war sowohl in den Frühlings- als auch in den Sommermonaten eine Vielzahl an 
Baustellen, die sich negativ auf die Pünktlichkeit im Fern- und Güterverkehr auswirkten. Zwar konnten negative Einflüsse 
auf die Pünktlichkeit u. a. durch den gezielten Einsatz von Abweichungsfahrplänen gemildert werden, jedoch waren die 
Auswirkungen im ÖBB-Netz zu spüren. Insbesondere die Baustelle auf dem „Deutschen Eck“ vom 20.05.2022 bis 
02.08.2022 hat sich massiv negativ auf die Stabilität des Fernverkehrs auf der Westachse ausgewirkt. Für die nächsten 
Jahre sind hier weitere gezielte Maßnahmen notwendig, um die Auswirkungen auf die Pünktlichkeit entsprechend gering 
halten zu können. 

Die Themen Bauarbeiten, Grenzverspätungen und Haltezeitüberschreitungen werden auch in den Folgejahren ein 
wesentlicher Treiber für Unpünktlichkeit sein. Vorausschauende Maßnahmen müssen hier gesetzt werden, um den Betrieb 
stabil zu halten. Dazu zählen etwa eine hohe Verfügbarkeit von Anlagen und Fahrzeugen und eine exakte Betriebsführung 
sowie ein effektives Grenzmanagement. Dies wird eine der Kernaufgaben im Pünktlichkeitsmanagement im kommenden 
Jahr sein. 

AAuusblick 2023 
Die ÖBB begegnen den historisch hohen Fahrgäst:innenzahlen mit historisch hohen Investitionen in neue, moderne und 
elektrifizierte Züge. Insgesamt fließen in den nächsten Jahren rd. 4,1 Mrd. EUR in das ÖBB Wagenmaterial. Damit kann 
die Entwicklung des Bahnreisens in Top-Qualität bewältigt und bis 2030 die Sitzplatzkapazität im Fernverkehr um 30%, 
auch im Nahverkehr deutlicherhöht werden. 

Durch den Ausbau im Nachtreiseverkehr wird künftig das Angebot in Österreich und Europa um attraktive Destinationen 
erweitert und auch in der Frequenz erhöht. Bis 2025 sollen insgesamt 33 Nightjets der neuen Generation auf den Schienen 
unterwegs sein. Unter anderem kommen Fahrgäst:innen dann komfortabel und ausgeschlafen bis an die italienische 
Riviera und künftig sogar noch öfter an die kroatische Adriaküste. 

Unterstützt wird dieser Angebotsausbau mit einem Upgrade der ÖBB App, um die Angebote noch zugänglicher zu machen. 
Neben einem neuen Design gibt es auch eine neue Zusatzfunktion namens SimplyGo!. Diese erkennt künftig die 
gefahrenen Strecken zwischen Orten innerhalb von Österreich und ermittelt jeweils am Folgetag den passenden Öffi-Tarif 
dafür. 

Mit ÖBB 360° und der wegfinder App wird außerdem laufend das regionale Mobilitätsangebot in Gemeinden mittels 
Postbus Shuttle und Rail&Drive erweitert, um den Weg von der ersten bis zur letzten Meile lückenlos zu schließen.  

Im ÖBB Güterverkehr wird durch gezielten Einsatz von Digitalisierung und Innovation weiter an effizienten und 
multimodalen End-to-End-Logistiklösungen gearbeitet. Dabei geht es unter anderem um Maßnahmen zur Optimierung 
des aktiven Kund:innenmanagements, des Wageneinsatzes sowie des Wagenmaterials. 

Die Modernisierung der Bahnhöfe und Haltestellen wird auch 2023 intensiv fortgeführt. 

Der Fokus der Umbaumaßnahmen zur Barrierefreiheit liegt im Jahr 2023 bei Stationen mit einer Fahrgäst:innenfrequenz 
ab 1.000 Fahrgäst:innenn / Tag. Klares Ziel ist es, das Netz der ÖBB-Infrastruktur an barrierefreien Bahnstationen immer 
engmaschiger zu machen und auch weiterhin regionale Schwerpunkte zu setzen (Schul- und Bildungsstandorte, 
Kuranstalten, Krankenhäuser und Ähnliche). 
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G.10. Gesundheit, Safety und Security

SSaafetyy undd Securityy 
Die ÖBB verstehen sich als lokaler, regionaler, nationaler und internationaler Mobilitäts- und Logistikdienstleister. Die 
Verpflichtung, gemeinsam die Sicherheits- und Qualitätsziele zu erfüllen und damit das System Schiene und den 
öffentlichen Verkehr in Österreich zu stärken, eint alle Unternehmensteile der ÖBB. Sicherheit stellt dabei die 
Geschäftsgrundlage für das tägliche Handeln dar. Die Sicherheit bildet daher das Fundament aller Aktivitäten im ÖBB-
Konzern. Sie ist tägliches Leistungs- und Qualitätsversprechen an alle Kund:innen, an alle Mitarbeiter:innen und deren 
Familien, aber auch gegenüber unseren Dienstleister:innen und Dritten. Sicherheit ist somit Teil der „ÖBB-Identität“.

DDiee vierr Sicherheitsbereichee derr ÖBBB –– diee Mananagementansätzee GRII 102-16,, 418-1 

Im Sinne einer fokussierten Sicherheitssteuerung setzt sich die Sicherheit bei den ÖBB aus vier definierten 
„Sicherheitsbereichen“ zusammen:
– BBetrieblichee Sicherheit: Die betriebliche Sicherheit soll den sicheren Eisenbahnbetrieb gewährleisten. Die 

Anlagensicherheit sowie die betriebstechnische Sicherheit sind hier wesentliche Bestandteile.
– AArbeitssicherheit: Die Arbeitssicherheit bezieht sich auf den anzustrebenden gefahrenfreien Zustand bei der 

Berufsausübung für alle ÖBB Mitarbeiter:innen.
– ÖÖffentlichee Sicherheit: Die öffentliche Sicherheit beinhaltet den Schutz vor kriminellen Aktivitäten, die Kund:innen, 

Mitarbeiter:innen, das Unternehmen oder den Unternehmensbetrieb ganzheitlich betreffen. Damit verbunden ist auch 
der Schutz vor kriminellen Aktivitäten, die Objekte, Anlagen und Assets sowie transportierte Güter betreffen. Zusätzlich 
umfasst sie das subjektive Sicherheitsgefühl von Mitarbeiter:innen sowie Kund:innen.

– IInformationssicherheit:: Die Informationssicherheit hat das Ziel, Informationen und die für deren Bearbeitung 
notwendigen Informations- und Kommunikationstechnologien im Interesse des ÖBB-Konzerns, der Mitarbeiter:innen, 
Geschäftspartner:innen und Kund:innen in angemessener Art und Weise zu schützen.

Weiteree wesentlichee Maßnahmen. 
Leistbaress undd zugänglichess Mobilitätsangebott (Auszug)) 

ÖBBB 360°° || Weiterentwicklung integrierter Mobilitätslösungen in Gemeinden und 
Tourismusregionen. 

Badenn Mobill | Seit Ende September 2022 profitieren Einheimische und Gäste der 
Stadt Baden von den vielfältigen Mobilitätsangeboten von ÖBB 360°.

PPostbuss Shuttle | On Demand Shuttle für den ländlichen bzw. suburbanen Raum als 
Ergänzung zum bestehenden öffentlichen Angebot.

PPostbuss Shuttlee Mondsee | Seit 1. August 2022 ist das Postbus Shuttle im 
Mondseeland unterwegs und bietet dabei mit 369 Haltepunkten eine sinnvolle 
Alternative zum Privat PKW.

SSimplyGo! | Mit SimplyGo! soll der Ticketkauf vereinfacht und automatisiert werden.

FFilee too train | Steuerung von Durchsagen und Texten remote direkt in die Züge.

NNeuee LEDD Anzeigenn auff Bahnsteigenn || Eine neue Generation von 
Bahnsteiganzeigern mit größerer Anzeigefläche um die Kund:inneninformation zu 
verbessern.

AAttraktivierungg Bahnhoff Meidling | Modernisierung des Wartebereichs und der 
Bahnhofshalle 2022.

DDigitalee Transportlösungenn fürr Bundesforste | Gemeinsam mit dem Kunden wurde 
der gesamte Bahnlogistikprozess beim Holztransport digitalisiert und konnte so 
nachhaltig optimiert und vereinfacht werden.

Smartt Cargo | Seit 2019 ermöglicht Smart Cargo eine effiziente GPS-
Wartungskoordination von Güterwägen. Die Zahl an mit „Smart 
Cargo“ ausgestatteten Güterwägen wurde auch im Jahr 2022 weiter ausgebaut.
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Die vier Sicherheitsbereiche werden um die Querschnittsmaterie der Sicherheitskultur ergänzt. Der zentrale Baustein für 
die Sicherheitskultur ist der Unternehmenswert „Sicherheit leben“ mit seinen drei Verhaltensstandards und neun 
Schlüsselelementen. Der Unternehmenswert zielt auf den Faktor Mensch ab und unterstützt die Weiterentwicklung einer 
positiven Sicherheitskultur. Eine positive Sicherheitskultur wird in der ÖBB als Teil einer weiter gefassten 
Unternehmenskultur verstanden. Sie baut auf Werten und Verhaltensstandards auf. Sie ist durch Bewusstsein, 
Einstellungen und Überzeugungen geprägt und wird durch Handlungen und Entscheidungen sichtbar. 

Für die Weiterentwicklung der Sicherheitskultur im ÖBB-Konzern stehen eine Reihe von grundlegenden 
Sicherheitswerkzeugen (Tools & Methoden) zur Verfügung. Diese Sicherheitswerkzeuge helfen Führungskräften und 
Mitarbeiter:innen ein nachhaltiges Sicherheitsbewusstsein und -verhalten zu entwickeln. Eines der Sicherheitswerkzeuge 
hierfür ist das vertrauliche Meldewesen. Das vertrauliche Meldewesen ermöglicht Mitarbeiter:innen sowie in weiterer 
Folge den verantwortlichen Führungskräften unsichere Handlungen und Situationen auch vertraulich zu melden. Damit 
kann – falls erforderlich – auch ohne Konfrontation mit den Beteiligten auf den Verbesserungsbedarf einer Situation 
hingewiesen werden. GRI 2-25 

Im ÖBB-Konzern kommt kein konzernweites Sicherheits-Managementsystem zur Anwendung, jedoch wird in den 
Tochtergesellschaften eine Zertifizierung nach ISO 45001 durchgeführt. Von diesem Managementsystem sind über 90% 
der Mitarbeiter:innen (exkl. Leasing) im ÖBB-Konzern abgedeckt. GRI 403-1 

AAmbitionierte Sicherheitsziele 

Übergeordnetes Ziel des ÖBB-Konzerns ist es, nachhaltig zu den Top 5 der sichersten Bahnen in Europa zu gehören. Damit 
dies gelingt, werden ambitionierte strategische Sicherheitsziele für den Konzern definiert, die im Jahr 2023 bis zum Zieljahr 
2030 erweitert werden. So sollen in den nächsten Jahren die wesentlichen Sicherheitskennzahlen (beispielsweise bei 
Zugunfällen, Verschubunfällen, Arbeitsunfällen) noch weiter verbessert werden. Mit der Schärfung der Sicherheitsstrategie, 
der Stärkung der konzernübergreifenden Zusammenarbeit sowie der Ambition, die Sicherheitskultur positiv 
weiterzuentwickeln, wurden die Weichen zur Erreichung der mittelfristigen Sicherheitsziele gestellt. GRI 403-1, 2 

Ziele im Bereich Sicherheit 

– AArbeitssicherheit: Im Bereich der Arbeitssicherheit will die ÖBB in den nächsten Jahren eine Reduktion der 
Arbeitsunfälle erreichen.  

– BBetriebliche Sicherheit: In der betrieblichen Sicherheit wird bei den wesentlichen Kennzahlen Zugzusammenstöße, 
Zugentgleisungen, Signalüberfahrungen sowie bei den Verschubzusammenstößen und Verschubentgleisungen eine 
Reduktion angestrebt.  

– ÖÖffentliche Sicherheit: Bei der öffentlichen Sicherheit wird eine Reduktion bei den „Übergriffen auf Mitarbeiter:innen 
mit Verletzung“ angestrebt.  

– IInformationssicherheit: Die Informationssicherheit hat es sich zum Ziel gesetzt, den Reifegrad in der 
Informationssicherheit so weit zu erhöhen, dass die ÖBB sich auch zukünftig im guten europäischen Mittelfeld befinden. 

FFazit und Highlights 2022 

Betriebliche Sicherheit 

Der konzernweite betriebliche Sicherheitsindex BSX zeigte im Jahr 2022 einen leichten Anstieg gegenüber 2021, war aber 
weiterhin besser als der Zielanspruch. Die leichte Verschlechterung ist unter anderem auf eine Zunahme bei 
Signalüberfahrungen sowie bei Zugzusammenstößen (+2, 2022: 3 / 2021: 1) und Zugentgleisungen (+1, 2022: 9 / 2021: 8) 
zurückzuführen. Sowohl die Zugzusammenstöße als auch die Zugentgleisungen lagen im Bereich des maßgebenden Fünf-
Jahres-Schnittes. Eine positive Entwicklung zeigte sich im Bereich der Personenschäden im Zug bzw. Betriebsablauf. Die 
Anzahl der Personenschäden lag weiterhin auf einem positiven, sehr niedrigen Niveau (-6, 2022: 14 / 2022: 20) und somit 
deutlich unter dem maßgeblichen Fünf-Jahres-Schnitt. 

Das Ereignis „Signalüberfahrungen“ (Zugfahrt) als Vorläufer für Zugzusammenstöße bleibt weiterhin ein zentrales Thema 
bei den ÖBB Konzerngesellschaften. Es wird durch geeignete Maßnahmen im laufenden Sicherheitsprogramm konsequent 
und prioritär behandelt. Ziel ist eine signifikante Reduktion von „Signalüberfahrungen“. So wurde beispielsweise in die 
Weiterentwicklung der Warn-App investiert. Die App unterstützt die Triebfahrzeugführer:innen in kognitiv 
herausfordernden Situationen beim Anfahren gegen ein Halt zeigendes Signal. In Zukunft sollen Triebfahrzeugführer:innen 
auch während der Fahrt beim Heranfahren an ein Halt zeigendes Signal gewarnt werden. Durch dieses 
Unterstützungssystem sollen Signalüberfahrungen und damit auch Zugzusammenstöße verhindert werden. GRI 403-7 
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Masterplan zur Reduktion von Signalüberfahrungen 
Um das Ziel – die signifikante Reduktion der Signalüberfahrungen – erreichen zu können, bedarf es eines übergeordneten 
gesamthaften Ansatzes. Dieser wird in Form eines „Masterplan Signalüberfahrungen“ erarbeitet. Der Masterplan soll eine 
integrative Darstellung der Analysen, Erkenntnisse und Maßnahmen im ÖBB-Konzern zur Reduktion von 
Signalüberfahrungen sein. Er soll bis zum Vollausbau vom European Train Control System (ETCS) konsequent weiterverfolgt 
werden.GRI 403-7 

    
WWiicchhttiiggee  KKeennnnzzaahhlleenn  aauuff  eeiinneenn  BBlliicckk  2021 2022 

ÖÖBB Schienennetz in Österreich11)      
Betrieblicher Sicherheitsindex „BSX“ 65 70 
Zusammenstöße1) 1 3 
Zugentgleisungen 8 9 
Personenschäden im Zug / Betriebsablauf 20 14 
Verschubentgleisungen (INFRA, PR, TS) 64 61 
Verschubzusammenstöße (INFRA, PR, TS) 95 92 
Zusammenpralle auf Eisenbahnkreuzungen 60 66 
AAusland22)      
Zusammenstöße im Ausland 1 3 
Zugentgleisungen im Ausland 4 1    
1) Vorfälle, welche von den ÖBB Gesellschaften verursacht wurden. 
2) Vorfälle, welche durch die Rail Cargo Group außerhalb von Österreich verursacht wurden. 

AArrbeitssicherheit 

Es ereigneten sich zwei Arbeitsunfälle mit Todesfolge von ÖBB Mitarbeiter:innen im Jahr 2022. Bei in Österreich 
beschäftigten Mitarbeiter:innen wurden 1.143 (+13 | 2021: 1130) arbeitsbedingte Verletzungen dokumentiert. Die 
Arbeitsunfallrate ASVG blieb mit 17,6 (+0,2 | 2021: 17,4) im Jahr 2022 auf dem Niveau des Vorjahrs, ebenso die Rate der 
dokumentierbaren arbeitsbedingte Verletzungen mit 18,7 (+0,1 | 2021: 18,6). 

Bei den im Ausland beschäftigten Mitarbeiter:innen wurden 60 (+/-0 | 2021: 60) arbeitsbedingte Verletzungen 
dokumentiert. Daraus ergibt sich eine Rate von 8,6 für dokumentierbare arbeitsbedingte Verletzungen. Die 
Verletzungsarten „Stürzen / Fallen“ und „Umknicken / Umknöcheln“ waren im Jahr 2022 im ÖBB-Konzern am häufigsten 
vertreten, gefolgt von „Einklemmen / Quetschen“. GRI 403-9 

2022 wurden im Bereich der Arbeitssicherheit die in den Vorjahren identifizierten Handlungsfelder um die 
Verletzungsmuster und Verletzungsbereiche ergänzt. Basierend auf den Auswertungen wurde weitere, zielgerichtete 
Maßnahmen zur Reduktion der Arbeitsunfälle im ÖBB-Konzern durch die Gesellschaften gesetzt. GRI 403-2 

Weiters wurde im Jahr 2022 die Entwicklung einer konzernweit einheitlichen Methodik zur Ermittlung der hintergründigen 
Ursachen gestartet. Dabei sollen zukünftig, durch eine gezielte Aufarbeitung, standardisierte Parameter in den Bereichen 
der Informationsverarbeitung, der operativen Führung sowie bei den sicherheitsgefährdenden Vorbedingungen und den 
organisatorischen Einflüssen abgefragt werden. Die Methodik soll in den kommenden Jahren als konzernweiter 
Mindeststandard und als Teil der Aufarbeitung von Arbeitsunfällen etabliert werden. Dies soll dabei unterstützen gezielte 
und wirksame Maßnahmen zur Verbesserung der Sicherheitsperformance in der Arbeitssicherheit zu entwickeln und 
umzusetzen. GRI 403-2 

In zwei Gesellschaften wurden die Mentoring bzw. Pat:innen-Ansätze nun verstärkt ausgebaut. Dabei werden 
Mitarbeiter:innen zu Beginn ihrer Tätigkeitsaufnahme über einen Zeitraum von mehreren Monaten von erfahrenen 
Mitarbeiter:innen begleitet. So werden regelkonforme und sichere Handlungsabläufe trainiert und ein Bewusstsein für die 
Sicherheitskultur geschaffen. GRI 403-2, 403-7 

So wie im Jahr zuvor waren 2022 die Auswirkungen der COVID-19-Pandemie auch im Bereich des 
Arbeitnehmer:innenschutzes ein wesentliches Thema. 

Die arbeitsmedizinische und arbeitspsychologische Betreuung erfolgt seit vielen Jahren durch die ÖBB Partnerin „Wellcon 
Gesellschaft für Prävention und Arbeitsmedizin GmbH“ und steht allen Mitarbeiter:innen zur Verfügung. Die 
Arbeitsmediziner:innen arbeiten eng mit konzerneigenen Sicherheitsfachkräften zusammen und prüfen gemeinsam – im 
Rahmen regelmäßiger Begehungen – die Einhaltung der Sicherheits- und Gesundheitsvorschriften. Die Beratungsthemen 
umfassen sowohl psychische als auch physische Belastungen und Beanspruchungen. In Kooperation mit der 
Versicherungsanstalt öffentlicher Bediensteter, Eisenbahnen und Bergbau (BVAEB) bietet die WELLCON eine 
berufsorientierte Gesundenuntersuchung (GUB) an. Mehr dazu im Abschnitt Gesundheit. GRI 403-2, 403-3, 403-6 
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ÖÖBB Mitarbeiter:innen  uund Leasing Mitarbeiter:innen im Auftrag der ÖBB (Inland)  2021 2022 

Arbeitsunfälle ASVG absolut (Anzahl)1) 694 708 
Arbeitsunfallsrate ASVG (pro 1.000 Mitarbeiter:innen)2) 17,4 17,6 
LTIR Arbeitsunfälle (Anzahl)3) 835 827 
Rate LTIR Arbeitsunfälle (pro 1 Mio. Arbeitsstunden)3) 13,8 13,6 
Anzahl gearbeitete Stunden (pro 1.000 Mitarbeiter:innen)3)4) 60.663 60.978 

Mitarbeiter:innen / Leasing 59.761 / 901 59.822 / 1.156 
Tödliche Arbeitsunfälle (Anzahl)3)4) 1 2 

Mitarbeiter:innen / Leasing 1 / 0 2 / 0 
Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen4) 0,016 0,033 

Mitarbeiter:innen / Leasing 0,016 / 0 0,033 / 0 
Schwere arbeitsbedingter Verletzungen (Anzahl)3)4) 18 8 

Mitarbeiter:innen / Leasing 17 / 1 8 / 0 
Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren Folgen3)4) 0,30 0,13 

Mitarbeiter:innen / Leasing 0,28 / 1,11 0,13 / 0 
Dokumentierbare arbeitsbedingte Verletzungen (Anzahl)3)4) 1.130 1.143 

Mitarbeiter:innen / Leasing 1.069 / 61 1.079 / 64 
Rate dokumentierbarer arbeitsbedingter Verletzungen3)4) 18,6 18,7 

Mitarbeiter:innen / Leasing 17,9 / 67,7 18,0 / 55,4    
1) Arbeitsunfälle von ÖBB Mitarbeiter:innen in Österreich mit mehr als drei Ausfallstagen zur Folge (gem. ASVG), Wegunfälle werden nicht berücksichtigt. 
2) Arbeitsunfallrate ASVG: Arbeitsunfälle pro tausend ÖBB Mitarbeiter:innen in Österreich. 
3) Lost Time Injury Rate (LTIR) Arbeitsunfälle mit Ausfalltagen. 
4) Entspricht GRI Standard 403-9 – pro 1 Mio. Arbeitsstunden, schwere Arbeitsunfälle >180 Ausfalltage. 

   
ÖÖBBBB  MMiittaarrbbeeiitteerr::iinnnneenn  uunndd  LLeeaassiinngg  MMiittaarrbbeeiitteerr::iinnnneenn  iimm  AAuuffttrraagg  ddeerr  ÖÖBBBB  
((AAuussllaanndd  ––  EErrhheebbuunngg  sseeiitt  22002222))   2022 

Anzahl gearbeitete Stunden (pro 1.000 Mitarbeiter:innen)1)2)  6.990 
Mitarbeiter:innen / Leasing  6.858 / 132 

Tödliche Arbeitsunfälle (Anzahl)1)2)  0 
Mitarbeiter:innen / Leasing  0 / 0 

Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen2)  0 
Mitarbeiter:innen / Leasing  0 / 0 

Schwere arbeitsbedingter Verletzungen (Anzahl)1)2)  1 
Mitarbeiter:innen / Leasing  1 / 0 

Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren Folgen1)2)  0,14 
Mitarbeiter:innen / Leasing  0,15 / 0 

Dokumentierbare arbeitsbedingte Verletzungen (Anzahl)1)2)  60 
Mitarbeiter:innen / Leasing  58 / 2 

Rate dokumentierbarer arbeitsbedingter Verletzungen1)2)  8,6 
Mitarbeiter:innen / Leasing  8,5 / 15,1    

1) Lost Time Injury Rate (LTIR) Arbeitsunfälle mit Ausfalltagen. 
2) Entspricht GRI Standard 403-9 –  pro 1 Mio. Arbeitsstunden, schwere Arbeitsunfälle >180 Ausfalltage. 

ÖÖfffentliche Sicherheit 

Fokusthema in der öffentlichen Sicherheit ist der Schutz der Mitarbeiter:innen und Kund:innen vor kriminellen Handlungen. 
Die Tätlichkeiten gegen ÖBB Mitarbeiter:innen blieben auf dem Niveau vom Vorjahr. Im Bereich der Übergriffe auf 
Kund:innen untereinander zeigte sich im Jahr 2022 ein Anstieg.  

Das gestiegene Fahrgäst:innenaufkommen sowie das Konfliktpotential durch die Kontrolle der Maskenpflicht waren auch 
im Jahr 2022 besondere Herausforderungen für unsere Mitarbeiter:innen, obwohl sich die Situation gegenüber den 
Vorjahren deutlich entspannt hat. 

Um den Übergriffen entgegenzuwirken wurden verschiedene Maßnahmen gesetzt, etwa die weitere Anschaffung von 
Bodycams (+4% bei Service- und Kontrollteammitarbeiter:innen / +23%  bei Zugbegleiter:innen im Jahr 2022), 
polizeiliche Schwerpunktaktionen, verstärkter Einsatz von Zugbegleiter:innen und Service- und 
Kontrollteammitarbeiter:innen in den Zügen sowie Schulungen im Bereich der Bewusstseinsbildung, Deeskalation bzw. 
Selbst- und Fremdwahrnehmung sowie Unterstützung betroffener Mitarbeiter:innen. GRI 403-7 
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WWichtige Kennzahlen auf einen Blick  2021*) 2022 

Öffentlicher Sicherheitsindex „ÖSX“ 121,9 130,9 
Übergriffe / Tätlichkeiten gegen Zugbegleiter:innen / Service- und Kontrollteam-Mitarbeiter:innen / 
sowie ÖBB-Operative Services Mitarbeiter:innen 347 348 

ohne Verletzung 264 273 
mit Verletzung 83 75 

Diebstähle an Kund:innen / Reisenden 1.343 2.264 
Sachbeschädigungen ÖBB 2.852 3.748    
*) Durch Nachmeldung im laufenden Jahr können die Kennzahlen zum Vorjahr abweichen. 
Hinweis: Sachbeschädigungen anstatt Buntmetalldiebstähle, da diese bereits auf einem vernachlässigbaren Wert sind. 

Im Bereich der Sachbeschädigungen (Graffiti und Vandalismus) war im Jahr 2022 im Vergleich zum Vorjahr ein Anstieg 
von 30% zu verzeichnen. Grund dafür ist, dass die Sensibilisierung der Mitarbeiter:innen und die Meldequalität deutlich 
ausgebaut und verbessert wurde. Durch die Sachbeschädigungen und die daraus folgenden „Stehzeiten“ der Fahrzeuge 
werden hohe finanzielle Verluste verursacht. Aus diesem Grund, steht die Bekämpfung der Sachbeschädigungen nach wie 
vor im Fokus. Meldung, Aufarbeitung und Anzeige der Vorkommnisse sollen möglichst zeitnah passieren. Dadurch werden 
die Reaktionszeiten verkürzt. Neben dem Einsatz von Überwachungstechniken und gemeinsamen Schwerpunktaktionen 
mit der Polizei, werden weitere Maßnahmen laufend evaluiert und forciert. Im Jahr 2022 konnten in diesem Bereich Erfolge 
durch die entsprechenden Ausforschungen erzielt werden. 

Im Bereich der Diebstähle an Reisenden in Zügen und auf Bahnhöfen ist eine steigende Tendenz erkennbar. Dies ist unter 
anderem auf die gestiegenen Fahrgäst:innenzahlen zurückzuführen, aber auch auf die Tatsache, dass die Exekutive im 
Rahmen von Anzeigen und Videoauswertungen Diebstähle direkt an die ÖBB meldet und somit in die Gesamtstatistik 
einfließen. Diese zusätzliche Meldequelle und das Wissen um die Diebstähle ermöglicht es der Polizei, in enger 
Zusammenarbeit mit der öffentlichen Sicherheit der ÖBB, geeignete Gegenmaßnahmen einzuleiten. Auf ausgewählten 
Bahnhöfen und Zügen wurden durch die Polizei spezifische Sonderstreifen und Schwerpunkaktionen durchgeführt. Ebenso 
wurde anlassbezogen der Einsatz von Sicherheitspersonal in Zügen und auf Bahnhöfen verstärkt. 
Videoüberwachungsanlagen auf Bahnhöfen und in Zügen sind ebenso ein wichtiger Bestandteil zur Bekämpfung dieses 
Deliktsfeldes. 

IInnformationssicherheit 

Um das übergeordnete Ziel im Bereich Informationssicherheit zu erreichen, wird von der Konzern-Informationssicherheit 
an den Schutzzielen der Vertraulichkeit (Schutz vor dem Zugriff durch Unbefugte), der Integrität (Schutz vor unerlaubter 
Veränderung) und der Verfügbarkeit (Zugriff bei Bedarf und Schutz vor Verlust) gearbeitet. 

Eine der Kernaufgaben ist die Definition der Informationssicherheits-Strategie und das Etablieren von Richtlinien über den 
gesamten Konzern. So sollen die Rahmenbedingungen für ein konzernweit einheitliches Vorgehen im Bereich der 
Informationssicherheit geschaffen werden. 

Im Zuge des Target Operating Models (TOM) der Informationssicherheit findet ein sukzessives Onboarding von 
Schlüsselressourcen statt. 

   
Wichtige Kennzahlen auf einen Blick**)) 2021 2022 

Anzahl Spam E-Mails (Mio.) 122,9 87,5 
Anzahl von Virusattacken 4.526 8.189    
*) Vorfälle in Österreich und internationalen Tochtergesellschaften. 

AAusblick 2023 

Im Bereich der betrieblichen Sicherheit soll, um die Signalüberfahrungen weiter zu reduzieren, die Warn-App 
weiterentwickelt werden. Gleichzeitig soll noch intensiver an der Reduktion von Vorfällen im Verschubbereich gearbeitet 
werden ebenso bei den Vorläuferereignissen, die Zugunfälle begünstigen. Neben einem konsequenten Ausbau von 
Technologie sowie einer wirkungsvollen Weiterentwicklung von Prozessen und Verfahren steht die Erhöhung des 
Sicherheitsbewusstseins der Mitarbeiter:innen im ÖBB-Konzern im Fokus. Dafür wird im Jahr 2023 das Thema 
„Aufmerksam sein“, als Teil des Unternehmenswertes „Sicherheit leben“ verstärkt in die Sicherheitskampagne 
aufgenommen. Auch sollen Gefährdungspotentiale rechtzeitig erkannt und Unfälle proaktiv vermieden werden. Dafür 
wird ab 2023 das Thema „Beinaheunfälle erfassen und analysieren“ konzernweit forciert. Auch die Verbesserung der Lage 
rund um die Übergriffe auf Mitarbeiter:innen soll im Fokus der Maßnahmensetzung stehen. In der Informationssicherheit 
wird eine neue angepasste konzernweite Informationssicherheits-Strategie erarbeitet. Darüber hinaus werden Projekte 
fortgesetzt, die den Reifegrad der Informationssicherheit erhöhen. Durch das konzernweit vereinbarte neue „Target 
Operating Model“ werden weitere zusätzliche Mitarbeiter:innen intern aufgenommen sowie die internen Ressourcen 
durch externes Know-how verstärkt unterstützt. GRI 403-4, 403-2 
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AArrbeitsfähigkeit und Gesundheit 
Die Mitarbeiter:innen sind die wichtigste Ressource der ÖBB. Daher wurde 2007 mit dem Betriebsrat eine Vereinbarung 
über Maßnahmen der betrieblichen Gesundheitsförderung beschlossen. 

Deren Ziel ist der Erhalt und die Förderung der Arbeitsfähigkeit sowie der Gesundheit aller ÖBB Mitarbeiter:innen. Dazu 
sollen die Arbeitsbedingungen kontinuierlich verbessert, persönliche Ressourcen optimiert und Belastung reduziert werden. 
Damit wird ein wesentlicher Beitrag zur Steigerung der Arbeitgeber:innenattraktivität, sowie ein Wertbeitrag zum 
Unternehmenserfolg geleistet. 

Die Umsetzung erfolgt durch das betriebliche Gesundheitsmanagement (BGM), welches im Jahr 2022 eine strukturelle 
Neuverortung erfahren hat. Hierfür kam es zu einer Bündelung der Aufgaben des BGM im dafür neu geschaffenen 
Lösungscenter Arbeitsfähigkeit und Gesundheit in der ÖBB-Business Competence Center GmbH (ÖBB-BCC GmbH). Dieses 
versteht sich zukünftig als eine In-House-Beratung für Führungskräfte zu den Themen Arbeitsfähigkeit und Gesundheit. 
Inhaltlich wird es durch ein multiprofessionelles Team, bestehend aus der Funktion Chief Medical Officer sowie 
Expert:innen aus den Fachdisziplinen Psychologie, Case Management, Gesundheitsförderung sowie Data-Science 
gesteuert. Die Umsetzung der Maßnahmen erfolgen dabei zukünftig über ein österreichweit regional aufgestelltes Team 
an Berater:innen zu Arbeitsfähigkeit und Gesundheit. Die Berater:innen stehen den Führungskräften im ÖBB Inland mit 
ihrer Expertise im „one-face-to-customer“ Prinzip zur Verfügung oder betreuen sie proaktiv. 

Die Mission des neuen Lösungscenters Arbeitsfähigkeit und Gesundheit lässt sich dabei wie folgt zusammenfassen: 
– IInnovation: Mittels einem daten- und evidenzbasierten Betrieblichen Gesundheitsmanagement wird mit Unterstützung 

der Expert:innen des Lösungscenter „Arbeitsfähigkeit und Gesundheit“ Arbeit gesund gestaltet sowie Mensch, Technik 
und Organisation in Einklang gebracht. Dies setzt auch den aktiven Austausch mit den Sicherheitsfachkräften im ÖBB-
Konzern voraus.   

– VVertrauen schaffen und Beziehung aufbauen: Die regionale Organisation des Lösungscenters Arbeitsfähigkeit und 
Gesundheit ermöglicht eine hohe Präsenz und Sichtbarkeit in der Fläche und erlaubt es, die vielfältigen Leistungen und 
Angebote auf die Bedürfnisse der Zielgruppen auszurichten. Damit wird die Gesundheitskompetenz der ÖBB-
Führungskräfte und der Mitarbeiter:innen gefördert. 

– HHohe Kompetenz in der Beratung: Die regionalen Ansprechpartner:innen vor Ort unterstützen in enger 
Zusammenarbeit mit dem multiprofessionellen Team bei der Erhaltung, Förderung und Wiederherstellung der 
Arbeitsfähigkeit und Gesundheit von Mitarbeiter:innen. Damit ist sichergestellt, dass alle Führungskräfte im ÖBB-
Konzern über einen direkten und kompetenten Beratungszugang verfügen. 

Die inhaltliche Ausrichtung geschieht nach den Qualitätskriterien des „Netzwerkes für Betriebliche Gesundheitsförderung“. 
Die Fokusthemen sind Arbeitsfähigkeit erhalten, fördern und wiederherstellen sowie die strategische und operative 
Integration des Gesundheitsmanagements im ÖBB-Konzern. GRI 403-1, 403-6 

    
Wichtige Kennzahlen auf einen Blick   2021 2022 

Teilnehmer:innen bei gesundes Führen und Suchtprävention  117 168 
Anzahl der Mitarbeiter:innen, 
die betriebliche Wiedereingliederung (BWE) in Anspruch genommen haben  832 797     

 

Ziele im Bereich Gesundheit 

– Die ÖBB stärken mit der Weiterentwicklung der Arbeitsbedingungen durch den Aufbau von arbeitsbedingten 
Ressourcen und durch die Reduktion potenziell gesundheitsgefährdender Belastungen die Arbeitsfähigkeit und 
Gesundheit aller Mitarbeiter:innen.  

– Eine weitere Aufgabe des Gesundheitsmanagements ist die fachliche und organisatorische Steuerung von Themen, die 
sich aus der Schnittstellenfunktion mit der Wellcon / Arbeitsmedizin ergeben. Darunter fallen die Organisation von 
Impfungen ebenso wie das Planungs- und Berichtswesen, die Abrechnung als auch das Clearing der 
Jahrespräventionszeiten und der ÖBB32-Tauglichkeitsuntersuchungen. GRI 403-3 

UUmsetzungsschwerpunkte im Jahr 2022 

Im Jahr 2022 konnte im betrieblichen Gesundheitsmanagement wieder ein umfassendes Angebot für die Mitarbeiter:innen 
bereitgestellt werden. Parallel dazu erfolgte die Umsetzung der Transformation in das neue Lösungscenter Arbeitsfähigkeit 
und Gesundheit, welches seit Anfang 2023 seine Dienstleistungen erbringen wird. 
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Basierend auf den vier Fokusthemen wurden nachfolgende Maßnahmen im Jahr 2022 umgesetzt: 

AArrbeitsfähigkeit erhalten 

Umsetzen des fünf Risiken-Checks in Kooperation mit der BVAEB an neun Dienststellen mit 691 Teilnehmer:innen. 
Muttermalscreenings an vier Standorten mit 237 Teilnehmer:innen in Zusammenarbeit mit der Krebshilfe Österreich, 33 
Webinare mit rd. 900 Teilnehmer:innen zu den Themen Vorsorge, Frauen- und Männergesundheit, Krebsprävention, 
Sensibilisierung Bewegung, Haltung und psychische Gesundheit. GRI 2-23 

AArbeitsfähigkeit fördern 

Ausrollung des Präsenzmanagements, durch regelmäßigen Erfahrungsaustausch und verpflichtende Gespräche 
(Präsenzdialog) zwischen Mitarbeiter:innen und ihrer Führungskraft, in der ÖBB-Personenverkehr AG sowie zusätzlich 
Schulung von neuen Führungskräften im ÖBB-Konzern auf freiwilliger Basis. Bündelung der psychosozialen Beratung unter 
einer Hotline inkl. Berücksichtigung einer zukünftig einheitlichen Dokumentation sowie Koordination von FSME- und 
Grippeimpfungen. 

Ein besonderer Fokus wurde bei der Förderung der Gesundheitskompetenz von ÖBB Mitarbeiter:innen im Rahmen der 
Entwicklung des niederschwelligen, ÖBB-spezifischen Präventionsprogramms Gesundheit auf Schiene gelegt. Ziel ist die 
nachhaltige Verbesserung des Lebensstils mit besonderem Fokus auf den Anforderungen aus dem jeweiligen Arbeitsalltag. 
Dafür wurden die drei Module Stress, Haltung und unregelmäßiger Dienst entwickelt. Die Module orientieren sich an dem 
berufsorientierten Untersuchungsprogramm der BVAEB, Gesundheit und Beruf (GUB), das im Jahr 2022 in Betrieb 
genommen wurde. Das ÖBB-Programm Gesundheit auf Schiene sieht einen dreitägigen Aufenthalt in einer von drei 
externen Gesundheitseinrichtung vor. Teil des Programms ist ein medizinisches Ein- und Austrittsgespräch sowie 
spezifische Workshops und aktive Einheiten. Darauf basierend folgt ein sechsmonatiges online Nachbetreuungsprogramm 
mit dem Ziel, das Erlernte in den Alltag, beruflich wie auch privat, überzuführen. Hierbei wird besonderes Augenmerk auf 
verschiedene Lerntypen als auch den hohen Anteil an unternehmensspezifischen Berufsgruppen innerhalb der ÖBB gelegt. 
Im Rahmen der Produktentwicklung erfolgten im ersten Halbjahr drei Pilotprojekte mit 72 Teilnehmer:innen. Die ersten 
buchbaren Termine (November und Dezember) wurden mit 60 Teilnehmer:innen angenommen. 

Ergänzend unterstützen die ÖBB das BVAEB-Präventionsangebot Resilienzpark Sitzenberg Reidling. Dieses ist spezialisiert 
auf eine nachhaltige Lebensstiloptimierung. Dieses Gesundheitsförderungsangebot umfasst einen Basisaufenthalt von 15 
Kalendertagen und einen separaten acht Kalendertage umfassenden Folgeaufenthalt. Die ÖBB unterstützen die Teilnahme 
ihrer Mitarbeiter:innen an den in Sitzenberg Reidling angebotenen Maßnahmen der Gesundheitsförderung und Prävention 
durch die Gewährung von Sonderurlaub für Teile des Aufenthalts. Im Zeitraum von Jänner bis Oktober 2022 haben 134 
Mitarbeiter:innen daran teilgenkommen und mindestens ihre erste Präsenzeinheit absolviert. GRI 403-2, 403-6 

AArbeitsfähigkeit wiederherstellen 

Im Fokus stand die Weiterentwicklung des Prozesses zur Betrieblichen Wiedereingliederung nach der Case-Management 
Methode (bedarfsorientierte Steuerung) unter Berücksichtigung von Mitarbeiter:innen, welche aus 
Rehabilitationsmaßnahmen zurück an den Arbeitsplatz kommen.  

SStrategische und operative Integration des Gesundheitsmanagements im ÖBB-Konzern 

Konzernweite Durchführung der Schulungen zu Gesundem Führen und Sucht-prävention, verpflichtend für alle 
Führungskräfte im ÖBB-Konzern. 2022 wurden 168 Führungskräfte geschult, den verbleibenden Führungskräfte werden 
im Jahr 2023 diese Schulungen erneut angeboten. Ebenso erfuhr die Suchtprävention für Lehrlinge eine Anpassung der 
Interventionskette. 

Basierend auf den Ergebnissen der Mitarbeiter:innenbefragung 2021 zum neuen Arbeitsfähigkeitsindex wurden 
konzernweit 42 Maßnahmen zur Steigerung der Arbeitsfähigkeit umgesetzt – insbesondere mit Fokus auf die 
Arbeitsbewältigung. Diese Maßnahmen spannen den Bogen von Führungskräfte-Coachings und Führungskräfteschulung 
über qualitative Analysen etwa im Rahmen von Fokusgruppen bis hin zu zielgruppenspezifischen Angeboten für Teams 
und Mitarbeiter:innen. Die Beratung der Führungskräfte erfolgte dabei im 1. Halbjahr durch die 
Gesundheitsmanager:innen der jeweiligen Konzerngesellschaften. Die Dokumentation aller Maßnahmen lag ab dem 2. 
Halbjahr 2022 im Lösungscenter Arbeitsfähigkeit und Gesundheit. 

Mit dem Gütesiegel für betriebliche Gesundheitsförderung (BGF) rezertifiziert wurden für die Jahre 2022-2024 die ÖBB-
Infrastruktur AG, ÖBB-Personenverkehr AG, Rail Cargo AG und ÖBB-Produktion Gesellschaft mbH, für 2023 wurden bereits 
für die ÖBB-Technische Services GmbH und ÖBB-Business Competence Center GmbH Rezertifizierungsanträge gestellt. GRI 
403-5, 403-6, 404-2 
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RReesümeee 20222 

Das Jahr 2022 war von umfangreichen Maßnahmenumsetzungen anhand der vier Fokusthemen geprägt, ebenso wie von 
der Umsetzung der Transformation in das neue Lösungscenter Arbeitsfähigkeit und Gesundheit. Schwerpunkte waren die 
Definition der neuen Beratungsprozesse, die Beschreibung und Umsetzung der technischen Unterstützung, die fachliche 
Standortbestimmung der Mitarbeiter:innen als auch deren Weiterqualifizierung sowie der gesamte Umfang eines 
begleitenden Changemanagements. Weiters wurde der Fokus auf das Recruiting von Expert:innen im multiprofessionellem 
Team als auch auf das regionale Management des Lösungscenters sowie noch fehlender Ressourcen in der regionalen 
Beratung gelegt.

AAusblickk 20233 

2023 gilt als das Umsetzungsjahr, in dem die neuen Dienstleistungen des Lösungscenters Arbeitsfähigkeit und Gesundheit 
erstmals angeboten werden. Hierbei gilt es Führungskräfte bestmöglich inhaltlich abzuholen, die richtigen Schlüsse zu 
ziehen und das Beratungsangebot nach dem jeweiligen individuellen Bedarf zu konzipieren. Ein besonderer Schwerpunkt 
wird auch auf das Präventionsprogramm Gesundheit auf Schiene gelegt werden. Das Ziel ist es, möglichst viele 
Teilnehmer:innen für das Angebot zu begeistern. Die im Jahr 2023 stattfindende Mitarbeiter:innenbefragung wird auch 
wieder den 2021 erstmalig erhobenen Arbeitsfähigkeitsindex beinhalten. Angesichts des positiven Ergebnisses im Jahr 
2021 als auch den wachsenden Herausforderungen für die Mitarbeiter:innen ist der Zielanspruch ein Beibehalten des 
Ergebnisses.

G.11. Vielfalt und Chancengleichheit

MManagementansatzz 
Der ÖBB-Konzern ist nicht nur in einem in sozialer Hinsicht vielfältigen Mobilitätsmarkt aktiv, sondern deckt mit seinen 
mehr als 40.000 Beschäftigten eine große Bandbreite an Berufen ab, die vom manuellen Verschub bis zum hochkomplexen 
Finanzmanagement reicht. Die ÖBB sind einer der größten Arbeitgeber des Landes und haben damit auch eine 
Vorbildfunktion bezüglich der Chancengleichheit für alle Mitarbeiter:innen, der Förderung von Diversität und Inklusion 
sowie der Vereinbarkeit von Beruf und Familie. Darüber hinaus steigern Vielfalt und Chancengleichheit die Attraktivität 
von Unternehmen für neue Fachkräfte und fördern deren Innovationskraft. 

Chancengleichheit ist ein Merkmal moderner Unternehmensführung und Voraussetzung für nachhaltigen 
unternehmerischen Erfolg. Die ÖBB übernehmen gesellschaftliche Verantwortung und wollen Vorbild für andere 
Unternehmen sein. Daher setzen sie sich für eine umfassende Chancengleichheit ein – unabhängig von Sprache, 
Geschlecht und Geschlechtsidentität, von Alter, sexueller Orientierung, Herkunft oder Religion. Sie behandeln jeden 
Menschen mit Respekt und tolerieren keinerlei Diskriminierung. Im besonderen Maße gilt das auch für Menschen mit 
Behinderungen, die nicht nur als Kund:innen, sondern auch als künftige Mitarbeiter:innen gezielt angesprochen werden. 
Diversity-Management geht über Chancengleichheit hinaus und nutzt die Vielfalt der Beschäftigten zum Vorteil aller 
Beteiligten, mit dem Ziel, die ÖBB vielfältiger und somit produktiver sowie resilienter zu machen.

Weiteree wesentlichee Maßnahmen.. Gesundheit,, Safetyy undd Securityy 
(Auszug)) 

Weiterentwicklungg WARNN Appp (Heranfahrenn gegenn Halt)) ||  
Technische Unterstützung der Triebfahrzeugführer:innen beim  „Heranfahren gegen 
Halt“ zur Reduktion von Signalüberfahrungen.

EErmittlungg undd Beseitigungg vonn hintergründigenn Ursachenn nachh Arbeitsunfällen | 
Sicherstellung einer systematischen Aufarbeitung von Arbeitsunfällen, um 
aufgetretene Fehler und Abweichungen zu analysieren bzw. nachhaltig zu beheben.

FForcierungg derr Videoüberwachung | Verstärkte Videoüberwachung in 
Abstellanlagen zur Erfassung von Sachschäden und Graffiti.

DDass Programmm PROTEC | Das Programm PROTECT steigert den jährlich gemessenen 
Reifegrad der Informationssicherheit für den gesamten Konzern.

TTargett Operationn Modell (TOM) | Durch die Umsetzung des Target Operating Models 
der Informationssicherheit kann das interne Know-how in den ÖBB weiter auf- und 
ausgebaut werden und künftige Themen vorangetrieben werden.
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Die Umsetzung der Maßnahmen im Bereich Vielfalt und Chancengleichheit erfolgt im Rahmen des Diversity-Managements 
entsprechend den Zielen, die in der Diversity-Charta 2026 festgelegt sind. Die Gleichstellungspolicy bildet die Grundlage 
für die Sicherstellung von Gleichbehandlung und gleichen Chancen für Mitarbeiter:innen. Mit der Charta der Inklusion 
bekennen sich die ÖBB zur Gestaltung eines barrierefreien und inklusionsorientierten Arbeitsumfeldes. 

ZZiielsetzungen bis 2026 
– Die ÖBB wollen den Anteil von Frauen im Gesamtkonzern (In- und Ausland) bis 2026 auf 17% anheben. Der Frauenanteil 

bei Führungskräften soll sukzessive gesteigert werden. 
– Ziel ist die Erhöhung des Frauenanteils bei der Lehrlingsausbildung (Inland) inkl. Stiftungslehrlingen auf mindestens 20% 

und darüber hinaus. 
– Die ÖBB wollen den Anteil von Frauen bei Weiterbildungsprogrammen (Inland) der ÖBB akademie auf 25% anheben. 
– Die ÖBB schaffen für Menschen mit Behinderung ein inklusionsorientiertes Arbeitsumfeld und streben bis 2026 einen 

Anteil der Mitarbeiter:innen mit Behinderungen von 4% im Inland an. 

Zur Erreichung dieser Ziele sind zahlreiche Maßnahmen vorgesehen, z. B. Kooperations- und Ausbildungsprogramme (u. a. 
mit AMS, ÖIF und verschiedenen NPOs), Qualifizierungsangebote im Diversity-Management sowie Disability Awareness 
Trainings. Die bestehenden Programme zur Laufbahnentwicklung wurden in digitalisierter Form angeboten und 
überdurchschnittlich häufig genutzt. Dazu zählen das branchenübergreifende Cross-Mentoring-Programm und die ÖBB 
Netzwerkveranstaltungen sowie Onlinecoaching für Frauen. Darüber hinaus wurde nach der erfolgreichen konzernweiten 
Implementierung des Frauenkarriereindex (FKi) weitere Schritte gesetzt (u. a. Tiefenexploration und Erstellung eines 
Maßnahmenkatalogs zur Frauenförderung in den Teilgesellschaften). Durch die Erreichung des Ziels, den Anteil von Frauen 
in Weiterbildungsprogrammen der ÖBB akademie im Inland auf 25% anheben, wird ersichtlich, dass die gesetzten 
Maßnahmen den gewünschten Erfolg erzielen. Die gesetzten Maßnahmen werden in den Highlights 2022 näher erläutert. 

      
WWiicchhttiiggee  KKeennnnzzaahhlleenn  aauuff  eeiinneenn  BBiicckk,,  
Stichtag  31.12. GRI 405--1  2021 2022 
   Frau Mann Frau  Mann  divers 

Aufsichtsräte (Köpfe) / Anteil (%) 
(alle Konzern-AGs exkl. Belegschaftsvertreter) 18 / 58,1 13 / 49,1 18 / 58,1 13 / 41,9 0 / 0,0 
Aufsichtsräte (Köpfe) / Anteil (%) 
(alle Konzern-GmbHs exkl. Belegschaftsvertreter) 8 / 29,6 19 / 70,4 8 / 28,6 20 /71,4 0 / 0,0 
Mitarbeiter:innen ÖBB-Konzern gesamt 
(Köpfe) / Anteil (%)1) 6.199 / 14,2 37.474 / 85,8 6.715 / 15,1 37.653 / 84,9 1 / 0,0 
Führungskräfte (Köpfe) / Anteil (%)1) 115 / 15,4 632 / 84,6 136 /18,0 618 / 82,0 0 / 0,0 
Lehrlinge (Köpfe) / Anteil (%)2) 398 / 19,9 1.599 / 80,1 414 / 20,9 1.564 / 79,1 0 / 0,0 
Anzahl der externen Aufnahmen  
(Köpfe) / Anteil (%) 757 / 24,4 2.351 / 75,6 1.021 / 25,7 2.954 / 74,3 1 / 0,0 

davon unter 30 Jahre alt 370 1.186 500 1.432 1 
davon 30 bis 50 Jahre alt 326 911 445 1.179 0 
davon über 50 Jahre alt 61 254 76 343 0 

Mitarbeiter:innen ÖBB akademie  
(Köpfe) / Anteil (%) 334 / 21,5 1.217 / 78,5 295 /38,6 470 / 61,4 0 / 0,0 
Prozentsatz der Mitarbeiter:innen 
mit Behinderung 3,0 2,8 
Anzahl der Mitarbeiter:innen mit Behinderungen 82 644 75 603 0       
1) In - und Ausland. 
2) inkl. Stiftungslehrlinge. 

Altersstruktur in den Aufsichtsräten 

Im Jahr 2022 waren in den Aufsichtsräten aller Konzern-AGs exkl. Belegschaftsvertreter keine Person unter 30 Jahre, elf 
Personen waren zwischen 30 und 50 Jahren und 18 Personen über 50 Jahre alt. In den Aufsichtsräten der Konzern-GmbHs 
(exkl. Belegschaftsvertreter:innen) war keine Personen unter 30 Jahre, 14 Personen waren zwischen 30 und 50 Jahren und 
14 Personen über 50 Jahre alt. GRI 405-1 
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HHiighlights 2022 

GGleichbehandlung 

2022 wurde im Gleichstellungsmanagement die Workshopreihe – zwischen regionalen Gleichstellungsbeauftragten und 
Lehrlinge zum Thema Gleichbehandlung – fortgeführt und auch Dialogveranstaltungen mit den 
Jugendvertrauenspersonen organisiert, um relevante Themen / Problemstellungen zu identifizieren und Erfahrungen 
auszutauschen. 

FFrauenförderung 

FFrauen-Karriere-Index (Tiefeninterviews und Maßnahmen in Teilgesellschaften) 

Der Frauen-Karriere-Index (FKi) ist das Management-Tool für mehr Frauen in der Führung. Als erstes Messinstrument für 
die Entwicklung erfolgreicher Frauenkarrieren bietet er auch für die ÖBB Unterstützung in den Bereichen New Leadership, 
Diversity und Transformation. 

Um passgenaue Maßnahmen für die Teilgesellschaften zu identifizieren, wurden (nach der erfolgreichen konzernweiten 
Indexierung und Implementierung) Tiefeninterviews geführt und ab Herbst die Umsetzung der Maßnahmen in den 
Teilgesellschaften gestartet. 

Die bestehenden Programme zur Laufbahnentwicklung wurden wieder in digitalisierter Form angeboten und 
überdurchschnittlich häufig genutzt. Dazu zählen Onlinecoaching für Frauen, das branchenübergreifende Cross-
Mentoring-Programm und die ÖBB Netzwerkveranstaltungen. Bei Letzteren wurde über relevante Themen wie z. B. 
Personal Branding, Jobsharing oder „SHE goes Digital“ diskutiert. Themen die uns auch im Unternehmen weiterbringen 
und für einige Highlights gesorgt haben (Organisation eines Treffens mit den Netzwerken der DB und SBB; Workshop mit 
Female Founders zu „Personal Branding“ oder Öffnung einiger Netzwerktreffen für Mitarbeiter:innen / Kolleg:innen). 

NNeue Vereinbarkeitsangebote (betriebsnaher Kindergarten und „Alles Clara“) 

Ein wichtiger Faktor für die Arbeitgeberattraktivität ist die Vereinbarkeit von Beruf und Privat. Dafür stehen bei den ÖBB 
eine österreichweite Kinderbetreuung in den Ferien und an Fenster- und Landesfeiertagen, betriebsnahe Kindergärten, 
Nannies4ÖBB-Kids sowie die RailMap*Vereinbarkeit Beruf und Privat zur Verfügung. So wurde im September 2022 ein 
weiterer betriebsnaher Kindergarten (TIMI’S MINI MINTS am Standort „Las-salle5“) eröffnet. Des Weiteren wurde mit 
„Alles Clara“ ein Pilotprojekt (digitale Plattform für Pflege- und Entlastungsberatung) gestartet, um ÖBB Mitarbeiter:innen 
bei der Pflege eines nahen Angehörigen zu unterstützen. 

Um den Kontakt zu halten und zu den relevanten / aktuellen Vereinbarkeitsangeboten zu informieren, wurden wieder in 
regelmäßigen Abständen Elternnetzwerktreffen organisiert (u. a. „Familiäre Fürsorge und elterliche Erwerbstätigkeit im 
Wandel“ oder „As ÖBB we Care – Vereinbarkeit von Beruf und Privat“). 

DDiversity Charta 2026 (Soll-Ist-Vergleich) 

Die Ziele bis 2026 beschäftigen sich mit der Anhebung des Frauenanteils und der Frauenförderung (Gleichstellungsplan). 
Verglichen mit dem Jahr 2021 konnte sowohl der Frauenanteil im gesamten ÖBB-Konzern auf 15,1% (+0,9% vgl. Vj), aber 
auch der Anteil der Frauen in Führungspositionen auf 18,0% (+2,6% vgl. Vj) erhöht werden. Dies spiegelt sich auch im 
Anteil der neu ins Unternehmen aufgenommen Frauen, der Frauenanteil bei externen Aufnahmen (Inland) konnte 2021 
auf 25,7% (+1,3% vgl. Vj) gesteigert werden. Ein Plus von 1,0% im Vergleich zum Vorjahr ergab sich beim Frauenanteil 
der Lehrlinge mit 20,9%. GRI 405-1 
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LLeeuchtturmprojekte 

Im Zuge von diversen Kooperationen / Initiativen erfolgte auch 2002 wieder die gezielte Ansprache von Mädchen, Frauen 
und Umsteigerinnen: 

SSHE GOES DIGITAL 

Mit dem Projekt SHE goes DIGITAL 2022 werden Mädchen, Wiedereinsteigerinnen und Frauen 50+ dazu eingeladen, die 
Chancen der Digitalisierung zu entdecken. Sie tauchen in die Unternehmenswelt ein und erhalten dadurch einen 
praxisnahen Einblick in das umfangreiche Themengebiet der Digitalisierung. Viele bekannte Unternehmen (z. B. A1, 
ASFINAG, Coca Cola, ORF) sind ihrem Aufruf gefolgt und beteiligen sich an der Initiative. Auch die ÖBB wollen dazu 
beitragen, dass digitale Berufe für Mädchen und Frauen attraktiver und darüber hinaus auch Berührungsängste 
genommen bzw. gezeigt werden. Darüber hinaus soll gezeigt werden, dass die Digitalisierung bereits in allen Berufsfeldern 
(in operativen Bereichen als auch im Verwaltungsbereich) angekommen und allgegenwärtig ist. Demensprechend war die 
ÖBB auch Teil der Initiative SHE goes Digital und hat sich mit vielfältigen Aktionen eingebracht (Einblicke zu Jobs und 
Karriere bei den ÖBB, Networking mit IT-Rolemodels oder Podiumsdiskussion). 

IInklusion 

Eine weitere Initiative zur kontinuierlichen Erhöhung der Vielfalt und Nutzung interner Ressourcen ist die erfolgreiche 
Umsetzung des Programms „Mitarbeiter:innen mit Behinderungen”. Die Implementierung eines Disability-Managements 
in der ÖBB-Holding AG markiert einen grundlegenden Schritt zur erfolgreichen Umsetzung des Programms. Damit gehen 
Disability-Awareness-Schulungen für Führungskräfte sowie Schulungen zur barrierefreien Kommunikation einher. Im ÖBB-
Konzern haben 678 Mitarbeiter:innen gesundheitsbedingte Einschränkungen, deren Grad der Behinderung bei über 50% 
liegt. Ihnen stehen ein Spezialist für Disability-Management und Barrierefreiheit am Arbeitsplatz sowie die 
Konzernbehindertenvertrauenspersonen persönlich zur Seite. Der Schwerpunkt wurde auch 2021 auf 
Kompetenzentwicklung im Bereich barrierefreie Kommunikation gelegt. Der praxisbezogene Wissenstransfer erfolgte 
mittels Webinaren und der Konzeption eines E-Learning-Programms. Darüber hinaus wurde auch in der Diversity-Charta 
2026 die Anhebung des Anteils der Mitarbeiter:innen mit Behinderungen auf 4% als Ziel verankert. 

Die in der Charta der Inklusion festgelegten weiteren Schritte wurden erfolgreich umgesetzt. Im Dezember 2021 wurde 
der Aktionsplan 2026 und mit ihm die Umsetzung von grundlegenden Maßnahmen zur Anhebung des Anteils der 
Mitarbeiter:innen mit Behinderungen im Konzern Inland präsentiert. Zu den grundlegenden Maßnahmen zählen die 
Checkliste zur Evaluierung der barrierefreien Arbeitsplätze oder die Kooperation mit der my ability-jobbörse, damit sich 
möglichst viele Menschen mit Behinderungen für geeignete Jobs bewerben. 

Als inklusiver Mobilitätsdienstleister stehen die ÖBB im regelmäßigen Austausch mit Vertreter:innen von 
Behindertenorganisationen und Politik zum Thema „Barrierefreiheit und barrierefreies Reisen“. Mit ihnen diskutieren sie 
aktuelle Projekte, Bedürfnisse und Lösungsansätze. Unter anderem hat auch im April 2022 in der 
ÖBB Unternehmenszentrale eine Dialogveranstaltung dazu stattgefunden. Das Top-Management hat mit Vertreter:innen 
aus der Politik, dem Österreichischen Behindertenrat (ÖBR) und der Behindertenanwaltschaft über Mobilitätsbedürfnisse 
und den aktuellen Stand beim barrierefreien Reisen mit den ÖBB diskutiert. 

Unter dem Motto „Barrierefreiheit bringt allen was“ setzten die ÖBB anlässlich des Europäischen Tags der Inklusion (05.05.) 
und des Internationalen Tags der Gebärdensprache (23.09.) am Bahnhof Innsbruck und Klagenfurt auch 2022 wieder ein 
besonderes Zeichen. Gemeinsam mit Vertreter:innen von Behörden und Organisationen wie Blinden- und 
Sehbehindertenverband, Gehörlosenverband, Caritas sowie Reisenden sollen Barrieren bewusst gemacht und abgebaut 
werden. 

„IIt works II“ 

Im Film „It works II“ zeigt ÖBB-Infrastruktur Mitarbeiter Michael Hagleitner wie Inklusion im Alltag funktioniert. Der Film 
ist die Fortsetzung einer Doku aus dem Jahr 1998 über drei Personen mit körperlichen Einschränkungen. Mehr als zwanzig 
Jahre später stellt sich der Regisseur die Frage, wie es den drei Burschen – aus denen mittlerweile Männer geworden sind – 
auf ihrem Weg ergangen ist. Der beeindruckende Film von Fridolin Schönwiese feierte im November 2022 seine Premiere 
und im Dezember 2022 luden die ÖBB zu einer besonderen Dialogveranstaltung. Rund 200 Mitarbeiter:innen sowie 
mehrere Vertreter:innen von Behindertenorganisationen folgten der Einladung und konnten sich von einem vielfältigen 
Rahmenprogramm überzeugen: Nach einer Eröffnungsrede von CEO Andreas Matthä, hatten im Anschluss an den Film 
alle Gäste noch die Gelegenheit sich zum Gesehenen sowie auch Programmen und Initiativen in der ÖBB zur Förderung 
von Inklusion auszutauschen. Dabei standen die Kolleg:innen vom Gleichstellungs- / Diversity-Management, Betriebsrat, 
Regisseur Fridolin Schönwiese sowie Vertreter:innen der ÖBB Partnerorganisationen für Gespräche zur Verfügung. 
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IInnterkulturellee Kompetenzz 

Die ÖBB stehen vor einem Generationenwandel im Unternehmen und Österreich inmitten einer soziodemografischen 
Bevölkerungsentwicklung. In diesem Kontext ist die Erschließung des Arbeitskräftepotenzials mit multikulturellem 
Hintergrund eine zentrale Herausforderung und ein ökonomisches Ziel. Das gilt gleichermaßen für die Zusammensetzung 
der Belegschaft wie für die Bearbeitung des Mobilitätsmarktes. Die Erhöhung der interkulturellen Fitness erfolgt auf 
unterschiedlichen Ebenen. Dazu zählen Kooperationen wie z. B. mit der Volkshilfe, dem Österreichischen Integrationsfonds, 
aber auch interne Diskussionsveranstaltungen (wie beispielsweise "Österreich und Türkei" im Vorfeld (17.05.) des Welttags 
der kulturellen Vielfalt für Dialog und Entwicklung) oder auch die ÖBB Sprachlernbörse. Besonders erwähnenswert ist 
auch die Lehrausbildung von geflüchteten unbegleiteten Jugendlichen mit Asylstatus. Diese Initiative wird bereits seit 2012 
mit dem Verein Lobby.16 und seit 2016 auch mit Unterstützung des AMS vorangetrieben. Dabei wird der Fokus auch auf 
weibliche Jugendliche mit Asylstatus gelegt.

AAktivess Community-Buildingg (Pilotprojektt inn Zusammenarbeitt mitt derr Volkshilfe)) 

Mitarbeiter:innen und Reisende aus unterschiedlichen Kulturen sind für die ÖBB eine große Bereicherung: Die 
Auseinandersetzung unter den Fahrgäst:innen und mit dem Personal der ÖBB sind die Motivation das Programm „Sicher 
& Respektvoll – Gemeinsam unterwegs“ zu starten. Mit diesem Programm soll mit Gatekeeper:innen in den einzelnen 
Communitys in Austausch getreten und der Dialog gefördert werden. Beteiligt sind über 3.100 Kolleg:innen aus mehr als 
80 Ländern, die im ÖBB-Konzern arbeiten – Tendenz steigend. Diese Vielfalt an Kulturen und Sprachen soll nun aktiv 
genutzt werden. Die Sprachlernbörse ermöglicht es, Sprachlernpartner:innen zu finden und mit diesen in der Freizeit 
selbstständig einen kostenfreien Sprachaustausch (Tandem) zu organisieren.

AAusblickk undd Resümeee 20222 
Es ist ein strategisches Ziel, den Frauenanteil im Gesamtkonzern zu erhöhen. Um dieses Ziel konsequent und nachhaltig 
voranzutreiben wurde der Frauen-Karriere-Index (FKi) erhoben. Weiters wurde im Anschluss an die Tiefenexploration mit 
Interviews ein Maßnahmenkatalog für die Teilgesellschaften erstellt und die Vorbereitung zur Umsetzung und zum 
Monitoring vorangetrieben. Darüber hinaus tragen Kooperations- und Ausbildungsprogramme (u. a. mit AMS, ÖIF und 
verschiedenen NPOs) zum Empowerment bei. Dazu zählen Qualifizierungsangebote im Diversity-Management, 
bestehenden Programme zur Laufbahnentwicklung in digitalisierter Form, das Onlinecoaching für Frauen, das 
branchenübergreifende Cross-Mentoring-Programm und die ÖBB Netzwerkveranstaltungen.

Mit der Implementierung des Lösungscenters Inclusion & Diversity im Dezember 2022 in die ÖBB-Business Competence 
Center GmbH ist ein wichtiger, weiterer Schritt in Richtung moderner Arbeitsmodelle, Generationenwandel und Zukunft 
hergestellt worden. Das Lösungscenter harmonisiert die Inklusions- und Diversityarbeit in den ÖBB und setzt sich zum Ziel, 
in den nächsten Jahren die Entwicklung und Herstellung einer respektvollen, offenen Arbeitskultur mit gleichen Chancen 
f r alle Mitarbeiter:innen im ÖBB-Konzern weiter zu verankern.

Weiteree wesentlichee MMaßnahmen.. Vielfaltt uundd Chancengleichheitt 
(Auszug)) 

Kompasss –– 1000 Frauen,, 1000 Chancenn || Kooperation mit dem österreichischen 
Integrationsfonds um Frauen beim Berufseinstieg und beim Aufbau eines beruflichen 
Netzwerks zu unterstützen.

GGesundheitskampagnee 2.00 || Einzug von Gendermedizin ins betriebliche 
Gesundheitsmanagement.

TTrainboww Europee Konferenzz | ÖBB und QBB als Host des Jahrestreffens von LGBTIQ+ 
Verein der europäischen Bahnen.
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G.12. Compliance | Transparenz | Datenschutz | Menschenrecht 
Die ÖBB sind eines der größten Unternehmen Österreichs und befinden sich in öffentlichem Eigentum. Daraus resultiert 
eine besondere Verantwortung in den Bereichen Compliance | Transparenz | Datenschutz | Menschenrechte. Für eine 
konsequente und einheitliche Prävention vor insbesondere Wirtschaftskriminalität und Korruption ist in der ÖBB-
Holding AG der Bereich Konzern Compliance zentral installiert. Ebenso ist das Thema „Datenschutz“ zentral im Bereich 
Konzernrecht in der ÖBB-Holding AG angesiedelt. 

WWichtige Kennzahlen auf einen Blick  2021 2022 

Anzahl der Mitarbeiter:innen, die die Schulung "EU Datenschutzgrundverordnung 2018" 
und vergleichbare E-Learnings abgeschlossen haben  3.545 2.767 
Anzahl der Mitarbeiter:innen, die die Schulung "EU Datenschutzgrundverordnung 2018" 
abgeschlossen haben  811 2.037 
Datenschutz in der Praxis für Führungskräfte (NEU 2021) 70 9 
Datenschutz in der Praxis für Mitarbeiter:innen (NEU 2021)  2.664 721 
Meldungen auf Basis von Data-Breach-Notification-Duty (ÖBB-Konzern) (Anzahl) GRI 418-1 3 3 
Abschlussquote des E-Learning-Compliance, welches Mitarbeiter:innen mit IT-Zugang 
zur Verfügung gestellt wird und unter anderem auch im Onboarding-Prozess etabliert ist >90% >90%    

 

DDaatenschutz 
Für ein öffentliches Unternehmen wie die ÖBB ist es von großer Wichtigkeit, verantwortungsbewusst und vorbeugend zu 
handeln. Insbesondere für die Geschäftspartner:innen, Mitarbeiter:innen und Kund:innen ist ein absolut vertraulicher 
Umgang mit Informationen sicherzustellen. 

Dafür benötigen ÖBB Mitarbeiter:innen und Führungskräfte eine wirksame und adäquate Unterstützung bei der 
Einhaltung des Datenschutzes. Aus diesem Grund hat der ÖBB-Konzern ein umfassendes Datenschutz-
Managementsystem (DSMS) eingerichtet, dem ein mehrstufiger Aufbau aus der Datenschutzpolitik (Grundsatzpapier), der 
Konzernrichtlinie Datenschutz, der Datenschutzdokumentation und einem Datenschutzhandbuch zugrunde liegt. 

In Anlehnung an die internationalen Normen ISO 9001 und ISO / IEC 27001 ist das DSMS auch auf einen kontinuierlichen 
Verbesserungsprozess ausgerichtet. Dieser erfolgt entsprechend dem Grundgedanken des Plan-Do-Check-Act-Modells 
(PDCA – Planen, Durchführen, Prüfen, Handeln). In jeder ÖBB Konzerngesellschaft ist ein:e Datenschutzbeauftragte:r mit 
der Überwachung der Einhaltung von rechtlichen und internen Vorschriften betraut und berät sowohl das Management 
als auch die Mitarbeiter:innen in allen Fragen des Datenschutzes. Durch verpflichtende Unterweisungen werden 
Mitarbeiter:innen die Grundlagen und Neuerungen beim Datenschutz nähergebracht. Zusätzlich werden 
Datenschutzaudits durchgeführt, um das vorhandene System einer regelmäßigen Prüfung zu unterziehen. GRI 2-26 

HHighlights Datenschutz 2022 

Im Rahmen von halbtägigen Schulungen, die – soweit pandemiebedingt möglich – als Präsenzschulungen abgehalten 
worden sind, wurden in 14 Terminen über 200 Mitarbeiter zum Thema Datenschutz informiert, sensibilisiert und auf dem 
aktuellen Stand gehalten. 

AAktualisierung der Risikobewertung zum Datenschutz 

Mit der Neuausrichtung der Risikobewertung zum Datenschutz wurde 2020 gestartet. Die Einrichtung des Systems wurde 
Ende 2021 abgeschlossen, die Risikobewertungen in den Gesellschaften starteten im 1. Quartal 2022. Von den insgesamt 
in den Verzeichnissen der Verarbeitungstätigkeiten enthaltenen Eintragungen wurden mehr als die Hälfte einer 
Risikobewertung unterzogen. 

AAusblick Datenschutz 2023 

ZZertifizierung des DSMS 

In Zusammenarbeit mit dem Bereich IT sollen im Jahr 2023 in der ÖBB-Holding AG die Voraussetzungen für eine 
Zertifizierung des DSMS (Datenschutzmanagementsystems) nach ISO 27701 evaluiert werden. Voraussetzung dafür ist 
eine Zertifizierung des ISMS (Informationsmanagementsystems) nach ISO 27001.  

ÜÜberarbeitung der Datenschutzinformation für Mitarbeiter:innen 

Seit dem Inkrafttreten der DSGVO ist im HR-Portal für Mitarbeiter:innen eine Datenschutzinformation verfügbar, die 
wesentliche Aspekte der Datenverarbeitungen im Rahmen des Dienstverhältnisses offenlegt. Diese Information soll 2023 
grundlegend überarbeitet werden.  
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TTrransparenz 
In der Ausgestaltung und Kommunikation seiner Unternehmensführung orientiert sich der ÖBB-Konzern an 
internationalen Standards und Best-Practice-Methoden sowie dem Public-Corporate-Governance-Kodex des Bundes. Ein 
wesentliches Instrument ist die transparente, zeitnahe und detaillierte Berichterstattung zu vielen Themenbereichen der 
ÖBB sowie deren Beurteilung und Zertifizierung durch externe Stellen. 

Der ÖBB-Konzern verfügt über funktionierende Kontrollorgane bzw. Kontrollmechanismen, die ihre Aufgaben 
wahrnehmen. Die Aufgaben des Aufsichtsrats ergeben sich aus Gesetz sowie Satzung bzw. Gesellschaftsvertrag und der 
Geschäftsordnung für den Aufsichtsrat. Dem höchsten Kontrollorgan (Aufsichtsrat), welches fünfmal im Jahr ordentliche 
Sitzungen und bei Bedarf zusätzliche außerordentliche Sitzungen abhält, werden – neben den Finanz- und 
Tätigkeitsberichten im Rahmen des in nahezu jeder Aufsichtsratssitzung gelegten Berichts des Vorstands an den 
Aufsichtsrat – regelmäßig insbesondere standardisierte Berichte zu den Themenbereichen Human Resources, Compliance, 
Revision, Datenschutz, Risikomanagement, Internes Kontrollsystem, Sicherheit, Nachhaltigkeit und Diversity übermittelt. 
Kritischen Themen wird auch mit Ad hoc-Berichten an den Aufsichtsrat und Information an den Eigentümer begegnet. 
GRI 2-15, 2-16 

CCompliance 
Eine effektive, effiziente und transparente Gestaltung der Geschäftsprozesse ist für den ÖBB-Konzern von großer 
Bedeutung. Zu deren Umsetzung bedarf es einer Organisation, die entsprechende Maßnahmen setzt und damit wesentlich 
zum nachhaltigen Erfolg des Unternehmens beiträgt. Daher wurde ein umfassendes Compliance-Managementsystem im 
ÖBB-Konzern implementiert, das sich an international anerkannten Standards orientiert. 

Alle Organe und Bedienstete des ÖBB-Konzerns fallen unter den Amtsträgerbegriff des Strafgesetzbuches, wodurch die 
verschärften Korruptionsstrafrechtsbestimmungen zur Anwendung kommen. Dementsprechend ist ein integres Verhalten 
unabdingbar. Als Kernpunkt der Compliance-Auffassung dient der Code of Conduct des ÖBB-Konzerns. Dieser verbindliche 
Verhaltenskodex beschreibt die ethischen Grundsätze und allgemeinen Prinzipien, an denen der ÖBB-Konzern sein 
wirtschaftliches Handeln ausrichtet. ÖBB Mitarbeiter:innen sind grundsätzlich verpflichtet, unverzüglich und nachweislich 
ihre Arbeitgeberin zu verständigen, sobald ihnen zur Kenntnis gelangt, dass ein Interessenkonflikt auftreten könnte. Je 
höher die dienstliche Funktion der Person ist, umso kritischere Beurteilungsmaßstäbe müssen bei der Vermeidung von 
Interessenkonflikten angelegt werden. Aufgrund der Eigentümerstruktur des ÖBB-Konzerns ist zudem auch der Bundes 
Public Corporate Governance Kodex einzuhalten, welcher ebenso Maßnahmen zur Vermeidung und Offenlegung von 
Interessenkonflikten festlegt. GRI 2-24, 2-15 

Um eine langfristige und nachhaltige Sensibilisierung zu compliance-bezogenen Themenbereichen zu erlangen, werden 
regelmäßig Schulungen, die auf die jeweilige Zielgruppe und entsprechenden Risiken zugeschnitten sind, durchgeführt. 
Ergänzt werden diese Schulungen durch ein umfassendes, konzernweites E-Learning-Programm. Zudem werden dem 
Management und allen Mitarbeiter:innen individuelle Beratungen angeboten. 

Compliance geht jedem compliance-relevanten Hinweis konsequent nach. Sachverhalten mit einem Verdacht auf 
Wirtschaftskriminalität oder Korruption können durch Hinweisgeber:innen jederzeit an die Compliance Organisation 
gemeldet werden. Das kann telefonisch, per Post, per Mail und auch persönlich, aber jedenfalls vertraulich, erfolgen. 
Anonyme Meldungen sind ebenfalls möglich. Zusätzlich wurde ein elektronisches Hinweisgeber:innen-System 
implementiert. GRI 2-24, 2-25, 2-26 

Ergänzend werden anlassunabhängige Prüfungen und Gefährdungsanalysen durchgeführt. Weiters unterstützt 
Compliance die Rechtsabteilungen des ÖBB-Konzerns im Bereich des Wettbewerbsrechts. Der ÖBB-Konzern ist bestrebt, 
das Compliance-Managementsystem laufend zu evaluieren und unter Berücksichtigung neuer rechtlicher Vorgaben 
weiterzuentwickeln. Dabei trägt die Teilnahme des Chief-Compliance-Officers an der Arbeitsgruppe „Transparency 
International – Austrian Chapter“ unter anderem dazu bei, dass die Methoden und Maßnahmen von Compliance immer 
den aktuellen Best-Practice-Ansätzen entsprechen. Auch die Mitarbeit von Compliance im Integritätsbeauftragten-
Netzwerk des österreichischen Bundesamts zur Korruptionsprävention und Korruptionsbekämpfung dient diesem Zweck. 

HHighlight Compliance 2022 

Da es eine der Kernaufgaben von Compliance ist, die Mitarbeiter:innen des ÖBB-Konzerns langfristig und nachhaltig zu 
den Inhalten des Code of Conduct zu sensibilisieren, wurde im Jahr 2022 ein neugestaltetes E-Learning ausgerollt. Damit 
wird das Bewusstsein der Mitarbeiter:innen des ÖBB-Konzerns für Compliance-Risiken, welche in konkreten Situationen 
im Arbeitsalltag auftreten können, geschärft. 
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AAusblick Compliance 2023 

Im Jahr 2023 soll eine englischsprachige Version des neugestalteten E-Learnings in den Auslandsgesellschaften ausgerollt 
werden. Damit wird das Bewusstsein der Mitarbeiter:innen des ÖBB-Konzerns für Compliance-Risiken, welche in konkreten 
Situationen im Arbeitsalltag auftreten können, geschärft. Das sich stetig verdichtende regulatorische Umfeld betont die 
zunehmende Relevanz eines ausgeprägten Compliance-Bewusstseins. 

MMenschenrechte 
Der ÖBB-Konzern handelt gemäß den gesetzlichen Vorschriften in Österreich, in Europa sowie an allen 
Unternehmensstandorten außerhalb Europas. Es gelten die verfassungsrechtlich gewährten Grundrechte, insbesondere 
der Gleichheitsgrundsatz nach dem Bundes-Verfassungsgesetz, sowie die europäische Konvention zum Schutz der 
Menschenrechte und Grundfreiheiten (EMRK). Über die Einhaltung dieser Rechte wachen unabhängige Gerichte. Als 
Mitglied der Wirtschaftskammer bekennt sich der ÖBB-Konzern auch zu deren Grundsätzen „Menschenrechte, 
Umweltstandards, Sozialstandards“ und ist sich seiner gesellschaftlichen Verantwortung bewusst. 

Darüber hinaus gibt es im Personalbereich weitere konkrete Vorgaben und Maßnahmen hinsichtlich Chancengleichheit, 
Vielfalt und Inklusion (siehe Kapitel G.11.). 

Die Tochtergesellschaft der ÖBB-Infrastruktur AG, die ÖBB-Operative Services GmbH & Co KG ist als interner Dienstleister 
vor allem für die Sauberkeit und Sicherheit an den Bahnhöfen verantwortlich. Dabei ist es von besonderer Bedeutung alle 
Menschen, mit denen als Unternehmen interagiert wird – also sowohl Mitarbeiter:innen als auch Kund:innen mit Würde 
und Respekt zu behandeln. Die Wahrung der Menschenrechte ist die Basis dafür. Alle Mitarbeiter:innen der ÖBB-Operative 
Services GmbH & Co KG werden grundsätzlich darauf geschult, sich aus gefährlichen Situationen zurückzuziehen und 
Deeskalation als wichtigste Handlungsprämisse anzusehen. Auch die internen Arbeitsanweisungen und die intern 
entwickelten Verhaltensstandards bilden diese Vorgangsweise ab. 

Die Rail Cargo Group beschäftigt international rd. 5.900 Mitarbeiter:innen in 15 Ländern. Die Vorstände der Rail Cargo 
Group sowie die jeweiligen Geschäftsführer:innen haben im Jahr 2019 die „Children´s Rights, Human Rights and Forced 
Labour Policy“ unterschrieben. Dementsprechend soll die im Jahr 2019 eingeführte Menschenrechtspolitik die 
Menschenrechte aller Mitarbeiter:innen an allen Standorten sicherstellen und menschenrechtswidrige Arbeitspraktiken 
ausschließen. 

Dies beinhaltet vier Schwerpunkte: 
– Die Mitarbeiter:innen haben das Recht, ohne Zwang den Beschäftigungsbedingungen zuzustimmen, und sie können ihr 

Arbeitsverhältnis mit angemessener Kündigungsfrist jederzeit freiwillig beenden. 
– Kinderarbeit, Menschenhandel sowie Zwangsarbeit wird in den Aktivitäten der Rail Cargo Group in keiner Weise 

betrieben, unterstützt noch toleriert. 
– Der unfreiwillige Dienst eines Beschäftigten, die Ausbeutung von Kindern sowie deren Einsatz für gefährliche Arbeiten, 

körperliche Bestrafung oder Missbrauch werden nicht geduldet. 
– Mitarbeiter:innen sind in ihrer Position ausnahmslos legal beschäftigt. Es wird sichergestellt, dass die örtlichen Gesetze 

für die Beschäftigung, das Studium, ein Praktikum oder eine Lehrstelle eingehalten werden. 

Zur Weiterentwicklung der Politik und Umsetzung in Maßnahmen wurde im Jahr 2020 in der Rail Cargo Group eine 
Risikoanalyse für Menschenrechtsverletzungen durchgeführt. Dort wo Schwerpunkte identifiziert wurden, wurden auch 
Maßnahmen definiert. Eine der Maßnahmen, Sensibilisierung und Training zum Thema „Menschenrechte innerhalb des 
Unternehmens“, wurde 2021 ausgerollt und wird in den nächsten Jahren weiterverfolgt. GRI 2-23 

MMenschenrechte in der Lieferkette 

Zusätzlich zu den bestehenden AGBs wurde 2021 im Zuge eines Projekts des Strategischen Konzerneinkaufs ein 
Verhaltenskodex für Lieferant:innen implementiert. Aufgrund dieser Verpflichtung werden seit 2022 100% der 
Neuverträge mit Lieferant:innen unter Einhaltung ethischer Grundsätze und allgemeiner Prinzipien über die ÖBB 
Einkaufsplattform abgeschlossen. Dazu zählen unter anderem die Vermeidung von Korruption und wettbewerbswidrigem 
Verhalten, die Wahrung der Menschenrechte und die Förderung von Diversität und Gleichbehandlung wie auch das Verbot 
von Zwangsarbeit. Zusätzlich werden im Rahmen der unabhängigen CSR-Bewertung von unseren strategischen 
Lieferanten Nachweise eingeholt und Informationen zur Verbesserung des Managementansatzes geteilt. 
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1) Die ILO-Kernarbeitsnormen (International Labour Organization) sind Sozialstandards im Rahmen der Welthandelsordnung, die menschenwürdige 
Arbeitsbedingungen und einen hinreichenden Arbeitsschutz gewährleisten sollen.

2) QSU … Qualität, Sicherheit und Umwelt, CSR… Corporate Social Responsibility.

G.13. Soziale Verantwortung

MMaanagementansatzz 
Die ÖBB sind nicht nur einer der größten Arbeitgeber und Ausbildungsbetriebe in Österreich, sie sind auch der wichtigste 
Mobilitätsanbieter des Landes und ein bedeutender Wirtschaftsfaktor. Dennoch sind die ÖBB überzeugt, dass sich Erfolg 
nicht ausschließlich wirtschaftlich messen lässt und Unternehmen als Teil einer Gesellschaft für deren Entwicklung auch 
eine soziale Verantwortung tragen müssen.

Mit ihrer integrierten Nachhaltigkeitsstrategie bekennen sich die ÖBB zu dieser sozialen Verpflichtung und stehen für ein 
ethisches und verantwortungsvolles Miteinander. Mit ihrem Engagement wollen die ÖBB Menschen, Umwelt und die 
Wirtschaft regional stärken, um zusammen mit vertrauensvollen Partner:innen einen positiven Beitrag für die Gesellschaft 
zu leisten.

Weiteree wesentlichee MMaßnahmen.. Compliancee || Transparenzz | 
Datenschutzz || Menschenrechtee (Auszug)) 

DATENSCHUTZZ 

Aktualisierungg Risikobewertungg zumm Datenschutzz  

COMPLIANCEE 

Optimierungg Verhaltenn && Regelkonformitätt 

CCompliancee alss Bestandteill derr ÖBB-Unternehmenskultur

VVorschriftenn undd Verfahrenn | Detaillierte Erläuterungen zum Code of Conduct 
und zu den damit verbundenen externen Rechtsvorschriften.

PPersönlichee Schulungenn | Durchführung von umfassenden Präsenzschulungen 
und Videokonferenzen für Mitarbeiter:innen (inkl. Lehrlinge) im ÖBB-Konzern.

EE-Learningg Compliancee | Anhand von Beispielen aus dem Berufsalltag wird die 
teilweise komplexe Materie der Prävention von Wirtschaftskriminalität und 
Korruption praxisnahe erklärt. Das E-Learning wird Mitarbeiter:innen zur 
Verfügung gestellt und ist unter anderem auch im Onboarding-Prozess etabliert.

GGefährdungsanalysee | Identifikation von Risiken wie z. B. Korruption, 
wirtschaftskriminellen Handlungen, Wettbewerbs- und Kartellrechtsverstößen 
oder auch Interessenkonflikten. 

Beratungenn || Laufende Beratung des Managements und der Mitarbeiter:innen zu 
compliancerelevanten Themen.

MMENSCHENRECHTEE 

Menschenrechtee inn derr Raill Cargoo Groupp || Risikoanalysen und 
Maßnahmensetzung für Gesellschaften außerhalb EU Raum.

WWeiterbildungg Nachhaltigkeitt undd Menschenrechtee inn derr Lieferkettee || 
Angebot für eine freiwillige Weiterbildung zu den Themen Nachhaltigkeit und 
Menschenrechte in der Lieferkette über die ILO-Kernarbeitsnormen1) für 
Führungskräfte / Geschäftsführer:innen und Mitarbeiter:innen im Bereich QSU / 
CSR2) wurde geschaffen.
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Die ÖBB nehmen ihre gesellschaftliche Verantwortung mit den unterschiedlichsten Projekten – intern und extern – wahr 
und helfen mit ihren Mitarbeiter:innen gezielt dort, wo sie gebraucht werden. Das Engagement reicht von der 
Unterstützung von Vereinen und Personengruppen über Spendensammelaktionen bis zur Investition von 
Mitarbeiter:innenressourcen für wohltätige Zwecke. Neben eigenen Projekten unterstützten die ÖBB kulturelle und soziale 
Einrichtungen sowie Initiativen und Aktivitäten durch Spenden. 

ZZiielsetzungen 
– Die ÖBB stehen für ein ethisches und verantwortungsvolles Miteinander aller Menschen sowie für einen umsichtigen 

Umgang mit ihren Partner:innen. 
– Die ÖBB wollen auch künftig die Unterstützung von sozialen Projekten forcieren. 
– Mit gezielten Kooperationen und Partnerschaften wollen die ÖBB einen positiven Beitrag für die Gesellschaft leisten und 

bei ihren Mitarbeiter:innen ein Bewusstsein für soziale Verantwortung schaffen. 
   

Wichtige Kennzahlen auf einen Blick  2021 2022 

Von ÖBB gesammelte Spenden für Licht ins Dunkel 27.952 60.150    
 

SSolidarität das ganze Jahr 

Bereits seit 2009 sind die ÖBB Partnerin und Unterstützerin von LICHT INS DUNKEL. Als große Highlight-Aktion wurde 
dieses Jahr ein Lehrlingsprojekt der ÖBB-Postbus AG zugunsten des Vereins versteigert. Konkret handelte es sich um einen 
Puch 500, BJ. 1971, welcher von den Postbus-Lehrlingen aus der Region West fachgerecht zerlegt und restauriert wurde. 
Im Rahmen der Live-Sendung „ORF III Weihnachtszauber“ wurde der Oldtimer am 17.12.2022 im Rahmen der LICHT INS 
DUNKEL-Auktion um 34.000 Euro für den guten Zweck versteigert. Im Jahr 2022 konnte durch diese Auktion sowie 
weitere interne und externe Maßnahmen ein Gesamtbetrag von rd. 60.150 EUR an LICHT INS DUNKEL gespendet werden. 
In den letzten 14 Jahren konnten durch verschiedenste Maßnahmen von Mitarbeiter:innen und Kund:innen der ÖBB, 
Spenden in der Höhe von insgesamt rd. 1,4 Mio EUR gesammelt werden. Die Zusammenarbeit mit LICHT INS DUNKEL 
stellt somit das größte gesellschaftsübergreifende Engagement des ÖBB-Konzerns im Sozialbereich dar. 

Auch 2022 halfen die ÖBB mit ihren Mitarbeiter:innen wieder dort, wo Hilfe gebraucht wurde. Nach den schweren 
Unwetterereignissen in Kärnten Anfang Juli wurde unter anderem eine Spendenaktion für die betroffene Region Gegendtal 
gestartet. Die eingelangten Spenden der Mitarbeiter:innen wurden schließlich vom ÖBB-Konzern verdoppelt, wodurch 
insgesamt 45.000 Euro an die Menschen im Krisengebiet gespendet werden konnten.  

Der im Februar 2022 ausgebrochene Konflikt in der Ukraine stellte viele vor unerwartete Herausforderungen. Die ÖBB 
unterstützen die Ukraine und Geflüchtete, die in Österreich ankommen, mit Transport- und Logistikdienstleistungen - icht 
nur, um Betroffenen zu helfen, sondern auch, um den Industriemotor am Laufen zu halten. Dabei war es aus der Ukraine 
flüchtenden Menschen seit Beginn des Krieges möglich, mit dem „Not-Ticket Ukraine“ ÖBB Züge und Busse in ganz 
Österreich kostenfrei zu nutzen. Im November 2022 wurde es vom „Erstankunft Ukraine-Ticket“ abgelöst. Mit der 
Nachfolgeversion des Tickets ist für erstankommende Vertriebene auch eine Weiterreise an einen sicheren Ort 
gewährleistet. 

Neben Warteräumen, wurde auch die ÖBB Lounge am Wiener Hauptbahnhof zur Notunterkunft umfunktioniert und eine 
betreute Spielecke für Kinder eingerichtet. Gemeinsam mit der Caritas wurden Vertriebene am Bahnhof unterstützt und 
mit Getränken, Lebensmitteln und warmer Suppe sowie Hygieneartikeln versorgt. 

Nachhaltigkeit für alle 

Eines der internen Highlights des Jahres 2022 war die „ÖBB Climate Week“ in Kooperation mit dem Start-Up Glacier. Eine 
ganze Woche lang konnten sich Mitarbeiterinnen bei spannenden Live-Vorträgen, sowie internen und externen Netzwerk-
Treffen noch intensiver mit den Themen Klimaschutz und Nachhaltigkeit auseinandersetzen. Höhepunkt der Woche war 
der ÖBB Kinoabend bei dem das Railmovie „Generation Change – Wer rettet die Welt?“ der NGO Südwind vorgestellt 
wurde. Auch in den BahnBistros wurde in dieser Woche ein besonderer Schwerpunkt auf nachhaltige Ernährung gelegt. 
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Im Zuge der Climate Week wurde auch das erste Modul der Online-Nachhaltigkeit-Schulung für alle ÖBB Mitarbeiter:innen 
veröffentlicht. In sechs Modulen je 20 Minuten werden Mythen aufgedeckt, offene Fragen geklärt und das Bewusstsein 
für Klimaschutz und Nachhaltigkeit geschärft. Die sechs Lerneinheiten beschäftigen sich mit den Themen Klimawandel, 
Einführung in die Nachhaltigkeit, Nachhaltigkeitspolitik, Nachhaltigkeit bei Unternehmen, im Alltag und bei den ÖBB.  
GRI 2-17 

Im Herbst 2022 wurden zudem erneut 11 weitere ÖBB Mitarbeiter:innen im Rahmen der Climate Academy von Glacier 
zu sogenannten Climate Rangern ausgebildet. Der Ausbau der „Green Community“ innerhalb der ÖBB forcierte zudem 
interdisziplinäre Zusammenarbeit von Mitarbeiter:innen aus den unterschiedlichen Gesellschaften und Abteilungen, um 
den Nachhaltigkeitsgedanken im Unternehmen weiterzuspinnen. So entstand unter anderem unter dem Motto „heute 
mal anders“ auch ein nachhaltiger Aktionstag, bei dem der Speiseplan in allen 35 BahnBistros österreichweit komplett 
vegan bzw. vegetarisch gestaltet wurde. 

MMaarketing nachhaltig denken 

Im Juni 2022 ging zum ersten Mal der „Green Marketing Award“ – mitinitiiert durch die ÖBB-Werbung – als erster 
österreichischer Werbepreis für nachhaltiges Marketing über die Bühne. Ausgezeichnet wurden dabei Produkte und 
Dienstleistungen, die konkrete positive Auswirkungen auf das Leben der Menschen und den Planeten haben. In den drei 
Kategorien „think different“, „be aware“ und „innovate“ prämierte eine Fachjury auch erstmals die besten 
Marketingkampagnen für nachhaltige Produkte und Dienstleistungen. Die Awards in Gold, Silber und Bronze in den 
jeweiligen Kategorien, wurden im Rahmen einer Gala in den Werkshallen der ÖBB in Simmering an die Siegerteams 
überreicht. 

Die gesamte Veranstaltung wurde unter Einhaltung der Richtlinien des österreichischen Umweltzeichens für Green 
Meetings und Green Events von der Abteilung der ÖBB-Werbung ausgerichtet. Diese schloss damit auch ihre Lizenzierung 
für das österreichische Umweltzeichen für Green Meetings und Green Events erfolgreich ab. 

Das Jahr 2022 brachte noch weitere Markenerfolge. Die ÖBB sind auch in diesem Jahr die wertvollste Marke Österreichs 
und holen sich in der „Sustainable Brand“-Studie erneut den ersten Platz. In der Kategorie „Verkehr“ konnten sich die ÖBB 
nun ebenfalls den ersten Platz sichern. 

NNachhaltigkeit auch 2023 auf Schiene 

Auch 2023 planen die ÖBB wieder eine ganze Woche im Zeichen der Nachhaltigkeit, um auch weiterhin das Bewusstsein 
ihrer Mitarbeiter:innen in diesem Bereich zu stärken. Wieder geplant ist auch das ÖBB Bienen- und Blumenradeln in 
Kooperation mit „Österreich radelt“. Bei dieser Radtour können Radbegeisterte nicht nur einen Beitrag zum Umweltschutz 
und zur Erhaltung der Artenvielfalt leisten, sondern auch für ihre Gesundheit etwas Gutes tun können. Nach dem Erfolg 
der ersten Auflage des „Green Marketing Award“ mit insgesamt 83 Einreichungen, wird dieser auch 2023 wieder verliehen. 
Neben den bereits etablierten Kategorien kommen mit „b-2-be“ und „New Momentum” zwei weitere hinzu. Die neuen 
Kategorien richten sich speziell an Personen aus dem B2B-Bereich bzw. Studierende von Universitäten, Fachhochschulen, 
etc. Zudem wird auch die langjährige Zusammenarbeit mit LICHT INS DUNKEL fortgeführt und rund um die Weihnachtszeit 
mit internen und externen Maßnahmen unterstützt. Für 2023 ist unter anderem auch geplant, dass wieder ein Oldtimer, 
von den Lehrlingen der ÖBB Postbus Aktiengesellschaft restauriert und zugunsten LICHT INS DUNKEL versteigert wird. 

KKooperationen und Mitgliedschaften (Auszug) 

Internationaler Eisenbahnverband (UIC), Gemeinschaft der Europäischen Bahnen (CER), Xrail, respACT, Greenpeace, 
RailSponsible, Rail Freight Forward, Institutional Shareholder Services (ISS ESG), klimaaktiv, WIMEN, CEOs FOR FUTURE, 
Caritas Wien, Licht ins Dunkel, Glacier, CombiNet, … GRI 2-28 

  

| LB123



183

K
o

n
ze

rn
la

g
eb

er
ic

h
t

G.14. Verlässlicher und attraktiver Arbeitgeber

MMaanagementansatzz 

Bei den ÖBB arbeiten täglich mehr als 42.000 engagierte Mitarbeiter:innen sowie rund 1.800 Lehrlinge daran, dass die 
Züge und Busse der ÖBB ihr Ziel erreichen. Die ÖBB sind damit einer der größten Arbeitgeber und ein wichtiger 
Impulsgeber für den Jobmarkt in Österreich mit zusätzlichen Standorten im Ausland. Dabei sind sich die ÖBB der zentralen 
Bedeutung ihrer Mitarbeiter:innen bewusst. Denn auch in Zeiten zunehmender Digitalisierung und Automatisation sind 
die Initiativen und das Know-how des Teams das wichtigste Gut des Unternehmens.

Mit dem pensionsbedingten Generationenwandel nehmen die ÖBB in den nächsten Jahren Tausende neue Kolleg:innen 
auf. Um die besten Talente für das Unternehmen zu begeistern, wollen die ÖBB ein verlässlicher und attraktiver Arbeitgeber 
sein. Eine einzigartige Unternehmenskultur soll die Mitarbeiter:innen dabei unterstützen, sich innerhalb des Unternehmens 
bestmöglich weiterzuentwickeln.

Mit einer breiten Palette an spannenden und sinnstiftenden Jobs in über 130 Berufsbildern, zählen die ÖBB zu den 
Top-Arbeitgebern des Landes. Damit das so bleibt, hat das Unternehmen ein Gesamtpaket für seine Mitarbeiter:innen 
geschnürt, das laufend weiterentwickelt wird. Viele Angebote für Aus- und Weiterbildung, Work-Life-Balance oder 
Gesundheitsförderung stehen bereit. Gelebte Diversity sowie langfristige berufliche Perspektiven und sehr gute 
Sozialleistungen machen die ÖBB über die Grenzen des Unternehmens hinaus interessant für Jobsuchende.

ZZielsetzungenn 
– Mit ihrer Ausrichtung auf nachhaltige Mobilität bieten die ÖBB Jobs mit Sinn („green jobs“) für Mitarbeiter:innen und 

für die ganze Gesellschaft. Klares Ziel ist es daher bis 2030 unter den Top 10 der Arbeitgeber in Österreich zu bleiben.
– Die ÖBB wollen bis 2027 jährlich rund 3.000 neue Mitarbeiter:innen aufnehmen und dabei den Frauenanteil 

konzernweit stark erhöhen.
– Die Arbeitskultur ist von Respekt und Vertrauen geprägt, die Mitarbeiter:innenzufriedenheit soll dabei bis 2030 über 70 

Punkten gehalten werden.
– Die ÖBB wollen die Frühfluktuationsrate72 (im Inland) bis 2030 unter 15% halten.
– Allen Generationen soll sowohl ein vielfältiges, interessantes und spannendes Arbeitsumfeld sowie eine breite Palette 

an Entwicklungsmöglichkeiten geboten werden. Das steigert die Arbeitsqualität sowie -produktivität und dadurch die 
Wettbewerbsfähigkeit.

                                                            

72 Fluktuation innerhalb von zwei Dienstjahren.

Weiteree wesentlichee Maßnahmen.. Sozialee Verantwwortungg (Auszug)) 

„Wärmee spenden““ fürr Obdachlosee || Sachspenden für die Spendenaktion „Wärme 
schenken“ der Caritas Wien werden an zwei ÖBB Standorten in Wien 
entgegengenommen. 

Spendenpakete für Bedürftige | Zurückgelassene Güter aus abgeschlossenen 
Zollverfahren am Rail Cargo Terminal in Budapest werden als Pakete an 
zivilgesellschaftliche Organisationen gespendet.

„„MOVE““ –– Wissensvermittlungg zuu Mobilitätt undd Verkehr | Integriertes, modularen 
Workshop-Programmes für Schüler:innen unterstützt altersgruppenspezifischen 
Bewusstseinsbildung rund um klimafreundliche Mobilität.

WWorldd Cleann Upp Day | ÖBB Mitarbeiter:innen nehmen an der weltweit größten 
Bottom-Up-Bürger:innenbewegung teil und sammeln Müll in Wien für eine saubere 
Umwelt.

ÖBB Bienen- und Blumenradeln | Radbegeisterte Teilnehmer:innen erradeln bei der 
Intensivaktion in Kooperation mit „Österreich radelt“ die 14. ÖBB Blühwiese für mehr 
Biodiversität und Artenvielfalt.

CCEOss FORR FUTUREE | ÖBB präsentieren beim C4F-Lehrlingstag von Lehrlingen 
entwickelte kleine Photovoltaik-Ladegeräte für Smartphones sowie Augmented 
Reality Anwendungen für die Lehrausbildung.
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MMiittaarrbbeeiitteerr::iinnnneenn  nnaacchh  
AArrbeitsvertrag Stichtag 31.12. 
GRI 2--7,, 405-11 2021   2022 
   Frau Mann divers1) Frau  Mann  divers1) 

AAnnzzaahhll  ddeerr  MMiittaarrbbeeiitteerr::iinnnneenn  
ddeess  ÖÖBBBB--KKoonnzzeerrnnss2)  4433..667733  4444..336699  
Gesamtanzahl der Angestellten 
nnach Arbeitsvertrag                   

Angestellte 4.128 10.719 - 4.580 11.588 0 
Arbeiter:innen 1.090 9.405 - 1.172 10.210 1 
Mitarbeiter:innen 
mit Definitivstellung 674 15.882 - 637 14.415 0 
Lehrlinge 307 1.468 - 326 1.440 0 

Frühfluktuationsrate (%) 18,5 17,9        
1) Diese Einteilung wurde erst im GJ 2022 eingeführt. 
2) ÖBB-Konzern gesamt (In- und Ausland). 

       

LLeasing Mitarbeiter:innen 

Im Geschäftsjahr 2022 wurden durchschnittlich 577,5 (Vj: 600,3) externe Leasingkräfte (FTE) im ÖBB-Konzern (In- und 
Ausland), beschäftigt. Die zwei größten Berufsgruppen sind „Handwerk Fahrzeugtechnik – Schiene“ sowie „Reinigung 
und Security“. GRI 2-8 

VVoll- und Teilzeit 

Im ÖBB-Konzern waren 2022 im Inland 32.713 (Vj: 32.816) Männer und 4.355 (Vj: 3.954) Frauen vollzeitbeschäftigt, 
sowie 1.534 (Vj: 1.452) Männer und 1.155 (Vj: 1.034) Frauen teilzeitbeschäftigt. GRI 2-7 

       
MMiittaarrbbeeiitteerr::iinnnneenn  nnaacchh  
AArbeitsvertrag Stichtag 31.12. 
GRI 2--7  2021   2022 
   Frau Mann divers1) Frau  Mann  divers1) 

Anzahl der Mitarbeiter:innen 
des ÖBB-Konzerns2) 43.673 44.369 
Mitarbeiter:innen -  
ÖBB-Konzern2) 6.199 37.474 - 6.715 37.653 1 
Angestellte 2.917 7.513 - 3.375 8.182 0 
Arbeiter:innen 1.090 9.405 - 1.172 10.210 1 
Mitarbeiter:innen 
mit Definitivstellung 674 15.882 - 637 14.415 0 
Lehrlinge 307 1.468 - 326 1.440 0 
Mitarbeiter:innen Inland  4.988  34.268  -  5.510  34.247  1  

Angestellte 669 1.293 - 817 1.368 0 
Arbeiter:innen 331 3.186 - 341 3.406 1 
Mitarbeiter:innen 
mit Definitivstellung 0 0 - 0 0 0 
Lehrlinge 307 1.467 - 326 1.440 0 
Mitarbeiter:innen Inland  
unter 30 Jahre alt  1.307  5.946  -  1.484  6.214  1  
Angestellte 1.780 5.046 - 2.042 5.496 0 
Arbeiter:innen 515 4.783 - 562 5.130 0 
Mitarbeiter:innen 
mit Definitivstellung 130 2.065 - 87 1.383 0 
Lehrlinge 0 1 - 0 0 0 
Mitarbeiter:innen Inland 
zwischen 30 und 50 Jahre  
aalltt  22..442255 1111..88995 -- 22..669911 1122..00009 00 
Angestellte 468 1.174 - 516 1.318 0 
Arbeiter:innen 244 1.436 - 269 1.674 0 
Mitarbeiter:innen 
mit Definitivstellung 544 13.817 - 550 13.032 0 
Lehrlinge 0 0 - 0 0 0 
Mitarbeiter:innen Inland  
über 50 Jahre alt  1.256  16.427  -  1.335  16.024  0         

1) Diese Einteilung wurde erst im GJ 2022 eingeführt. 
2) ÖBB-Konzern gesamt (In- und Ausland). 
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Die vier Unternehmenswerte der ÖBB – „Wir vor ich“, „Überzeugende Leistungen für unsere Kund:innen“, „Initiative 
ergreifen“ und „Sicherheit leben“ – sollen von den Mitarbeiter:innen umgesetzt und gelebt werden. 

Über 130 verschiedene Berufsbilder sind unter dem Dach der ÖBB vereint. Dabei ist die Jobwelt so groß wie vielseitig. Die 
ÖBB sind das größte Klimaschutzunternehmen im Bereich Mobilität in Österreich und stehen für sinnvolle Jobs in einer 
zukunftsstiftenden Branche. Neben den klassischen eisenbahnspezifischen Jobs wie Triebfahrzeugführer:in, 
Zugbegleiter:in, Verschieber:in oder Fahrdienstleiter:in sind mittlerweile österreichweit Fachleute in allen 
Unternehmensbereichen dringend gesucht.  Für die ÖBB ergibt sich somit die Chance den Generationenwandel aktiv zu 
gestalten. Ein besonderer Fokus liegt daher auch auf Berufsbildern wie Postbuslenker:in, Bau- und Elektrotechniker:innen, 
Mechatroniker:innen, Facharbeiter:innen,wirtschaftlichen Jobs, vielfältige Positionen im Immobilienbereich und natürlich 
all jenen, die mit ihren IT Jobs die Digitalisierung unseres Unternehmens weiter vorantreiben. 

Dem hohen Personalbedarf wurde auch mit dem verstärkten externen Auftritt am Arbeitsmarkt Rechnung getragen. 
Bereits vor dem Sommer im Mai / Juni 2022 wurde mit der "Stell dich vor" -Kampagne ein erster Akzent am Arbeitsmarkt 
gesetzt. Dabei wurde gezielt auf Berufsbilder aus den betrieblichen Massefunktionen fokussiert. 

Ab Oktober wurde die Kampagne auf 360 Grad ausgeweitet unter dem Titel "Heute ist dein Tag (dich bei den ÖBB zu 
bewerben)". Dabei wurde auf allen möglichen Mediakanälen für die unterschiedlichen Berufsbilder bei den ÖBB geworben, 
von TV, über Kino, Hörfunk, Print auf den ÖBB eigenen Außenwerbeflächen und natürlich auch auf allen relevanten 
Onlinekanälen. Hier wurden konzernweit Ressourcen gebündelt, um ein möglichst breites Bild der ÖBB über diverse 
Werbemittel zu zeichnen. Ziel ist es, diese Kampagne auch für 2023 fortzusetzen um am Arbeitsmarkt immer bei 
potentiellen Bewerber:innen präsent und sichtbar zu sein. 

Frauen werden bei den ÖBB mit spezifischen Coaching- und Mentoringprogrammen gefördert. In der ÖBB akademie 
werden sie beim Erreichen von Führungspositionen durch spezielle Angebote etwa im Bereich Führung oder 
Teamkoordination aktiv unterstützt. Spezielle Zusatzangebote gibt es auch für die Teilnehmerinnen des Traineeprogramms. 
Diverse Gender- und Diversity-Schulungen im Konzern sensibilisieren das gesamte Team. Mittels des Frauen-Karriere-Index 
(FKi) wird dann evaluiert, wie es um die Veränderungsbereitschaft und die Frauenkarrieren tatsächlich bestellt ist und was 
noch optimiert werden kann. 

AAuuffggeennoommmmeennee  
MMiitarbeiter:innen ÖBB-Konzern  
((Anzahl / Fluktuationsrate)3) 

GGRRII  440011--11  2021   2022 
   Frau Mann divers1) Frau  Mann  divers1) 

Mitarbeiter:innen22) 3.764 / 8,6  4.691 / 10,6  
Angestellte 380 / 13,0 578 / 7,7 0 / 0,0 597 / 17,7 797 / 9,7 0 / 0,0 
Arbeiter:innen 270 / 24,8 1.349 / 14,3 0 / 0,0 291 / 24,8 1.725 / 16,9 1 / 100,0 
Mitarbeiter:innen 
mit Definitivstellung 0 / 0,0 3 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 
Lehrlinge 107 / 34,9 421 / 28,7 0 / 0,0 133 / 40,8 432 / 30,0 0 / 0,0 
Mitarbeiter:innen Inland  3.108 / 7,9  3.976 / 10,0  

Angestellte 164 / 24,5 252 / 19,5 0 / 0,0 265 / 32,4 326 / 23,8 0 / 0,0 
Arbeiter:innen 99 / 29,9 513 / 16,1 0 / 0,0 102 / 29,9 674 / 19,8 1 / 100,0 
Mitarbeiter:innen 
mit Definitivstellung 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 
Lehrlinge 107 / 34,9 421 / 28,7 0 / 0,0 133 / 40,8 432 / 30,0 0 / 0,0 
MMiittaarrbbeeiitteerr::iinnnneenn  IInnllaanndd  
uunntteerr  3300  JJaahhrree  aalltt  11..555566  //  2211,,55  11..993333  //  2255,,11  
Angestellte 195 / 11,0 283 / 5,6 0 / 0,0 302 / 14,8 406 / 7,4 0 / 0,0 
Arbeiter:innen 131 / 25,4 628 / 13,1 0 / 0,0 143 / 25,4 773 / 15,1 0 / 0,0 
Mitarbeiter:innen 
mit Definitivstellung 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 
Lehrlinge 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 
Mitarbeiter:innen Inland 
zwischen 30 und 50 Jahre  
alt  1.273 / 8,6  1.624 / 11,0  
Angestellte 21 / 4,5 43 / 3,7 0 / 0,0 30 / 5,8 65 / 4,9 0 / 0,0 
Arbeiter:innen 40 / 16,4 208 / 14,5 0 / 0,0 46 / 17,1 278 / 16,6 0 / 0,0 
Mitarbeiter:innen 
mit Definitivstellung 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 
Lehrlinge 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 
MMiittaarrbbeeiitteerr::iinnnneenn  IInnllaanndd  
üübbeerr  5500  JJaahhrree  aalltt  331155  //  11,,88  441199  //  22,,44         

1) Diese Einteilung wurde erst im GJ 2022 eingeführt.        2) ÖBB-Konzern gesamt (In- und Ausland). 
3) Die Rate der Neuaufnahmen wurde mit einer einfachen Berechnung der Daten (Stichtag: 31.12.) berechnet. Anzahl der Mitarbeiter:innen, die in den ÖBB-Konzern 

aufgenommen wurden / Anzahl der Mitarbeiter:innen nach Arbeitsvertrag * 100.  
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EEiine leistungsstarke HR-Organisation als Lösungsanker für Generationenwechsel und Herausforderungen am 
AArbeitsmarkt 

Allein 2022 wurden (Stand November 2022) schon mehr als 5.271 (inkl. Lehrlinge) Stellen im Inland besetzt. Insgesamt 
bewarben sich 2022 bereits über 48.000 Kandidat:innen bei Österreichs Mobilitätsdienstleister Nummer 1. Um den 
Wandel gezielt zu begleiten, brauchen die ÖBB eine moderne und noch leistungsstärkere HR-Organisation. Im März 2021 
startete daher das Transformationsprogramm HR 2025, das im Oktober 2022 erfolgreich in die jeweiligen 
Linienorganisationen übergeben wurde. Vier zentrale Dimensionen wurden dabei definiert: Organisation und Prozesse, 
attraktiver Arbeitgeber und Diversity, Arbeitsfähigkeit und Nachhaltigkeit, Recruiting und Sourcing und Onboarding. 2022 
kam dann die Personalentwicklung als 5. Dimension dazu. Kernstück dabei war die Implementierung des Business-
Partner:innen-Modells im Konzern. 

Ebenfalls mit Oktober 2022 wurde final das gesamte Recruiting in der ÖBB-Business Competence Center GmbH gebündelt. 
Diese Bündelung dient einerseits dazu die Herausforderungen des Generationenwechsels innerhalb des Konzerns zu 
meistern, und andererseits auch dazu, um die Herausforderungen am Arbeitsmarkt mit vereinter Kraft und geeintem Fokus 
anzugehen. 

Ein wesentlicher Bestandteil, um diese Kraftakte nicht nur zu stemmen, sondern auch nachhaltig zu gestalten, ist der 
Einsatz von definierten Standards im Recruiting. Sie gewährleisten sowohl für Bewerber:innen, als auch den 
Gesamtkonzern eine effiziente Abwicklung, professionelle Betreuung, Einhaltung von Normen, Vorschriften und 
Chancengleichheit für alle über den gesamten Bewerbungsprozess. Des Weiteren ist die verstärkte Aufnahme von Frauen 
ein fixer Bestandteil des modernen Recruitings der ÖBB. Darüber hinaus soll der hohe Qualitätsanspruch in der Etablierung 
der Standards mit bestmöglichen Besetzungen einen wesentlichen Beitrag leisten der (Früh-)fluktuation entgegenzuwirken. 

       
MMiittaarrbbeeiitteerr::iinnnneenn,,  ddiiee  ddeenn  
ÖÖBB-Konzern verlassen haben 
((Anzahl / Rate der Austritte)3) 

GRI 401--1  2021   2022 
   Frau Mann divers1) Frau  Mann  divers1) 

Mitarbeiter:innen2) 3.792 / 8,7 3.983 / 9,0 
Angestellte 229 / 7,9 324 / 4,3 0 / 0,0 290 / 8,6 451 / 5,5 0 / 0,0 
Arbeiter:innen 139 / 12,8 835 / 8,9 0 / 0,0 164 / 14,0 990 / 9,7 0 / 0,0 
Mitarbeiter:innen mit 
Definitivstellung 45 / 6,7 1.550 / 9,8 0 / 0,0 38 / 6,0  1.478 / 10,3 0 / 0,0 
Lehrlinge  20 / 6,5 57 / 3,9 0 / 0,0 26 / 8,0 82 / 5,7 0 / 0,0 
Mitarbeiter:innen  Inland  3.199 / 8,1  3.519 / 8,9  

Angestellte 90 / 13,5 105 / 8,1 0 / 0,0 111 / 13,6 156 / 11,4 0 / 0,0 
Arbeiter:innen 47 / 14,2 332 / 10,4 0 / 0,0 55 / 16,1 338 / 9,9 0 / 0,0 
Mitarbeiter:innen 
mit Definitivstellung 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 
Lehrlinge 20 / 6,5 57 / 3,9 0 / 0,0 26 / 8,0 82 / 5,7 0 / 0,0 
MMiittaarrbbeeiitteerr::iinnnneenn  IInnllaanndd  
unter 30 Jahre alt  651 / 9,0  768 / 10,0  
Angestellte 106 / 6,0 144 / 2,9 0 / 0,0 137 / 6,7 210 / 3,8 0 / 0,0 
Arbeiter:innen 61 / 11,8 347 / 7,3 0 / 0,0 66 / 11,7 437 / 8,5 0 / 0,0 
Mitarbeiter:innen 
mit Definitivstellung 1 / 0,8 17 / 0,8 0 / 0,0 0 / 0,0 13 / 0,9 0 / 0,0 
Lehrlinge 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 
MMiittaarrbbeeiitteerr::iinnnneenn  IInnllaanndd  
zwischen 30 und 50 Jahre  
alt  676 / 4,7  863 / 5,9  
Angestellte 33 / 7,1 75 / 6,4 0 / 0,0 42 / 8,1 85 / 6,4 0 / 0,0 
Arbeiter:innen 31 / 12,7 156 / 10,9 0 / 0,0 43 / 16,0 215 / 12,8 0 / 0,0 
Mitarbeiter:innen 
mit Definitivstellung 44 / 8,1 1.533 / 11,1 0 / 0,0 38 / 6,9 1.465 / 11,2 0 / 0,0 
Lehrlinge 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 0 / 0,0 
Mitarbeiter:innen Inland  
über 50 Jahre alt  1.872 / 10,6  1.888 / 10,9         

1) Diese Einteilung wurde erst im GJ 2022 eingeführt. 
2) ÖBB-Konzern gesamt (In- und Ausland). 
3) Die Rate der Austritte wurde mit einer einfachen Berechnung der Daten (Stichtag: 31.12.) berechnet. Anzahl der Mitarbeiter:innen, die in den ÖBB-Konzern 

verlassen haben / Anzahl der Mitarbeiter:innen nach Arbeitsvertrag * 100. 
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TTaarifverträge 

Der Prozentsatz der Angestellten, die unter Tarifverträge fallen, liegt bei 62% (Vj: 59 %). Dieser niedrige Prozentsatz ist 
überwiegend erklärbar durch die historische dienstrechtliche Situation. Aufnahmen ab 2005 unterliegen zu 99% 
Tarifverträgen. GRI 2-30 

MMitarbeitergespräch (MAG) 

Rd. 45,5% der Mitarbeiter:innen hatten 2022 die Möglichkeit eines MAG, die Durchführungsquote lag bei rd. 77%. 
GRI 404-3 

RResümee und Ausblick 2023 
Mit Blick auf das Jubiläumsjahr „100 Jahre ÖBB“ wurden im Sommer 2022 die Weichen für die strategische Aussteuerung 
des konzernweiten Employer Brandings gelegt. Dadurch wird eine engere Verschränkung mit dem Konzern-Recruiting und 
den definierten Schnittstellen innerhalb des ÖBB-Konzerns vorangetrieben. Das schafft die Voraussetzungen 
ressourceneffizient zu agieren, Synergieeffekte frühzeitig zu nutzen und Doppelgleisigkeiten zu vermeiden. So können 
Maßnahmen zur zielgerichteten Personalgewinnung mit den herausfordernden Entwicklungen am österreichischen 
Arbeitsmarkt noch besser in Einklang gebracht werden. Durch konzernweit abgestimmte und übergreifende Maßnahmen 
erreichen wir einen einheitlichen Auftritt nach außen hin und verstärken weiterhin die Arbeitgeberattraktivität der ÖBB – 
als Employer of Choice. Getroffene Maßnahmen werden im Konzern transparent bekannt gemacht. Das soll intern ein 
gemeinsames Verständnis für den Arbeitgeberauftritt schaffen und diesen über bestehende Mitarbeiter:innen nach außen 
tragen. Das Maßnahmenpaket wird von einem strategisch ausgesteuerten Employer Branding koordiniert. Die 
konzernweiten Aktivitäten werden, im Sinne der Konzernziele so einheitlich wie möglich und so individuell wie notwendig 
gestaltet und mit Unterstützung der zuständigen Kolleg:innen aus den Fachbereichen durchgeführt. So soll im Sinne der 
Zielgruppe die perfekte Passung gefunden werden können, um Menschen längerfristig an die ÖBB zu binden. 

G.15. Generationenwandel 

MManagementansatz 

In den nächsten Jahren wird rund ein Fünftel der Mitarbeiter:innen altersbedingt die ÖBB verlassen. Deshalb suchen die 
ÖBB jedes Jahr rund 3.000 neue Mitarbeiter:innen. Dieser Generationenwandel bringt viele Herausforderungen mit sich, 
aber auch Chancen. 

Für die ÖBB haben die Sicherung von erfolgskritischem Wissen sowie die effiziente Wissensweitergabe im Unternehmen 
zentrale Bedeutung. Gleichzeitig kann der Generationenwechsel für die laufende Modernisierung des Konzerns genutzt 
werden. Für das erfolgreiche Management dieses Wandels ist ein eigenes Wissensmanagement im ÖBB-Konzern 
verantwortlich. Es sorgt mit seinem breiten Angebot dafür, dass die umfassende Kompetenz im Unternehmen erhalten 
und für das Team der Zukunft nutzbar gemacht wird. 

Darüber hinaus wollen die ÖBB grundsätzlich allen Generationen, die im Unternehmen arbeiten, ein attraktives und 
produktives Arbeitsumfeld bieten. In naher Zukunft werden bis zu vier Generationen gleichzeitig im Unternehmen tätig 
sein – von den Babyboomern bis zu den Generationen X, Y und Z. Sie bringen unterschiedliche Erwartungen und 
Ansprüche an ihren Arbeitsplatz mit. Und für sie alle müssen sich die ÖBB langfristig als Toparbeitgeber positionieren – 
das ist eine wesentliche Voraussetzung, um als Mobilitätsdienstleister Nummer 1 alle Aufgaben optimal erfüllen zu können. 

Die ÖBB haben für diesen massiven Wertewandel professionelle, strategische Tools und Angebote entwickelt. So sollen 
möglichst viele Mitarbeiter:innen für das Unternehmen begeistert und langfristig gehalten werden. Damit kann auch die 
Arbeitsqualität und -produktivität verbessert und dadurch die Wettbewerbsfähigkeit gesteigert werden. Denn das 
Unternehmen muss fit sein für den Sprung in eine digitalisierte Berufswelt und einen vollliberalisierten Markt. 
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ZZielsetzungen 
– Die ÖBB erheben seit 2019 jährlich alle Mitarbeiter:innen, die über ein für das Unternehmen erfolgskritisches Wissen 

verfügen. Diese identifizierten Mitarbeiter:innen werden als „Mitarbeiter:innen mit Spezialwissen“ bezeichnet. 
– Der Fokus beim Wissenstransfer liegt insbesondere in der Begleitung von Mitarbeiter:innen mit Spezialwissen, die aus 

dem Unternehmen ausscheiden. Hierfür wurden sogenannte Wissenstransfer-Tandems implementiert. Intern 
ausgebildete Wissenstransfer-Coaches stehen bei Bedarf für die Planung und Begleitung der strukturierten Wissens-
übergabe zur Verfügung. 

– Im Jahr 2022 lag ein besonderer Fokus auf der internen Kommunikation rund um das Thema „Wissenstransfer“ im 
Konzern. Damit werden vor allem zwei Ziele verfolgt: Erstens soll stärker für das Thema sensibilisiert werden und 
zweitens ein einfaches Handwerkszeug (Toolbox) zum eigenständigen Transfer von schützenswertem Wissen zur 
Verfügung gestellt werden. 

– Dazu wurde 2022 zusätzlich konzernweit eine Basis-ÖBB-Wissenstransfer-Toolbox angeboten. Die Toolbox ermöglicht 
Arbeitsteams den Wissenstransfer selbständig zu planen und durchzuführen. Sie wird in weiterer Folge kontinuierlich 
erweitert und laufend an den Bedarf angepasst. 

– Das Modell der „altersgerechten Teilzeitarbeit“ soll möglichst vielen Mitarbeiter:innen einen langsamen Übergang 
ermöglichen und zugleich Wissen im Unternehmen bewahren. 

Die altersgerechte Teilzeitarbeit ermöglicht es älteren Mitarbeiter:innen, länger gesund und leistungsfähig im Erwerbsleben 
zu bleiben. Das erweitert die Zeitspanne, in der sie ihr Wissen auch an die nächste Generation weitergeben können. Die 
altersgerechte Teilzeitarbeit kann aktuell von Männern entweder mit 54 oder mit 56 Jahren und von Frauen mit 52,5 
Jahren in Anspruch genommen werden. GRI 402-2 

Wichtige Kennzahlen auf einen Blick  2021 2022 

Durchgeführte Wissenstransfer-Tandems 22 16 
Mitarbeiter:innen die gesetzlich mögliche Altersteilzeit § 27 AIVG in Anspruch nahmen GRI 402-2 502 498 
Anzahl der bearbeiteten Bewerbungen 42.387 57.421 

Anteil der weiblichen Bewerberinnen (%) 27 28 
Anteil der männlichen Bewerber (%) 73 71 
Anteil der Bewerbungen von divers / inter / keine Angabe (%) 0 1 

 

Wertvolles Wissen erhalten 

Das Know-how und umfassende Wissen der langjährigen Mitarbeiter:innen ist eine wertvolle Ressource, die gesichert 
werden soll. Allein 2022 haben in Österreich rund 3.200 Mitarbeiter:innen das Unternehmen verlassen. Wiederum 502 
Mitarbeiter:innen haben die Möglichkeit der Altersteilzeit in Anspruch genommen. Sie alle werden gezielt dabei 
unterstützt, ihre Kenntnisse geordnet an die nächste Generation weiterzugeben – etwa mit Hilfe der Wissenstransfer-
Tandems. 

Dafür werden seit 2019 Mitarbeiter:innen zu sogenannten Wissenstransfer-Coaches ausgebildet. Das 
Ausbildungsprogramm umfasst drei Module mit insgesamt 4,5 Tagen. Mittlerweile sind konzernweit rd. 45 Coaches tätig. 
Mit ihrem Know-how zum Thema Wissensmanagement und Wissenstransfer stehen sie den Führungskräften beratend 
zur Seite und begleiten Wissenstransfer-Prozesse. Die Community aus Wissenstransfer-Coaches, Mitarbeiter:innen mit 
Spezialwissen und betroffenen Führungskräften wird laufend erweitert, und das Know-how durch regelmäßige 
Vernetzung weiterentwickelt und vertieft. Mit Maßnahmen wie diesen können die ÖBB erfolgskritisches Fachwissen und 
langjährige Erfahrung erhalten und in modern ausgerichtete Strukturen überführen. 

Zusätzlich ist seit Ende 2022 eine eigene Wissenstransfer-Toolbox im Einsatz. 

HHybrid und flexibel 

Allein 2022 wurden bei den ÖBB rund 3.200 Stellen besetzt. Insgesamt bewarben sich 2022 sogar über 40.000 
Interessierte bei den ÖBB, mehr als ein Viertel davon waren Frauen. Die jungen Generationen ab den „Millennials“ sind 
bereits in eine digitale und flexible Arbeitswelt hineingewachsen. Hybrides Arbeiten ist für sie genauso selbstverständlich 
wie optimale Bedingungen, um Familie und Job unter einen Hut zu bringen, sowie Freizeitinteressen nachzugehen oder 
sich laufend weiterbilden zu können. 

Auch Auszeiten und kreative Veränderungen des Aufgabengebietes sollen für die Mitarbeiter:innen von morgen nicht die 
Ausnahme sein, sondern die Normalität. So bieten die ÖBB seit 2021 ihren Mitarbeiter:innen unter anderem mit einer 
neuen Betriebsvereinbarung über Telearbeit deutlich flexiblere Arbeitszeitmodelle an. 
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AAuusblick 2023 
Die Community der ÖBB-Wissenstransfer-Coaches wird laufend erweitert. 2023 werden weitere Wissenstransfer-Coaches 
ausgebildet, und auch die konzernweite Vernetzung sowie die Vertiefung des Fachwissens werden weiter ausgebaut. 

Als neues Instrument steht den Führungskräften und Arbeitsteams ab 2023 der sogenannte „Self-Check 
Wissensmanagement“ zur Verfügung. Dieser kurze Fragebogen fokussiert auf zentrale Bereiche des Wissensmanagements. 
Auf Basis einer Selbstbewertung werden systematisch Handlungsfelder erhoben. Die Toolbox Wissensmanagement als 
Ergänzung zum Self-Check unterstützt bei der Ableitung von Maßnahmen. 

G.16. Wirtschaftsmotor, wertschöpfende Investitionen und zukunftsfähige Finanzierungen 

MManagementansatz 
Jeder Euro, der in den Bahnausbau fließt, bringt zwei Euro für die Volkswirtschaft. Investitionen in das System Bahn und 
in die ÖBB sind daher eine besonders nachhaltige Form der Infrastrukturentwicklung mit positiven Effekten für 
Wirtschaftswachstum und Beschäftigung. Von den Investitionen profitieren die unmittelbar beauftragten Unternehmen 
genauso wie die heimischen Zulieferer und deren Beschäftigte, die wiederum den Konsum ankurbeln. Eine bessere 
Erschließung von Regionen bedeutet für diese zudem mehr Wohlstand und eine Aufwertung als Wirtschaftsstandort. Und 
schließlich leisten die ÖBB mit ihrem nachhaltigen Mobilitätsangebot einen Beitrag zur Energiewende. 

Die ÖBB setzen daher auf die Attraktivierung der Bahn und des öffentlichen Verkehrs und wollen damit einen Mehrwert 
für Umwelt, Gesellschaft und Wirtschaft schaffen. Bis 2040 soll in Österreich mit dem Ausbau der Schieneninfrastruktur, 
mit der Digitalisierung des Bahnbetriebs und mit modernen Fahrzeugen die Leistungsfähigkeit des öffentlichen Verkehrs 
verdoppelt werden. Das wesentliche Instrument für die Umsetzung ist der Rahmenplan. Als Planungs- und 
Finanzierungsinstrument des Bundes beinhaltet der Rahmenplan die Darstellung aller Projekte samt deren 
Investitionssummen ebenso wie die geplanten Aufwände für die Instandhaltung des Schienennetzes und der Infrastruktur. 
Der Rahmenplan umfasst einen Zeitraum von sechs Jahren und wird jährlich rollierend um ein Jahr ergänzt und angepasst. 
Näher Informationen zur Unternehmensstrategie befinden sich im Kapitel C.5. 

ZZielsetzungen 
– Die ÖBB setzen sich zum Ziel, als Mobilitäts- und Logistikanbieter die klare Nummer 1 in Österreich zu bleiben und zu 

den wesentlichen Playern in Europa zu gehören. 
– Ziel ist außerdem eine Verdopplung der Leistungsfähigkeit des Systems Schiene bis 2040. 

   
WWiicchhttiiggee  KKeennnnzzaahhlleenn  aauuff  eeiinneenn  BBlliicckk  2021 2022 

Investitionen des ÖBB-Konzerns (Mrd. Euro) 3,69 3,92 
Investitionen des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur (Mrd. Euro) 2,86 3,26 
Investitionen des Teilkonzerns ÖBB-Personenverkehr (Mio. Euro) 1,414,4 476,7 
Investitionen des Teilkonzerns Rail Cargo Austria (Mio. Euro) 110,7 141,6    

 

HHighlights 2022 

Leistungsfähigkeit der Schiene verdoppeln 

Die ÖBB sehen in ihrer strategischen Ausrichtung eine Verdoppelung der Leistungsfähigkeit des Systems Schiene bis 2040 
vor. Erreicht werden soll dies durch eine Ausweitung auf Seiten der Infrastruktur mit dem Ausbau gemäß Rahmenplan und 
der Fortführung des zukünftigen Zielnetzes 2040. Zusätzlich dazu wird auf innovative technologische Maßnahmen wie 
Digitalisierung und Automatisierung gesetzt, aber auch die Nutzung bereits heute vorhandener Restkapazitäten wird voll 
ausgeschöpft. Seitens des Rollmaterials werden längere und effizient beladene Züge sowie eine höhere Sitzplatzauslastung 
forciert. Um das Ziel der Verdopplung zu erreichen, wird in einem weiteren Schritt auch der Fahrplan entsprechend 
angepasst. 

Das wichtigste Kernwerkzeug zur Umsetzung der Ziele ist der Rahmenplan. Mit dem neuem Rahmenplan 2023 bis 2028 
werden jährlich rd. 3,0 Mrd. EUR in die Infrastruktur der Bahn investieren. Eine Vielzahl an Projekten wird bereits bis 
Anfang der 2030er-Jahre fertiggestellt. Zu den Erfolgsgeschichten zählen unter anderem auch der Ausbau der Weststrecke 
sowie die Erweiterung der Infrastruktur im Unterinntal. Ein Erfolg, der mit dem Bau des Brenner-Basistunnels oder der im 
Ausbau befindlichen Südstrecke mit Semmering-Basistunnel und Koralmbahn fortgeführt werden soll. Somit wird eine 
signifikante Kapazitätssteigerung ermöglicht. Investitionen und Finanzierungsmaßnahmen in die jeweiligen 
Teilkonzerngesellschaften werden im Kapitel C.4. detaillierter aufgeschlüsselt. GRI 201-4 
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ÖÖBB sichern Standorte und Regionen 

Mit dem Rahmenplan wird aber nicht nur die Bahn von morgen gestaltet, die heimische Wirtschaft profitiert schon heute 
von den Investitionen. Gerade in wirtschaftlich schwierigen Zeiten wie den aktuellen sind die ÖBB eine ganz wichtige 
Konjunkturlokomotive, die für Wertschöpfung und Arbeitsplätze sorgt. Insgesamt stiftet jeder investierte Euro in den 
Rahmenplan einen gesamtwirtschaftlichen Nutzen von knapp zwei Euro. Dass Investitionen in die ÖBB Bahninfrastruktur 
eine besonders nachhaltige Form der Veranlagung sind, wurde 2020 von unabhängigen Ratingagenturen bestätigt, die 
ÖBB-Infrastruktur AG steht dabei zum fünften Mal in Folge im internationalen Branchenvergleich auf Platz 1. 

Mit rd. 1,0 Mrd. EUR an Bahninvestitionen werden etwa 15.000 bis 17.000 Arbeitsplätze in Österreich geschaffen oder 
gesichert. Außerdem bewirken und sichern zwei Arbeitsplätze bei den ÖBB einen weiteren Job außerhalb der Bahn. Pro 
Jahr bringen die ÖBB dem Land etwa fünf Milliarden Euro an Wertschöpfung. Das bedeutet eine bessere Erschließung von 
Regionen und für diese mehr Wachstum und Wohlstand sowie eine Aufwertung des Wirtschaftsstandortes. Österreichs 
Bahnindustrie zählt international zur absoluten Spitze und feiert große Erfolge im Export. Auch das ist ein Ergebnis des 
Bekenntnisses zur Bahn in Österreich und den damit verbundenen finanziellen Aufwendungen. Auf diese Weise sind die 
Steuermittel, die den ÖBB für den Ausbau der Bahn in Österreich zur Verfügung gestellt werden, bestens angelegt. 
Investitionen in die Bahn sind wertvolle langfristige Investitionen, die durch eine verbesserte Infrastruktur sowie 
Mobilitätswege ein Turbo für die Wirtschaft in den Regionen ist. Zusätzlich dazu bedeutet der Bahnausbau sichere 
Aufträge für die Wirtschaft und somit sichere Arbeitsplätze, damit einher geht eine enorme Entlastung für die Umwelt. 
GRI 2-23, 201-1, 203-1 

Österreichische Postbus Aktiengesellschaft 

Als zuverlässiger Arbeitgeber und mit 200 Standorten trägt der Postbus maßgeblich zur Wertschöpfung in den Regionen 
bei. Dabei werden rd. 76% der österreichischen Gemeinden mit öffentlicher Mobilität durch die Österreichische Postbus 
Aktiengesellschaft versorgt. 

AAusblick 2023 
Auch im nächsten Jahr liegt der Fokus unter anderem im Ausbau und der Modernisierung der Regionalbahnen als wertvolle 
Zubringer für eine bessere Infrastruktur im ländlichen Raum. Zudem werden auch 2023 weiterhin die Infrastrukturanlagen 
für den Güterverkehr ausgebaut und auf diese Weise die Voraussetzung für eine nachhaltige Wirtschaft geschaffen. Diese 
Investitionen gelten gleichermaßen als Klimaretter und als Konjunkturmotor für die heimische und regionale Wirtschaft. 
Im gerade in Ausarbeitung befindlichen Zielnetz 2040 (BMK gemeinsam mit SCHIG mbH und ÖBB) sollen die strategischen 
Weichen für ein zukunftssicheres Bahnnetz bis zum Jahr 2040 gestellt werden. Die geplanten Ausbauschritte und 
Leistungssteigerungen sind ein wesentlicher Baustein und eine wichtige Grundlage für die Erfüllung der Ziele des 
Mobilitätsmasterplans 2030. Sowohl im Bereich des Personen- als auch im Güterverkehr haben die Prognosen der ÖBB 
Eingang in die Kalkulationen des Mobilitätsmasterplans 2030 gefunden. 

G.17. Aus- und Weiterbildung 

MManagementansatz 

Die Menschen in Österreich sind die fleißigsten Bahnfahrer:innen in der Europäischen Union. Die ÖBB zählen damit 
international zu den erfolgreichsten Bahnunternehmen. Aber gleichzeitig sind dynamische, technische und 
gesellschaftliche Veränderungen im Gang, die besondere Herausforderungen mit sich bringen. Damit die ÖBB weiter 
erfolgreich sein können, ist die bestmögliche Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter:innen der entscheidende Schlüssel. 
Denn nur ein topgeschultes und topmotiviertes Team kann den Kund:innen ein optimales Mobilitätsangebot bereitstellen. 
Deshalb legen die ÖBB größten Wert auf eine fundierte Lehrlingsausbildung ebenso wie auf zielgruppenspezifische 
Bildungs- und Entwicklungsmaßnahmen. 

ZZielsetzungen 
– Eine umfassende und präzise Personalentwicklung hat eine zentrale Bedeutung für den ÖBB-Konzern. 
– Sie verfolgt das Ziel, allen Mitarbeiter:innen fachliche und persönliche Entwicklungsmöglichkeiten – orientiert an den 

Bedürfnissen der ÖBB Kund:innen – zu bieten. 
– Zudem setzt auch die Personalentwicklung (in Kooperation mit der Strategischen Unternehmensentwicklung) einen 

Schwerpunkt auf das Fördern und Entwickeln von „New Work“-Kompetenzen. 
– Weibliche Arbeitskräfte sollen verstärkt gefördert werden. 
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WWichtige Kennzahlen auf einen BBlick  2021 2022 

Anzahl der ÖBB Mitarbeiter:innen bei Weiterbildungen der ÖBB akademie GRI 404-2 1.551 765 
Frauen / Männer GRI 404-2 334 / 1.217 295 / 490 

Anzahl der ÖBB Mitarbeiter:innen bei Weiterbildungen der ÖBB bildung (Bildungskatalog) GRI 404-2 5.612 6.915 
Anzahl der Kurstitel, die im ÖBB Bildungskatalog angeboten wurden 130 115 
Teilnehmer:innenstunden bei Aus- und Weiterbildung 
(gesamt exkl. eisenbahnspezifische Ausbildung) GRI 404-1 896.653 918.7721) 

davon Frauen GRI 404-1 6.205 107.2822) 
Anzahl der Teilnehmer:innentage bei den eisenbahnspezifischen Ausbildungen1) 122.219 115.606 
Anzahl der unterschiedlichen Lehrberufe im ÖBB-Konzern 27 27 
Übernahmequote (%) 85 80    
1) exkl. Prüfungsstunden und geänderter Datenbasis gegenüber Vorjahresbericht. 
2) Die Zahl gleicht sich den Zahlen aus 2019 (vor Corona-Krise) an. 

PPeersonalentwicklung 
Die ÖBB leben die Maxime „Attraktiv ist ein:e Arbeitgeber:in nur, wenn er:sie seinen Mitarbeiter:innen fachliche und 
persönliche Entwicklungsmöglichkeit bietet”. Dementsprechend legen die ÖBB großen Wert darauf, Mitarbeiter:innen zu 
fordern und fördern. Dies umfasst die Lehrlingsausbildung sowie strategisch relevante und zielgruppenspezifische 
Bildungs- und Entwicklungsmaßnahmen durch die ÖBB akademie sowie der ÖBB bildung (Bildungskatalog). Mit der 
Coronapandemie hat die Personalentwicklung einen zusätzlichen Schub in Richtung Digitalisierung erfahren. Die Angebote 
der ÖBB akademie sowie der ÖBB bildung (Bildungskatalog) wurden zusätzlich zu E-Learnings auf weitere virtuelle 
Lernformate umgestellt - wie Webinare oder Apps. Diese Umstellung bleibt nachhaltig bestehen. In Zukunft werden 
Präsenztrainings als digitale Konzepte oder auch sogenannte Blended-Learning-Konzepte angeboten. Dabei werden, 
abhängig von Zielgruppe und didaktischen Kriterien, Präsenzeinheiten mit digitalem Lernen kombiniert. 

VVirtuelle Welt 

2021 wurde die virtuelle Welt der Weiterbildungen für die Funktionen Triebfahrzeugführer:innen und 
Fahrdienstleiter:innen eröffnet. Das Ziel dieses Angebotes ist es orts- und zeitunabhängig mittels diverser Devices (Laptop, 
PC, Handy) das angestrebte Berufsbild besser kennenzulernen und ein Gefühl für die Ausbildung bekommen zu können. 
2022 wurde die virtuelle Welt auf die Berufsbilder Verschieber:innen sowie Zugbegleiter:innen (Mitarbeiter:innen Service 
und Kontrollteam) ausgeweitet. 

AAus- und Weiterbildungsangebot im ÖBB-Business Competence Center 

Der Teil des Aus- und Weiterbildungsangebots wird in der ÖBB-Business Competence Center GmbH koordiniert. Die dort 
angesiedelte ÖBB akademie bietet umfassende strategisch relevante Lern- und Entwicklungsangebote für alle Bereiche 
der Personalentwicklung. Die Palette erstreckt sich von Angeboten für Newcomer bis hin zur Managementebene – egal, 
ob es darum geht, Fachwissen zu vertiefen oder Führungsqualitäten zu erlernen. 765 (Vj: 1.551) Teilnehmer:innen nützten 
2022 das umfangreiche Angebot, davon 470 Teilnehmer und 295 Teilnehmerinnen. 2022 wurden insgesamt 31 Lehrgänge 
sowie 15 Trainings bzw. Workshops durchgeführt - für Führungskräfte, Teamkoordinator:innen, Arbeitsgruppen-
leiter:innen, Expert:innen, Spezialist:innen und weiteren Mitarbeiter:innen. Das entspricht rund 918.772 
Teilnehmer:innenstunden. 

ZZielgerichtete Sicherung von Nachwuchs-Spezialist:innen 

Im September 2022 starteten 13 Hochschulabsolvent:innen in die zweite Runde des Traineeprogramms 
„TRAINees4mobility”. Im Zuge dieses Programms werden sie zielgerichtet auf ihre künftigen Spezialist:innen und 
Expert:innen-Funktionen vorbereitet – nicht zuletzt als Beitrag zum Generationenwechsel. Besonders erfreulich ist dabei 
die Frauenquote. Diese beträgt in diesem Programmdurchgang mehr als 50 %. Fast zeitgleich – also im Oktober 2022 – 
haben 15 (von ursprünglich 16) Trainees den einjährigen Programmdurchgang erfolgreich abgeschlossen und ihre neue 
Stelle in ihrer Zielposition angetreten. 

Die ÖBB bildung (Bildungskatalog) bietet ein umfangreiches und flexibel buchbares Angebot aus rund 115 (Vj: 130) Kursen. 
Diese sind auf die Bedürfnisse der einzelnen Berufsbilder und mit starkem Praxisbezug zugeschnitten. Das Team ÖBB 
bildung (Bildungskatalog) konnte 2022 insgesamt 6.915 (Vj: 5.612) Teilnehmer:innen unterstützen. 
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DDiigitalisierung für die Topausbildung der Zukunft 

Technologischer Fortschritt verändert die eisenbahnspezifischen Berufe und damit auch die Aus- und Weiterbildungen der 
ÖBB. Immer mehr Teile der Aus- und Weiterbildung erfolgen mittlerweile über E-Learning, wodurch notwendige 
Reisetätigkeiten stark reduziert werden können.  

120 neue E-Learnings, -Trainings und Lern-Apps standen 2022 zur Verfügung. Technische Schulungen werden dort, wo 
es sinnvoll ist, weiterhin in elektronischen Formaten umgesetzt. Das trägt nicht nur zu einem nachhaltigen Umgang mit 
Ressourcen bei, sondern es fördert auch die Entwicklung von Fähigkeiten und Fertigkeiten im Umgang mit digitalen 
Medien sowie des selbstgesteuerten Lernens. 

Darüber hinaus wurde der Einsatz einer mobilen App zur Förderung der Sprachkompetenz pilotiert. Der Fokus dabei liegt 
auf der Sprachpraxis, in sechs Sprachen. Auch die Learning Management Systeme des Konzerns werden ständig evaluiert 
und weiterentwickelt, wobei der Schwerpunkt auf die Learning Experience der Mitarbeiter:innen gelegt wird. 

2021 wurde die Lernapp zur Verkehrsgeografie für Bewerber:innen zum Zugbegleitdienst pilotiert und ausgerollt. 2022 
fand eine Evaluation statt, mit dem Ergebnis, dass der Einsatz im Preboarding als Lernvorbereitung für Personen für 
angehende Eisenbahnberufe zu empfehlen ist. 

Die Extended-Reality(XR)-Technologie als Kombination von realen und virtuellen Umgebungen und Mensch-Maschine-
Interaktion spielt in der künftigen Aus- und Weiterbildung, vor allem im eisenbahnspezifischen Bereich, eine bedeutende 
Rolle. Die Personalentwicklung bereitet sich als didaktisch / pädagogische:r Berater:in auf diese Entwicklung vor und 
startete 2022 einen Piloten im Kommunikationsbereich. 

NNew work 

Das Arbeiten in der heutigen Arbeitswelt verändert sich. Mitarbeiter:innen und Führungskräfte sollen bei diesen 
Entwicklungen unterstützt und begleitet werden. Dafür wurde 2021 das Programm „New work at ÖBB – neues Arbeiten 
erleben und gestalten” konzipiert und 2022 als Pilot ausgerollt. Insgesamt nahmen 213 Mitarbeiter:innen an den einzelnen 
Modulen des Programms teil, davon 50% Frauen. Das Programm ist ein innovatives, umfangreiches und flexibles Angebot. 
Es zielt einerseits darauf ab das Mindset, das hinter dem neuen Arbeiten steht, verständlich zu machen und andererseits 
Methoden und Techniken des agilen Arbeitens zu vermitteln. Darüber hinaus verfolgt es die Vision, vermehrt zum 
Schnittstellenübergreifenden Arbeiten beizutragen. 

FFrauen im Fokus 

Weibliche Arbeitskräfte spielen in der Zukunftsstrategie des Unternehmens eine besonders wichtige Rolle. Ihr Anteil an 
der Belegschaft soll weiter steigen – von derzeit 13,5% auf 17,0% Prozent bis 2026. Deshalb liegt ein Schwerpunkt der 
Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen auf der Frauenförderung. Dass die Richtung stimmt, zeigt sich etwa daran, dass bei 
den Weiterbildungsprogrammen der ÖBB akademie der Frauenanteil 2022 im Vergleich zu 2021 gesteigert werden konnte. 
Der lag bei 38,6% (Vj: 22,0%). Allerdings verringerte sich die Frauenquote bei den Lehrgängen selbst, diese betrug 2022 
33,6% (Vj: 34,0%). Trotzdem zeigen Evaluierungen und Umfragen, dass Frauen bei den ÖBB von spezifischen 
Weiterbildungs- und Coachingangeboten profitieren.  

EEisenbahnspezifische Aus- und Weiterbildung 

Die eisenbahnspezifische Aus- und Weiterbildung organisiert die Abteilung Aus- und Weiterbildung der ÖBB-Infrastruktur 
AG als konzernweites Kompetenzzentrum. 115.606 (Vj: 122.219) Teilnehmer:innentage wurden 2022 von den ÖBB 
Mitarbeiter:innen in Anspruch genommen. Mit mehr als 100 Lehrkräften werden betriebliche Aus- und Weiterbildungen 
in Bezug auf Eisenbahnberufe organisiert und durchgeführt. Dabei werden in den drei Schienen (1) Betriebsführung und 
Verschub, (2) Traktionstechnische Ausbildungen und (3) Sicherheit im Gleisbereich rund 140 verschiedene Aus- und 
Weiterbildungen bereitgestellt. GRI 403-5, 403-7 

Zusätzliche spezifische Schulungen und Trainings werden auch von weiteren Konzerngesellschaften, Tochtergesellschaften 
und Geschäftsbereichen angeboten. Zur Abrundung des berufsbegleitenden Weiterbildungsangebots pflegen die ÖBB 
zudem Kooperationen mit externen Bildungseinrichtungen. GRI 404-2 

Nachwuchs-Techniker:innen können auch mit dem 12-monatigen Rotationsprogramm „infra:techrotation“ in die ÖBB-
Infrastruktur AG einsteigen. Im Oktober 2022 startete der zweite Durchgang mit 14 Teilnehmer:innen, um den 
Personalbedarf im technischen Bereich zielgerichtet zu decken und bedarfsgerecht für ihre zukünftigen Aufgaben fit zu 
machen. 
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LLeehrlingsausbildung im ÖBB-Konzern 

Der ÖBB-Konzern ist einer der größten Lehrlingsausbilder in Österreich und bietet bundesweit 27 Lehrberufe an. Aktuell 
bilden die ÖBB rund 2.000 junge Menschen zu hoch qualifizierten Fachkräften aus. Die Teilkonzerne  
ÖBB-Personenverkehr AG und Rail Cargo Austria bieten vor allem Lehrstellen in kaufmännischen Lehrberufen an. Hingegen 
bilden die ÖBB-Infrastruktur AG und die Österreichische Postbus Aktiengesellschaft vorrangig Lehrlinge in technischen 
Berufsfeldern aus. GRI 2-7, 401-1 

Die Ausbildung ist international und staatlich ausgezeichnet. So hat die ÖBB-Infrastruktur AG zum Beispiel 2022 den „VET 
Excellence Award“ von der Europäischen Kommission verliehen bekommen. Auch führt die ÖBB-Infrastruktur AG auf 
nationaler Ebene das Siegel „staatlich ausgezeichneter Lehrbetrieb“, seit 2015 das Wiener Qualitätssiegel „TOP-
Lehrbetrieb”, sowie in Tirol und Vorarlberg die Bezeichnung „Ausgezeichneter Lehrbetrieb“. Die Lehrabsolvent:innen 
erreichen jährlich zahlreiche Preise und Auszeichnungen bei Berufswettbewerben. Beispielsweise belegten Lehrlinge der 
Lehrwerkstätte Wien bei SkillsAustria den ersten Platz in der Kategorie "Industrie 4.0" und nahmen erfolgreich an den 
WorldSkills teil. 

Aktuell werden die Lehrberufe im ÖBB Portfolio „grüner” und digitaler. Im Zukunftslabor der Lehrlingsausbildung am 
Standort Wien wurde eine durch Lehrlinge und Ausbilder:innen gestaltete Virtual Reality Ausbildung umgesetzt. Sie bildet 
den Wiener Hauptbahnhof ab und ermöglicht dort virtuelle Schulungen zur Bahntechnik. Zusätzlich wird auch Augmented 
Reality in der Lehrlingsausbildung eingesetzt. Dies ermöglicht u. a. virtuelle Darstellungen von komplexen technischen 
Bauteilen, z. B. Elektromotoren. So haben Ausbilder:innen der Lehrwerkstätte Graz eine Applikation programmiert, in der 
Zugteile und Anlagen der ÖBB in realer Größe oder im Maßstab ortsunabhängig virtuell dargestellt werden können. Die 
jungen Fachkräfte der ÖBB werden derzeit auch vorausschauend an neue Fertigungstechnologien herangeführt, z. B. im 
Bereich der additiven Fertigung. Die ersten Lehrlingsgruppen produzieren aktuell einen eigenen 3D-Drucker. So machen 
sie sich zukunftsfit und können insbesondere in der Wartung und Instandhaltung künftig kostensparende und flexiblere 
Optionen nutzen. 

Auch fördern die ÖBB die „Lehre mit Matura” und eröffnen ihren Lehrlingen damit eine Möglichkeit der 
Weiterqualifizierung. Neben der fachlichen Ausbildung hat auch die Förderung der sozialen Kompetenz einen hohen 
Stellenwert. Unter dem Motto „Frauen & Mädchen in die Technik!” engagiert sich die Lehrlingsausbildung dafür, die 
technische Ausbildung für Frauen und Mädchen noch attraktiver zu gestalten. Das zeigt Wirkung. Bei den Lehrlingen 
wurde 2022 bei der Neuaufnahme ein Frauenanteil von 24,2% erreicht. Mit der neuen Lehrlingskampagne „Next Level 
Lehre” und der zugehörigen neu gestalteten Webseite www.nasicher.at werden junge Menschen für die ÖBB begeistert. 
Ein neu strukturierter Bewerbungsprozess ermöglicht dabei eine online-basierte Bewerbung für die Lehrberufe der ÖBB. 
Aktuell wird auch in Neu- und Umbauten im Bereich der Lehrlingsausbildung investiert: Es konnten 2020 die 
Lehrwerkstätten Bludenz und Knittelfeld neu eröffnet werden. Die Lehrwerkstätte Innsbruck wurde saniert und um einen 
Zubau erweitert. In St. Pölten wurde darüber hinaus das örtliche Lehrlingswohnhaus neu errichtet und 2021 eröffnet. 
Derzeit wird noch die Lehrwerkstätte Attnang-Puchheim saniert und um einen Zubau erweitert. Dafür wurden insgesamt 
rd. 44,0 Mio. EUR bereitgestellt. 

RResümee und Ausblick 2023 
Nach dem Corona-bedingten Einbruch an Teilnahmen in Aus- und Weiterbildungsangebot im Jahr 2020 setzt sich nach 
2021 auch 2022 der Zuwachs an Teilnehmer:innen in den Schulungen und Trainings weiter fort. Dieser Aufwärtstrend ist 
wohl auch auf die immer flexiblere Gestaltung des Bildungszuganges durch E-Learnings sowie hybrider Lernangebote 
zurückzuführen.  

Die ÖBB setzen auch 2023 weiterhin verstärkt auf digitale und hybride Lernformate. Das entspricht dem Gedanken der 
fortlaufenden Digitalisierung des Bildungsbereichs sowie zur Förderung des selbstgesteuerten Lernens. Dabei liegt der 
Fokus nach wie vor auf einer gezielten Kompetenzerweiterung und Erhaltung der Employability aller Mitarbeiter:innen. 
Die Etablierung von agilem Lernen in unserem Entwicklungsökosystem in Verbindung mit Lernen 4.0 – sprich der 
entsprechenden Technologie dahinter – soll zur Schaffung eines smarten Lernumfeldes beitragen. Auch die Learning-
Management Systeme des Konzerns werden laufend evaluiert und weiterentwickelt, wobei hier der Schwerpunkt künftig 
in der Learning Experience der Mitarbeiter:innen gelegt wird. 

Die Digitalisierung der konzernweiten ÖBB bildung (Bildungskatalogs) wird somit auch weiterhin voranschreiten. Dass 
mittlerweile bereits ca. 150.000 Schulungsstunden pro Jahr virtuell über E-Learnings absolviert werden, bestätigt uns in 
unserem Vorhaben. 
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In puncto „New Work“ und „Agiles Arbeiten“ wird auch 2023 verstärkt auf das neue Arbeiten vorbereitet. Die ersten 
Feedbacks zeigen, wie wertvoll diese Angebote für Mitarbeiter:innen des ÖBB Konzerns sind. So profitieren die 
Teilnehmer:innen von einer Wissens- und Verständniserweiterung, die neben den Trainings im Zuge der 
konzernübergreifenden Vernetzung zustande kommt. Projekte und Initiativen zum Thema New Work werden aufgezeigt. 
Dabei lernen die Teilnehmer:innen, wo sie sich Unterstützung holen können und in welchen Themen sie sich auch selbst 
einbringen können. Andererseits werden in diesem Kontext auch interne ÖBB Expert:innen, die als Trainer:innen und 
Multiplikator:innen ihren Wissensschatz und ihre ÖBB-Praxiserfahrung teilen, genutzt. Insbesondere bei New Work ist es 
maßgeblich, dass das theoretische Wissen in die ÖBB-Praxis erfolgreich transferiert werden kann. Nur so lernen wir als 
Organisation. Ab 2023 werden einzelne Module des ÖBB akademie-Programms „New work at ÖBB“ häufiger und 
rollierend angeboten. 

Besonders stolz sind die ÖBB auf die Steigerung des Frauenanteils bei strategisch relevanten Entwicklungsprogrammen 
der ÖBB akademie auf über 38%. Darüber hinaus sind zusätzliche Initiativen und Maßnahmen zur weiteren Erhöhung der 
Frauenquote geplant. Nicht zuletzt, weil die Teilnehmer:innen von einer möglichst diversen Gruppenzusammensetzung 
profitieren. 

FFüührungskräfteentwicklung – zielgerichtet, flexibel und selbstbestimmt 

Auf Basis der ÖBB-weiten Ergebnisse des 360° Führungsfeedback 2021 wurden im ersten Halbjahr 2022 Fokusthemen für 
die allgemeine und konzernweite Führungskräfteentwicklung definiert. Unter dem Dach „Führungsimpulse“ startete mit 
Ende 2022 die Umsetzung der Entwicklungsangebote auf drei Ebenen: (1) themenspezifisch gebündelte E-Learnings, (2) 
Lead und Learn zur wechselseitigen Unterstützung und damit Nutzung des Schwarmwissens der ÖBB-Führungskräfte und 
(3) Strategie-Zirkel zur Förderung des strategischen Denkens und Handelns. 

HH. NNichtf inanzielle Chancen und Risiken GRI 2-23, 3-3 
Als wichtiges Instrument der Unternehmensführung begleitet das Chancen- und Risikomanagement alle relevanten 
Geschäftsprozesse und Finanzpositionen der wesentlichen Konzernunternehmen. Dafür ist es notwendig Chancen und 
Risiken rechtzeitig zu erkennen und proaktiv durch geeignete Maßnahmen zu steuern, um damit bestehende und künftige 
Erfolgs- und Wachstumspotenziale abzusichern.  

Alle identifizierten Chancen und Risiken werden dabei hinsichtlich möglicher Auswirkungen und 
Eintrittswahrscheinlichkeiten anhand der fortgeschriebenen Bewertungen oder aufgrund von Erfahrungswerten laufend 
einer qualitativen und quantitativen Beurteilung unterzogen. Dies bildet die Voraussetzung, um gezielt Maßnahmen zur 
Steuerung zu setzen, sei es um Chancen abzusichern oder Risiken entgegenzuwirken. 

PProzess Chancen- und Risikomanagement 
Im ÖBB-Konzern sind Chancen und Risiken grundsätzlich als Ereignisse oder Entwicklungen definiert, die zu einer positiven 
oder negativen Ergebnisabweichung gegenüber den Planungsannahmen führen können. Die Überarbeitung des Chancen- 
und Risikoportfolios erfolgt daher synchron mit den Planungsprozessen. Die verbindliche Konzernrichtlinie und das 
ebenfalls konzernweit verbindliche Chancen- / Risikomanagement-Handbuch definieren Regeln, Spielräume und 
Mindestanforderungen des Chancen- und Risikomanagements für alle einbezogenen Unternehmenseinheiten. 

Das oberste Ziel der Risikopolitik bildet die uneingeschränkte Absicherung der Unternehmenstätigkeit. Demnach sollen 
Risiken nur dann eingegangen werden, wenn ihre Dimension abschätzbar und damit gleichzeitig eine Steigerung der 
Erträge und des Unternehmenswerts verbunden ist. Dieser Prozess wird durch eine Risikomanagementsoftware unterstützt. 
Die Prüfung und Konsolidierung der Einzelrisiken erfolgt in der konzernweiten Chancen- und Risikoplattform. Dabei wird 
ein Bericht an den Vorstand der ÖBB-Holding AG erstellt, welcher die wichtigsten Risiken sowie entsprechende 
Gegenmaßnahmen oder Chancen abbildet. Auf dieser Grundlage können dem Aufsichtsrat sowie dem Prüfungsausschuss 
der ÖBB-Holding AG und der Konzerngesellschaften umfassende Informationen zur aktuellen Chancen- und 
Risikosituation zur Verfügung gestellt werden. 

IImpact-Assessment der Geschäftstätigkeit 
Die ÖBB sind Österreichs größter Mobilitäts- und Logistikdienstleister. Sie bauen und betreiben Infrastruktur im Auftrag 
der Republik, gehören zu den größten Auftraggebern für die heimische Wirtschaft, sind bedeutender Arbeitgeber und 
einer der größten Lehrlingsausbilder des Landes. Daher hat ihre Geschäftstätigkeit Auswirkungen sowohl auf finanzielle 
als auch auf nicht finanzielle Belange ihrer Umgebung. In der nachfolgenden Tabelle werden die wesentlichen Risiken der 
Auswirkung der Geschäftstätigkeit sowie die gesetzten Maßnahmen dargestellt. Ergänzt wird diese Sichtweise in den 
darauffolgenden Seiten mit jenen Risiken und Maßnahmen, die für den wirtschaftlichen Unternehmenserfolg relevant sind. 
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DDaarstellung der wesentlichen Risiken und Chancen der Geschäftstätigkeit (Bereich Nachhaltigkeit) und gesetzte 
MMaßnahmen, um Auswirkungen auf ökonomische, ökologisch und soziale Belange zu minimieren 

Aus-
wwiirrkkuunngg  RRiissiikkeenn  MMaaßßnnaahhmmeenn  ((AAuusszzuugg))  CChhaanncceenn  

BBaauusstteeiinn  ddeerr  
ÖBB 
Nachhaltig-
kkeeiittssssttrraatteeggiiee  

Ökonomie 
Ökologie 
Soziales 

Nicht erreichen 
der gesetzten 
Klimaschutzziele 

 Umsetzung der ÖBB Klimaschutzstrategie zur 
Verringerung des CO2-Fußabdrucks in den drei 
Bereichen Mobilität, Gebäude und Scope 3 

 Umsetzung der Dekarbonisierungsstrategie 

Verringerung des 
Ausstoßes von CO2 

1. Klimaschutz  
7. Innovation und 
Technologie 
8. Sustainable 
Finance 

Ökonomie 
Ökologie 
Soziales 

Erhöhter Ausstoß 
von CO2 
Emissionen durch, 
vermehrte 
Kühlung bzw. 
Heizung von 
Gebäuden und 
Schienenfahr-
zeugen aufgrund 
von extremen 
Kälte- und 
Hitzeperioden 

 Thermische Sanierung von Gebäuden: 
Gebäudesanierungsplan Konzern 2030 / 2040 

 Effizienter Einsatz von Klimaanlagen aber auch 
Forcierung von alternativen Lösungen (vertikale 
und horizontale Begrünungsformen – natürliche 
Beschattungen) 

Verringerung des 
Ausstoßes von CO2 

1. Klimaschutz 
2. Anpassung an 
den Klimawandel 
8. Sustainable 
Finance  

Ökonomie 
Ökologie 
Soziales 

Kurz- und 
Langzeitver-
schmutzung der 
Umwelt durch 
Dieseltriebwägen 

 Umsetzung der ÖBB-Klimaschutzstrategie zur 
Verringerung des CO2-Fußabdrucks im Bereich 
Mobilität  

 Umsetzung der Dekarbonisierungsstrategie 

 Umstieg auf 
erneuerbare 
Antriebe 

 Verringerung des 
CO2 Ausstoßes 

 Unabhängiger 
von Preis-
erhöhungen für 
Dieseltreibstoff 

1. Klimaschutz 

Soziales 

Belastung durch 
Schall- und 
Emissionsbeein-
trächtigung 

 Forcierung von ortsfesten Schallschutzwänden 
und -dämmen 

 Kontinuierliche fahrzeugseitige Umrüstung aller 
im Betrieb befindlichen ÖBB 
(Bestands-)Güterwagen auf lärmarme 
Bremssohlen 

 Anreiz für den Umstieg der 
Eisenbahnverkehrsunternehmen (EVU) auf 
lärmarme Güterwagen am ÖBB Schienennetz mit 
dem Lärmbonus auf das 
Infrastrukturbenutzungsentgelt (IBE) 

 Kontinuierliche fahrzeugseitige Umrüstung aller 
im Betrieb befindlichen ÖBB 
(Bestands-)Güterwagen auf lärmarme 
Bremssohlen 

 gezielte Schulung und Information von 
Mitarbeiter:innen zur Lärmminderung im 
Bahnbetrieb sowie in der Instandhaltung  
(z. B. beim Schienenschleifen) 

 Verringerung der 
negativen 
Beeinträchtigung 
der Gesundheit 
von 
Anrainer:innenen 

 Schall und 
Emissionsbeein-
trächtigungen 
werden nicht 
mehr als 
„Problem“ 
wahrgenommen 

3. Emissionen 

Ökologie 
Soziales 

Unfälle mit 
Personen- oder 
Umweltschäden 

 regelmäßige Sicherheitsunterweisungen und 
Schulungen für Triebfahrzeugführer:innen 

 Weiterentwicklung Warn App 
 Masterplan zur Reduktion von 
Signalüberfahrungen 

 Durchführung von Gefahrgutkontrollen nach RID 
 24h Gefahrgutbereitschaft 
 Notfallmanagement und Notfallübungen 
 Beratung und Schulung von Mitarbeiter:innen zu 
Gefahrgutvorschriften 
 

 Sicherheit für 
Kund:innen, 
Mitarbeiter:innen 
und 
Anrainer:innen 

 Erhalt von 
Biodiversität 
sowie „sauberen“ 
Gewässern und 
Flächen / Böden / 
Luft 

3. Emissionen 
4. Ressourcen-
management 
5. Artenvielfalt 
und Biodiversität 
10. Gesundheit, 
Sicherheit und 
Security 
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AAus-
wirkung Risiken Maßnahmen (Auszug) Chancen 

BBaauusstteeiinn  ddeerr  ÖÖBBBB  
Nachhaltig-
keitsstrategie 

Ökologie 
Soziales 

Erhöhter Ausstoß 
von klassischen 
Luftschadstoffen 
(NO2, NOx, …) im 
Verkehr 

 Laufende Erneuerung der Busflotte und damit ein 
Umstieg auf emissionsärmere Busse 

 Alternative Antriebe bei Bussen, Test von 
Wasserstoffbussen 

 Schrittweise Umrüstung von Diesel-Fahrzeugen 
auf der Schiene 

 Weitere Elektrifizierung von Strecken 

Verringerung des 
Ausstoßes von NO2, 
NOx, ...) 

3. Emissionen 

Ökologie 
Soziales 

Verstärkte 
Lichtversch-
mutzung und 
deren negative 
Auswirkung auf 
Menschen, Tiere 
und Pflanzen 

 Einsatz von Beleuchtungsalternativen 
Optimaler Einsatz von Beleuchtung, durch 
sinnvolle Planung / Umsetzung 

Lichtemissionen 
stellen keine 
Beeinträchtigung 
dar 

3. Emissionen 

Ökologie 
Soziales 

Belastungen aus 
elektromag-
netischen Feldern 

 Auflegen von Rückleitern bei der Errichtung von 
Oberleitungsanlagen 
Einhaltung der notwendigen Abstände z.B.: bei 
Bahnstromübertragungsleitungen 

Elektrosmog stellt 
keine 
Beeinträchtigung 
dar 

3. Emissionen 

Ökonomie 
Ökologie 
Soziales 

Ineffizienter 
Umgang mit 
Ressourcen wie 
Rohstoffe, 
Wasser, 
Fläche/Boden 

Ressourcenschonender Ansatz für den Umgang mit 
Rohstoffen, Wasser, Fläche / Boden zum Beispiel 
durch: 

 Komponentenaufbereitung und 
Wiederverwendung  

 Ressourcenschonender Ansatz 
 Mehrfachverwendung von Waschwasser 
Forcierung von Kreislaufwirtschaft 

Ressourcen sparen 
4. Ressourcen-
management 

Ökonomie 
Ökologie 
Soziales 

Verringerung der 
Biodiversität und 
Artenvielfalt 
durch 
Bautätigkeiten 
und Betrieb von 
Bahnanalgen 

 Sinnvolle Planung von gezielten Maßnahmen, um 
negative Umweltauswirkungen zu vermeiden, 
vermindern bzw. auszugleichen 

 Berücksichtigung spezifischer umwelt- und 
naturschutzbezogener Regelwerke bei Neu- und 
Ausbauprojekten, um neben 
Genehmigungsverfahren zusätzlichen Schutz 
gefährdeter Arten zu gewährleiten 

 Biologisches Monitoring von interessanten 
Flächen 
Anbringen von Vogelschutzkappen und 
Schutzvorrichtungen vor dem Isolator 

Erhalt und 
Förderung der 
Biodiversität und 
Artenvielfalt 

4. Ressourcen-
management 

Ökonomie 
Ökologie 
Soziales 
 

Verringerung der 
Artenvielfalt und 
Biodiversität 
durch 
Pflanzenschutz-
mittel 

 Ständige Optimierungsmaßnahmen der 
Spritzgeräte durch optische Grünerkennung 
Forschungsprojekte für den Ersatz von Glyphosat 
bzw. andere Pflanzenschutzmittel durch effiziente 
chemische, physikalische und mechanische 
Alternativen 

Reduktion von 
Chemikalien 
(weniger 
Umwelteinflüsse) 

 

5. Biodiversität 
und Artenvielfalt 
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AAus-
wirkung Risiken Maßnahmen (Auszug) Chancen 

BBaauusstteeiinn  ddeerr  ÖÖBBBB  
Nachhaltig-
keitsstrategie 

Ökonomie 
Ökologie 

Ineffizienter 
Umgang mit 
Energie und 
speziell 
erneuerbarer 
Energie 

 Hebel fünf der ÖBB-Klimaschutzstrategie 
(Energieeffizienz) sowie der 
Dekarbonisierungspfad im Bereich Gebäude  

Effiziente Nutzung 
von bereits 
limitierten 
Energieressourcen 

1. Klimaschutz 
3. Emissionen 

Ökonomie 
Ökologie 
Soziales 

Keine oder zu 
geringe 
Berücksichtigung 
von 
Nachhaltigkeits-
kriterien in der 
Beschaffung der 
ÖBB (Gefährdung 
der ÖBB 
Nachhaltigkeits-
ziele aus der 
Lieferkette) 

 Forcierung nachhaltig produzierender 
Lieferant:innen 

 Berücksichtigung von Nachhaltigkeitskriterien im 
Zuge von Beschaffungen 

 Lieferant:innenbeurteilung durch Lieferant:innen-
Management-System 

 Engagement an den internationalen 
Nachhaltigkeitsinitiativen Railsponsible und jenen 
der ERPC 
Transparenz in den Zuschlagskriterien unter 
Verwendung von TCO-Modellen 
(Lebenszyklusbetrachtung) 

Ressourcenschonen 
(Rohstoffe, 
Energie, …) 

1. Klimaschutz 
6. Nachhaltige 
Beschaffung 

Ökonomie 
Ökologie 
Soziales 

Veraltete 
Technologien 
verursachen 
Ressourcen-
ineffizienz und 
Umweltschäden 

 Europe's Rail Joint Undertaking 
 Digitale Automatische Kupplung 
 Projekt Rail4Future 
 MIKE 
 Alternative Antriebe 

Innovationsprogramm Regionalbahntechnik 

Effizienter Einsatz 
von Ressourcen und 
Vermeidung / 
Reduzierung von 
Umweltschäden 

1. Klimaschutz 
7. Innovation und 
Technologie 

Ökonomie 
Soziales 

Verletzung der 
Menschenrechte 

Schutz und Forderung der Einhaltung der 
Menschenrechte sowohl von Mitarbeiter:innen als 
auch von Partner:innen und Lieferant:innen 

Fairer Umgang mit 
Menschen und 
Partner:innen 

6. Nachhaltige 
Beschaffung 
11. Vielfalt und 
Chancen-
gleichheit 

Ökonomie 
Soziales 

Erhöhte 
Behinderung von 
Innovation und 
Fortschritt 

 Einführen geeigneter Tools und Plattformen zur 
Steigerung des Innovationspotenzials zum 
Beispiel durch Ideenwerkstatt, 
Innovationsprogramm, Community creates 
Mobility, Open Innovation-Plattform, Drei Länder 
Camp 

 Schaffung von Schwerpunktthemen zur 
Umsetzung von konkreten Maßnahmen 
(Integrierte Mobilität, Digitalisierung der 
Kund:inneninformation, Services am Bahnhof) 

 Digitalisierung, andere Arten der Kommunikation 
und Informationsbeschaffung 

 Ressourcen 
schonen 

 Ideenreichtum 
fördern 

7. Innovation und 
Technologie 
14. 
Generationen-
wandel 

Ökonomie 
Ökologie 
Soziales 

Ineffiziente 
Nutzung 
öffentlicher Mittel 

Objektivierung der Nachhaltigkeitsleistungen von 
Auftragnehmer:innen durch Inanspruchnahme 
von externen Ratingagenturen; Forderung von 
Nachhaltigkeitszertifikaten im Rahmen von 
Vergabeverfahren 

Transparenter 
Einsatz von 
öffentlichen Mitteln 

6. Nachhaltige 
Beschaffung  
8. Sustainable 
Finance 
16. 
Wirtschaftsmotor 

Ökonomie 
Ökologie 
Soziales 

Fehlendes 
leistbares und 
zugängliches 
Mobilitäts-
angebot 
 

 Schaffung der Barrierefreiheit am Bahnhof, bei 
Zügen und Bussen 

 Stakeholder:innendialoge und Customer-Journeys 
zur Verbesserung der Zugänglichkeit bzw. des 
Komforts (Usability) 

 Ermäßigungen und Angebote bei Bahn und Bus 
Entwicklung von integrierten Mobilitätsangeboten 

Leistbares und 
zugängliches 
Mobilitätsangebot, 
und im Zuge dessen 
resultierende 
Umweltaspekte 
(weniger 
Ressourcen, 
Emissionen,...) 

9. Leistbares und 
zugängliches 
Mobilitäts-
angebot 
11. Vielfalt und 
Chancen-
gleichheit 
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AAus-
wirkung Risiken Maßnahmen (Auszug) Chancen 

BBaauusstteeiinn  ddeerr  ÖÖBBBB  
Nachhaltig-
keitsstrategie 

Ökonomie 
Soziales 

 Erhöhtes 
Unfallrisiko 
(Betriebliche 
Sicherheit und 
Arbeits-
sicherheit) 

 Erhöhte Anzahl 
an Arbeits-
unfällen 

 Fortführung der Umsetzung des Programms 
Sicherheit auf Schiene 

 Weiterentwicklung Warn App 
 Masterplan zur Reduktion von 
Signalüberfahrungen 

 Weiterentwicklung der Sicherheitskultur 
(konzernweite Sicherheitskampagne) und 
Einführung eines neuen Unternehmenswertes 
Sicherheit leben 

Gesunde und 
leistungsfähige 
Mitarbeiter:innen 

7. Innovation und 
Technologie 
10. Gesundheit, 
Sicherheit und 
Security 
14. Verlässlicher 
und attraktiver 
Arbeitgeber 

Soziales 

Erhöhtes 
Sicherheitsrisiko 
im Bereich der 
öffentlichen 
Sicherheit 

 Einsatz von Bodycams 
 gezielter Einsatz von Securitypersonal und 
Doppelbesetzungen bei Zugbegleiter:innen 

 Schulungen zur „Selbst- und 
Fremdwahrnehmung“ 

Sicherheit für 
Kund:innen und 
Mitarbeiter:innen 

10. Gesundheit, 
Sicherheit und 
Security 
14. Verlässlicher 
und attraktiver 
Arbeitgeber 
17. Aus- und 
Weiterbildung 

Ökonomie 
Soziales 

 Negative 
Auswirkung 
auf Gesundheit 

 Erhöhte Anzahl 
an 
Frühpension-
ierungen 
aufgrund 
physischer / 
psychischer 
Überlastung 

 Gezielte Gesundheitsförderung der 
Mitarbeiter:innen 

 COVID-19-Präventionskonzept inkl. Test und 
Impfaktion 

 Schaffen von Rahmenbedingungen zur 
Förderung der Arbeitsfähigkeit beispielsweise 
durch gesundes Führen und Suchtprävention, 
Beratung Arbeitsfähigkeit 

 Betriebliche Wiedereingliederung 
 Entsprechende Beratung 

Gesunde und 
leistungsfähige 
Mitarbeiter:innen 

7. Innovation und 
Technologie 
10. Gesundheit, 
Sicherheit und 
Security 
14. Verlässlicher 
und attraktiver 
Arbeitgeber 
15. 
Generationen-
wandel 

Ökonomie 
Soziales 

Interkulturelle 
Heraus-
forderungen in 
der 
Geschäftstätig-
keit 

 Chancengleichheit unabhängig von Sprache, 
Geschlecht und Geschlechtsidentität, Alter, 
sexueller Orientierung, Herkunft und Religion 

 Sicherstellung der Gleichbehandlung 
 Erhöhung der interkulturellen Kompetenz durch 
ÖBB Sprachlernbörse, interkulturelle 
Themenevents, ... 

 Disability-Management 
 Kommunikationsmaßnahmen und 
Weiterbildungsangebote 

Förderung von 
Diversität und 
Gleichbehandlung 

11. Vielfalt und 
Chancengleich-
heit 
14. Verlässlicher 
und attraktiver 
Arbeitgeber 

Ökonomie 
Soziales 

Unfairer 
Wettbewerb und 
Korruption in 
Geschäftstätig-
keit und 
Lieferkette 

 Umfassendes Compliance-Management-System 
eingerichtet 

 Compliance-Officer zur Prävention und 
Früherkennung 

 Code of Conduct als verbindlicher 
Verhaltenskodex mit Verhaltensleitlinien 

Faire Geschäfts-
gebahrung und 
Partnerschaften 

12. Datenschutz | 
Compliance | 
Transparenz | 
Menschenrechte 

Soziales 
Stark belastendes 
Arbeitsumfeld 

 Kulturentwicklung und Unternehmenswerte der 
ÖBB  

 Führungskräfteentwicklung; In-House-Beratung 
für Führungskräfte zu den Themen 
Arbeitsfähigkeit und Gesundheit 

Fairer und 
verlässlicher 
Arbeitgeber 

14. Verlässlicher 
und attraktiver 
Arbeitgeber 
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DDaarstellung der wesentlichen Risiken für den wirtschaftlichen Unternehmenserfolg (Bereich Nachhaltigkeit) und 
ggesetzte / geplante Maßnahmen zur Risikoabwehr 

Art des Risikos  Gesetzte Maßnahme  Chance  

QQuueerrvveerrwweeiiss  aauuff  
Themen der 
Wesentlichkeits--
matrix  

Konzern-
gesellschaft  

Verringerung des 
CO2-Vorteils des 
Systems Bahn 
gegenüber 
anderen 
Verkehrsträgern 

 Verbesserung der ÖBB CO2-
Bilanz durch die ÖBB 
Klimaschutzstrategie in den 
drei Bereichen der Mobilität, 
Gebäude und Scope 3 

 Umsetzung der Dekarboni- 
sierungsstrategie 

 Steigerung des CO2 Vorteils 
von Bahn und Bus und damit 
die Attraktivierung des 
Systems Bahn 

 Positionierung der ÖBB als 
Klimaschutzunternehmen 
(Wachstumschance, 
Voraussetzungen für künftige 
Finanzierungen und 
Investitionen) 

1. Klimaschutz 
ÖBB-Konzern 
 

Wachstums-
chance durch 
Klimaschutz wird 
nicht genutzt 

Weitere Verkehrsverlagerungen 
vom Straßen- und Flugverkehr 
auf die Schiene sind der größte 
Hebel, um CO2-Emissionen im 
österreichischen Verkehrssektor 
einzusparen. Dazu nötig sind: 
Attraktivierung des Systems 
Bahn und Ausbau der Kapazität, 
sowohl durch konventionellen 
Ausbau als auch durch den 
Einsatz neuer Technologien 

  Attraktivierung des Systems 
Bahn 

 Steigerung der 
Fahrgäst:innenzahlen (Bahn 
und Bus) 

 Steigerung der beförderten 
Güter auf der Schiene 

 Positionierung der ÖBB als 
Klimaschutzunternehmen 
(Wachstumschance, 
Voraussetzungen für künftige 
Finanzierungen und 
Investitionen) 

1. Klimaschutz  
7. Innovation und 
Technologie 
8. Leistbare und 
zugängliche 
Mobilität 

 

ÖBB-Konzern 

Faire 
Wettbewerbs-
bedingungen 
zwischen 
Schienen-, 
Straßen und 
Flugverkehr nicht 
erzielt 
(insbesondere in 
Zusammenhang 
mit höheren 
Kosten für 
klimaneutrale 
Mobilitäts-
lösungen) 

Gezielte Bewusstseinsbildung 
und Interessensvertretung 
(national / international) 

 Level-Playing-Field mit 
anderen Sektoren 

 Steigerung der Attraktivität 
des Systems Bahn 

1. Klimaschutz 
8. Sustainable 
Finance 
16. 
Wirtschaftsmotor  

ÖBB-Konzern  

Verlust der 
Glaubwürdigkeit 
und Vertrauen in  

 Klimaschutz als strategisches 
Topthema etabliert  

Steigerung der 
Glaubwürdigkeit und des 
Vertrauens 

1. Klimaschutz ÖBB-Konzern 

   

Aus-
wirkung Risiken Maßnahmen (Auszug) Chancen 

BBaauusstteeiinn  ddeerr  ÖÖBBBB  
Nachhaltig-
keitsstrategie 

Ökologie 
Soziales 

Erhöhte 
Gefährdung des 
Wirtschafts-
standortes 

Weitere Effizienzsteigerungsprogramme in der 
Produktion (Qualität, Attraktivität) 

Absicherung des 
Wirtschafts-
standortes 

7. Innovation und 
Technologie 
14. Verlässlicher 
und attraktiver 
Arbeitgeber 
15. 
Generationen-
wandel 
17. 
Wirtschaftsmotor 
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AArrtt  ddeess  RRiissiikkooss  GGeesseettzzttee  MMaaßßnnaahhmmee  CChhaannccee  

QQuueerrvveerrwweeiiss  aauuff  
TThemen der 
Wesentlichkeits--
mmaattrriixx  

Konzern-
ggeesseellllsscchhaafftt  

die Klimaschutz-
wirkung der ÖBB 

(Nachhaltigkeits- / 
Klimaschutzstrategie) 

 Thema Klimaschutz 
strukturiert aufbereitet 
(Ambition / Ziele, 
Stoßrichtungen mit ersten 
Maßnahmen (auch 
Forderungen) definiert) 

 Schärfung der Kennzahlen-
Qualität als Grundlage für die 
Nachhaltigkeits-Performance-
Messung 

   

Änderung 
rechtlicher 
Rahmen-
bedingungen 
(Umweltaspekte) 

 Weitere Minimierung der 
Lichtverschmutzung 

 Forcierung des ortsfesten 
Lärmschutzes 

 Umrüsten von Rollmaterial 
 Staub- und 
Feinstaubbelastung weiter 
reduzieren 

 Einsatz von chemischen 
Herbiziden weiter reduzieren 

langfristige Positionierung als 
nachhaltiges Unternehmen 

1. Klimaschutz 
3. Emissionen 
(exkl. CO2) 
5. Biodiversität & 
Artenvielfalt 
4. Ressourcen-
management 

ÖBB-Konzern 

Preissteigerungen 
bei erneuerbaren 
Energien 
(verstärkte 
Nachfrage) 

Ein Drittel des ÖBB Bahnstroms 
stammt jetzt schon aus 
Eigenproduktion (ÖBB 
Wasserkraftwerke). Ziel ist ein 
Ausbau der Eigenproduktion auf 
40 Prozent, um unabhängiger 
vom Markt agieren zu können 

Steigerung der Strommenge aus 
Eigenproduktion 
(Wettbewerbsvorteil) 

1. Klimaschutz 
ÖBB-Infrastruktur 
AG 

Steigende 
Energiepreise 
aufgrund von 
Ukrainekonflikt 

ÖBB-eigene Produktivität 
steigern (Qualität, Attraktivität) 
z. B. durch Effizienzsteigerungs-
programme 

Steigerung der Strommenge aus 
Eigenproduktion 
(Wettbewerbsvorteil) 

1. Klimaschutz 
16. 
Wirtschaftsmotor  

ÖBB-Konzern 

Kostentreiber 
infolge 
mangelnder 
Steigerung der 
Energieeffizienz 

ÖBB-eigene Produktivität 
steigern (Qualität, Attraktivität) – 
z. B. durch Effizienz-
steigerungsprogramme 

 Kostenersparnis durch 
effiziente Nutzung 

 Sicherstellung der 
Verfügbarkeit von Energie: 
Effiziente Nutzung bereits 
limitierter Energieressourcen 
(erneuerbare Energie) 

1. Klimaschutz ÖBB-Konzern 

Beeinträchtigung 
des Geschäfts-
betriebs durch 
überregionalen, 
länger 
andauernden 
Stromausfall 
(Blackout) 

 Erarbeitung eines Notfallplans 
Blackout 

 Erarbeitung 
gesellschaftsspezifischer 
Verfahrensanweisungen für 
den Blackout 

Erarbeitung von 
Maßnahmenblättern für das 
Verhalten im Blackout  

 Aufrechterhaltung des 
innerbetrieblichen 
Mobilitätsbedürfnisses 
(Notdienst) 

 Handlungssicherheit in den 
Phasen "Herunterfahren - 
Blackout - Hochfahren" 
gewährleisten 

 Sicherstellung von klaren und 
effizienten 
Kommunikationsstrukturen 

 klare Regelungen für 
Kundensicherheit und 
Kundeninformation 

9. Leistbares und 
zugängliches 
Mobilitäts-
angebot 
10. Gesundheit, 
Safety und 
Security 

ÖBB-Konzern 

Schäden und 
Ausfälle durch 
Naturgewalten 
und  

 Forschungsprojekt INGEMAR 
(intelligentes 
Naturgefahrenmanagement- 
und Risikobeurteilung) um bei 

 Hohe Streckenverfügbarkeit 
und Erhalt der Pünktlichkeit 

 Kostenersparnis 

2. Anpassung an 
den Klimawandel 
4. 
Ressourcenmana
gement 

 ÖBB-
Infrastruktur 
AG 
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AArt des Risikos  GGesetzte Maßnahme  CChance  

QQuueerrvveerrwweeiiss  aauuff  
TThemen der 
Wesentlichkeits--
matrix  

Konzern-
gesellschaft  

Extremwetter-
ereignisse 

Naturereignissen effizienter 
und proaktiver reagieren zu 
können 

 infra:wetter: Warnungen, 
beispielsweise Starkregen, 
Gewitter, Schneemengen etc., 
in verschiedenen 
Intensitätsstufen per Mail 
oder SMS, die auf Basis von 
Usereinstellungen eine 
bestmögliche Vorbereitung 
und Planung auf die 
vorhergesagten 
Wetterszenarien ermöglichen 

 Durch die Konzeption von 
wasserdurchlässigen 
Flächenversiegelungen auf 
Vorplätzen und P & R-
Anlagen soll erreicht werden, 
dass sich diese weniger 
aufheizen. Somit wird 
weniger Hitze an die Umwelt 
abgeben und bei den sich 
häufenden 
Starkregenereignissen kann 
das Regenwasser schneller 
aufgenommen bzw. 
abgegeben werden 

 7. Innovation und 
Technologie 

 ÖBB-
Immobilien 
GmbH 

 

Abhängigkeit von 
intakter 
Infrastruktur 
(Systemresilienz) 

Durchgeführte Klimarisiko- und 
Vulnerabilitätsanalyse, um 
potentielle Gefahren und die zu 
erwartenden Schäden besser zu 
monitoren und zu managen. 

Hohe Streckenverfügbarkeit und 
Erhalt der Pünktlichkeit 

2. Anpassung an 
den Klimawandel 

ÖBB-Konzern 

Kostentreiber 
aufgrund der 
höheren 
Standards für 
Klimatisierung 
von Gebäuden 
und Fahrzeugen 

Effizienter Einsatz von 
Klimaanlagen, aber auch 
Forcierung von alternativen 
Lösungen (vertikale und 
horizontale Begrünungsformen - 
natürliche Beschattungen) 

 Weitere Positionierung der 
ÖBB als 
Klimaschutzunternehmen 
(Wachstumschance, 
Voraussetzungen für künftige 
Finanzierungen und 
Investitionen) 

 Kostenersparnis 
 Steigerung des 
Wohlbefindens und der 
Arbeitsfähigkeit der 
Mitarbeiter:innen 

1. Klimaschutz 
2. Anpassung an 
den Klimawandel 

 ÖBB-Personen-
verkehr AG 

 ÖBB-
Immobilien 
GmbH 

Einschränkung 
des Bahnbetriebs 
(Kapazität und 
Geschwindigkeit) 
zufolge 
Lärmbelastung 

Weitere Lärmschutzmaßnahmen 
setzen bzw. 
Lärmschutzprogramme 
weiterführen. Der Fokus liegt 
klar auf infrastruktur- und 
fahrzeugseitigen Maßnahmen 
(z. B. leise Bremssohlen bei 
Güterwägen). Gezielte 
Forschung und Entwicklung 
betreiben, um auch neue 
technologische Ansätze zu 
prüfen. Zusätzlich Forcierung 
des 
Stakeholder:innenmanagements 

Voraussetzung für weiteres 
Wachstum 

3. Emissionen 
(exkl. CO2) 

ÖBB-Konzern 
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AArrtt  ddeess  RRiissiikkooss  GGeesseettzzttee  MMaaßßnnaahhmmee  CChhaannccee  

QQuueerrvveerrwweeiiss  aauuff  
TThemen der 
Wesentlichkeits--
mmaattrriixx  

Konzern-
ggeesseellllsscchhaafftt  

Hohe 
Rohstoffpreise 
und 
Materialmangel 
sowie damit 
verbundene 
steigende Kosten 
(z. B. durch 
Ukrainekonflikt) 

Ressourcenschonender Ansatz 
für den Umgang mit Rohstoffen, 
Wasser, Fläche / Boden zum 
Beispiel durch: 

 Komponentenaufbereitung 
und Wiederverwendung  

 Ressourcenschonender 
Ansatz 

 Mehrfachverwendung von 
Waschwasser 

 Forcierung von 
Kreislaufwirtschaft 

 Höhere Unabhängigkeit von 
Lieferant:innen 

Kostenersparnis durch 
Kreislaufwirtschaft 

4. Ressourcen-
management 
6. Nachhaltige 
Beschaffung 

ÖBB-Konzern 

Beeinträchtigung 
der Umwelt 
durch Ausbringen 
oder Austritt 
schädlicher 
Substanzen 

 Spezielle Güterwägen für 
Gefahrguttransport sowie 
Verfahrensanweisungen 

 Erarbeitung eines Notfallplans 
 Erarbeitung von 
Verfahrensanweisungen mit 
klaren Vorgehensweisen im 
Gefahrfall 

 Wo möglich Ersatz von 
schädlichen Substanzen im 
Betrieb (z. B. Ersatz von 
Glyphosat) 

 Imagegewinn / Reputation 
 Glaubwürdigkeit steigern 
 Vorbildwirkung 

4. Ressourcen-
management 
5. Artenvielfalt 
und Biodiversität 

ÖBB-Konzern 

Langandauernde 
Genehmigungs-
verfahren durch 
Behörden 

 Sinnvolle Planung von 
gezielten Maßnahmen, um 
negative 
Umweltauswirkungen zu 
vermeiden, vermindern bzw. 
auszugleichen 

 Berücksichtigung spezifischer 
umwelt- und 
naturschutzbezogener 
Regelwerke bei Neu- und 
Ausbauprojekten, um neben 
Genehmigungsverfahren 
zusätzlichen Schutz 
gefährdeter Arten zu 
gewährleiten 

 Biologisches Monitoring von 
interessanten Flächen 

 Anbringen von 
Vogelschutzkappen und 
Schutzvorrichtungen vor dem 
Isolator 

 Imagegewinn / Reputation 
 Schnellere Behördenverfahren  

5. Artenvielfalt 
und Biodiversität 

ÖBB-
Infrastruktur 
AG 

Keine oder zu 
geringe 
Berücksichtigung 
von 
Nachhaltigkeits-
kriterien in der 
Beschaffung der 
ÖBB (Gefährdung 
der ÖBB 
Nachhaltig-
keitsziele aus der 
Lieferkette) 

Forcierung nachhaltig 
produzierender Lieferant:innen. 
Berücksichtigung von 
Nachhaltigkeitskriterien im Zuge 
von Beschaffungen. Überdies 
sind die ÖBB Mitglied in der 
branchenspezifischen 
Beschaffungsplattform 

 Alleinstellungsmerkmal 
(Glaubwürdigkeit) 

 Vorreiterrolle 
  Transparenz bei Investitionen 
 effiziente Kreislaufwirtschaft 
 Scope-3-Bilanz 

6. Nachhaltige 
Beschaffung 

ÖBB-Konzern 
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AArt des Risikos  GGesetzte Maßnahme  CChance  

QQuueerrvveerrwweeiiss  aauuff  
TThemen der 
Wesentlichkeits--
matrix  

Konzern-
gesellschaft  

Glaubwürdigkeit 
der Nachhaltig-
keitleistung 
Von Auftrag-
nehmer:innen 
 

Objektivierung der 
Nachhaltigkeitsleistungen von 
Auftragnehmer:innen durch 
Inanspruchnahme von externen 
Ratingagenturen. Forderung von 
Nachhaltigkeitszertifikaten im 
Rahmen von Vergabeverfahren 

 Glaubwürdigkeit 
 Vorreiterrolle 
 Voraussetzung für 
Finanzierungen / 
Subventionierungen 

6. Nachhaltige 
Beschaffung 

ÖBB-Konzern 

Preissteigerungen 
durch 
Beschaffung 
nachhaltig 
produzierter 
Waren und 
Produkte 

Transparenz in den 
Zuschlagskriterien unter 
Verwendung von TCO-Modellen 
(Lebenszyklusbetrachtung) 

 Glaubwürdigkeit 
 Vorreiterrolle 
 Effiziente Nutzung von 
Ressourcen 

 Kostenersparnis 

6. Nachhaltige 
Beschaffung 

ÖBB-Konzern 

Kapazitätseng-
pässe 

 Automatisierung 
Schienenverkehr (Projekt 
TARO) 

 Digitale Automatische 
Kupplung 

 Konventioneller Ausbau der 
Schieneninfrastruktur 

 Modernisierung der Flotte 

 Vorreiterrolle 
 Steigerung von Produktivität, 
Kapazität, Qualität und 
Sicherheit 

7. Innovation und 
Technologie 

ÖBB-Konzern 

Nichtnutzung 
vorhandener 
technologischer 
Möglichkeiten 
(Effekte auf 
Produktivität, 
Sicherheit und 
Qualität) 

 Projekt Greenlight 
 Projekt Raileye 3D 
 Alternative Antriebe 
 Regionalbahn neu 
 Zugvorbereitung und 
Verschub der Zukunft 

 Vorreiterrolle 
 Steigerung von Produktivität, 
Kapazität, Qualität und 
Sicherheit  

7. Innovation und 
Technologie 

ÖBB-Konzern 

Verlust der 
Technologie-
führerschaft 
im Bereich Bahn 

 Beteiligung an nationalen 
sowie internationalen 
Forschungsprojekten 

 Europe's Rail Joint 
Undertaking 

 Vorreiterrolle 
 Steigerung von Produktivität, 
Kapazität, Qualität und 
Sicherheit 

7. Innovation und 
Technologie 

ÖBB-Konzern 

 Erhöhtes 
Unfallrisiko 
(Betriebliche 
Sicherheit und 
Arbeitssicher-
heit) 

 Erhöhte Anzahl 
an 
Arbeitsunfällen 

 Umsetzung der Maßnahmen 
aus dem Programms 
Sicherheit auf Schiene 

 Masterplan Reduktion 
Signalüberfahrungen 

 Unterstützung der 
Triebfahrzeugführer:innen 
beim Anfahren gegen ein Halt 
zeigendes Signal durch eine 
Warn-App 

 Umsetzung technischer 
Verbesserungen z.B.: weiterer 
Ausbau mit 500-Hz-
Magneten 

 Weiterentwicklung der 
Sicherheitskultur 
(konzernweite 
Sicherheitskampagne) und 
Einführung eines neuen 
Unternehmenswertes 
Sicherheit leben 

Absicherung des ÖBB-Konzerns 
als sicherer, verlässlicher und 
attraktiver Arbeitgeber 

10. Gesundheit, 
Safety und 
Security 
7. Innovation und 
Technologie 
 14. Verlässlicher 
und attraktiver 
Arbeitgeber 

ÖBB-Konzern 
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AArrtt  ddeess  RRiissiikkooss  GGeesseettzzttee  MMaaßßnnaahhmmee  CChhaannccee  

QQuueerrvveerrwweeiiss  aauuff  
TThemen der 
Wesentlichkeits--
mmaattrriixx  

Konzern-
ggeesseellllsscchhaafftt  

Erhöhtes 
Sicherheitsrisiko 
im Bereich der 
öffentlichen 
Sicherheit 

 Einsatz von Bodycams 
 Gezielter Einsatz von 
Securitypersonal und 
Doppelbesetzungen bei 
Zugbegleiter:innen  

 Schulungen zur „Selbst- und 
Fremdwahrnehmung“ 

 Sicherer (Mobilitäts-)-
dienstleister für die 
Kund:innen 

 Sicherer und attraktiver 
Arbeitgeber 

10. Gesundheit, 
Safety und 
Security 
14. Verlässlicher 
und attraktiver 
Arbeitgeber 
17. Aus- und 
Weiterbildung 

ÖBB-Konzern 

ÖBB finden zu 
wenig 
ausreichend 
qualifizierte 
Mitarbeiter:innen 

 Joboffensive: Präsenz auf 
diversen 
zielgruppenspezifischen 
Recruitingveranstaltungen 

 Employer-Branding 

 Qualifizierte und motivierte 
Mitarbeiter:innen 

 Förderung der 
Innovationskraft durch die 
unterschiedlichen 
Generationen 

14. Verlässlicher 
und attraktiver 
Arbeitgeber 
17. Aus- und 
Weiterbildung 

ÖBB-Konzern 

Mitarbeiter:innen
fluktuation 

 Umfangreiches internes und 
externes 
Weiterbildungsangebot 

 Große Bandbreite an 
Karrierechancen im 
Unternehmen durch 
die Möglichkeit des Wechsels 
innerhalb des Konzerns 

 Fairness und flexible 
Arbeitszeitmodelle 

 Maßnahmen zur 
Vereinbarung von Beruf und 
Familie: 
flexible Arbeitszeiten, 
Telearbeit, ÖBB 
Kinderbetreuung 

 Mentoring-Programme für 
unterschiedliche Zielgruppen 

 Frauenförderungsprogramme 

 Know-how Erhalt im Konzern 
 Qualifizierte und motivierte 
Mitarbeiter:innen 

 Förderung der 
Innovationskraft durch die 
unterschiedlichen 
Generationen 

14. Verlässlicher 
und attraktiver 
Arbeitgeber 
17. Aus- und 
Weiterbildung 

ÖBB-Konzern 

Know-how-
Verlust bzw. 
spezifisches 
Expert:innen-
wissen wird nicht 
optimal genutzt 
oder geht 
verloren 

 Zusammenspiel von Alt und 
Jung effektiver nutzen, um im 
Sinne des 
Unternehmenserfolgs 
langjähriges Wissen mit 
neuen Ideen zu verknüpfen 
und den Konzern 
weiterzuentwickeln 

 Wissentransfer-Tandems: 
ausscheidende/r 
Mitarbeiter:in mit 
Spezialwissen und 
Nachfolger:in arbeiten drei bis 
zwölf Monate parallel 

 Wissens-Coaches: internes 
Ausbildungsprogramm von 
Wissenstransfer-Coaches 

 Altersgerechte Teilzeitarbeit: 
übergangsweise Bindung von 
Expert:innenwissen durch 
Ausgleiten aus dem 
Erwerbsleben 

 Neue Werte 
 Neue Arbeitsweisen 
 Ausgewählte Prozesse und 
Strukturen neu aufstellen 

 Förderung der 
Innovationskraft durch die 
unterschiedlichen 
Generationen 

 Wissenstransfer 

14. Verlässlicher 
und attraktiver 
Arbeitgeber 
15. 
Generationen-
wandel 
17. Aus- und 
Weiterbildung 

ÖBB-Konzern 

Nicht gut 
ausgebildete 
Mitarbeiter:innen 

Geeignete und gezielte Aus- und 
Weiterbildungsmöglichkeiten 

 Steigerung der Qualifizierung 
von Mitarbeiter:innen 

17. Aus- und 
Weiterbildung 

ÖBB-Konzern 
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Art des Risikos  Gesetzte Maßnahme  Chance  

QQuueerrvveerrwweeiiss  aauuff  
Themen der 
Wesentlichkeits--
matrix  

Konzern-
gesellschaft  

  

 Steigerung der Einsetzbarkeit 
von Mitarbeiter:innen 

 Steigerung von Produktivität/ 
Förderung der 
Innovationskraft 

  

Weniger zur 
Verfügung 
stehendes 
Investitions-
volumen 

 Gezielte Bewusstseinsbildung 
bzgl. Wirkung auf Kapazität 
des Bahnsystems und 
Verkehrsverlagerungs-
potenziale 

 Weitere Effizienzsteigerungs-
programme in der Produktion 
(Qualität, Attraktivität) 

 Steigerung von Produktivität, 
Kapazität und Qualität 

 Glaubwürdigkeit und 
vorhandene Finanzierung 

1. Klimaschutz 
8. Sustainable 
Finance 
9. Leistbare und 
zugängliche 
Mobilität 
16. 
Wirtschaftsmotor  

ÖBB-Konzern 

Schlechtere 
Konditionen für 
ÖBB bei 
künftigen 
Finanzierungen 
durch 
suboptimale 
Nachhaltigkeits-
bewertungen 

Finanzmarkt richtet 
Finanzierungen auf 
Nachhaltigkeitskriterien aus. 
ÖBB forcieren ihre 
Nachhaltigkeitsperformance 
gezielt und planen proaktive 
ESG-Ratings. Siehe auch 
Baustein Sustainable Finance 

 Glaubwürdigkeit 
 Wachstumschance, 
Voraussetzungen für künftige 
Finanzierungen und 
Investitionen 

8. Sustainable 
Finance 
16. 
Wirtschaftsmotor 

ÖBB-Konzern 

Investitionen 
bringen nicht 
den erwarteten 
Nutzen 

CAPEX, Handbuch 
Wirtschaftlichkeitsberechnungen 

Glaubwürdigkeit und 
Umgang mit Finanzierung 

8. Sustainable 
Finance 
16. 
Wirtschaftsmotor  

ÖBB-Konzern 

 

II. TTaskforce on Climate-related Financial Disclosures (TCFD) 
Die ÖBB berichten in diesem Bericht erstmals zu den Empfehlungen der Task Force on Climate-related Financial Disclosures, 
besser bekannt als TCFD. Das ist eine im Dezember 2015 gestartete Initiative des Financial Stability Board (FSB), einem 
internationalen Gremium, das mit Unterstützung der G20-Mitglieder gegründet wurde, um die internationale 
Finanzstabilität zu fördern. Der Zweck der TCFD ist es, dabei zu helfen, die Informationen zu identifizieren, die von 
Investoren, Kreditgebern und Versicherungsunternehmen benötigt werden um klimabezogene Risiken und Chancen 
angemessen zu beurteilen und zu bewerten. Im Jahr 2017 veröffentlichte die TCFD im Auftrag des FSB seine 
abschließenden Empfehlungen. Diese Empfehlungen bieten einen Rahmen für die Entwicklung wirkungsvollerer 
klimabezogener Finanzinformationen durch bestehende Berichterstattungsprozesse. 

In diesem Bericht werden an folgenden Stellen allgemeine klimabezogene Informationen der ÖBB zur Verfügung gestellt: 
– Auswirkungen des Klimawandels auf die ÖBB –  siehe Kapitel G.2. Anpassung an den Klimawandel 
– Klimaresilienz und Klimaszenarien – siehe Kapitel G.8. Sustainable Finance / EU-Taxonomie  
– Wesentliche Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel im ÖBB-Konzern: 

• Strategische Maßnahmen: Klimaschutz und Anpassungen an den Klimawandel sind Bausteine der ÖBB 
Nachhaltigkeitsstrategie (mit Zielen, Stoßrichtungen, Kennzahlen und Maßnahmenportfolio) – siehe Kapitel G.1., G.2., 
H. 

• Die vom Klimawandel betroffenen ÖBB Teilkonzerne (allen voran die ÖBB-Infrastruktur AG) setzen verschiedene auch 
operative Maßnahmen – siehe Kapitel G.1, G.2., H. 
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SSppezielle Empfehlungen der TCFD zur Offenlegung 
Die TCFD setzt sich für die Offenlegung von Informationen zu klimabedingten Chancen und Risiken von Unternehmen ein. 
Diese müssen darstellen, wie sie in den Bereichen Governance, Strategie, Risikomanagement und mithilfe messbarer 
Zielsetzungen aufgestellt sind, um wesentliche klimabezogene Chancen zu nutzen und Risiken zu verringern. 

Der ÖBB-Konzern unterstützt die Empfehlungen der TCFD zur Berichterstattung spezieller klimabezogener Informationen, 
legt diese Informationen gemäß TCFD offen und verweist auch auf entsprechende Seiten im Bericht mit weiterführenden 
detaillierteren Angaben: 

      
Bereich  TCFD--relevante Detailinformation  Kapitel 

Zuständigkeiten 
und Verankerung im 
Unternehmen 

Aufsicht / Steuerung:   
Aufsichtsrat ÖBB-Holding AG und Steuerung ÖBB Top-Management G. 
Prozess / Werkzeuge: 
Chancen- und Risikomanagement H. 
Nachhaltigkeitsmanagement G. 
Nachhaltigkeitsstrategie G. 

Strategie Konzernstrategie (Umfeldanalysen) C.5. 
Nachhaltigkeitsstrategie G. 
Klimaschutzstrategie / Dekarbonisierungspfade G.1. 

Klimarelevantes 
Risikomanagement 

Chancen- und Risikomanagement H. 
Klimaschutzstrategie / Dekarbonisierungspfade (jährlicher Zielabgleich, Monitoring, 
Anpassung Maßnahmen) 

G.1. 

Indikatoren und 
Zielsetzungen 

Ziele Nachhaltigkeitsstrategie Baustein 1 – Klimaschutz G.1. 
Ziele Nachhaltigkeitsstrategie Baustein 2 – Anpassung an den Klimawandel G.2. 
CO2-Fussabdruck (Treibhausgasbilanz der ÖBB) G.1. 
Kennzahlen zu Baustein 1 – Klimaschutz G.1. 
Kennzahlen zu Baustein 2 – Anpassung an den Klimawandel G.2.    
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JJ.. GGRI-Inhalts-Index 
Im folgenden GRI-Inhaltsindex sind die vom ÖBB-Konzern berichteten Standardangaben, Anmerkungen, 
Nachhaltigkeitsbausteine, Themen der Wesentlichkeitsmatrix sowie die damit verbundenen Sustainable Development 
Goals (SDG) für das Berichtsjahr 2022 (01.01. bis 31.12.2022) aufgelistet. Die Referenz auf den entsprechenden Abschnitt 
des Konzernlageberichtes erleichtert den Leser:innen das Auffinden der Information. 

  

Anwendungserklärung  
Die ÖBB-Holding AG hat in Übereinstimmung mit den GRI-Standards für den Zeitraum vom 

01.01.2022 bis zum 31.12.2022 berichtet.  

VVeerrwweennddeetteerr  GGRRII  11  GRI 1: Grundlagen 2021 

AAnnwweennddbbaarree((rr))    
GGRRII--BBrraanncchheennssttaannddaarrdd((ss))  Derzeit nicht anwendbar. 

  
 

      
GRI  Titel der Offenlegung  NH--Baustein  SDG  Anmerkungen  Referenz/Seite  

ALLGEMEINE STANDARDS              

GRI 1: Grundlagen 2021              

GRI 2: Allgemeine Angaben              

Organisation uund Berichtspraktiken             

2-1 Organisationsprofil       LB A. (S. 1-3) 

2-2 

Entitäten, die in der 
Nachhaltigkeitsberichterstattun
g der Organisation 
berücksichtigt werden     

Der Konsolidierungskreis des 
Nachhaltigkeitsberichts 2022 

des ÖBB-Konzerns als Teil 
des Lageberichts der ÖBB-

Holding AG entspricht dem 
des Konzernabschlusses der 

ÖBB-Holding AG. LB A. (S. 1-3) 

2-3 

Berichtszeitraum, 
Berichtshäufigkeit und 
Kontaktstelle     

Berichtsjahr 2022  
(1.1.22 - 31.12.22), jährlich, 

nachhaltigkeit@oebb.at 
LB A. (S. 1),  

G. (S. 59) 

2-4 

Richtigstellung oder 
Neudarstellung von 
Informationen     

Für das Berichtsjahr 2023 
wurde erstmals die 

Berichterstattung nach TCFD 
inkludiert. LB I. (S. 146f) 

2-5 Externe Prüfung     

Der Nachhaltigkeitsbericht 
2022 im Lagebericht des 
Geschäftsberichtes 2022 

wurde einer unabhängigen 
externen Prüfung mit 

begrenzter Sicherheit durch 
Ernst & Young 

Wirtschaftspürfungs-
gesellschaft m.b.H. 

unterzogen. Anhang 

Tätigkeiten und Mitarbeiter:innen              

2-6 

Aktivitäten, 
Wertschöpfungskette und 
andere Geschäftsbeziehungen 

6 – Nachhaltige 
Beschaffung 12   

LB A. (S. 1-3), 
B.3. (S. 12),  

G.6. (S. 86ff) 

2-7 Angestellte 

14 – Verlässlicher und 
attraktiver Arbeitgeber 

17 - Aus- und 
Weiterbildung 5, 8, 10   

LB E. (S. 46), 
G.14. (S. 125f), 

G.17. (S. 134) 

2-8 
Mitarbeiter:innen, die keine 
Angestellten sind 

14 – Verlässlicher und 
attraktiver Arbeitgeber 5, 8, 10   

LB E. (S. 46), 
G.14. (S. 125f) 
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GGRI  TTitel der Offenlegung  NNH--BBaustein  SSDG  AAnmerkungen  RReferenz/Seite  

GGRRII  22::  AAllllggeemmeeiinnee  AAnnggaabbeenn                  

UUnternehmensführung (Governance)                  

2-9 
Führungsstruktur und 
Zusammensetzung       

Corporate 
Governance 

Bericht,  
LB G. (S. 59f) 

2-10 
Nominierung und Auswahl des 
höchsten Kontrollorgans       

Corporate 
Governance 

Bericht,  
LB G. (S. 59f) 

2-11 
Vorsitzende:r des höchsten 
Kontrollorgans     

In Österreich ist es gesetzlich 
geregelt, dass der 

Vorsitzende des höchsten 
Leitungsorgans keine 

Führungskraft im selbigen 
Unternehmen sein kann.  

Corporate 
Governance 

Bericht,  
LB G. (S. 59f) 

2-12 

Rolle des höchsten 
Kontrollorgans bei der 
Beaufsichtigung der 
Bewältigung der Auswirkungen       LB G. (S. 59f) 

2-13 

Delegation der Verantwortung 
für das Management der 
Auswirkungen       LB G. (S. 59ff) 

2-14 

Rolle des höchsten 
Kontrollorgans bei der 
Nachhaltigkeits-
berichterstattung       LB G. (S. 59f) 

2-15 Interessenkonflikte 

12 – Compliance | 
Transparenz | 
Datenschutz | 

Menschenrechte     
LB G.12.  
(S. 119) 

2-16 
Übermittlung kritischer 
Anliegen 

12 – Compliance | 
Transparenz | 
Datenschutz | 

Menschenrechte   

Eine genaue Anzahl an 
kritischen Anliegen wird 

konzernweit nicht berichtet. 
LB G.12.  
(S. 119) 

2-17 
Gesammeltes Wissen des 
höchsten Kontrollorgans       

LB G. (S. 59), 
G.14. (S.132)  

2-18 
Bewertung der Leistung des 
höchsten Kontrollorgans       

LB  
Erläuterung 32 

2-19 Vergütungspolitik       

Corporate 
Governance 
Bericht, LB 

Erläuterung 32 

2-20 
Verfahren zur Festlegung der 
Vergütung       

Corporate 
Governance 
Bericht, LB 

Erläuterung 32 
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GGRI  TTitel der Offenlegung  NNH--BBaustein  SSDG  AAnmerkungen  RReferenz/Seite  

GGRRII  22::  AAllllggeemmeeiinnee  AAnnggaabbeenn                  

UUnternehmensführung (Governance)                  

2-21 
Verhältnis der 
Jahresgesamtvergütung     

Aufgrund der umfangreichen 
Auswertung der Ist-

Gehaltsdaten zur Ermittlung 
des mittleren Niveaus der 

Jahresvergütung der 
Angestellten können die 

Daten für das Geschäftsjahr 
2022 mit Berichtschluss 
Mitte März 2023 nicht 

ausgewiesen werden. Für 
2023 erfolgt die 

Programmierung eines 
Berichtes, welcher die 

Auswertung des mittleren 
Niveaus (Median) ermöglicht, 
um somit die Verhältnisse im 

Bericht 2024 (für 2023) 
ausweisen zu können.   

SStrategie, Richtlinien und Praktiken                  

2-22 

Anwendungserklärung zur 
Strategie für nachhaltige 
Entwicklung   8   

LB C.5. (S. 39ff), 
G. (S. 62) 

2-23 

Verpflichtungserklärung zu 
Grundsätzen und 
Handlungsweisen 

10 – Gesundheit, Safety 
und Security 

12 – Compliance | 
Transparenz | 
Datenschutz | 

Menschenrechte     

LB G. (S. 59), 
G.10. (S. 112), 
G.12. (S. 120), 
G.16. (S. 131), 

H. (S. 135ff) 

2-24 
Einbeziehung politischer 
Verpflichtungen 

12 – Compliance | 
Transparenz | 
Datenschutz | 

Menschenrechte     

Corporate 
Governance 

Bericht,  
LB G.6. (S. 87),  
G.12. (S. 119) 

2-25 

Verfahren zur Beseitigung 
negativer 
Auswirkungen 

10 – Gesundheit, Safety, 
Security 

11 – Vielfalt und 
Chancengleichheit 
12 – Compliance | 

Transparenz | 
Datenschutz | 

Menschenrechte     

LB G.10.  
(S. 107),  

G.12. (S. 119) 

2-26 

Verfahren für die Einholung 
von Ratschlägen und die 
Meldung von Anliegen 

12 – Compliance | 
Transparenz | 
Datenschutz | 

Menschenrechte     

LB E. (S.143),  
F. (S. 57), 

G.11. (S.48), 
G.12. (S. 118) 
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GGRI  TTitel der Offenlegung  NNH--BBaustein  SSDG  AAnmerkungen  RReferenz/Seite  

GGRRII  22::  AAllllggeemmeeiinnee  AAnnggaabbeenn                  

UUnternehmensführung ((Governance)                  

2-27 
Einhaltung von Gesetzen und 
Verordnungen     

Im Jahr 2022 gab es im ÖBB-
Konzern keine bedeutenden 

Verstöße gegen Gesetze und 
Vorschriften.  

 
Der ÖBB-Konzern berichtet 

nicht zu Geldbußen 
aufgrund von 

wettbewerbswidrigen 
Verhalten, Kartell- 

Monopolbildung, da diese 
Angaben speziellen 

Vertraulichkeitsauflagen 
unterliegen (siehe 

Ausnahme: Confidentiality 
Constraints)   

2-28 
Mitgliedschaft in Verbänden 
und Interessengruppen 

13 – Soziale 
Verantwortung 17   

LB G.13.  
(S. 123) 

EEinbindung von Stakeholdern                  

2-29 
Ansatz für die Einbindung von 
Stakeholdern   17   

LB B.2. (S.9ff), 
G. (S. 62) 

2-30 Tarifverträge 
14 – Verlässlicher und 

attraktiver Arbeitgeber 8   
LB G.14.  
(S. 128) 

GGRI 3: Wesentliche Themen                  

AAngaben zu  wwesentlichen Themen                  

3-1 
Verfahren zur Bestimmung 
wesentlicher Themen       LB G. (S.60ff) 

3-2 Liste der wesentlichen Themen       LB G. (S.60ff) 

3-3 
Management von wesentlichen 
Themen     

„Team Ziel Dialog“ zur 
Festlegung konzernweiter 

Ziele und Schwerpunkte für 
das jeweilige Jahr (Ersttermin 
Anfang des Jahres + Review 

Termin Mitte des Jahres) 

LB G. (gesamt) 
Beginn jedes 

Kapitels;  
H. (S. 135ff) 

WWESENTLICHE THEMEN 
        

GRI 200: Ökonomische Themen              

GGRRII  330000::  ÖÖkkoollooggiisscchhee  TThheemmeenn                  

GRI 400: Soziale Themen              

BBaauusstteeiinn  11::  KKlliimmaasscchhuuttzz                  

   Wesentliches Thema              

3-3 
Management von wesentlichen 
Themen 1 – Klimaschutz     

LB G. (S. 59ff), 
G.1. (S. 65ff), H. 

(S. 135ff) 

302  Energie              

302-1 
Energieverbrauch innerhalb der 
Organisation 1 – Klimaschutz 

7, 11, 
12, 13   

LB G.1.  
(S. 65, S. 71) 

302-4 
Verringerung des 
Energieverbrauchs 1 – Klimaschutz 7, 12   LB G.1. (S. 65) 
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GGRRII  TTiitteell  ddeerr  OOffffeennlleegguunngg  NNHH--BBaauusstteeiinn  SSDDGG  AAnnmmeerrkkuunnggeenn  RReeffeerreennzz//SSeeiittee  

3305  EEmissionen                  

305-1 
Direkte THG-Emissionen  
(Scope 1) 1 – Klimaschutz 

7, 11, 
12, 13   LB G.1. (S. 71ff) 

305-2 
Indirekte energiebedingte  
THG-Emissionen (Scope 2) 1 – Klimaschutz 

7, 11, 
12, 13   LB G.1. (S. 71ff) 

305-3 
Sonstige indirekte THG--
Emissionen (Scope 3) 1 – Klimaschutz 

7, 11, 
12, 13   LB G.1. (S. 71ff) 

305-5 Senkung der THG- Emissionen 1 – Klimaschutz 
7, 11, 

12, 13   LB G.1. (S. 71ff) 

2203  
IInnddiirreekkttee  öökkoonnoommiisscchhee  
AAuswirkungen                

203-1 
Infrastrukturinvestitionen und 
geförderte Dienstleistungen 

1 – Klimaschutz 
16 – Wirtschaftsmotor 

5, 9, 
11   

LB C.1. (S. 18ff), 
C.4. (S. 31ff), 
G.1. (S. 69), 

G.16. (S. 131) 

BBaauusstteeiinn  22::  AAnnppaassssuunngg  aann  ddeenn  
KKlimawandel                  

  WWesentliches Thema                  

3-3 
Management von wesentlichen 
Themen 

2 – Anpassung an den 
Klimawandel     

LB G. (S. 59ff), 
G.2. (S. 73ff),  

H. (S. 135ff) 

2201  WWirtschaftliche Leistung                  

201-2 

Finanzielle Folgen des 
Klimawandels für die 
Organisation und andere mit 
dem Klimawandel verbundene 
Risiken und Chancen 

2 – Anpassung an den 
Klimawandel   

Die durch den Klimawandel 
bedingten Kosten werden 

aktuell nicht berichtet.  
Kapitel G.2  

(S. 73ff) 

BBaustein 3: Emissionen (exkl. CO22  // Treibhausgase)  

    WWesentliches Thema                  

3-3 
Management von wesentlichen 
Themen 

3 – Emissionen (exkl. CO2 
/ Treibhausgase)     

LB G. (S. 59ff), 
G.3. (S. 76ff),  

H. (S. 135ff) 

BBaauusstteeiinn  44::  RReessssoouurrcceennmmaannaaggeemmeenntt,,  AAbbffaallll,,  FFllääcchhee  //  BBooddeenn,,  WWaasssseerr              

    WWesentliches Thema                  

3-3 
Management von wesentlichen 
Themen 

4 – Ressourcen-
management     

LB G. (S. 59ff), 
G.4. (S. 79ff),  

H. (S. 135ff) 

3303  WWasser                  

303-1 
Wasser als gemeinsam 
genutzte Ressource 

4 – Ressourcen-
management 6, 12   LB G.4. (S.82f) 

303-5 Wasserverbrauch 
4 – Ressourcen-

management 6, 12   LB G.4. (S.82f) 
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3306  AAbwasser und Abfall                  

306-1 
Anfallender Abfall und erhebliche 
abfallbezogene Auswirkungen 

4 – Ressourcen-
management 6, 12   LB G.4. (S.81f) 

306-2 
Management erheblicher 
abfallbezogener Auswirkungen 

4 – Ressourcen-
management 6, 12   LB G.4. (S.81f) 

306-3 Angefallener Abfall 
4 – Ressourcen-

management 6, 12   LB G.4. (S.82) 

306-4 
Von Entsorgung umgeleiteter 
Abfall 

4 – Ressourcen-
management 6, 12   LB G.4. (S.82) 

306-5 
Zur Entsorgung weitergeleiteter 
Abfall 

4– Ressourcen-
management 6, 12   LB G.4. (S.82) 

4413  LLokale Gemeinschaften                  

413-1 

Geschäftsstandorte mit Einbindung 
der lokalen Gemeinschaften, 
Folgenabschätzungen und 
Förderprogrammen 

4 – Ressourcen-
management 

5 – Biodiversität und 
Artenvielfalt 

6, 12, 
14, 15 

Auf Basis der rechtlichen 
Anforderung, die mit der 

Genehmigung von Bau und 
Betrieb der Anlagen 

verbunden sind, ist dieser 
Punkt gewährleistet. 

LB G.4. (S. 79f), 
G.5. (S. 84f) 

BBaauusstteeiinn  55::  AArrtteennvviieellffaalltt  &&  BBiiooddiivveerrssiittäätt                  

    WWesentliches Thema                  

3-3 
Management von wesentlichen 
Themen 

5 – Biodiversität und 
Artenvielfalt     

LB G. (S. 59ff), 
G.5. (S. 84ff), 

H. (S. 135ff) 

3304  BBiodiversität                  

304-2 

Erhebliche Auswirkungen von 
Aktivitäten, Produkten und 
Dienstleistungen auf Biodiversität 

5 – Biodiversität und 
Artenvielfalt 14, 15   LB G.5. (S. 86) 

4413  LLokale Gemeinschaften                  

413-1 

Geschäftsstandorte mit Einbindung 
der lokalen Gemeinschaften, 
Folgenabschätzungen und 
Förderprogrammen 

4–– Ressourcen-
management 

5 – Biodiversität und 
Artenvielfalt 

6, 12, 
14, 15 

Auf Basis der rechtlichen 
Anforderung, die mit der 

Genehmigung von Bau und 
Betrieb der Anlagen 

verbunden sind, ist dieser 
Punkt gewährleistet. 

LB G.4. (S. 79f), 
G.5. (S. 84f) 

BBaauusstteeiinn  66::  NNaacchhhhaallttiiggee  BBeesscchhaaffffuunngg                  

    WWesentliches Thema                  

3-3 
Management von wesentlichen 
Themen 

6 – Nachhaltige 
Beschaffung     

LB G. (S. 59ff), 
G.6. (S. 86ff),  

H. (S. 135ff) 

2203  BBeschaffungspraktiken                  

204-1 
Anteil an Ausgaben für lokale 
Lieferant:innen 

6 – Nachhaltige 
Beschaffung 12   LB G.6. (S. 87) 
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GGRI  TTitel der Offenlegung  NNH--BBaustein  SSDG  AAnmerkungen  RReferenz/Seite  

3308  
UUmweltbewertung der 
LLieferant:innen                  

308-1 

Neue Lieferant:innen, die anhand 
von Umweltkriterien überprüft 
wurden 

6 – Nachhaltige 
Beschaffung 12   LB G.6. (S. 87) 

4414  
SSoziale Bewertung der 
LLieferant:innen                  

414-1 

Neue Lieferant:innen, die anhand 
von sozialen Kriterien überprüft 
wurden 

6 – Nachhaltige 
Beschaffung 12   LB G.6. (S. 87) 

BBaauusstteeiinn  77::  IInnnnoovvaattiioonn  &&  TTeecchhnnoollooggiiee                  

  WWesentliches Thema                  

3-3 
Management von wesentlichen 
Themen 

7 – Innovation & 
Technologie     

LB G. (S. 59ff), 
G.7. (S. 88ff),  

H. (S. 135ff) 

BBaustein 8: Sustainable Finance                  

  WWesentliches Thema                  

3-3 
Management von wesentlichen 
Themen 

8 – Sustainable 
Finance   

LB G. (S. 59ff), 
G.8. (S. 91ff),  

H. (S. 135ff) 

BBaustein 9: Leistbares & zugängliches Mobilitätsangebot              

  WWesentliches Thema                  

3-3 
Management von wesentlichen 
Themen 

9 – Leistbares & 
zugängliches 

Mobilitätsangebot     

LB G. (S. 59ff), 
G.9. (S. 102ff), 

H. (S. 135ff) 

BBaustein 10: Gesundheit, Safety, Security                  

  WWesentliches Thema                  

3-3 
Management von wesentlichen 
Themen 

10 – Gesundheit, 
Safety, Security     

LB G. (S. 59ff), 
G.10. (S. 106ff), 

H. (S. 135ff) 

440033  
AArrbbeeiittssssiicchheerrhheeiitt  uunndd  
GGeessuunnddhheeiittsssscchhuuttzz  ((22001188))                  

403-1 

Managementsystem für 
Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz 

10 – Gesundheit, 
Safety, Security     

LB G.10.  
(S. 107, 111) 

403-2 

Gefahrenidentifizierung, 
Risikobewertung und 
Untersuchung von Vorfällen 

10 – Gesundheit, 
Safety, Security     

LB G.10.  
(S. 108, 110) 

403-3 Arbeitsmedizinische Dienste 
10 – Gesundheit, 

Safety, Security     
LB G.10.  

(S. 108, 111) 

403-4 

Mitarbeiterbeteiligung, 
Konsultation und Kommunikation 
zu Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz 

10 – Gesundheit, 
Safety, Security     

LB G.10.  
(S. 110) 

403-5 

Mitarbeiterschulungen zu 
Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz 

10 – Gesundheit, 
Safety, Security 
17 – Aus- und 
Weiterbildung     

LB G.10.  
(S. 112), 

G.17. (S. 133) 
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403-6 
Förderung der Gesundheit der 
Mitarbeiter:innen 

10 – Gesundheit, 
Safety, Security     

LB G.10.  
(S. 108, 111f) 

403-7 

Vermeidung und Minimierung von 
direkt mit Geschäftsbeziehungen 
verbundenen Auswirkungen auf 
die Arbeitssicherheit und den 
Gesundheitsschutz 

10 – Gesundheit, 
Safety, Security 

17 - Aus- und 
Weiterbildung     

LB G.10.  
(S. 109), 

G.17. (S. 133) 

403-9 Arbeitsbedingte Verletzungen 
10 – Gesundheit, 

Safety, Security     
LB G.10.  
(S. 108f) 

4404  AAus--  uund Weiterbildung                  

404-2 

Programme zur Verbesserung der 
Kompetenzen der Angestellten 
und zur Übergangshilfe 

10 – Gesundheit 
15 – Generationen-

wandel 
17 – Aus- und 
Weiterbildung 4   

LB G.10.  
(S. 112),  

G.15. (S. 129), 
G.17. (S. 132f)  

4418  SSchutz der Kund:innendaten                  

418-1 

Begründete Beschwerden in Bezug 
auf Verletzungen des Schutzes und 
den Verlust von Kund:innendaten 10 – Security   

Im Jahr 2022 gab es 3 Fälle 
der Verletzung des Schutzes 
personenbezogener Daten, 
die bei der österreichischen 

Datenschutzbehörde 
gemeldet werden mussten. 

Die Vorfälle wurden von der 
ÖBB Informationssicherheit 

bearbeitet und in 
Zusammenarbeit mit den 

betroffenen Fachabteilungen 
zahlreiche weiterführende 

Schritte zur langfristigen 
Verhinderung vergleichbarer 

Vorfälle ergriffen. 

LB G.10.  
(S. 106),  

G.12. (S. 118) 

BBaauusstteeiinn  1111::  VViieellffaalltt  uunndd  CChhaanncceenngglleeiicchhhheeiitt                  

  WWesentliches Thema                  

3-3 
Management von wesentlichen 
Themen 

11 – Vielfalt und 
Chancengleichheit     

LB G. (S. 59ff), 
G.11. (S. 113ff), 

H. (S. 135ff) 

4405  VVielfalt und Chancengleichheit                  

405-1 
Diversität in Kontrollorganen und 
unter Angestellten 

11 – Vielfalt und 
Chancengleichheit 5   LB G.11. (S.114) 

BBaauusstteeiinn  1122::  CCoommpplliiaannccee,,  ttrraannssppaarreennttee  BBeerriicchhttee,,  DDaatteennsscchhuuttzz  uunndd  
MMenschenrechte          

  WWesentliches Thema                  

3-3 
Management von wesentlichen 
Themen 

12 – Compliance | 
Transparenz | 
Datenschutz | 

Menschenrechte     

LB G. (S. 59ff), 
G.12. (S. 118ff), 

H. (S. 135ff) 

2205  KKorruptionsbekämpfung                  

205-1 
Betriebsstätten, die auf 
Korruptionsrisiken geprüft wurden   8 

Die konzernweit 
durchgeführten Compliance 

Audits werden im 
Jahrestätigkeitsbericht 

Compliance festgehalten.  
LB G.12.  
(S. 118ff) 
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2206  WWettbewerbswidriges Verhalten                  

206-1 

Rechtsverfahren aufgrund von 
wettbewerbswidrigem Verhalten, 
Kartell und Monopolbildung   8 

Der ÖBB-Konzern berichtet 
nicht zu der Gesamtzahl der 

Verfahren sowie deren 
Ergebnisse, da diese 
Angaben speziellen 

Vertraulichkeitsauflagen 
unterliegen (siehe 

Ausnahme: Confidentiality 
Constraints) 

LB G.12.  
(S. 118ff) 

4417  MMarketing und Kennzeichnung                  

417-3 
Verstöße in Zusammenhang mit 
Marketing und Kommunikation   8 

Zum Zeitpunkt der Erstellung 
des Nachhaltigkeitsberichts 
2022 des ÖBB-Konzerns als 

Teil des Lageberichts der 
ÖBB-Holding AG sind im 

ÖBB-Konzern keine Hinweise 
auf Nichtkonformitäten in 

diesem Bereich bekannt.   

BBaauusstteeiinn  1133::  SSoozziiaallee  VVeerraannttwwoorrttuunngg  uunndd  KKooooppeerraattiioonn              

  WWesentliches Thema                  

3-3 
Management von wesentlichen 
Themen 

13 – Soziale 
Verantwortung     

LB G. (S. 59ff), 
G.13. (S. 121ff), 

H. (S. 135ff) 

BBaustein 14: Verlässlicher und attraktiver Arbeitgeber              

  WWesentliches Thema                  

3-3 
Management von wesentlichen 
Themen 

14 – Verlässlicher und 
attraktiver 

Arbeitgeber     

LB G. (S. 59ff), 
G.14. (S. 124ff), 

H. (S. 135ff) 

4401  BBeschäftigung                  

401-1 
Neu eingestellte Angestellte und 
Angestelltenfluktuation 

14 – Verlässlicher und 
attraktiver 

Arbeitgeber 8   
LB G.14.  
(S. 126f) 

4404  AAus--  uund Weiterbildung                  

404-3 

Prozentsatz der Angestellten, die 
eine regelmäßige Beurteilung ihrer 
Leistung und ihrer 
Karriereentwicklung erhalten 

14 – Verlässlicher und 
attraktiver 

Arbeitgeber 4   
LB G.14.  
(S. 128) 
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BBaauusstteeiinn  1155::  GGeenneerraattiioonneennwwaannddeell                  

  WWesentliches Thema                  

3-3 
Management von wesentlichen 
Themen 

15 – Generationen-
wandel     

LB G. (S. 59ff), 
G.15. (S. 128ff), 

H. (S. 135ff) 

440044  AAuuss--  uunndd  WWeeiitteerrbbiilldduunngg                

404-2 

Programme zur Verbesserung der 
Kompetenzen der Angestellten 
und zur Übergangshilfe 

10 – Gesundheit 
15 – Generationen-

wandel 
17 – Aus- und 
Weiterbildung 4   

LB G.10.  
(S. 112),  

G.15. (S. 129), 
G.17. (S. 132f)  

BBaustein 116: Wirtschaftsmotor, wertschöpfende Investitionen & zukünftsfähige Finanzierung      

  WWesentliches Thema                  

3-3 
Management von wesentlichen 
Themen 

16 – 
Wirtschaftsmotor, 

wertschöpfende 
Investitionen & 
zukunftsfähige 

Finanzierung     

LB G. (S. 59ff), 
G.16. (S. 130ff), 

H. (S. 135ff) 

2201  WWirtschaftliche Leistung                  

201-1 

Unmittelbar erzeugter und 
ausgeschütteter wirtschaftlicher 
Wert 

16 – 
Wirtschaftsmotor, 

wertschöpfende 
Investitionen & 
zukunftsfähige 

Finanzierung 8   
LB G.16.  
(S. 131) 

201-4 
Finanzielle Unterstützung durch die 
öffentliche Hand 

16 – 
Wirtschaftsmotor, 

wertschöpfende 
Investitionen & 
zukunftsfähige 

Finanzierung 8   

LB B.2. (S. 9), 
C.1. (S. 18ff), 

G.16. (S. 130ff) 

2203  
IIndirekte ökonomische 
AAuswirkungen                  

203-1 
Infrastrukturinvestitionen und 
geförderte Dienstleistungen 

1 – Klimaschutz 
16 – 

Wirtschaftsmotor 
5, 9, 

11   

LB C.1. (S. 18ff), 
C.4. (S.31ff), 
G.1. (S. 69), 

G.16. (S. 131) 

BBaustein 17: Aus--  uund Weiterbildung                  

  WWesentliches Thema                  

3-3 
Management von wesentlichen 
Themen 

17 – Aus- und 
Weiterbildung     

LB G. (S. 59ff), 
G.17. (S. 131ff), 

H. (S. 135ff) 

4404  AAus--  uund Weiterbildung                  

404-2 

Programme zur Verbesserung der 
Kompetenzen der Angestellten 
und zur Übergangshilfe 

10 – Gesundheit 
15 - 

Generationenwandel 
17 – Aus- und 
Weiterbildung 4   

LB G.10.  
(S. 112),  

G.15. (S. 129), 
G.17. (S. 132f)  
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KK. AAnmerkungen zum Lagebericht 
Dieser Lagebericht enthält Aussagen und Prognosen, die sich auf die zukünftige Entwicklung des Konzerns und seines 
wirtschaftlichen Umfelds beziehen. Sämtliche Prognosen wurden auf Basis der zum Erstellungszeitpunkt zur Verfügung 
stehenden Informationen erstellt. Es können daher die tatsächlich eintretenden Entwicklungen von den im Lagebericht 
geschilderten Erwartungen abweichen. 

Wien, am 23.03.2023 

Der Vorstand 

 

 

 

 

 

         Ing. Mag. (FH) Andreas Matthä eh  Mag. Arnold Schiefer eh 
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220 Konzernabschluss

Konzernabschluss

 

Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung 2022 

KKoonzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung 2022 
    

    2022 2021 
   Erläuterung in TEUR in TEUR 

Umsatzerlöse 4 4.671.220,7 4.355.525,6 
Bestandsveränderungen   10.225,0 1.512,0 
Andere aktivierte Eigenleistungen 5 497.653,8 475.232,3 
Sonstige betriebliche Erträge 6 2.218.588,2 2.154.011,6 

Gesamterträge   7.397.687,7 6.986.281,55  
        
Aufwendungen für Material und bezogene Leistungen 7 -2.038.422,2 -1.807.959,4 
Personalaufwand 8 -2.946.644,1 -2.751.465,2 
Abschreibungen 9 -1.333.408,8 -1.336.822,7 
Sonstige betriebliche Aufwendungen 10 -415.782,2 -461.335,4 
        
Betriebsergebnis (EBIT ohne Ergebnis aus nach der Equity-Methode bilanzierten 
Unternehmen)   663.430,5 628.698,8 
        
Ergebnis aus nach der Equity-Methode bilanzierten Unternehmen 17 2.421,8 947,6 
Zinserträge 11 42.672,0 24.418,9 
Zinsaufwendungen 11 -457.037,4 -503.265,2 
Sonstiger Finanzertrag 12 17.233,6 39.168,9 
Sonstiger Finanzaufwand 12 -75.474,5 -19.940,2 
        
Finanzergebnis inkl. Ergebnis aus nach der Equity-Methode bilanzierten 
Unntteerrnneehhmmeen   -47700..118844,,4 -445588..667700,,0 
        

Ergebnis vor Ertragsteuern (EBT)   193.246,0 170.028,88  
        
Ertragsteuern 13 1.620,1 75.435,8 
        

Konzernjahreesergebnis   194.866,2 245.464,6 
        
Konzernjahresergebnis anteilig zugerechnet:       

dem Aktionär des Mutterunternehmens   189.902,4 241.772,2 
den nicht beherrschenden Gesellschaftern   4.963,7 3.692,4     
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Konzern-Gesamtergebnisrechnung 2022 

SSoonstiges Ergebnis 2022 
    

    2022 2021 
  Erläuterung in TEUR in TEUR 

Konzernjahresergebnis   194.866,2 245.464,6 
        
Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste   14.993,3 -246,0 
Steuereffekte   -271,4 3,5 
Posten, die in künftigen Perioden nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung 
umgegliedert werden   14.721,9 -242,5 
        
Unrealisiertes Ergebnis aus Cashflow Hedges (Stromderivate) 24 261.936,5 330.249,6 
Umgliederung realisiertes Ergebnis aus Cashflow Hedges (Stromderivate) 24 -200.586,0 -49.856,0 
Unrealisiertes Ergebnis aus Cashflow Hedges (Sonstige) 24 24.325,8 14.858,0 
Umgliederung realisiertes Ergebnis aus Cashflow Hedges (Sonstige) 24 14.866,0 9.941,7 
Steuereffekte aus Cashflow Hedges 24 -20.218,8 -72.690,8 
Unrealisiertes Ergebnis aus der Währungsumrechnung 24 -7.465,0 -129,5 
Posten, die in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgegliedert wurden oder 
küünnffttiigg  uummggeegglliieeddeerrtt  wweerrddeenn  kköönnnneen    72.858,5 232.373,0 
        
Sonstiges Ergebnis nach Steuern   87.580,4 232.130,5 
        
Konzerngesamtergebnis   282.446,6 477.595,1 
        
Konzerngesamtergebnis anteilig zugerechnet:       

dem Aktionär des Mutterunternehmens   277.482,9 473.902,7 
den nicht beherrschenden Gesellschaftern   4.963,7 3.692,4     
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Konzern-Bilanz per 31.12.2022 
    
    31.12.2022 31.12.2021 
VVermögen Erläuterung in TEUR in TEUR 

Langfristige Vermögenswerte        
Sachanlagen 14 33.959.296,6 31.839.703,5 
Immaterielle Vermögenswerte 15 1.078.467,8 1.011.208,4 
Als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien 16 234.839,2 191.722,8 
Nach der Equity-Methode bilanzierte Unternehmen 17 72.795,2 66.435,2 
Sonstige finanzielle Vermögenswerte 18 314.304,3 305.009,4 
Sonstige Forderungen und Vermögenswerte 20 85.719,3 95.907,7 
Latente Steueransprüche 13 202.259,3 210.500,8 
    35.947.681,7 33.720.487,8 
Kurzfristige Vermögenswerte       
Vorräte 21 353.251,1 314.215,3 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 20 591.992,5 549.801,8 
Sonstige Forderungen und Vermögenswerte 20 452.875,1 390.294,7 
Forderungen aus Ertragsteuern 20 1.979,1 2.313,4 
Sonstige finanzielle Vermögenswerte 18 421.748,6 401.830,1 
Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte 19 95,9 35.596,7 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 22 198.372,1 140.163,6 
    2.020.314,4 1.834.215,,66 
    37.967.996,1 35.554.703,4 
        

  31.12.2022 31.12.2021 

Eigenkapital und Schulden Erläuterung in TEUR in TEUR 

Eiiggeennkkaappiittaal        
Grundkapital 23 1.900.000,0 1.900.000,0 
Kapitalrücklagen 24 141.812,2 141.812,2 
Andere Rücklagen 24 190.208,5 117.350,0 
Erwirtschaftetes Ergebnis 24 1.274.109,9 1.069.485,6 
dem Aktionär des Mutterunternehmens zurechenbares Eigenkapital   3..550066..113300,,6 33..222288..664477,,9 
Anteile nicht beherrschender Gesellschafter 23 18.071,6 14.918,2 

    3.524.202,2 3.243.566,1 
Langfristige Schulden       
Finanzverbindlichkeiten 25 27.916.861,0 25.688.717,0 
Rückstellungen 26 536.316,7 587.932,4 
Sonstige Verbindlichkeiten 27 26.493,3 27.400,8 
Latente Steuerschulden 13 5.022,8 6.146,9 

    28.484.693,7 26.310.197,1 
Kurzfristige Schulden        
Finanzverbindlichkeiten 25 2.409.660,3 2.568.970,1 
Rückstellungen 26 603.685,4 420.766,3 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 27 1.373.866,1 1.154.380,4 
Sonstige Verbindlichkeiten 27 1.565.488,2 1.850.417,4 
Zur Veräußerung gehaltene langfristige Schulden 19 6.400,0 6.406,1 
    5.959.100,1 6.000.940,,33 
    37.967.996,1 35.554.703,4     
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    2022 2021 
Erläuterung in TEUR in TEUR 

  194.866 245.465 
      

Unbare Aufwendungen und Erträge         

9 1.488.909 1.495.750 
  0 -31.126 
  -113 505 
9 -155.732 -158.927 

  -20.411 -25.494 
  -2.459 0 
  3.134 -2.679 
  388 5.140 

11 457.038 503.265 
11 -42.672 -24.419 

  -1.620 -75.436 
      

Veränderungen der Vermögenswerte und Schulden        
21 -38.365 550 

  -209.521 -339.759 

  78.842 411.351 
26 145.563 28.825 

      
  -582.813 -607.815 
  16.065 15.917 

13 -8.227 -7.996 
  1.322.872 1.433.117 
      
  38.757 105.797 

14, 15 -3.385.722 -3.326.170 
  0 351 

  -764 -618 
14, 15 238.779 190.952 

  32.380 0 

  -9.220 -129 
  2.513 15.017 
  5.333 -76 
  0 245.755 
  -3..007777..99444 -2..776699..11221 
      
  -1.392 -1.883 

25,33 1.036.213 487.863 
33 -1.948.435 -1.944.125 
33 -126.137 -133.800 
33 2.878.533 3.426.878 
33 -5.562 -405.404 

  1.833.220 1.429.530 
      
  110.998 22.592 
  0 -5.654 
  -514 533 
  78.148 93.526 

Liquide Mittel zum Periodenende   188.632 110.9988    

Konzern-Geldflussrechnung 2022 

   
Erläuterung  

Konzernjahresergebnis 

Unbare Aufwendungen und Erträge     
+ Abschreibung auf Sachanlagen, immaterielle Vermögenswerte und als Finanzinvestition 

gehaltene Immobilien 
- Zuschreibung zu Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte 
+ Abschreibung / - Zuschreibung auf langfristige finanzielle Vermögenswerte 
- Auflösung von Kostenbeiträgen von Dritten
+ Verluste / - Gewinne aus dem Abgang von Sachanlagen, immateriellen Vermögenswerten 

und als Finanzinvestition gehaltene Immobilien
+ Verluste / - Gewinne aus dem Abgang von zur Veräußerung gehaltener Vermögensgruppen 
- Wechselkursbedingte Gewinne / + Wechselkursbedingte Verluste 
- Sonstige zahlungsunwirksame Erträge / + Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen 
+ Zinsaufwand 
- Zinsertrag
+ Steuerertrag

Veränderungen der Vermögenswerte und Schulden     
- Zunahme / + Abnahme von Vorräten 
- Zunahme / + Abnahme der Forderungen aus L+L sowie anderer Vermögenswerte 
+ Zunahme / - Abnahme der Verbindlichkeiten aus L+L sowie anderer Schulden und 

Abgrenzungen 
+ Zunahme / - Abnahme von Rückstellungen 
  
- Gezahlte Zinsen 
+ Erhaltene Zinsen 
- Gezahlte Ertragsteuern 
Geldfluss aus der betrieblichen Tätigkeit a) 

+ Einzahlungen aus dem Abgang von Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten 
- Auszahlungen für Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte 
+ Einzahlungen aus dem Abgang von finanziellen Vermögenswerten 

- Auszahlungen für Investitionen in finanzielle Vermögenswerte 
+ Einzahlungen / - Rückzahlungen von Kostenbeiträgen von Dritten 
+ Einzahlungen aus dem Verkauf von konsolidierten Tochterunternehmen 
- Auszahlungen für den Erwerb von konsolidierten Unternehmen und sonstigen 

Geschäftseinheiten 
+ Erhaltene Dividenden
+ Einzahlung aus der Tilgung von gewährten Krediten (aus Investitionstätigkeit) 
+ Einzahlung aus in Vorjahren geleisteter Anzahlungen für Investitionen in Sachanlagen 
Geellddfflluussss  aauuss  ddeerr  IInnvveessttiittiioonnssttäättiiggkkeeiitt  bb) 
  
- Auszahlungen an nicht beherrschende Gesellschafter 
+ Einzahlungen aus der Begebung von Anleihen und Aufnahme von Finanzkrediten 
- Auszahlungen für die Tilgung von Anleihen und Finanzkrediten 
- Auszahlungen von Leasingverbindlichkeiten 
+ Einzahlung aus der Aufnahme von sonstigen Darlehen (aus Finanzierungstätigkeit) 
- Auszahlung für die Rückzahlung von sonstigen Darlehen 
Geldfluss aus der Finanzierungstätigkeit c) 

Liquide Mittel zum Periodenbeginn 
konsolidierungskreisbedingte Änderungen
Währungsdifferenzen 
Veränderungen der liquiden Mittel aus den Geldflüssen (Cashflow)  (a+b+c) 
Liquide Mittel zum Periodenende   188.632 110.998

 

  
Erläuterung 

Unbare Aufwendungen und Erträge    

Veränderungen der Vermögenswerte und Schulden    

Liquide Mittel zum Periodenende  188.632 110.998
 
Angaben zur Zusammensetzung des Finanzmittelfonds werden unter den Erläuterungen 22 und 33 gemacht. 
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Aufstellung der Veränderung des Konzern-Eigenkapitals 2022 

 

        
   dem Aktionär des Mutterunternehmens zurechenbares Eigenkapital     

      Andere Rücklagen       

in TEUR 
Grund-
kapital 

Kapital-
rücklagen

Cashflow-
Hedge-

Rücklage 
Währungs-
differenzen 

Erwirt- 
schaftetes 

Ergebnis 
Summe 

Eigenkapital 

Anteile nicht 
beherr-

schender 
Gesellschafter 

Gesamtes 
Eigen- 
kapital 

Stand 01.01.2021 1.900.000,0  141.812,2  -40.569,6  -74.453,5 827.515,1  2.754.304,3  13.348,4  2.767.652,6  
                 
Konzernjahresergebnis        241.772,2 241.772,2 3.692,4 245.464,6 

Sonstiges Ergebnis    232.502,5 -129,5 -242,5 232.130,5   232.130,5 

Konzerngesamtergebnis     232.502,5 -129,5 241.529,7 473.902,7 3.692,4 477.595,1 
                 
Ausschüttungen an  
nicht beherrschende 
Gesellschafter            -2.122,0 -2.122,0 
Transaktionen mit  
nicht beherrschenden 
Gesellschaftern        440,8 440,8 -0,5 440,3 
Stand 31.12.2021 1.900.000,0 141.812,2 191.933,0 -74.582,9 1.069.485,6 3.228.647,8 14.918,2 3.243.566,11         

 

 

      
  dem Aktionär des Mutterunternehmens zurechenbares Eigenkapital    

      Andere Rücklagen      

in TEUR Grundkapital 
Kapital-

rücklagen 

Cashflow-
Hedge-

Rücklage 
Währungs-
differenzen 

Erwirt- 
schaftetes 

Ergebnis 
Summe 

Eigenkapital 

Anteile nicht 
beherr-

schender 
Gesellschafter

Gesamtes 
Eigen- 
kapital 

Stand 01.01.2022 1.900.000,0 141.812,2  191.933,0  -74.582,9  1.069.485,6  3.228.647,8  14.918,2  3.243.566,1  
                 
Konzernjahresergebnis         189.902,5 189.902,5 4.963,7 194.866,2 

Sonstiges Ergebnis     80.323,5 -7.465,0 14.721,9 87.580,4  87.580,4 

Konzerngesamtergebnis     80.323,5 -7.465,0 204.624,4 277.482,9 4.963,7 282.446,6 
                 
Ausschüttungen an  
nicht beherrschende 
Gesellschafter             -1.810,4 -1.810,4 

Stand 31.12.2022 1.900.000,0 141.812,2 272.256,5 -82.048,0 1.274.109,9 3.506.130,7 18.071,6 3.524.202,2       
 

Die Anzahl der Aktien beträgt unverändert 190.000 Stück. 

Weitere Angaben zur Darstellung der Veränderung des Eigenkapitals sind in den Erläuterungen 23 und 24 enthalten. 
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Erläuterungen zum Konzernabschluss per 31.12.2022 

AA. GGRUNDLAGEN UND RECHNUNGSLEGUNGSMETHODEN 

Die Österreichische Bundesbahnen-Holding Aktiengesellschaft (fortan kurz ÖBB-Holding AG) und ihre Tochtergesell-
schaften bilden den Konzern der Österreichische Bundesbahnen-Holding Aktiengesellschaft (fortan ÖBB-Konzern). 

Bei der ÖBB-Holding AG handelt es sich um eine Aktiengesellschaft, die entsprechend § 2 (1) Bundesbahngesetz i. d. F.  
Bundesbahnstrukturgesetz BGBl. I Nr. 138/2003 im Jahre 2004 als nunmehr oberste Konzerngesellschaft des ÖBB-
Konzerns gegründet wurde, ihren Sitz in Wien hat und deren Anteile zu 100% dem Bund vorbehalten sind. Die Verwaltung 
der Anteile obliegt dem Bundesministerium für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und Technologie. Die 
Adresse des eingetragenen Firmensitzes lautet: Am Hauptbahnhof 2, 1100 Wien, Österreich. Der ÖBB-Konzern ist im 
Firmenbuch unter FN 247642 f beim Handelsgericht Wien eingetragen. Dort wird auch der Konzernabschluss hinterlegt. 

Der ÖBB-Konzern präsentiert sich mit der ÖBB-Holding AG als strategischer Leitgesellschaft, die alle Anteile an den drei 
Aktiengesellschaften (Teilkonzernen) ÖBB-Personenverkehr Aktiengesellschaft, Rail Cargo Austria Aktiengesellschaft und 
ÖBB-Infrastruktur Aktiengesellschaft hält (fortan AG anstelle Aktiengesellschaft). Die Teilkonzerne werden fortan 
Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr, Rail Cargo Group und Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur genannt.  

Ein Tochterunternehmen der ÖBB-Holding AG, die ÖBB-Infrastruktur AG, ist gemäß § 189a Z 1 lit a UGB ein Unternehmen 
von öffentlichem Interesse und somit verpflichtet, einen Teilkonzernabschluss gemäß IFRS zu erstellen, da von ihr 
ausgegebene Anleihen am geregelten Markt an der Börse von Wien zum Handel zugelassen sind. Der Teilkonzernabschluss 
der ÖBB-Infrastruktur AG wird zum Firmenbuch unter FN 71396 w beim Handelsgericht Wien hinterlegt. 

1.   Rechnungslegungsgrundsätze 

Die ÖBB-Holding AG ist gemäß § 244 Unternehmensgesetzbuch (UGB) verpflichtet, einen Konzernabschluss zu erstellen. Der 
Konzernabschluss zum 31.12.2022 wurde gemäß § 245a (2) UGB i. V. m. der „IFRS-Verordnung” in Übereinstimmung mit den 
vom International Accounting Standards Board („IASB”) verabschiedeten International Financial Reporting Standards („IFRS”, 
„IAS”) und den Interpretationen des International Financial Reporting Interpretation Committee („IFRIC”, „SIC”), welche zum 
31.12.2022 in Geltung und von der Europäischen Union übernommen waren, sowie den zusätzlichen Anforderungen des 
§ 245a UGB erstellt. Mit diesem Konzernabschluss nach IFRS stellt die ÖBB-Holding AG gemäß § 245a UGB einen befreienden 
Konzernabschluss nach international anerkannten Rechnungslegungsgrundsätzen auf.

Der Konzernabschluss ist in Euro (EUR) aufgestellt. Die in diesen Erläuterungen angegebenen Beträge sind in Millionen Euro 
(Mio. EUR) oder in Tausend Euro (TEUR) dargestellt, es sei denn, eine andere Währungseinheit ist angegeben. Nachdem 
bei der gerundeten Darstellung in der internen Rechengenauigkeit auch die nicht dargestellten Ziffern berücksichtigt 
werden, können Rundungsdifferenzen auftreten. Im Interesse der Lesefreundlichkeit wurde teilweise auf eine explizit 
geschlechtsspezifische Schreibweise verzichtet. 

Erläuterungen zu den geänderten oder neuen IFRS-Regelungen 

Gegenüber dem Konzernabschluss zum 31.12.2021 haben sich folgende Standards und Interpretationen geändert bzw. 
waren aufgrund der Übernahme in das EU-Recht oder des Inkrafttretens der Regelung erstmals verpflichtend anzuwenden.  

    

Überarbeitete und geänderte Standards / Interpretationen Geltend ab1) 

wesentliche 
Auswirkungen auf 

den 
Konzernabschluss 

IFRS 3 Verweis auf das Rahmenkonzept 01.01.2022 nein 
IAS 16 Erträge vor Erreichen des betriebsbereiten Zustandes 01.01.2022 nein 
IAS 37 Belastende Verträge – Kosten der Vertragserfüllung 01.01.2022 nein 
AIP 2018-2020 Jährliche Verbesserungen Zyklus 2018-2020 01.01.2022 nein     
1) Anzuwenden auf Geschäftsjahre, die am oder nach dem angegebenen Datum beginnen. 

Ausblick auf zukünftige IFRS-Änderungen 

Die folgenden Standards und Interpretationen wurden vom IASB verabschiedet und mit Ausnahme jener, die durch 
Fußnote 2 gekennzeichnet sind, von der EU übernommen. Von der Wahlmöglichkeit, einzelne Standards vorzeitig 
anzuwenden, wurde nicht Gebrauch gemacht. Die möglichen Auswirkungen der neuen und geänderten Standards werden 
zurzeit evaluiert. 
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SStandards / Interpretationen   Geltend ab1) 

voraussichtlich 
wesentliche 

Auswirkungen auf 
den 

Konzernabschluss 

Neue Standards und Interpretationen       
IFRS 17 Versicherungsverträge 01.01.2023 wird analysiert 
IFRS 17 Erstmalige Anwendung von IFRS 17 und IFRS 9 01.01.2023 nein

Änderungen zu Standards und Interpretationen       
IAS 1 Angaben zu Rechnungslegungsmethoden 01.01.2023 nein
IAS 8 Definition von rechnungslegungsbezogenen Schätzungen 01.01.2023 nein

IAS 12
Latente Steuern in Zusammenhang mit Vermögenswerten und Schuldung 
aus einer einzigen Transaktion 01.01.2023 nein

IAS 1 Klassifizierung von Schulden als kurz- oder langfristig 01.01.20242) nein 
IFRS 16 Sale-and-Lease-Back-Transaktionen 01.01.20242) wird analysiert 
IAS 1 Klassifizierung von Schulden mit Covenants 01.01.20242) nein   
1) Anzuwenden auf Geschäftsjahre, die am oder nach dem angegebenen Datum beginnen. 
2) Von EU noch nicht übernommen. 

Die Änderung an IFRS 16 beinhaltet Vorgaben für die Folgebewertung bei Leasingverhältnissen im Rahmen eines Sale-and-
Lease-Back für Verkäufer-Leasingnehmer. Hierdurch soll vor allem die Folgebewertung von Leasingverbindlichkeiten 
vereinheitlicht werden, um so unangemessene Gewinnrealisierungen zu verhindern. Grundsätzlich führt die Änderung dazu, 
dass bei der Folgebewertung von Leasingverbindlichkeiten im Rahmen eines Sale-and-Lease-Back die zu Laufzeitbeginn 
erwarteten Zahlungen zu berücksichtigen sind. In jeder Periode wird die Leasingverbindlichkeit um die erwarteten 
Zahlungen reduziert und die Differenz zu den tatsächlichen Zahlungen erfolgswirksam erfasst. Die Auswirkung der 
Änderungen an IFRS 16 wird im ÖBB-Konzern derzeit evaluiert. 

Es wird aktuell analysiert, ob im ÖBB-Konzern Verträge vorliegen, die unter IFRS 17 fallen könnten. 

Es gibt keine anderen Standards, die noch nicht in Kraft sind und voraussichtlich in der aktuellen oder zukünftigen 
Berichtsperiode sowie auf absehbare zukünftige Transaktionen einen wesentlichen Einfluss auf den ÖBB-Konzern hätten. 

2. KKonsolidierung und Konsolidierungskreis 

Konsolidierungsgrundsätze 

Bilanzstichtag 

Sämtliche in den Konzernabschluss einbezogenen vollkonsolidierten Unternehmen haben einheitlich den Abschlussstichtag 
31.12. 

WWährungsumrechnung 

Die Währungsumrechnung erfolgt nach dem Konzept der funktionalen Währung. Die funktionale Währung aller in den 
Konzernabschluss einbezogenen Tochterunternehmen ist die jeweilige Landeswährung. Der Konzernabschluss wird in Euro, 
der funktionalen Währung des Mutterunternehmens, aufgestellt. 

Fremdwährungstransaktionen werden von den Konzernunternehmen zunächst zu dem am Tag des Geschäftsvorfalls jeweils 
gültigen Kassakurses in die funktionale Währung umgerechnet. Monetäre Vermögenswerte und Schulden in einer 
Fremdwährung werden zu jedem Stichtag unter Verwendung des Stichtagskassakurses in die funktionale Währung 
umgerechnet. Umrechnungsdifferenzen aus finanziellen Vermögenswerten und finanziellen Verbindlichkeiten werden in 
den Finanzaufwendungen bzw. Finanzerträgen erfasst. Nichtmonetäre Posten, die zu historischen Anschaffungs- und 
Herstellungskosten in einer Fremdwährung bewertet werden, werden mit dem Kurs am Tag des Geschäftsvorfalls 
umgerechnet. Nichtmonetäre Posten, die mit ihrem beizulegenden Zeitwert in einer Fremdwährung bewertet werden, 
werden mit dem Kurs umgerechnet, der zum Zeitpunkt der Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts gültig ist. 

Die in den Konzernabschlüssen einbezogenen Jahresabschlüsse der ausländischen Tochtergesellschaften werden wie folgt 
umgerechnet: Die Vermögenswerte und Schulden werden mit den Fremdwährungsreferenzkursen der Österreichischen 
Nationalbank (OeNB) des Bilanzstichtags bewertet. Die Umrechnung der Posten der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfolgt 
mit Jahresdurchschnittskursen. Differenzen aus der Währungsumrechnung werden im sonstigen Konzernergebnis erfasst. 
Solange das Tochterunternehmen in den Konsolidierungskreis einbezogen wird, erfolgt die Fortführung der Umrechnungs-
differenzen im sonstigen Ergebnis und damit im Konzerneigenkapital. Scheiden Tochterunternehmen aus dem 
Konsolidierungskreis aus, werden die entsprechenden Umrechnungsdifferenzen im Konzernjahresergebnis erfasst.  
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Nachdem das Hauptabsatzgebiet des ÖBB-Konzerns in Österreich liegt, werden die Umsätze nur zu einem geringen Teil in 
anderen Währungen getätigt. Die Wechselkurse wesentlicher Währungen haben sich wie folgt entwickelt  
(Quelle: Referenzkurse der Europäischen Zentralbank [EZB] gemäß www.oenb.at):  

     
  SStichtagskurs Jahresdurchschnittskurs 

in EUR gerundet 31.12.2022 31.12.2021 2022 2021 

Bosnien und Herzegowina Mark (BAM) 1,956 1,956 1,956 1,956 
Bulgarischer Lew (BGN) 1,956 1,956 1,956 1,956 
Kroatische Kuna (HRK) 7,537 7,516 7,535 7,528 
Neue Türkische Lire (TRY) 19,965 15,234 17,409 10,512 
Polnische Zloty (PLN) 4,681 4,597 4,686 4,565 
Rumänische Leu (RON) 4,950 4,949 4,931 4,922 
Russische Rubel (RUB) 77,299 85,300 71,878 87,153 
Schweizer Franken (CHF) 0,985 1,033 1,005 1,081 
Tschechische Kronen (CZK) 24,116 24,858 24,566 25,640 
Ungarische Forint (HUF) 400,870 369,190 391,290 358,520 
US-Dollar (USD) 1,067 1,133 1,053 1,183      

Konsolidierung 

Tochterunternehmen (Kapitalkonsolidierung) 

Tochterunternehmen sind vom Konzern beherrschte Unternehmen. Der Konzern beherrscht ein Unternehmen, wenn er 
schwankenden Renditen aus seinem Engagement bei dem Unternehmen ausgesetzt ist bzw. Anrechte auf diese besitzt 
und die Fähigkeit hat, diese Renditen mithilfe seiner Verfügungsgewalt über das Unternehmen zu beeinflussen. Die 
Abschlüsse von Tochterunternehmen sind im Konzernabschluss ab dem Zeitpunkt enthalten, an dem die Beherrschung 
beginnt, und bis zu dem Zeitpunkt, an dem die Beherrschung endet.  

Die Ergebnisse der im Laufe des Jahres erworbenen oder veräußerten Tochterunternehmen werden entsprechend vom 
Erwerbszeitpunkt oder bis zum Abgangszeitpunkt in die Konzern-Gesamtergebnisrechnung einbezogen.  

Verliert der Konzern die Beherrschung über ein Tochterunternehmen, werden die Vermögenswerte und Schulden des 
Tochterunternehmens und andere Bestandteile am Eigenkapital ausgebucht. 

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden werden im ÖBB-Konzern einheitlich von allen Tochtergesellschaften 
angewendet. 

UUnternehmenszusammenschlüsse 

Unternehmenszusammenschlüsse werden unter Anwendung der Erwerbsmethode bilanziert. Die Anschaffungskosten 
eines Unternehmenserwerbs bemessen sich als Summe der übertragenen Gegenleistung, bewertet mit dem beizulegenden 
Zeitwert zum Erwerbszeitpunkt, und der Anteile nicht beherrschender Gesellschafter am erworbenen Unternehmen. Bei 
jedem Unternehmenszusammenschluss bewertet der Erwerber die Anteile nicht beherrschender Gesellschafter am 
erworbenen Unternehmen zum entsprechenden Anteil des identifizierbaren Nettovermögens des erworbenen 
Unternehmens. Im Rahmen des Unternehmenszusammenschlusses angefallene Kosten werden als Aufwand erfasst und in 
den sonstigen betrieblichen Aufwendungen ausgewiesen. 

Erwirbt der Konzern ein Unternehmen, beurteilt er die geeignete Klassifizierung und Designation der finanziellen 
Vermögenswerte und übernommenen Schulden in Übereinstimmung mit den Vertragsbedingungen, wirtschaftlichen 
Gegebenheiten und den zum Erwerbszeitpunkt vorherrschenden Bedingungen. Dies beinhaltet auch eine Trennung der in 
Basisverträgen eingebetteten Derivate. Bei sukzessiven Unternehmenszusammenschlüssen wird der vom Erwerber zuvor 
an dem erworbenen Unternehmen gehaltene Eigenkapitalanteil zum beizulegenden Zeitwert zum Erwerbszeitpunkt neu 
bestimmt und der daraus resultierende Gewinn oder Verlust erfolgswirksam erfasst. Eine vereinbarte bedingte 
Gegenleistung wird zum Erwerbszeitpunkt zum beizulegenden Zeitwert erfasst. Nachträgliche Änderungen des 
beizulegenden Zeitwerts einer bedingten Gegenleistung, die einen Vermögenswert oder eine Schuld darstellt, werden in 
Übereinstimmung mit IFRS 9 „Finanzinstrumente” entweder in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung oder im sonstigen 
Ergebnis erfasst. Eine bedingte Gegenleistung, die als Eigenkapitalinstrument eingestuft ist, wird nicht neu bewertet, ihre 
spätere Abgeltung wird im Eigenkapital bilanziert.  

Der Geschäfts- oder Firmenwert wird bei erstmaligem Ansatz zu Anschaffungskosten, die sich am Überschuss der 
übertragenen Gegenleistung und des Betrags der Anteile nicht beherrschender Gesellschafter über die erworbenen 
identifizierbaren Vermögenswerte und übernommenen Schulden bemessen, bewertet. Liegt diese Gegenleistung unter 
dem beizulegenden Zeitwert des Reinvermögens des erworbenen Tochterunternehmens, wird der Unterschiedsbetrag in 
der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasst. Nach dem erstmaligen Ansatz wird der Geschäfts- oder Firmenwert zu 
Anschaffungskosten abzüglich kumulierter Wertminderungsaufwendungen bewertet.  
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Zum Zweck des Wertminderungstests wird der im Rahmen eines Unternehmenszusammenschlusses erworbene Geschäfts- 
oder Firmenwert ab dem Erwerbszeitpunkt den zahlungsmittelgenerierenden Einheiten des Konzerns zugeordnet, die vom 
Unternehmenszusammenschluss erwartungsgemäß Synergien erzielen. Dies gilt unabhängig davon, ob andere 
Vermögenswerte oder Schulden des erworbenen Unternehmens diesen zahlungsmittelgenerierenden Einheiten zugeordnet 
werden.  

Wenn ein Geschäfts- oder Firmenwert einer zahlungsmittelgenerierenden Einheit zugeordnet wurde und ein 
Geschäftsbereich dieser Einheit veräußert wird, wird der dem veräußerten Geschäftsbereich zuzurechnende Geschäfts- 
oder Firmenwert als Bestandteil des Buchwerts des Geschäftsbereichs bei der Ermittlung des Ergebnisses aus der 
Veräußerung dieses Geschäftsbereichs berücksichtigt. Der Wert des veräußerten Anteils des Geschäfts- oder Firmenwerts 
wird auf der Grundlage der relativen Werte des veräußerten Geschäftsbereichs und des verbleibenden Teils der 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit ermittelt. 

TTransaktionen mit nicht beherrschenden Gesellschaftern ohne Verlust der Beherrschung 

Transaktionen mit nicht beherrschenden Gesellschaftern ohne Verlust der Beherrschung werden wie Transaktionen mit 
Eigenkapitaleignern des Konzerns behandelt. Ein aus dem Erwerb eines nicht beherrschenden Anteils entstehender 
Unterschiedsbetrag zwischen der gezahlten Leistung und dem betreffenden Anteil am Buchwert des Nettovermögens des 
Tochterunternehmens wird im Eigenkapital erfasst. Gewinne und Verluste, die bei der Veräußerung von nicht 
beherrschenden Anteilen entstehen, werden ebenfalls im Eigenkapital erfasst. 

AAssoziierte Unternehmen 

Ein assoziiertes Unternehmen ist ein Unternehmen, bei dem der Konzern über maßgeblichen Einfluss verfügt. Maßgeblicher 
Einfluss ist die Möglichkeit, an den finanz- und geschäftspolitischen Entscheidungen des Beteiligungsunternehmens 
mitzuwirken, nicht aber die Beherrschung oder die gemeinsame Beherrschung der Entscheidungsprozesse. 

Anteile an assoziierten Unternehmen werden im Konzernabschluss unter Anwendung der Equity-Methode einbezogen, 
soweit diese nicht gemäß IFRS 9 als Eigenkapitalinstrumente bewertet zum beizulegenden Zeitwert eingestuft werden. Die 
erstmalige Erfassung erfolgt zu Anschaffungskosten. Diese werden in der Folge um die Veränderungen des Anteils des  
ÖBB-Konzerns am Reinvermögen nach dem Erwerbszeitpunkt sowie um Verluste durch Wertminderungen angepasst. 
Verluste, die den Beteiligungsansatz am assoziierten Unternehmen übersteigen, werden nicht erfasst, wenn keine 
Verpflichtung zu Nachschüssen besteht. 

Übersteigen die Anschaffungskosten für den Anteil des ÖBB-Konzerns die beizulegenden Zeitwerte der identifizierbaren 
Vermögenswerte und Schulden des assoziierten Unternehmens zum Erwerbszeitpunkt, wird der Unterschiedsbetrag als 
Geschäfts- oder Firmenwert im Rahmen des Beteiligungsansatzes bilanziert. Unterschreiten die Anschaffungskosten des 
Anteils des ÖBB-Konzerns die beizulegenden Zeitwerte der identifizierbaren Vermögenswerte und Schulden zum 
Erwerbszeitpunkt, wird der Unterschiedsbetrag in der Periode des Erwerbs ertragswirksam erfasst. 

GGemeinschaftsunternehmen 

Eine gemeinsame Vereinbarung ist eine Vereinbarung, bei dem zwei oder mehr Parteien, welche die gemeinschaftliche 
Führung innehaben, Rechte am Nettovermögen der Vereinbarung haben. 

Als Gemeinschaftsunternehmen werden vertragliche Vereinbarungen zweier oder mehrerer Partner über eine 
wirtschaftliche Tätigkeit, die von ihnen gemeinschaftlich geführt wird, verstanden. Bestehen diese Rechte am 
Nettovermögen der Vereinbarung und nicht an deren Vermögenswerten und Verpflichtungen für deren Schulden, werden 
diese Gemeinschaftsunternehmen nach der Equity-Methode in den Konzernabschluss einbezogen. 

SSchuldenkonsolidierung 

Im Rahmen der Schuldenkonsolidierung werden Forderungen mit den korrespondierenden Verbindlichkeiten und 
Rückstellungen zwischen den in den Konzernabschluss einbezogenen Tochterunternehmen aufgerechnet.  

AAufwands- und Ertragskonsolidierung 

Sämtliche konzerninterne Aufwendungen und Erträge werden im Zuge der Aufwands- und Ertragskonsolidierung eliminiert. 
Im Falle von Anlagenherstellungen im ÖBB-Konzern werden die darauf entfallenden Umsatzerlöse unter Berücksichtigung 
der Zwischenergebniseliminierung als aktivierte Eigenleistungen ausgewiesen.  

ZZwischenergebniseliminierung 

Im Konzernabschluss werden Zwischengewinne aus internen Anlagenverkäufen oder Anlagenherstellungen sowie aus 
Einlagen von Vermögenswerten in die Tochtergesellschaften eliminiert.  
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ZZusammensetzung und Veränderung des Konsolidierungskreises 
Der Konsolidierungskreis umfasst neben der ÖBB-Holding AG 65 (Vj: 66) weitere vollkonsolidierte sowie zehn (Vj: zehn) 
assoziierte Unternehmen und ein (Vj: ein) Gemeinschaftsunternehmen, die nach der Equity-Methode einbezogen werden, 
somit insgesamt 77 (Vj: 78) Unternehmen. Die in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen sind in Erläuterung 34 
angeführt. 

Der Konsolidierungskreis ist so abgegrenzt, dass der Konzernabschluss ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage des ÖBB-Konzerns vermittelt. Bei den nicht in per Vollkonsolidierung einbezogenen Unternehmen handelt 
es sich um Unternehmen mit geringem Geschäftsvolumen, wobei der Umsatz, die Vermögenswerte und die Schulden 
insgesamt und jeweils unter 1% der Konzernwerte liegen. 

Änderung des Konsolidierungskreises in den Jahren 2021 und 2022 

Der Konsolidierungskreis hat sich wie folgt entwickelt: 
    

Konsolidierungskreis  
Voll-

konsolidierung 
Erfassung nach  

der Equity-Methode Gesamt 

Stand 01.01.2021 67 13 80 
davon ausländische Gesellschaften 35 7 42 

Zugang 3 0 3 
Abgang -3 -2 -5 
Stand 31.12.2021  67  11  78  

davon ausländische Gesellschaften 35 6 41 
Zugang 0 1 1 

davon ausländische Gesellschaften 0 1 1 
Abgang -1 -1 -2  
Stand 31.12.2022  66  11  77  
 davon ausländische Gesellschaften 35 7 42     

 

Im Berichtsjahr wurden die Anteile der Güterterminal Werndorf Projekt GmbH (Wien) veräußert, womit dieses 
Unternehmen nicht mehr als verbundenes vollkonsolidiertes Unternehmen in den Konzernabschluss einbezogen wird. Die 
Vermögenswerte und Schulden dieses Unternehmens wurden per 31.12.2021 als „zur Veräußerung gehalten” 
ausgewiesen. Weitere Informationen finden sie in Erläuterung 19. Das Unternehmen Breitspur Planungsgesellschaft mbH 
in Liqu., Wien, befindet sich seit Dezember 2022 in Liquidation, womit kein maßgeblicher Einfluss auf dieses Unternehmen 
mehr vorliegt und das Unternehmen per 31.12.2022 nicht mehr nach der Equity-Methode erfasst wurde. Per 31.12.2022 
wurde die RAILTOUR (SUISSE) SA (Zollikofen) erstmals unter Anwendung der Equity-Methode in den Konzernabschluss 
einbezogen. Aus der Erstkonsolidierung ergab sich ein Unterschiedsbetrag in Höhe von rd. 4,4 Mio. EUR, der sich aus stillen 
Reserven in Höhe von rd. 1,8 Mio. EUR und einem Firmenwert in Höhe von rd. 2,6 Mio. EUR zusammensetzt. 

Per 01.01.2021 wurden die OmegaTelos GmbH (Wien), die FZB Fahrzeugbetrieb GmbH (Wien) und die Rail Cargo Operator 
– Port/Rail Services GmbH (Bremen) entkonsolidiert, nachdem diese Tochterunternehmen ihre operativen Tätigkeiten 
wesentlich reduziert oder eingestellt haben. Per 31.12.2021 hätten diese drei Unternehmen zur Konzern-Bilanzsumme 
rd. 0,6 Mio. EUR beigetragen. Die entgehenden konsolidierten Umsatzerlöse betragen rd. 0,1 Mio. EUR. Bei den per 
01.01.2021 erstkonsolidierten Unternehmen ÖBB ITALIA S.R.L. (Milano), das grenzüberschreitenden Personenverkehr nach 
Italien durchführt, und ÖV Ticketshop GmbH (Wien), das für die Entwicklung und den Betrieb der Software 
„Ticketshop“ verantwortlich ist, handelt es sich um Erstkonsolidierungen nach Neugründungen. Die Rail Cargo Rail Cargo 
Carrier – Slovakia s.r.o. (Bratislava) wurde erstkonsolidiert, nachdem dieses Unternehmen einen wesentlichen Umfang 
erreicht hat. Bei diesem Unternehmen handelt es sich um ein Eisenbahnverkehrsunternehmen in der Slowakei. Durch diese 
Erstkonsolidierung erhöhen sich die Bilanzsumme um rd. 0,4 Mio. EUR und die Umsatzerlöse um rd. 0,1 Mio. EUR. 

Im Zusammenhang mit Tochterunternehmen, die mittels Konsolidierung nach der Equity-Methode in den Konzernabschluss 
einbezogen wurden, wurde im Geschäftsjahr 2021 die HAELA Abfallverwertung GmbH (Enns) aufgrund des Verkaufs aller 
Geschäftsanteile (50%) entkonsolidiert. Mit der Entkonsolidierung der OmegaTelos GmbH wurde auch ihr 
Tochterunternehmen LogMASter Kft (45%) entkonsolidiert. Aufgrund dieser Transaktionen verringert sich der Anteil an 
assoziierten Unternehmen um rd. 0,3 Mio. EUR. 

Die Darstellung der Firmenwerte ist aus dem Anlagenspiegel in Erläuterung 15 ersichtlich. Die Effekte aus den 
Entkonsolidierungen von Tochterunternehmen und von Anteilen an Tochterunternehmen sind im sonstigen betrieblichen 
Ertrag, im sonstigen betrieblichen Aufwand sowie im Ergebnis aus nach der Equity-Methode bilanzierten Unternehmen 
ertragswirksam erfasst. 

Eine Gesamtübersicht über alle Konzernunternehmen wird in Erläuterung 34 gemacht. 
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33. ZZusammenfassung der wesentlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Grundlagen der Erstellung des Abschlusses 
Die Erstellung des Konzernabschlusses erfolgt grundsätzlich unter Anwendung des Prinzips der fortgeführten 
Anschaffungskosten. Hiervon ausgenommen sind derivative Finanzinstrumente und Eigenkapitalinstrumente, die zum 
beizulegenden Zeitwert bewertet werden, sowie Personalrückstellungen, die nach der Projected-Unit-Credit-Methode 
(PUC-Methode) bilanziert sind.  

Sachanlagen und als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien 
Sachanlagen und als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien gemäß IAS 40 werden zu Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten abzüglich Abschreibungen und etwaigen Wertminderungen angesetzt. Die Anschaffungs- und 
Herstellungskosten enthalten bestimmte Aufwendungen, die beispielsweise während der Errichtung und des Ausbaus des 
Schieneninfrastrukturnetzes anfallen, wie zum Beispiel Kaufpreise, Material- und Personalaufwendungen, direkt 
zurechenbare fixe und variable Gemeinkosten, den Barwert der Verpflichtungen aus dem Abbruch, dem Abräumen von 
Vermögenswerten und der Wiederherstellung von Standorten sowie Fremdkapitalkosten, soweit es sich um qualifizierte 
Vermögenswerte handelt. Umsatzsteuer, die von Lieferanten in Rechnung gestellt wird und zum Vorsteuerabzug berechtigt, 
ist nicht Bestandteil der Anschaffungs- oder Herstellungskosten. Gemietete Sachanlagen werden mit dem Barwert der 
Mindestleasingraten oder dem niedrigeren beizulegenden Zeitwert angesetzt. 

Bedeutsame Teile einer Anlage werden gesondert aktiviert, wenn diese Teile eine unterschiedliche Nutzungsdauer zum Rest 
der Anlage aufweisen. Dies erfolgt nicht, wenn deren Anschaffungskosten im Verhältnis zu den gesamten 
Anschaffungskosten des Gegenstands nicht signifikant sind. 

Abschreibungen auf Sachanlagen und auf als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien werden linear über die geschätzte 
wirtschaftliche Nutzungsdauer berechnet und in der Position Abschreibungen in der Konzern-Gewinn-und-Verlust-
Rechnung ausgewiesen. Ausgaben, die im Buchwert einer Sachanlage während ihrer Erstellung anfielen, werden als 
„Anlagen in Bau” ausgewiesen. Einbauten in fremden Gebäuden werden ebenfalls über die geschätzte Nutzungsdauer 
oder über die kürzere Vertragslaufzeit abgeschrieben. 

Die wirtschaftlichen Nutzungsdauern betragen für das Geschäftsjahr 2022 und im Vorjahr: 
  

  Jahre 
Bauten   

Unterbau 20–150 
     Kraftwerksanlagen 80 
    Tunnel und Galerien 80 bzw. 150 
    Bahnkörper 100 
Sonstige Unterbauanlagen 20 bzw. 80 
Hochbau 5–80 (Vj: 10–50) 
Oberbau 35–50 (Vj: 35–40) 

Fahrpark 5–50 (Vj: 5–25) 
Technische Anlagen und Maschinen   

Sicherungs- und Fernmeldeanlagen 5–30 
Starkstrom- und Beleuchtungsanlagen 5–50 
Geräte und Werkzeuge 4–20 
Maschinen und maschinelle Anlagen 9–15   

 

Hinsichtlich der Nutzungsdauern der gemäß IFRS 16 bilanzierten Nutzungsrechte liegen den linearen Abschreibungen im 
Geschäftsjahr 2022 und im Vorjahr folgende Nutzungsdauern zugrunde: 

  
   Jahre 

Nutzungsrechte Grundstücke und Bauten 1–42 
Nutzungsrechte Fahrpark 1–12 
Nutzungsrechte Technische Anlagen und Maschinen 1–10 (Vj: 1–8) 
Nutzungsrechte Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3–13 (Vj: 4–6)   

 

Restbuchwerte und Restnutzungsdauern werden jährlich zum Bilanzstichtag überprüft. 

Instandhaltungsmaßnahmen und Reparaturen werden im Jahr des Anfalls als Aufwand erfasst, Ersatz-, Erweiterungs- sowie 
wertsteigernde Investitionen werden aktiviert. Die Unterscheidung zwischen sofort aufwandswirksamen 
Instandhaltungsmaßnahmen und Reparaturen sowie aktivierungspflichtigen Investitionsmaßnahmen erfolgt auf Basis der  
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Regelungen des IAS 16 „Sachanlagen” und daraus abgeleiteten Bilanzierungsgrundsätzen für konzernspezifische 
Sachverhalte. Bei Anlagenabgängen werden die Anschaffungskosten und die kumulierten Abschreibungen als Abgang 
erfasst, wobei die Gewinne oder Verluste in den sonstigen betrieblichen Erträgen oder Aufwendungen erfasst werden. Die 
dargestellten Nutzungsdauern und Abschreibungsmethoden gelten auch für jene Vermögenswerte, die im Posten „Als 
Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien” ausgewiesen werden. 

VVermögensbezogene Zuschüsse (Kostenbeiträge zu Vermögenswerten)  

Die dem ÖBB-Konzern gewährten öffentliche Zuwendungen (Investitionszuschüsse) werden bilanziell erfasst, sofern Sicherheit 
darüber besteht, dass die Zahlung erfolgen wird und die notwendigen Bedingungen für den Erhalt der Zuwendungen erfüllt 
werden. Die vermögenswertorientierten Zuwendungen, vor allem Kostenbeiträge, werden direkt aktivseitig von den 
bezuschussten Vermögenswerten abgesetzt. In der Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung werden die Abschreibungen 
gekürzt um die Erträge aus der Auflösung der Kostenbeiträge ausgewiesen. Kostenbeiträge werden grundsätzlich über die 
Nutzungsdauer des bezuschussten Vermögenswerts abgeschrieben. 

Firmenwerte und sonstige immaterielle Vermögenswerte 

Firmenwert 

Der Firmenwert stellt den Überschuss der Anschaffungskosten des Unternehmenserwerbs über den beizulegenden Zeitwert 
der Anteile des ÖBB-Konzerns am Nettovermögen des erworbenen Unternehmens zum Erwerbszeitpunkt dar. Ein durch 
Unternehmenserwerb entstandener Firmenwert wird unter den immateriellen Vermögenswerten bilanziert. Der bilanzierte 
Firmenwert wird einem jährlichen Werthaltigkeitstest unterzogen und mit seinen ursprünglichen Anschaffungskosten 
abzüglich kumulierter Wertminderungen bewertet. Wertaufholungen sind unzulässig. Der Firmenwert wird zum Zweck des 
Werthaltigkeitstests auf zahlungsmittelgenerierende Einheiten aufgeteilt. Die Aufteilung erfolgt auf diejenigen 
zahlungsmittelgenerierenden Einheiten und Gruppen von zahlungsmittelgenerierenden Einheiten, von denen erwartet wird, 
dass sie aus dem Zusammenschluss bei dem der Firmenwert entstand, Nutzen ziehen. 

SSonstige immaterielle Vermögenswerte 

Der ÖBB-Konzern bilanziert keine wesentlichen sonstigen immateriellen Vermögenswerte mit unbestimmter 
Nutzungsdauer. Abschreibbare immaterielle Vermögenswerte werden zu Anschaffungskosten vermindert um lineare 
Abschreibungen angesetzt.  

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte werden linear über die geschätzte Nutzungsdauer berechnet und in der 
Position „Abschreibungen” in der Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung ausgewiesen. 

Den planmäßigen linearen Abschreibungen liegen im Geschäftsjahr 2022 unverändert zum Vorjahr folgende 
Nutzungsdauern zugrunde: 

 
  Jahre 

Kostenbeiträge 5–80 
Konzessionen, Schutzrechte, Lizenzen 4–20 
Entwicklungskosten 4 
Software  2–20 
Sonstige immaterielle Vermögenswerte 5–20  

 

Kostenbeiträge werden grundsätzlich über die Nutzungsdauer des bezuschussten Vermögenswerts abgeschrieben.  

Wertminderung von Sachanlagen, immateriellen Vermögenswerten und als Finanzinvestitionen 
gehaltenen Immobilien  

Methodischer Aufbau 

Sachanlagen, immaterielle Vermögenswerte und als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien mit bestimmter 
Nutzungsdauer werden auf Wertminderungen untersucht, wenn Ereignisse oder Änderungen der Verhältnisse darauf 
hinweisen, dass der Buchwert eines Vermögenswerts über dem erzielbaren Betrag liegt. Vermögenswerte mit 
unbestimmter Nutzungsdauer (insbesondere Geschäfts- und Firmenwert) sind verpflichtend zumindest jährlich auf 
Wertminderung zu überprüfen. Die Werthaltigkeitsprüfung wird dabei für alle Sachanlagen und immateriellen 
Vermögenswerte durchgeführt. Entsprechend den Vorschriften des IAS 36 „Wertminderung von Vermögenswerten” wird 
ein Aufwand aus Wertminderung erfasst, wenn der Buchwert über dem höheren Wert, der sich aus beizulegendem 
Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten oder dem Nutzungswert ergibt, liegt. Der beizulegende Zeitwert nach Abzug von 
Veräußerungskosten entspricht jenem Betrag, der in einer fremdüblichen Verkaufstransaktion erzielbar ist. Der 
Nutzungswert entspricht den geschätzten künftigen abgezinsten Nettozahlungsströmen, die aus der fortgesetzten 
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Nutzung eines Vermögenswerts und aus dem Abgang am Ende der Nutzungsdauer zu erwarten sind. Wertminderungen 
werden in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung im Posten „Abschreibungen” erfasst. Der ÖBB-Konzern ermittelt 
grundsätzlich den Nutzungswert, da davon auszugehen ist, dass der Nutzungswert über dem beizulegenden Zeitwert 
abzüglich Veräußerungskosten liegt. 

Wenn Änderungen der Verhältnisse darauf hindeuten, dass der Buchwert eines Vermögenswerts über dem erzielbaren 
Betrag liegt, wird im Rahmen der Werthaltigkeitsprüfung der Nutzungswert berechnet. Der Nutzungswert entspricht den 
geschätzten künftigen Nettozahlungsströmen der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten (Cash Generating Unit „CGU“) 
auf Basis der Geschäftspläne, die aus bisherigen Ergebnissen und den besten Schätzungen des Vorstands bezüglich 
künftiger Entwicklungen abgeleitet wurden. Die in den Geschäftsplänen (Budget 2023 und Mittelfristplanung 
2024 bis 2028) angenommenen Wachstumsraten spiegeln die gewichteten durchschnittlichen Wachstumsraten auf Basis 
der Marktschätzungen wider. Zahlungsstromprognosen, die über den Zeitraum des Geschäftsplans hinausgehen, werden 
auf Basis einer konstanten Wachstumsrate für die nachfolgenden Jahre ermittelt und übersteigen nicht die langfristige 
gewichtete durchschnittliche Wachstumsrate der Branche und des Landes, in der oder dem die zahlungsmittelgenerierende 
Einheit tätig ist.  

Liegt der erzielbare Betrag dabei über dem Buchwert, dann liegt für die betreffende zahlungsmittelgenerierende Einheit 
keine Wertminderung vor. Wenn der erzielbare Betrag der zahlungsmittelgenerierenden Einheit geringer ist als der 
Buchwert, dann wird für diese Einheit ein Aufwand aus Wertminderung erfasst. Die Wertminderung wird anteilig den 
Vermögenswerten der zahlungsmittelgenerierenden Einheit zugeordnet, wobei die Vermögenswerte der 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit nicht unter ihren erzielbaren Betrag abgeschrieben werden dürfen. Die 
Buchwertminderungen stellen Aufwendungen aus der Wertminderung für die einzelnen Vermögenswerte dar. 

Gibt es einen Anhaltspunkt dafür, dass eine Wertminderung von Vermögenswerten nicht mehr vorliegt, dann ist die 
Wertminderung ganz oder teilweise erfolgswirksam rückgängig zu machen, maximal bis zu den fortgeführten 
Anschaffungs- oder Herstellungskosten.  

Zum Jahresabschlussstichtag wird durch das Management überprüft, ob ein auslösendes Ereignis für eine Wertminderung 
stattgefunden hat.  

SStruktur der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten (CGU) und Berechnungsprämisse 

Jede CGU besteht aus einem, einem Teil oder einer Anzahl von rechtlich selbstständigen Unternehmen. Die 
Abgrenzungskriterien für die zahlungsmittelgenerierenden Einheiten orientieren sich an der Struktur des operativen 
Geschäfts und entsprechen den Geschäftsfeldern und Geschäftstätigkeiten. Durch diese Struktur wird gewährleistet, dass 
alle wesentlichen Vermögenswerte einer CGU auf ihre Werthaltigkeit überprüft werden.  

ZZahlungsmittelgenerierende Einheiten der ÖBB-Personenverkehr AG 
Der Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr besteht aus vier (Vj: vier) CGUs, der ÖBB-Personenverkehr AG, die sich mit dem 
Schienen-Personenverkehr befasst, der Österreichische Postbus AG, die sich mit dem Bus-Personenverkehr befasst, der 
iMobility GmbH, die eine Mobilitäts-App betreut sowie der ÖBB-Technische Services-Gesellschaft mbH, die sich mit der 
Instandhaltung von Rollmaterial befasst. Jede zahlungsmittelgenerierende Einheit besteht – abgesehen von der iMobility 
GmbH – aus einer Anzahl von rechtlich selbstständigen Unternehmen. Die Abgrenzungskriterien für die 
zahlungsmittelgenerierenden Einheiten orientieren sich somit an der Struktur des operativen Geschäfts und entsprechen 
den Geschäftsfeldern und Geschäftstätigkeiten des ÖBB-Personenverkehr-Konzerns. 

Im aktuellen Berichtsjahr wurde bei keiner CGU des Teilkonzerns ÖBB-Personenverkehr ein Anzeichen für eine mögliche 
Wertminderung der Vermögenswerte identifiziert, weshalb kein Wertminderungstest durchgeführt wurde. Im 
vorangegangenen Berichtsjahr 2021 wurde die Übernahme der Beherrschung der ÖBB-Technische Services-
Gesellschaft mbH als Indikator für eine mögliche Wertminderung gesehen und daher eine Wertminderungsprüfung 
durchgeführt.  

Der gesamte Pool an Triebfahrzeugen der ÖBB-Produktion Gesellschaft mbH wird gruppenübergreifend im ÖBB-Konzern 
gemeinschaftlich genutzt und im Rahmen der Werthaltigkeitsprüfung auf die CGU Cargo und CGU Intermodal des 
Teilkonzerns Rail Cargo Group sowie die CGU ÖBB-Personenverkehr AG entsprechend ihrer Nutzung allokiert. 

ZZahlungsmittelgenerierende Einheiten der Rail Cargo Group 
Auf Basis des Geschäftsmodells, der Geschäftssteuerung sowie des Vorliegens von unabhängigen Cashflows wurden für 
den Teilkonzern Rail Cargo Group folgende CGUs festgelegt: CGU Cargo, CGU Intermodal und seit 2021 CGU TS-HU (bis 
2020 TS). Durch den Abgang und der Entkonsolidierung der ÖBB-Technische Services-Gesellschaft mbH und der ihr 
zugehörigen Tochterunternehmen Technical Services Slovakia, s.r.o., ÖBB STADLER Service GmbH und TS-MÁV Gépészet 
Services Kft. ab 01.01.2021 besteht die CGU TS-HU nur mehr aus der Technical Services Hungaria Járműjavító Kft. 

Der gesamte Pool an Triebfahrzeugen der ÖBB-Produktion Gesellschaft mbH wird gruppenübergreifend im ÖBB-Konzern 
gemeinschaftlich genutzt und im Rahmen der Werthaltigkeitsprüfung auf die CGU Cargo und CGU Intermodal des 
Teilkonzerns Rail Cargo Group sowie die CGU ÖBB-Personenverkehr AG entsprechend ihrer Nutzung allokiert. Die 
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Güterwagen und anderen Vermögensgegenstände wurden gemäß ihrer Nutzung den CGUs zugeordnet. Durch diese 
Struktur wird gewährleistet, dass alle wesentlichen Vermögenswerte auf ihre Werthaltigkeit überprüft werden.  

Die CGU Cargo beinhaltet Geschäfts- und Firmenwerte, weshalb verpflichtend jährlich eine Werthaltigkeitsprüfung 
durchzuführen ist. Im ÖBB-Konzern wurde die Wertminderungsprüfung dieser CGU mit 4. Quartal jedes Geschäftsjahres 
durchgeführt. 

Zusätzlich wurden im Berichtsjahr für die CGU Intermodal Indikatoren (insb. mögliche Auswirkungen der Ukrainekrise auf 
die Geschäftstätigkeit) für eine mögliche Wertminderung festgestellt, weshalb ebenfalls ein Wertminderungstest 
durchgeführt wurde. Die Überprüfung ob ein Indikator für eine mögliche Wertminderung vorliegt und die gegebenenfalls 
durchzuführende Werthaltigkeitsprüfung erfolgt im ÖBB-Konzern zum Stichtag 31. Dezember. Für die CGU TS-HU lag im 
Gegensatz zum Vorjahr kein Indikator für eine mögliche Wertminderung vor. 

ZZahlungsmittelgenerierende Einheiten der ÖBB-Infrastruktur AG 
Es wurden weder 2021 noch 2022 für eine zahlungsmittelgenerierende Einheit Indikatoren für eine mögliche 
Wertminderung festgestellt, weshalb keine Wertminderungstests durchgeführt wurden. Für die CGU Schieneninfrastruktur 
ist aufgrund folgender Präambel zu den Zuschussverträgen gemäß § 42 Bundesbahngesetz gegenwärtig kein Indikator für 
eine Wertminderung gegeben: „Die ÖBB-Infrastruktur AG ist ein Eisenbahninfrastrukturunternehmen, dessen Aufgaben im 
öffentlichen Interesse liegen und in § 31 Bundesbahngesetz näher bestimmt sind. 

Die Grundlage für die Finanzierung der Gesellschaft bildet § 47 Bundesbahngesetz, wonach der Bund dafür zu sorgen hat, 
dass der ÖBB-Infrastruktur AG die zur Erfüllung ihrer Aufgaben und zur Aufrechterhaltung ihrer Liquidität und des 
Eigenkapitals erforderlichen Mittel zur Verfügung stehen, soweit die Aufgaben vom Geschäftsplan gemäß 
§ 42 (6) Bundesbahngesetz umfasst sind. Die in dieser Bestimmung vom Bund gesetzlich normierte Zusage findet in den 
Zuschussverträgen nach § 42 (1) und (2) Bundesbahngesetz ihre konkrete Umsetzung. Nach Verständnis der 
Vertragspartner ist das Ziel der Zuschussverträge, unabhängig von der jeweiligen Vertragslaufzeit, die Werthaltigkeit der 
für die Aufgaben gemäß § 31 Bundesbahngesetz eingesetzten Vermögenswerte des Teilkonzerns der ÖBB-Infrastruktur AG 
dauerhaft sicherzustellen, womit auch dem gesetzlichen Auftrag des Bundesbahngesetzes entsprochen wird.”  

Nähere Informationen werden im Kapitel „Transaktionen und Leistungsbeziehungen mit der Republik Österreich, 
Rahmenplan für Infrastrukturinvestitionen und die Haftung der Republik Österreich” in Erläuterung 32 gegeben. 

PParameter der Werthaltigkeitsprüfungen 
Zur Diskontierung wird je CGU ein marktüblicher gewichteter durchschnittlicher Kapitalkostensatz herangezogen, der den 
Verzinsungsanspruch des Kapitalmarkts für die Überlassung von Fremd- und Eigenkapital gegenüber den CGUs 
widerspiegelt. Spezifische Risiken werden durch Auf- bzw. Abschläge berücksichtigt. Der Kapitalkostensatz der CGUs 
beinhaltet beispielsweise anteilige Aufschläge für Risiken der Cashflows, welche im Ausland anfallen, sofern deren Anteil 
am gesamten Cashflow der CGUs wesentlich ist. 

Im ÖBB-Konzern werden die Geschäftspläne – aufgrund der Notwendigkeit eines sechsjährigen Rahmenplans gemäß der 
Maßgabe von § 42 (7) Bundesbahngesetz – für einen Zeitraum von sechs Jahren zu erstellen. Die sechsjährigen 
Geschäftspläne werden für die Werthaltigkeitsprüfung herangezogen. Darüber hinaus werden langfristige Effekte aus 
diversen Entwicklungen, Projekten und Maßnahmen berücksichtigt um ein nachhaltiges Ergebnisniveau für die Ewige Rente 
zu ermitteln. Für die Cashflow-Prognosen nach dem Planungszeitraum (Ansatz einer ewigen Rente) wurden je CGU 
entsprechende Wachstumsraten und Thesaurierungsquoten angewendet.  

Die Annahmen zu den Cashflows für die Werthaltigkeitsprüfungen wurden den Berechnungen der Geschäftspläne 
entnommen. Die langfristige Rendite wurde unabhängig von der CGU auf einer Rendite in Höhe der Kapitalkosten 
festgelegt. Beruhend auf der Annahme, dass sich das langfristige Wachstum der CGUs am EZB-Inflationsziel von 2% 
orientieren, wurden spezifische Wachstumsraten je CGU abgeleitet. Die für das angenommene Wachstum notwendigen 
Thesaurierungsquoten wurden anhand des Wachstumsmodells von Gordon / Shapiro ermittelt. Dieses Modell bildet die 
Abhängigkeit von Wachstum, der nachhaltig erzielbaren Rendite und der dafür erforderlichen Thesaurierung methodisch 
ab.  

Nähere Angaben für CGUs, welche einer Werthaltigkeitsprüfung in der Berichtsperiode oder im Vorjahr unterzogen wurden, 
sind aus der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen: 
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FFür die zahlungsmittelgenerierenden Einheiten des ÖBB--KKonzerns  
TK RCG – 
Cargo *) 

TK RCG – 
Intermodal *) 

TK RCG –  
TS-HU 

TK PV –  
ÖBB-TS GmbH 

BBerichtsjahr 2022                  
VVor Steuern                  

Zinssatz 2023 – 2028 8,4% 9,1% n/a n/a 
Zinssatz Ewige Rente 6,4% 7,0% n/a n/a 
Wachstum Ewige Rente 2,0%  2,1%  n/a n/a 
Thesaurierungsquote 29,3%  25,9%  n/a n/a 

                    
NNach Steuern                  

Zinssatz 2023 – 2028 6,9% 8,0% n/a n/a 
Zinssatz Ewige Rente 4,8% 5,9% n/a n/a      

*) Für die Cashflows in Österreich, Ungarn, Tschechien, Russland, China und Slowakei wurden spezifische Risikoaufschläge berücksichtigt. Die dargestellten 
Diskontierungssätze stellen die gewichteten Kapitalkosten der CGU dar. 

     

FFüürr  ddiiee  zzaahhlluunnggssmmiitttteellggeenneerriieerreennddeenn  EEiinnhheeiitteenn  ddeess  ÖÖBBBB--KKoonnzzeerrnnss  
TK RCG  –  

Cargo *) 
TK RCG  – 

Intermodal *) 
TK RCG –  

TS-HU 
TK PV –  

ÖBB-TS GmbH 

BBerichtsjahr 2021                  
VVor Steuern          

Zinssatz 2022 – 2027 6,9% 6,6% 7,5% 5,4% 
Zinssatz Ewige Rente 5,8% 5,6% 6,2% 4,6% 
Wachstum Ewige Rente 1,1%  1,0%  1,4%  0,8%  

 Thesaurierungsquote 20,0%  20,0%  20,0%  20,0%  
            
NNach Steuern                  

Zinssatz 2022 – 2027 5,5% 5,7% 6,8% 4,1% 
 Zinssatz Ewige Rente 4,4% 4,7% 5,5% 3,3%      
*) Für die Cashflows in Österreich, Ungarn, Tschechien, Russland, China und Slowakei wurden spezifische Risikoaufschläge berücksichtigt. Die dargestellten 

Diskontierungssätze stellen die gewichteten Kapitalkosten der CGU dar. 

Die dargestellten Vor-Steuerdiskontierungssätze wurden retrograd mittels der Methode des internen Zinsfußes ermittelt 
und sind nur für Informationszwecke angeführt. Die Ermittlung des Nutzungswertes der CGUs basiert hingegen auf den 
Nach-Steuerdiskontierungssätzen.  

In den Cashflow-Prognosen sind konzerninterne Transferpreise auf Basis marktgerechter Einschätzungen der beteiligten 
Gesellschaften berücksichtigt. Da die ÖBB-Technische Services-Gesellschaft mbH vorwiegend Instandhaltungsleistungen für 
deren Muttergesellschaften erbringt, wurde ein Risiko- und Ressourcenverbund mit den Eigentümern ÖBB-Personenverkehr 
AG und Rail Cargo Austria AG unterstellt. 

Im Abschnitt „b. Wertminderungen“ wird in Erläuterung 3 das Ergebnis der Werthaltigkeitsprüfungen der beiden 
Berichtsjahre angeführt. In Erläuterungen 14 bzw. 15 werden die Auswirkungen des Wertminderungstests auf die 
Sachanlagen bzw. auf die immateriellen Vermögenswerte dargestellt. 

WWertminderung von Anteilen an assoziierten Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen 
Im Anschluss an die Fortschreibung des Buchwerts der nach der Equity-Methode bilanzierten Beteiligung ist gemäß 
IAS 28.40 und IFRS 11 zu jedem Bilanzstichtag zu überprüfen, ob objektive Hinweise für eine Wertminderung des 
Buchwerts vorliegen. Bei Vorliegen von Indikatoren ist der erzielbare Betrag der Beteiligung gemäß IAS 36 zu ermitteln. Ist 
eine Wertminderung eingetreten, ist die Beteiligung entsprechend abzuwerten. Sollte die Wertminderung assoziierte 
Unternehmen oder Gemeinschaftsunternehmen betreffen, wird diese im Posten „Ergebnis aus nach der Equity-Methode 
bilanzierte Unternehmen“ ausgewiesen. Hinsichtlich etwaiger Wertminderungen der Anteile an dem 
Gemeinschaftsunternehmens Galleria di Base del Brennero – Brenner Basistunnel BBT SE sowie der Anteile an assoziierten 
Unternehmen wird auf den obigen Absatz „Wertminderung von Sachanlagen, immateriellen Vermögenswerten und als 
Finanzinvestitionen gehaltenen Immobilien“ verwiesen. 

Falls Indikatoren vorliegen, die auf eine Wertminderung der Beteiligung an dem at-Equity bilanzierten Unternehmen 
hindeuten, wird der Ansatz auf seine Werthaltigkeit überprüft. Es erfolgt keine separate Prüfung des anteiligen Geschäfts- 
oder Firmenwerts. Die Prüfung wird für den gesamten Beteiligungsbuchwert durchgeführt. Daher werden 
Wertminderungen nicht gesondert dem im Beteiligungsbuchwert enthaltenen Geschäfts- oder Firmenwert zugeordnet und 
können auch in Folgeperioden wieder vollständig wertaufgeholt werden. 
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ZZur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und Schulden sowie zur Veräußerung 
gehaltene Gruppen von Vermögenswerten und Schulden 

Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und Schulden sowie zur Veräußerung gehaltene langfristige 
Gruppen von Vermögenswerten und Schulden werden mit dem Buchwert oder dem niedrigeren beizulegenden Zeitwert 
abzüglich Veräußerungskosten bewertet. Vermögenswerte, die als zur Veräußerung gehalten eingestuft werden, werden 
keiner weiteren Abschreibung unterzogen und als gesonderter Posten in der Bilanz ausgewiesen. Gewinne oder Verluste 
aus dem Verkauf dieser Vermögenswerte und Schulden werden zusammen mit den Gewinnen und Verlusten aus dem 
Abgang von Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten als sonstiger betrieblicher Ertrag oder Aufwand bzw. im 
übrigen Finanzergebnis, soweit es sich um Beteiligungen handelt, ausgewiesen. Eine Umgliederung von den langfristigen 
Vermögenwerten zu den zur Veräußerung gehaltenen langfristigen Vermögenswerten sowie von den langfristigen 
Schulden zu den zur Veräußerung gehaltenen langfristigen Schulden erfolgt nur dann, wenn ein entsprechender 
Aufsichtsratsbeschluss vorliegt und mit einer Veräußerung innerhalb von zwölf Monaten auch gerechnet wird. Nähere 
Informationen sind in Erläuterung 19 angeführt. 

Finanzinstrumente 

Ansatz und Ausbuchung 

Finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten werden angesetzt, wenn der ÖBB-Konzern Partei der vertraglichen 
Regelungen des Finanzinstruments wird. Finanzielle Vermögenswerte werden ausgebucht, sobald 

– sämtliche Rechte auf Zahlungsströme aus dem finanziellen Vermögenswert erloschen sind oder beglichen wurden 
oder 

– sämtliche aus dem Vermögenswert resultierenden Chancen und Risiken auf eine andere Partei übertragen wurden 
oder 

– die Verfügungsmacht an dem finanziellen Vermögenswert zur Gänze auf eine andere Partei übertragen wurde. 

Eine finanzielle Verbindlichkeit darf nur dann aus der Bilanz ausgebucht werden, wenn diese getilgt wurde, das heißt, 
wenn die im Vertrag festgelegte Verpflichtung entweder beglichen, aufgehoben oder ausgelaufen ist. Reguläre Käufe und 
Verkäufe von finanziellen Vermögenswerten werden am Abrechnungstag (Erfüllungstag), derivative Finanzinstrumente 
werden am Abschlusstag (Handelstag) erfasst. 

Finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten werden bei der Ersterfassung mit dem beizulegenden Zeitwert der 
erhaltenen oder erbrachten Leistung angesetzt. Transaktionskosten werden dabei berücksichtigt, außer bei den 
erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Finanzinstrumenten. 

KKlassifizierung und Bewertung von finanziellen Vermögenswerten 

Der ÖBB-Konzern stuft finanzielle Vermögenswerte in die folgenden Bewertungskategorien ein: 

– zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet 
– erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert (FVOCI) bewertet  
– erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert (FVTPL) bewertet 

Die Klassifizierung und Bewertung von finanziellen Vermögenswerten mit Fremdkapitalcharakter ist abhängig vom 
Geschäftsmodell des Unternehmens zur Steuerung der finanziellen Vermögenswerte und von den vertraglichen 
Zahlungsströmen.  

Der ÖBB-Konzern klassifiziert Schuldinstrumente nur dann um, wenn sich das Geschäftsmodell zur Steuerung solcher 
Vermögenswerte ändert. Da im ÖBB-Konzern derzeit keine Schuldinstrumente erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert 
gehalten werden, entfällt eine weitere Erläuterung. 

SSchuldinstrumente bewertet zu fortgeführten Anschaffungskosten  

Ein Schuldinstrument wird zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet, wenn die beiden nachfolgenden 
Voraussetzungen erfüllt werden: 

– Der Vermögenswert wird im Rahmen eines Geschäftsmodells gehalten, dessen Zielsetzung darin besteht, aus den 
gehaltenen Vermögenswerten vertragliche Cashflows zu vereinnahmen.  

– Die Vertragsbedingungen des finanziellen Vermögenswertes führen zu festgelegten Zeitpunkten zu Cashflows, die 
ausschließlich Tilgungs- und Zinszahlungen auf den ausstehenden Kapitalbetrag darstellen. 

Zinserträge aus diesen finanziellen Vermögenswerten werden unter Anwendung der Effektivzinsmethode im 
Finanzergebnis ausgewiesen.  
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Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, sonstige Forderungen sowie finanzielle Vermögenswerte (z.B. Wertpapiere) 
werden zu fortgeführten Anschaffungskosten abzüglich Wertminderungen bewertet. 

ZZahlungsmittel- und Zahlungsmitteläquivalente 
Der ÖBB-Konzern weist Kassenbestände und Guthaben bei Kreditinstituten mit Restlaufzeiten seit Erwerbszeitpunkt von 
bis zu drei Monaten als Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente aus. Geldmarktveranlagungen mit Laufzeiten von 
über drei Monaten werden zusammen mit Wertpapieren als kurzfristige sonstige finanzielle Vermögenswerte ausgewiesen. 
Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente fließen in den Finanzmittelfonds für die Geldflussrechnung ein. Nähere 
Ausführungen finden sich bei den Erläuterungen 22 und 33. 

FForderungen aus Lieferungen und Leistungen 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden ab dem Zeitpunkt, zu dem sie entstanden sind, angesetzt. Jeder 
unbedingte Anspruch auf den Erhalt einer Gegenleistung wird als Forderung ausgewiesen. Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen ohne wesentliche Finanzierungskomponente werden beim erstmaligen Ansatz zum Transaktionspreis 
bewertet.  

EEigenkapitalinstrumente bewertet erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 

Der Konzern bewertet alle gehaltenen Eigenkapitalinstrumente erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert.  

SSchuldinstrumente bewertet erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert  

Ein Schuldinstrument, das weder zu fortgeführten Anschaffungskosten noch erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert 
bewertet wird, wird erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Der ÖBB-Konzern hält keine Schuldinstrumente, 
welche erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bilanziert werden. 

DDerivate 
Die derivativen Finanzinstrumente werden zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Änderungen des beizulegenden 
Zeitwerts von derivativen Finanzinstrumenten werden erfolgswirksam oder im sonstigen Ergebnis erfasst, je nachdem, ob 
das derivative Finanzinstrument zur Absicherung der beizulegenden Zeitwerte von Bilanzposten („Fair Value Hedge”) oder 
der Fluktuation von künftigen Zahlungsströmen („Cashflow Hedge”) eingesetzt wird. Bei derivativen Finanzinstrumenten, 
die Bilanzposten absichern, werden Veränderungen des beizulegenden Zeitwerts des abgesicherten Risikos und des 
derivativen Finanzinstruments ergebniswirksam erfasst. Bei derivativen Finanzinstrumenten, die als Cashflow Hedge 
qualifiziert sind, werden Veränderungen des beizulegenden Zeitwerts des effektiven Teils des Sicherungsinstruments über 
das sonstige Ergebnis im Eigenkapital („Cashflow-Hedge-Rücklage”) erfasst. Die in der Cashflow-Hedge-Rücklage 
ausgewiesenen Effekte werden ergebniswirksam erfasst, wenn das Grundgeschäft ergebniswirksam wird. Änderungen des 
beizulegenden Zeitwerts des ineffektiven Teils eines Sicherungsgeschäftes und von derivativen Finanzinstrumenten, die 
nicht als Sicherungsgeschäft einzustufen sind, werden sofort ergebniswirksam erfasst. Hedge Accounting wird im ÖBB-
Konzern angewendet. Zum Hedge Accounting siehe Erläuterung 29.3.  

Langfristige Derivate (Zinsswaps mit Absicherungszweck) werden grundsätzlich in kurzfristige und langfristige Teile anhand 
der in den jeweiligen Zeitbändern anfallenden diskontierten Geldflüsse aufgeteilt.  

WWertminderung von finanziellen Vermögenswerten (IFRS 9) 

Der Konzern beurteilt auf zukunftsgerichteter Basis das mit Schuldinstrumenten, die zu fortgeführten Anschaffungskosten 
oder erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden, verbundene Ausfallrisiko. Das Ausfallrisiko ist das Risiko 
von finanziellen Verlusten, falls ein Kunde oder die Vertragspartei eines Finanzinstruments seinen bzw. ihren vertraglichen 
Verpflichtungen nicht nachkommt. Die Buchwerte der finanziellen Vermögenswerte entsprechen dem maximalen 
Ausfallrisiko. 

IFRS 9 sieht bei der Ermittlung des erwarteten Verlusts ein generelles Wertminderungsmodell (Dreistufenmodell) sowie eine 
vereinfachte Methode vor. 

GGenerelles Wertminderungsmodell  

Nach dem generellen Wertminderungsmodell wird nach drei Wertminderungsstufen unterschieden. Die Höhe der 
Wertminderung bemisst sich entsprechend der Zuordnung des Finanzinstruments zu einer dieser drei Stufen. Das generelle 
Wertminderungsmodell kommt für alle Finanzinstrumente, mit Ausnahme der Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen, zur Anwendung. 

Stufe 1: erwartete Kreditverluste innerhalb der nächsten zwölf Monate 

In Stufe 1 sind grundsätzlich alle Finanzinstrumente bei Zugang sowie Finanzinstrumente, die keine signifikante 
Verschlechterung der Kreditqualität seit Zugang erfahren haben, einzuordnen. Der erwartete Verlust entspricht dem 
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Barwert der erwarteten Zahlungsausfälle, die aus möglichen Ausfallereignissen innerhalb der nächsten zwölf Monate  
(12-Month-Expected-Credit-Loss) nach dem Bilanzstichtag entstehen. 

Stufe 2: erwartete Kreditverluste über die gesamte Laufzeit – keine beeinträchtigte Bonität 

Liegt eine signifikante Erhöhung des Ausfallrisikos, jedoch kein objektiver Hinweis auf eine Wertminderung vor, ist die 
Risikovorsorge bis zur Höhe der erwarteten Verluste über die gesamte Restlaufzeit aufzustocken. Ein Transfer von Stufe 1 
zu Stufe 2 wird widerlegbar vermutet, wenn die vertraglichen Zahlungsströme seit mehr als 30 Tagen überfällig sind.  

Stufe 3: erwartete Kreditverluste über die gesamte Laufzeit – bonitätsbeeinträchtigt 

Gibt es einen objektiven Hinweis, dass eine Wertminderung bei einem finanziellen Vermögenswert vorliegt, so ist dieser in 
Stufe 3 zu transferieren. Sind die vertraglichen Zahlungsströme seit mehr als 90 Tagen überfällig, so besteht die 
widerlegbare Vermutung, dass ein objektiver Hinweis auf einen Kreditausfall besteht. Somit muss das Finanzinstrument 
nach Stufe 3 transferiert werden. Die Festlegung, ob ein finanzieller Vermögenswert eine wesentliche Erhöhung des 
Kreditrisikos erfahren hat, basiert auf zumindest einmal jährlich durchgeführten Einschätzung der 
Ausfallwahrscheinlichkeiten, welche sowohl externe Ratinginformationen als auch interne Informationen über die 
Kreditqualität des finanziellen Vermögenswerts berücksichtigen.  

Die Ausfallwahrscheinlichkeit wird zum Zeitpunkt des erstmaligen Ansatzes von Vermögenswerten und das Vorliegen einer 
signifikanten Erhöhung des Ausfallrisikos während aller Berichtsperioden berücksichtigt. Um zu beurteilen, ob sich das 
Ausfallsrisiko signifikant erhöht hat, wird das Ausfallrisiko im Hinblick auf den Vermögenswert am Abschlussstichtag mit 
dem Ausfallsrisiko im Zeitpunkt des erstmaligen Ansatzes verglichen. Dabei werden verfügbare angemessene und 
belastbare zukunftsorientierte Informationen berücksichtigt. 

Unabhängig von obenstehender Analyse liegt eine signifikante Erhöhung des Kreditrisikos vor, wenn die Erfüllung der 
vertraglichen Zahlungsströme mehr als 30 Tage überfällig ist. Ein Ausfall im Hinblick auf einen finanziellen Vermögenswert 
liegt vor, wenn die Vertragspartei die Vornahme von vertraglichen Zahlungen innerhalb von 90 Tagen nach Fälligkeit 
versäumt. Finanzielle Vermögenswerte werden abgeschrieben, wenn nach angemessener Einschätzung eine 
Realisierbarkeit nicht mehr erwartet wird. Wurden Forderungen abgeschrieben, werden Vollstreckungsmaßnahmen 
fortgesetzt, um die fällige Forderung noch zu realisieren. Realisierte Beträge werden im Gewinn oder Verlust erfasst. 

FFinanzinstrumente mit niedrigem Kreditrisiko 

Der ÖBB-Konzern wendet für Schuldinstrumente mit niedrigem Kreditrisiko, die ein Investment-Grade-Rating besitzen, die 
Erleichterungsbestimmung von der Stufenzuordnung an und ordnet diese stets der Stufe 1 zu. Der ÖBB-Konzern sieht dies 
bei einem Rating von BBB- oder höher bei Standard & Poor’s als gegeben an.  

VVereinfachtes Wertminderungsmodell 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  
Für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wendet der ÖBB-Konzern den gemäß IFRS 9 verpflichtend 
anzuwendenden vereinfachten Ansatz an, dem zufolge die über die Laufzeit erwarteten Kreditverluste ab dem erstmaligen 
Ansatz der Forderungen zu erfassen sind. Nach dem vereinfachten Wertminderungsmodell ist für alle Instrumente, 
unabhängig von ihrer Kreditqualität, eine Risikovorsorge in Höhe der erwarteten Verluste über die Restlaufzeit zu erfassen. 
Das vereinfachte Verfahren ist auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen oder Vermögenswerte, die in den 
Anwendungsbereich von IFRS 15 „Erlöse aus Verträgen mit Kunden” fallen und die keine signifikante 
Finanzierungskomponente enthalten, anzuwenden. Soweit objektive Hinweise auf Wertminderungen bestehen (z.B. 
Insolvenzen) werden Einzelwertberichtigungen gebildet. 

Das Ausfallrisiko für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wird auf kollektiver Basis ermittelt. Das Ausfallrisiko des 
Konzerns wird hauptsächlich durch die individuellen Merkmale der Kunden beeinflusst. Für die Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen wurden die geschätzten erwarteten Zahlungsausfälle auf Grundlage von Erfahrungen mit 
tatsächlichen Zahlungsausfällen der letzten acht Jahre unter Anwendung des vereinfachten Wertminderungsmodells 
ermittelt. Die historischen Ausfallsraten werden gegebenenfalls um künftig zu erwartende Veränderungen von 
gesamtwirtschaftlichen Faktoren, wie das Bruttoinlandsprodukt (BIP), die Arbeitslosenquote sowie von Insolvenzquoten, 
angepasst.  

KKlassifizierung und Bewertung von finanziellen Verbindlichkeiten 

Finanzielle Verbindlichkeiten werden zu fortgeführten Anschaffungskosten (FLAC) oder erfolgswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert (FVTPL) bewertet. Eine finanzielle Verbindlichkeit wird zu FVTPL eingestuft, wenn sie als zu Handelszwecken 
gehalten eingestuft wird oder ein Derivat ist. 

FFinanzielle Verbindlichkeiten (FLAC) werden bei ihrem erstmaligen Ansatz mit dem beizulegenden Zeitwert und in der 
Folgebewertung mit den fortgeführten Anschaffungskosten mittels der Effektivzinsmethode bewertet. 
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FFinanzielle Verbindlichkeiten (FVTPL) werden zum beizulegenden Zeitwert bewertet und ein aus der Folgebewertung 
resultierender Gewinn oder Verlust wird erfolgswirksam erfasst.  

BBeizulegender Zeitwert von Finanzinstrumenten 

Bei liquiden Mitteln, Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie Forderungen an und 
Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen entsprechen die Buchwerte annähernd den beizulegenden 
Zeitwerten. Mit Ausnahme der liquiden Mittel handelt es sich um die Fair-Value-Hierarchieebene 3.  

Der beizulegende Zeitwert langfristiger Finanzforderungen, sonstiger finanzieller Vermögenswerte ohne Börsenkurs, 
Finanzverbindlichkeiten und Swap-Vereinbarungen basiert auf dem Barwert der künftig zu erwartenden Zahlungsströme, 
abgezinst mit dem vom ÖBB-Konzern geschätzten aktuellen Zinssatz, zu dem vergleichbare Finanzinstrumente 
abgeschlossen werden können. Ein etwaiges Kreditrisiko wird bei der Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte 
berücksichtigt. Es handelt sich dabei um Fair Values der Hierarchieebene 2.  

Der beizulegende Zeitwert von börsenotierten Wertpapieren und Anleihen wird entweder der Fair-Value-Hierarchieebene 1 
oder 2 zugeordnet (Erläuterung 29.6).  

Der beizulegende Zeitwert von Eigenkapitalinstrumenten wird gegebenenfalls unter zur Hilfenahme von Multiples ermittelt 
und der Fair Value-Hierarchieebene 3 zugeordnet. 

Vorräte 

Die Vorräte umfassen einerseits Materialbestände und Ersatzteile, die für den eigenen Schienennetzausbau, die 
Instandhaltung und Entstörung des Schienennetzbetriebs und das technische Service des Fahrparks eingesetzt werden, und 
andererseits Verwertungsobjekte.  

Die Bewertung der Materialbestände und Ersatzteile erfolgt zu dem niedrigeren Wert aus Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten und Nettoveräußerungswert, wobei die Anschaffungs- und Herstellungskosten nach dem gleitenden 
Durchschnittspreisverfahren ermittelt werden. Der Nettoveräußerungswert wird aufgrund der bei einer normalen 
Geschäftsentwicklung geschätzten Verkaufspreise abzüglich der noch anfallenden Kosten bis zur Fertigstellung ermittelt. 
Eigengefertigte Vorräte sowie aufgearbeitete wiederverwendbare Materialien werden zu Herstellungskosten aktiviert. Für 
nicht gängiges Vorratsmaterial und überhöhte Herstellungskosten aus Eigenfertigungen werden entsprechende 
Wertberichtigungen vorgenommen. Für Ersatzteile und Materialien stellen Wiederbeschaffungskosten die beste verfügbare 
Bewertungsgrundlage für den Nettoveräußerungspreis dar. 

In den Vorräten werden des Weiteren betrieblich nicht mehr genutzte Liegenschaften, die für den späteren Verkauf 
entwickelt werden („Verwertungsobjekte”), dargestellt. Es handelt sich um ehemalige Bahnhofs- und Eisenbahnanlagen 
sowie Betriebsgebäude, die dem dauernden Betrieb dienten. Betroffen sind wesentliche Projekte, die in großem Umfang 
entwickelt werden. Diese Verwertungsobjekte werden zum Verkauf im normalen Geschäftsgang gehalten oder befinden 
sich in der Herstellung bzw. Entwicklung für einen solchen Verkauf.  

Die Verwertungsobjekte werden mit den Anschaffungs- oder Herstellungskosten aktiviert und zum Stichtag mit dem 
niedrigeren Wert aus Buchwert und Nettoveräußerungswert bewertet. Der Nettoveräußerungswert ist der geschätzte 
Verkaufspreis abzüglich der noch anfallenden Herstellungskosten und allfälliger Kosten der Veräußerung.  

Rückstellungen 

Rückstellungen werden gebildet, wenn der ÖBB-Konzern eine gegenwärtige Verpflichtung (rechtlicher oder faktischer 
Natur) aus einem vergangenen Ereignis hat und es wahrscheinlich ist, dass die Erfüllung der Verpflichtung mit dem Abfluss 
von Ressourcen einhergeht und eine verlässliche Schätzung des Betrags der Rückstellung möglich ist.  

Der angesetzte Rückstellungsbetrag ist der beste Schätzwert, der sich am Abschlussstichtag für die hinzugebende Leistung 
ergibt, um die gegenwärtige Verpflichtung zu erfüllen. Dabei sind bei der Verpflichtung inhärente Risiken und 
Unsicherheiten zu berücksichtigen. Wird eine Rückstellung auf Basis der für die Erfüllung der Verpflichtung geschätzten 
Zahlungsströme bewertet, sind diese Zahlungsströme abzuzinsen, sofern der Zinseffekt wesentlich ist. 

Kann davon ausgegangen werden, dass Teile oder der gesamte zur Erfüllung der Rückstellung notwendige wirtschaftliche 
Nutzen durch einen außenstehenden Dritten erstattet wird, wird dieser Anspruch als Vermögenswert aktiviert, wenn die 
Erstattung so gut wie sicher ist und ihr Betrag zuverlässig geschätzt werden kann. Weitere Angaben sind in 
Erläuterung 26.2 enthalten. 
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LLeasingverhältnisse 

Leasingnehmer 

Bei Vertragsbeginn beurteilt der ÖBB-Konzern, ob der Vertrag ein Leasingverhältnis begründet oder beinhaltet. Dies ist der 
Fall, wenn der Vertrag dazu berechtigt, die Nutzung eines identifizierten Vermögenswertes gegen Zahlung eines Entgelts 
für einen bestimmten Zeitraum zu kontrollieren. Um zu beurteilen, ob ein Vertrag das Recht zur Kontrolle eines 
identifizierten Vermögenswertes beinhaltet, legt der ÖBB-Konzern die Definition eines Leasingverhältnisses nach IFRS 16 
zugrunde.  

Am Bereitstellungsdatum erfasst der ÖBB-Konzern einen Vermögenswert für das gewährte Nutzungsrecht sowie eine 
Leasingverbindlichkeit. Das Nutzungsrecht wird erstmalig zu Anschaffungskosten bewertet, die der erstmaligen Bewertung 
der Leasingverbindlichkeit entsprechen, angepasst um am oder vor dem Bereitstellungsdatum geleistete Zahlungen 
zuzüglich etwaiger anfänglicher direkter Kosten sowie der geschätzten Kosten zur Demontage oder Beseitigung des 
zugrunde liegenden Vermögenswertes bzw. des Standorts, an dem sich dieser befindet, abzüglich etwaiger erhaltener 
Leasinganreize. 

Anschließend wird das Nutzungsrecht vom Bereitstellungsdatum bis zum Ende des Leasingzeitraums linear abgeschrieben, 
es sei denn, das Eigentum an dem zugrunde liegenden Vermögenswert geht zum Ende der Laufzeit des Leasingverhältnisses 
auf den ÖBB-Konzern über oder in den Kosten des Nutzungsrechtes ist berücksichtigt, dass der ÖBB-Konzern eine 
Kaufoption wahrnehmen wird. In diesem Fall wird das Nutzungsrecht über die Nutzungsdauer des zugrunde liegenden 
Vermögenswertes abgeschrieben, welche nach den Vorschriften für Sachanlagen ermittelt wird. Zusätzlich wird das 
Nutzungsrecht sofern notwendig fortlaufend um Wertminderungen berichtigt und um bestimmte Neubewertungen der 
Leasingverbindlichkeit angepasst.  

Erstmalig wird die Leasingverbindlichkeit zum Barwert der am Bereitstellungsdatum noch nicht geleisteten 
Leasingzahlungen mit dem Leasingverhältnis zugrunde liegenden Zinssatz oder, wenn sich dieser nicht ohne Weiteres 
bestimmen lässt, mit dem Grenzfremdkapitalzinssatz des ÖBB-Konzerns abgezinst. 

Die in die Bewertung der Leasingverbindlichkeit einbezogenen Leasingzahlungen umfassen: 

– feste Zahlungen, einschließlich de facto feste Zahlungen, 
– variable Leasingzahlungen, die an einen Index oder (Zins-)Satz gekoppelt sind, erstmalig bewertet anhand des am 

Bereitstellungsdatum gültigen Indexes bzw. (Zins-)Satzes, 
– Beträge, die aufgrund einer Restwertgarantie voraussichtlich zu zahlen sind, und 
– den Ausübungspreis einer Kauf- oder Verlängerungsoption, wenn der ÖBB-Konzern hinreichend sicher ist, diese 

auszuüben, sowie Strafzahlungen für eine vorzeitige Kündigung des Leasingverhältnisses, es sei denn, der  
ÖBB-Konzern ist hinreichend sicher, nicht vorzeitig zu kündigen. 

Die Leasingverbindlichkeit wird zum fortgeführten Buchwert unter Nutzung der Effektivzinsmethode bewertet. Sie wird 
neu bewertet, wenn sich die künftigen Leasingzahlungen aufgrund eines Index- oder (Zins-)Satzänderung verändern, wenn 
der ÖBB-Konzern seine Schätzung zu den voraussichtlichen Zahlungen im Rahmen einer Restwertgarantie anpasst, wenn 
der ÖBB-Konzern seine Einschätzung über die Ausübung einer Kauf-, Verlängerungs- oder Kündigungsoption ändert oder 
sich eine de facto feste Leasingverbindlichkeit ändert. 

Bei einer solchen Neubewertung der Leasingverbindlichkeit wird eine entsprechende Anpassung des Buchwertes des 
Nutzungsrechtes vorgenommen bzw. wird diese erfolgswirksam vorgenommen, wenn sich der Buchwert des 
Nutzungsrechtes auf Null verringert hat. 

In der Bilanz weist der ÖBB-Konzern Nutzungsrechte, die nicht die Definition einer als Finanzinvestition gehaltenen 
Immobilie erfüllen, in den Sachanlagen und Leasingverbindlichkeiten in den Finanzverbindlichkeiten aus.  

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden zu den Cross-Border-Leasing-Transaktionen werden in Erläuterung 30.3 
dargestellt. 

KKurzfristige Leasingverhältnisse und Leasingverhältnisse, denen Vermögenswerte von geringem Wert zugrunde 
liegen 

Der ÖBB-Konzern hat von der Erleichterung Gebrauch gemacht, Nutzungsrechte und Leasingverbindlichkeiten für 
Leasingverhältnisse, denen Vermögenswerte von geringem Wert (bis 5.000,00 EUR) zugrunde liegen, sowie für kurzfristige 
Leasingverhältnisse und immaterielle Vermögenswerte nicht anzusetzen. Der ÖBB-Konzern erfasst die mit diesen 
Leasingverhältnissen in Zusammenhang stehenden Leasingzahlungen über die Laufzeit des Leasingverhältnisses linear als 
Aufwand. 
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LLeasinggeber 

Der ÖBB-Konzern tritt auch als Leasinggeber auf und stuft bei Vertragsbeginn jedes Leasingverhältnis entweder als 
Finanzierungsleasing oder Operating-Leasingverhältnis ein. 

Zur Einstufung jedes Leasingverhältnisses hat der ÖBB-Konzern eine Gesamteinschätzung vorgenommen, ob das 
Leasingverhältnis im Wesentlichen alle Risiken und Chancen, die mit dem Eigentum an dem zugrunde liegenden 
Vermögenswert verbunden sind, überträgt. Wenn dies der Fall ist, wird das Leasingverhältnis als Finanzierungsleasing 
eingestuft; wenn nicht, ist es ein Operating-Leasingverhältnis. Im Rahmen dieser Beurteilung berücksichtigt der  
ÖBB-Konzern bestimmte Indikatoren, wie zum Beispiel, ob das Leasingverhältnis den überwiegenden Teil der 
wirtschaftlichen Nutzungsdauer des Vermögenswertes umfasst. 

Der ÖBB-Konzern bilanziert das Hauptleasingverhältnis und das Unterleasingverhältnis separat, wenn er als 
zwischengeschalteter Leasinggeber auftritt. Er stuft das Unterleasingverhältnis auf Grundlage seines Nutzungsrechtes aus 
dem Hauptleasingverhältnis und nicht auf Grundlage des zugrunde liegenden Vermögenswertes ein. Wenn es sich bei dem 
Hauptleasingverhältnis um ein kurzfristiges Leasingverhältnis handelt, auf das der ÖBB-Konzern die oben beschriebenen 
Ausnahmen anwendet, stuft er das Unterleasingverhältnis als Operating-Leasingverhältnis ein. 

Leasingzahlungen aus Operating-Leasingverhältnissen werden vom ÖBB-Konzern über die Laufzeit des Leasingverhältnisses 
linear als Ertrag in den Umsatzerlösen erfasst. 

Verpflichtungen gegenüber Arbeitnehmer:innen 

Der ÖBB-Konzern ist lediglich einzelvertraglich gewährte Pensionsverpflichtungen eingegangen, unter anderem für ein 
ehemaliges Vorstandsmitglied. Darüber hinaus gibt es nur beitragsorientierte Versorgungspläne für Pensionen. In diesem 
Fall leistet der ÖBB-Konzern aufgrund gesetzlicher oder vertraglicher Verpflichtungen Zahlungen in privatwirtschaftliche 
oder öffentlich-rechtliche Pensionssysteme und Mitarbeitervorsorgekassen. Außer der Beitragszahlung bestehen keine 
weiteren Verpflichtungen. Die regelmäßigen Beitragsleistungen werden als Personalaufwand in der jeweiligen Periode 
erfasst. 

Alle anderen Verpflichtungen (Abfertigungen für Mitarbeiter:innen, deren Dienstverhältnis vor dem 01.01.2003 begonnen 
hat, und Jubiläumsgelder) resultieren aus ungedeckten leistungsorientierten Versorgungssystemen und werden 
entsprechend rückgestellt. Für die Ermittlung der Rückstellung wendet der ÖBB-Konzern in Übereinstimmung mit IAS 19 
„Leistungen an Arbeitnehmer” das Anwartschaftsbarwertverfahren (PUC-Methode) an. Die Neubewertung der 
Nettoschulden enthält nur versicherungsmathematische Gewinne oder Verluste. Die zukünftigen Verpflichtungen werden 
nach versicherungsmathematischen Grundsätzen bewertet und basieren auf einer sachgerechten Schätzung des 
Abzinsungsfaktors und der Gehaltssteigerungen sowie der Fluktuation. Nach dieser Methode erfasst der ÖBB-Konzern 
versicherungsmathematische Gewinne und Verluste aus Rückstellungen für Abfertigungen im sonstigen Ergebnis sowie aus 
Rückstellungen für Jubiläumsgelder im Personalaufwand.  

Infolge einer gesetzlichen Änderung unterliegen Mitarbeiter:innen, deren Dienstverhältnis in Österreich nach dem 
01.01.2003 begonnen hat bezüglich der Verpflichtungen aus Abfertigungen einem beitragsorientierten Versorgungsplan. 
Es werden Beiträge in einen beitragsorientierten Versorgungsplan eingezahlt. 

Weitere Informationen sind in Erläuterung 26.1. enthalten. 

Änderungen bestehender Rückstellungen für Entsorgungs-, Wiederherstellungs- und ähnliche 
Verpflichtungen 

Die Anschaffungskosten von Sachanlagen umfassen gemäß IAS 16 „Sachanlagen” auch die erstmals geschätzten Kosten 
für die Demontage und das Entfernen des Gegenstands sowie die Wiederherstellung des Standorts, an dem er sich befindet. 
Rückstellungen für Entsorgungs-, Wiederherstellungs- und ähnliche Verpflichtungen werden nach den Vorschriften von 
IAS 37 „Rückstellungen, Eventualverbindlichkeiten und Eventualforderungen” bewertet. Auswirkungen von 
Bewertungsänderungen von bestehenden Rückstellungen für Entsorgungs-, Wiederherstellungs- und ähnliche 
Verpflichtungen werden gemäß IFRIC 1 „Änderungen bestehender Rückstellungen für Entsorgungs-, Wiederherstellungs- 
und ähnliche Verpflichtungen” bilanziert. Die Vorschriften sehen vor, dass jede Erhöhung derartiger Verpflichtungen, die 
den Zeitablauf widerspiegeln, ergebniswirksam zu erfassen ist. Bewertungsänderungen, die auf Änderungen der 
geschätzten Fälligkeit oder Höhe des Abflusses von Ressourcen, der zur Erfüllung der Verpflichtung erforderlich ist, oder 
auf einer Änderung des Abzinsungssatzes beruhen, sind zu den Anschaffungskosten des dazugehörigen Vermögenswertes 
in der laufenden Periode hinzuzufügen oder davon abzuziehen. Der von den Anschaffungskosten des Vermögenswertes 
abgezogene Betrag darf seinen Buchwert nicht übersteigen.  

Vertragsvermögenswerte und Vertragsverbindlichkeiten 

Vertragsvermögenswerte betreffen bedingte Ansprüche des ÖBB-Konzerns auf eine Gegenleistung für die vollständige 
Erfüllung der vertraglichen Leistungen. Ansprüche aus Vertragsvermögenswerten werden abzüglich der bereits an den 
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Kunden verrechneten Beträge ebenfalls in der Position Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ausgewiesen. Die 
Verrechnung an den Kunden erfolgt, wenn der Konzern seine Leistungsverpflichtung erbracht hat.  

Vertragsverbindlichkeiten beziehen sich auf Zahlungen, die vorzeitig, also vor Erfüllung der vertraglichen 
Leistungsverpflichtung, erhalten wurden. Diese werden als Umsatzerlöse erfasst, sobald der ÖBB-Konzern die vertragliche 
Leistungsverpflichtung erbringt. Vertragsverbindlichkeiten enthalten Anzahlungen sowie andere vorzeitig erhaltene 
Einzahlungen auf Erlöse für Folgeperioden und werden gemeinsam mit den sonstigen Verbindlichkeiten ausgewiesen.  

In beiden Berichtsjahren wurden Vertragsvermögenswerte und Vertragsverbindlichkeiten identifiziert, die unter den 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen bzw. sonstigen Verbindlichkeiten ausgewiesen werden. Nähere Angaben 
werden in den Erläuterungen 20 und 27 gemacht. 

EErtragsrealisierung 

Der ÖBB-Konzern erfasst einen Erlös, wenn er durch Übertragung eines zugesagten Gutes oder einer zugesagten 
Dienstleistung auf einen Kunden eine Leistungsverpflichtung erfüllt. Als übertragen gilt ein Vermögenswert oder eine 
Dienstleistung dann, wenn der Kunde die Verfügungsgewalt über diesen Vermögenswert oder die Dienstleistung erlangt. 

Die Umsatzerlöse entsprechen dem vertraglich vereinbarten Transaktionspreis. Mehrheitlich ist die Gegenleistung fällig, 
wenn der Rechtstitel übergegangen ist. In seltenen Fällen können aufgeschobene Zahlungen vereinbart werden, die jedoch 
im Allgemeinen zwölf Monate nicht überschreiten. Im Transaktionspreis wird daher keine signifikante 
Finanzierungskomponente berücksichtigt.  

Sollten signifikante Finanzierungskomponenten vorliegen, werden diese dann getrennt von den Erlösen aus Verträgen mit 
den Kunden in der Gesamtergebnisrechnung ausgewiesen, wenn bei Vertragsbeginn erwartet wird, dass die Zeitspanne 
zwischen der Übertragung und der Bezahlung des Gutes oder der Dienstleistung mehr als ein Jahr beträgt. Sonstige 
wesentliche variable Bestandteile des Transaktionspreises bestehen nicht. 

Sollten im wesentlichen Umfang aktivierbare Kosten im Rahmen der Vertragsanbahnung oder im Zusammenhang mit der 
Erfüllung eines Vertrags mit einem Kunden entstehen und die Vertragslaufzeit mehr als ein Jahr betragen, werden diese 
aktiviert. Der ÖBB-Konzern hat keine derartigen Verträge identifiziert, bei denen die Vertragslaufzeit ein Jahr überschreitet 
und bei deren Vertragsanbahnung oder bei deren Vertragserfüllung aktivierbare Kosten, die nicht schon aufgrund von 
IAS 16 aktiviert wurden, im wesentlichen Umfang angefallen sind. Entsprechend wurden keine Vertragsanbahnungs- oder 
Vertragserfüllungskosten aktiviert. 

BBeschreibung der wesentlichsten Erlösposten aus Verträgen mit Kunden 

Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur 

Infrastrukturbenützungsentgelt (IBE) 

Für die Benutzung der Schieneninfrastruktur des ÖBB Infrastruktur Konzerns wird den Eisenbahnverkehrsunternehmen 
(EVU) Wegeentgelt verrechnet. Die Verträge beinhalten die Bestellungen der einzelnen EVU und werden vom  
ÖBB Infrastruktur Konzern mit den EVU abgeschlossen. Grundlage für diese Bestellungen sind die Schienennetz-
Nutzungsbedingungen (SNNB), welche eine Aufstellung zu den einzelnen Leistungen je Netzfahrplanperiode (z.B. für die 
Zugtrassen, Zugfahrt und sonstige Leistungen, Verkehrsstationen, Verschub) enthalten. In den SNNB werden die Entgelte 
je Leistung sowie etwaige Zu  bzw. Abschläge veröffentlicht. Sie gelangen diskriminierungsfrei gegenüber allen EVU zur 
Anwendung (ohne Gewährung von Rabatten). 

Die grundlegenden Bestimmungen zur Berechnung und Festsetzung der Infrastrukturbenützungsentgelte (Wegeentgelte) 
und der Dienstleistungsentgelte sind in den §§ 67 bis 69b Eisenbahngesetz enthalten. Grundlegend für die Entgeltbildung 
ist die Definition der zu erbringenden Leistungen für die EVU. Eine wesentliche Leistung des ÖBB-Infrastruktur-Konzerns 
ist das sogenannte Produkt „Zugtrasse“ (Mindestzugangspaket). Das Mindestzugangspaket beinhaltet das Hauptangebot 
an Leistungen, ohne dem ein geordneter Zugang zur Eisenbahninfrastruktur nicht möglich wäre. 

Die Wegeentgelte werden in den SNNB der ÖBB-Infrastruktur AG jährlich gesetzeskonform veröffentlicht. Auf Basis der 
veröffentlichten SNNB bestellen die EVU ihre Zugtrassen für die Netzfahrplanperiode seit Dezember 2017. Die Verrechnung 
der Leistungen erfolgt monatlich und basiert auf einer IST Verrechnung. Die bestellten Leistungen werden einen Monat im 
Nachhinein an den Kunden verrechnet. Dem Kunden fließt der Nutzen aus der Leistung des Unternehmens zu und er nutzt 
die Leistung während diese erbracht wird. Allfällige Rückerstattungsansprüche, die sowohl dem Grunde als auch der Höhe 
nach ungewiss sind, von künftigen Ereignissen abhängen und zu einem drohenden Ressourcenabfluss in Zukunft führen 
können, werden gemäß IAS 37 erfasst. Es wird die Höhe der möglichen Rückforderung geschätzt und eine entsprechende 
Rückstellung gebildet. 

Die Abrechnung der erbachten Leistungen erfolgt monatlich im Nachhinein. Die Erfassung der Abrechnung für den Monat 
Dezember erfolgt im Lieferjahr. Es sind daher keine Abgrenzungen erforderlich. 
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Energielieferungen und Netznutzungsentgelte 

Die Leistungsverpflichtung des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur besteht in der Lieferung von Bahnstrom zur Versorgung von 
Triebfahrzeugen, von Hilfsbetrieben, bei Hinterstellung von Wagenmaterial und von ortsfesten Anlagen der Kunden. Es 
werden Jahresbestellmengen, Nachbestellmengen und Kurzfristbestellmengen unterschieden. Des Weiteren wird das 
Bahnstromnetz des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur zur Belieferung mit Bahnstrom zur Verfügung gestellt. Die Verrechnung 
des Netznutzungsentgelts erfolgt gemäß den jeweils gültigen Schienennetznutzungsbedingungen. Die Entgelte werden 
jährlich von der ÖBB-Infrastruktur AG gesetzeskonform veröffentlicht. 

Der Transaktionspreis wird in den Verträgen festgelegt. Die fest kontrahierte Menge wird für Hochzeit- und Niederzeittarife 
sowie für Rückspeisung ermittelt, und zwar aufgrund der Bekanntgabe durch die Kunden. Für diese Hochzeit- und 
Niederzeittarife wird der Energiepreis je MWh festgelegt.  

Bei den vereinbarten Tarifen handelt es sich um den Stand-alone-Selling-Price. Das ist der jeweilige Preis, zu dem diese 
Leistung des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur auch an alle anderen Kunden verkauft wird. Insbesondere beim Netzentgelt 
handelt es sich um regulierte Preise, von denen nicht abgewichen werden kann. Alle Leistungsverpflichtungen werden 
zeitgleich mit der Energielieferung erbracht, weshalb eine Aufteilung des Transaktionspreises nicht erfolgen muss.  

Die Lieferung des Bahnstroms und die Dienstleistung der Netznutzung und Umformung erfolgt kontinuierlich, das heißt, 
den Kunden fließt der Nutzen aus der Leistung des Unternehmens zu und sie nutzen die Leistung während diese erbracht 
wird. Der Kontrollübergang erfolgt mit dem Verbrauch durch die Kunden. 

Die Abrechnung der erbachten Leistungen erfolgt monatlich im Nachhinein. Die Erfassung der Abrechnung für den Monat 
Dezember erfolgt im Lieferjahr. Es sind daher keine Abgrenzungen erforderlich. 

Mieterlöse 

Mieterlöse fallen für die Vermietung und die Verpachtung von Immobilien und von Pkw an und fallen unter IFRS 16. Es 
handelt sich um Festpreisverträge, bei denen die Erlöse in der Berichtsperiode, in der die Dienstleistungen erbracht werden, 
erfasst werden. Der Kunde erhält und verbraucht den Nutzen zeitgleich. Mieten werden periodengerecht entsprechend 
den Vertragskonditionen erfasst. Umsatzmieten sind Mieten, die in Abhängigkeit von den vom Mieter erzielten Umsätzen 
verrechnet werden, und werden dann realisiert, wenn die Höhe der Erträge hinreichend verlässlich bestimmt werden kann. 

Erlöse aus Verwertungsobjekten 

Die Verwertungsobjekte betreffen jene Liegenschaften, welche betrieblich nicht mehr genutzt und für den späteren Verkauf 
entwickelt werden. Es handelt sich um ehemalige Bahnhofs- und Eisenbahnanlagen, die dem dauernden Betrieb dienten. 
Betroffen sind wesentliche Projekte, wie zum Beispiel die Flächen des ehemaligen Südbahnhofs, des Frachtenbahnhofs 
Wien Nord sowie den Nordwestbahnhof, die in großem Umfang entwickelt werden. Die Erlöse werden erfasst, wenn die 
Verfügungsmacht über das Grundstück an den Kunden übergegangen ist.  

Die Umsatzerlöse entsprechen dem vertraglich vereinbarten Transaktionspreis. Mehrheitlich ist die Gegenleistung fällig, 
wenn der Rechtstitel übergegangen ist. In seltenen Fällen können aufgeschobene Zahlungen vereinbart werden, die jedoch 
im Allgemeinen zwölf Monate nicht überschreiten. Im Transaktionspreis wird daher keine signifikante 
Finanzierungskomponente berücksichtigt. 

TTeilkonzern Rail Cargo Group 

Der Umsatz der Teilkonzerns Rail Cargo Austria mit externen Kunden wird überwiegend mit Güterverkehrsleistungen, 
gemeinwirtschaftlichen Leistungen und der Vermietung von Fahrzeugen erzielt. 

Güterverkehrsleistungen sind Transportleistungen von Gütern in Güterwagen auf der Schiene oder Speditionsleistungen, 
wobei allen Leistungen durchwegs Verträge zugrunde liegen. 

Die Transportleistungen auf der Schiene erfolgen je nach Umfang des Transportauftrages als Einzelwagenverkehr oder als 
Ganzzug. Grundlage der Schienentransporte sind Frachtbriefe. Dabei handelt es sich um Beförderungspapiere, die alle 
relevanten Daten vom Versand- und Empfangsort über die Güterart, das Gewicht bis hin zum Kundentarif enthalten. Die 
Rechnungslegung an die Kunden wird direkt nach erfolgter Leistungserbringung mittels eines integrierten automatischen 
Abrechnungsprogramms durchgeführt. Die Basis für die Abrechnung stellt das Kundenabkommen dar. In einem 
sogenannten Kundentarif werden die Abrechnungskonditionen wie beispielsweise Mengen- und Entfernungs-
komponenten sowie die dazugehörigen Preise vereinbart. Der Zahlungseingang erfolgt zu über 60% unmittelbar nach 
Rechnungslegung, der Rest nach maximal 30 Tagen.  

Speditionsleistungen enthalten neben den Schienentransporten noch Zusatzleistungen wie Vor- und Nachläufe mit Lkw, 
Hübe von Containern, Zwischenlagerungen, Verzollungen etc. Die Rechnungslegung erfolgt dabei unmittelbar nach der 
vertraglichen Leistungserbringung. Rechnungen sind innerhalb von 30 bis 45 Tagen zahlbar.  

  



243

 K
o

n
ze

rn
ab

sc
h

lu
ss

 

Gemeinwirtschaftliche Leistungen umfassen Erträge aus vertraglich mit der Republik Österreich vereinbarten Entgelten für 
Leistungen in den Produktionsformen Einzelwagenverkehr, unbegleiteter kombinierter Verkehr und „Rollende Landstraße”. 
Die Zahlungen erfolgen als monatliche Anzahlungen, die Jahresendabrechnung erfolgt im Folgejahr. 

Bei den Erlösen aus Vermietungen von Fahrzeugen handelt es sich um die Verwendung von konzerneigenen Güterwagen 
durch andere Bahnverwaltungen im Rahmen des RIV-Abkommens für den internationalen Austausch von Güterwagen 
(Regolamento Internazionale die Veicoli). Die internationale Abrechnung erfolgt in den Folgemonaten. 

Allen oben genannten Leistungsverpflichtungen ist gemein, dass diese vorwiegend zu einem bestimmten Zeitpunkt 
realisiert werden.  

TTeilkonzern ÖBB-Personenverkehr  

Tariferlöse 

Kund:innen können Fahrkarten erwerben, die sie dazu berechtigen, die Leistungen der ÖBB-Personenverkehr AG in 
Anspruch zu nehmen. Das betrifft Reisen mit den ÖBB mit Bus und Bahn ins In- und Ausland. Die Rechnung der Fahrkarte 
ist gemäß dem „Handbuch für Reisen mit den ÖBB in Österreich” in der Regel sofort fällig. Entscheiden sich Kund:innen 
für eine Kundenkarte, ist die Rechnung je nach Vertragsart zu unterschiedlichen Zeitpunkten fällig. Der Teilkonzern  
ÖBB-Personenverkehr grenzt die zugeordneten Beträge ab und verbucht die tatsächlich in der Periode abgefahrenen 
Kilometer, wenn es wahrscheinlich ist, dass Kund:innen die Fahrkarten eingelöst haben. Kund:innen haben die Möglichkeit, 
Kundenkarten mit einer verlängerten Gültigkeitsdauer (bis zu einem Jahr) zu erwerben.  

Erlöse aus den Kundenkarten werden mit einem bestimmten Schlüssel den einzelnen Regionen auf die einzelnen Perioden 
eines Jahres, zugewiesen. Einnahmen werden auf der Passivseite abgegrenzt, soweit sie Ertrag für eine bestimmte Zeit nach 
diesem Tage sind. 

Gemeinwirtschaftliche Leistungsabgeltung Bund 

Die Verkehrsdienstbestellungen des Bundes resultieren aus den mit der Schieneninfrastruktur Dienstleistungsgesellschaft 
mbh (SCHIG) gemäß § 48 BBG auf Grundlage der VO (EG) 1370/2007 ab 2010 geschlossene gemeinwirtschaftlichen 
Leistungsverträgen. Die Abgeltungen sind zumeist bis zum jeweils 10. eines Folgemonats zu leisten. Unterjährig werden 
die Erträge erfasst, wenn die Rechnungslegung erfolgt. Eine Jahresendabrechnung berücksichtigt die tatsächlich gefahrene 
Leistung zuzüglich Qualitätsbonus abzüglich Leistungsstörung. 

Erträge aus Verkehrsdienstbestellungen der Länder / Gemeinden 

Die Verkehrsdienstbestellungen der Länder und Gemeinden umfassen Erträge aus vertraglich mit Ländern und Gemeinden 
vereinbarten Entgelten für Verkehrsdienstbestellungen. Rechnungen werden großteils (über 85% des Umsatzvolumens) 
monatlich gelegt (einzelne Verträge weichen davon ab und sehen jährliche, halbjährliche oder quartalsweise Zahlung vor) 
und sind innerhalb von maximal 30 Tage zahlbar. Unterjährig werden Erträge erfasst, wenn die Rechnungslegung erfolgt. 
Einnahmen werden auf der Passivseite abgegrenzt, soweit sie Ertrag für eine bestimmte Zeit nach diesem Tage sind. 

Mieten und Pachten 

Die ÖBB-Personenverkehr AG erhält für die Nutzung von Wagenmaterial durch Dritt-EVUs im Rahmen der RIC 
(Regolamento Internazionale delle Carrozze; deutsch: Vereinbarung über den Austausch und die Benutzung der 
Reisezugwagen im internationalen Verkehr) eine Abgeltung auf Basis der gefahrenen Kilometer. Die Abrechnung erfolgt 
überwiegend auf Basis der gefahrenen Laufleistungskilometer und wird monatlich in Rechnung gestellt. Erlöse werden 
erfasst, wenn die Rechnungslegung erfolgt. Einnahmen werden auf der Passivseite abgegrenzt, soweit sie Ertrag für eine 
bestimmte Zeit nach diesem Tage sind. 

Instandhaltung/Wartung 

Erlöse aus Instandhaltung/Wartung resultieren aus Erlösen der Buswerkstätten und der Werkstätten der Technischen 
Services mit Dritten. Es werden Reparaturen für den Kunden durchgeführt und danach an den Kunden fakturiert. Die 
Rechnung wird nach Beendigung des Reparaturauftrages an den Kunden gelegt. Während Reparaturarbeiten erfolgt die 
Erfassung der Erlöse laufend (von der Abfassung aus dem Lager bis zur Arbeitszeit). Wenn der Auftrag erledigt ist, kann 
eine Rechnungserstellung im EDV-System durchgeführt und abgewickelt werden. Einnahmen werden in den 
Verbindlichkeiten abgegrenzt, soweit sie Ertrag für eine bestimmte Zeit nach diesem Tage sind. 

Sonstige Umsatzerlöse 

Die sonstigen Umsatzerlöse enthalten Umsatzerlöse aus Telekommunikationsleistungen, Reparaturleistungen, Reinigungs- 
und Sicherheitsleistungen und Leistungen im Zusammenhang mit dem Betrieb der Containerterminals, Provisionen aus 
Fahrkartenausgaben, Leistungen aus dem Bereich Reisebüro am Bahnhof sowie Erträge aus Leistungen in Gemeinschafts- 
und Übergangsbahnhöfen und der Behebung von Schadensfällen mit internen und externen Partnern. Rechnungen werden 
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gemäß den vertraglichen Vereinbarungen gestellt. Erlöse werden erfasst, wenn die Rechnungslegung erfolgt. Einnahmen 
werden auf der Passivseite abgegrenzt, soweit sie Ertrag für eine bestimmte Zeit nach diesem Tage sind. 

EErfolgsbezogene Zuwendungen  

Dem ÖBB-Konzern gewährte Aufwandszuschüsse werden bei Erfüllung der Ansatzvoraussetzungen sofort erfasst und 
entsprechend dem zeitlichen Anfall der Aufwendungen ergebniswirksam realisiert. Bei dem gewährten Bundeszuschuss 
gemäß § 42 Abs. 1 und 2 Bundesbahngesetz für Betriebsführung, Inspektion, Wartung, Entstörung und Instandsetzung 
sowie für Erweiterungs- und Reinvestitionen (Annuitätenzuschuss) handelt es sich um eine Zuwendung der öffentlichen 
Hand, da der Bund durch diesen Zuschuss den Ausbau der Eisenbahninfrastruktur fördern möchte, womit der ÖBB-
Infrastruktur-Konzern diese Zuschüsse in den sonstigen betrieblichen Erträgen darstellt. Derartige Zuschüsse werden in der 
Gewinn-und-Verlust-Rechnung nicht mit den bezuschussten Aufwendungen saldiert. Hinsichtlich der Besonderheiten der 
Bundeszuschüsse wird auf die Ausführungen in Erläuterung 32 verwiesen. 

Zinsen und Dividenden 

Zinsen werden unter Anwendung der Effektivzinsmethode gemäß IFRS 9 erfasst. Dividenden werden bei Entstehung des 
Rechtsanspruchs der Aktionäre auf Zahlung erfasst.  

Gemäß IAS 23 „Fremdkapitalkosten” werden Fremdkapitalaufwendungen für wesentliche qualifizierte Vermögenswerte 
aktiviert. Weitere Angaben sind in Erläuterung 14 enthalten. 

Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen 

Forschungsaufwendungen beziehen sich gemäß IAS 38 „Immaterielle Vermögenswerte” auf die eigenständige und 
planmäßige Suche mit der Aussicht, neue wissenschaftliche oder technische Erkenntnisse zu gewinnen, und werden als 
Aufwand in jener Periode erfasst, in der sie anfallen. Entwicklungsaufwendungen sind Kosten, die anfallen, wenn 
Forschungserkenntnisse angewendet werden, um diese technisch und wirtschaftlich realisierbar zu machen. Wenn eine 
Trennung von Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen nicht möglich ist, sind Entwicklungsaufwendungen gemäß 
IAS 38 in jener Periode als Aufwand zu erfassen, in der sie anfallen. Werden die Aktivierungsvoraussetzungen des IAS 38 
erfüllt, sind Entwicklungsaufwendungen als immaterielle Vermögenswerte zu aktivieren.  

Steuerliche Verhältnisse 

Gemäß § 50 (2) Bundesbahngesetz in der Fassung BGBl Nr. 95/2009 besteht für die ÖBB-Infrastruktur AG ab 2005 eine 
Befreiung von bundesgesetzlichen Abgaben mit Ausnahme der Umsatzsteuer, von den Bundesverwaltungsabgaben sowie 
von Gerichts- und Justizverwaltungsabgaben, soweit sich diese Abgaben und Gebühren aus der Erfüllung der jeweiligen 
im Bundesbahngesetz vorgesehenen Aufgaben ergeben (Teilsteuerbefreiung).  

Im Wesentlichen wurden folgende Bereiche der ÖBB-Infrastruktur AG als ertragsteuerpflichtig eingestuft: 

– Erträge aus dem Stromgeschäft  
– Erbringung von nicht eisenbahninfrastrukturbezogenen Leistungen  
– Bewirtschaftung (inklusive Entwicklung und Verkauf) von Immobilien, die kein Eisenbahnvermögen im Sinne des 

§ 10a Eisenbahngesetz darstellen  
– Beteiligungsverwaltung 

Im Dezember 2005 wurde ein Gruppenvertrag mit der ÖBB-Holding AG als Gruppenträgerin und den meisten 
Gesellschaften des ÖBB-Konzerns als Gruppenmitgliedern abgeschlossen. Bis dato befindet sich keine ausländische 
Gesellschaft in der körperschaftsteuerlichen Gruppe. Es wurden zwischen der Gruppenträgerin und den 
Gruppengesellschaften Regelungen über den Steuerausgleich vereinbart. Die nach diesen Bestimmungen ermittelten 
positiven Steuerumlagen werden nach der Stand-alone-Methode (geht von der steuerlichen Selbstständigkeit der einzelnen 
Gruppenmitglieder für die Berechnung der Umlage aus) berechnet. Ein positives steuerliches Ergebnis wird grundsätzlich 
mit dem geltenden Körperschaftsteuertarif des Abschlussjahres belastet. Im Falle eines negativen Ergebnisses hat die 
Gruppenträgerin insoweit eine Steuerumlage an das Gruppenmitglied zu leisten, als das negative steuerliche Ergebnis des 
Gruppenmitglieds effektiv genutzt werden kann. Basis für die steuerlichen Ansprüche und Verpflichtungen aus der 
Gruppenvereinbarung bildet das laufende steuerliche Ergebnis des jeweiligen Gruppenmitglieds.  

Bei der Nutzung der steuerlichen Verluste gilt das Primat der Teilkonzernbetrachtung und der Grundsatz der 
Gleichbehandlung der Teilnehmer an der Unternehmensgruppe innerhalb des jeweiligen Teilkonzerns; darüber hinaus gilt 
bei teilkonzernübergreifender Nutzung steuerlicher Verluste der Grundsatz der Gleichbehandlung der Teilnehmer an der 
Unternehmensgruppe. 

Zum Bilanzstichtag besteht der Organkreis der umsatzsteuerlichen Organschaft nach § 2 UStG aus der Organträgerin  
ÖBB-Holding AG und mit mehreren österreichischen Gesellschaften des ÖBB-Konzerns. 
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LLatente Steuern 

Latente Steuern werden – unter Bedachtnahme auf bestehende Ausnahmebestimmungen – für alle temporären Differenzen 
zwischen der Steuerbasis der Vermögenswerte und Schulden („tax base”) sowie ihren Buchwerten im IFRS-Abschluss 
angesetzt (sog. Verbindlichkeitenmethode), insoweit es sich um Vermögenswerte und Schulden handelt, die mit dem nicht 
steuerbefreiten Geschäftsbetrieb im Zusammenhang stehen.  

Wenn im Rahmen einer Transaktion, die keinen Unternehmenszusammenschluss darstellt, latente Steuern aus dem 
erstmaligen Ansatz eines Vermögenswerts oder einer Schuld entstehen, die zum Zeitpunkt der Transaktion weder einen 
Effekt auf den bilanziellen Gewinn oder Verlust noch auf das steuerliche Einkommen haben, unterbleibt die 
Steuerabgrenzung sowohl zum Zeitpunkt des Erstansatzes als auch danach.  

Latente Steuerschulden, die durch temporäre Differenzen im Zusammenhang mit Beteiligungen an Tochterunternehmen 
und assoziierten Unternehmen entstehen, werden angesetzt, es sei denn, dass der Zeitpunkt der Umkehrung der 
temporären Differenzen vom ÖBB-Konzern bestimmt werden kann und es wahrscheinlich ist, dass sich die temporären 
Differenzen in absehbarer Zeit aufgrund dieses Einflusses nicht umkehren werden. 

Latente Steuern werden unter Anwendung der Steuersätze (und Steuervorschriften) bewertet, die am Bilanzstichtag gelten 
oder im Wesentlichen gesetzlich verabschiedet sind und deren Geltung zum Zeitpunkt der Realisierung der latenten 
Steueransprüche oder der Begleichung der latenten Steuerschulden erwartet wird. 

Latente Steueransprüche werden in dem Umfang angesetzt, in dem es wahrscheinlich ist, dass künftiges zu versteuerndes 
Einkommen, gegen das die temporären Differenzen und Verlustvorträge verwendet werden können, verfügbar sein wird. 

Latente Steuern werden direkt mit dem Eigenkapital verrechnet oder diesem gutgeschrieben, wenn sich die Steuer auf 
Posten bezieht, die in derselben oder in einer anderen Periode mit dem Eigenkapital verrechnet oder diesem gutgeschrieben 
werden. 

Verwendung von Schätzungen und Ermessensausübungen 

Im Zuge der Erstellung des Konzernabschlusses muss der Vorstand Schätzungen vornehmen und Annahmen treffen, welche 
die Höhe der ausgewiesenen Vermögenswerte und Schulden, der angeführten Eventualverbindlichkeiten am Bilanzstichtag 
und die Aufwendungen und Erträge während des Berichtzeitraums beeinflussen können. Die tatsächlichen Werte können 
von diesen Schätzungen abweichen. Sämtliche Schätzungen und Beurteilungen werden regelmäßig aktualisiert und 
basieren auf historischen Erfahrungen und weiteren Faktoren, einschließlich Erwartungen hinsichtlich zukünftiger Ereignisse, 
die unter den gegebenen Umständen vernünftig erscheinen. 

Bei der Anwendung der Bilanzierungsmethoden des ÖBB-Konzerns trifft der Vorstand Ermessensentscheidungen und 
Schätzungen, beispielweise bei der Anwendung von Hedge Accounting, bei der Einschätzung der Übertragung von 
relevanten Risiken bei Leasinggeschäften, bei der Einschätzung, inwieweit Verlängerungs- oder Kündigungsoptionen als 
Leasingnehmer bei der Beurteilung der Laufzeit von Leasingverträgen ausgeübt werden sowie bei der Erfassung und 
Bilanzierung von Bundeszuschüssen gem. §§ 41f BBG. Weiters hat der Vorstand zum Bilanzstichtag wichtige 
zukunftsbezogene Annahmen getroffen und wesentliche Quellen von Schätzungsunsicherheiten zum Bilanzstichtag 
identifiziert, die mit dem Risiko einer wesentlichen Änderung der Buchwerte von Vermögenswerten und Schulden im 
nächsten Geschäftsjahr behaftet sind. 

Die Nutzungsdauern wurden überprüft. Dem wirtschaftlichen Risiko wurde korrekt Rechnung getragen, indem die 
Rückstellungen sorgfältig und in erforderlicher Höhe bemessen wurden. Die Angemessenheit der Wertberichtigungen 
wurde überprüft. Die Parameter für die Wertminderungstests der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten wurden 
entsprechend der Zinsentwicklung und den branchenüblichen Benchmarks aktualisiert. Die versicherungs- und 
finanzmathematischen Festlegungen für die Bewertung der Abfertigungs- und Jubiläumsgeldansprüche wurden 
verantwortungsvoll festgelegt. Die Aktivierung von Firmenwerten erfolgt ausschließlich auf Basis von Gutachten externer 
Sachverständiger:innen.  

aa. Versorgungspläne für Arbeitnehmer:innen 

Die Bewertung der Abfertigungs- und Jubiläumsgeldansprüche beruht auf einer Methode, bei der Parameter wie der 
erwartete Abzinsungsfaktor, langfristige Gehaltssteigerungen sowie Fluktuationsraten angewendet werden. Wenn sich die 
relevanten Parameter wesentlich anders entwickeln als erwartet, kann dies wesentliche Auswirkungen auf die Rückstellung 
und in der Folge auf die Aufwendungen für Abfertigungs- und Jubiläumsverpflichtungen des ÖBB-Konzerns haben. Bei den 
langfristigen Personalrückstellungen (Abfertigungen und Jubiläen) wurde in beiden Geschäftsjahren der Abzinsprozentsatz, 
die Gehaltssteigerungen und die Fluktuationen an die neuen Gegebenheiten angepasst. Die Auswirkung möglicher 
Änderungen von Parametern ist in Erläuterung 26.1. dargestellt. 
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bb. Wertminderungen und Wertaufholungen 

Werthaltigkeitsprüfungen von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen basieren auf den Geschäftsplänen. Diese 
stellen die durch das Management erwarteten zukünftigen Nettozahlungsströmen dar, welche sich aus der fortgesetzten 
Nutzung der Vermögenswerte ergeben. Mittels Diskontierungszinssätzen werden die Nettozahlungsströme auf den 
Stichtag abgezinst. Faktoren wie geringere Umsatzerlöse oder steigende Aufwände und daraus resultierende niedrigere 
Nettozahlungsströme sowie Änderungen der verwendeten Diskontierungszinssätze können daher zu einer Wertminderung 
führen. 

 

Die Sensitivitätsanalyse kann der untenstehenden Tabelle entnommen werden: 

  
  Erhöhung des Parameters Reduktion des Parameters 
Sensitivitätsanalyse in Mio. EUR in Mio. EUR 
Annahmen Veränderung der Annahmen in % CGU Intermodal CGU Intermodal 

Zinssatz  +/-0,25  -9,3 8,3 
Ewige Rente EBIT +/-2,5% und Wachstum +/-0,1% 9,9  -11,2   

 

Im Teilkonzern Rail Cargo Group wurde im Zuge der Werthaltigkeitsprüfung davon ausgegangen, dass es wie bisher im 
Planungszeitraum zwecks Güterverlagerung auf die Schiene in den Hauptmärkten der CGU Cargo und der CGU Intermodal 
zu Beihilfen für den Einzelwagenverkehr, die zum Vermögenserhalt beitragen, kommen wird. 

Hinsichtlich der Buchwerte der immateriellen Vermögenswerte und Sachanlagen wird auf den Anlagenspiegel in den 
Erläuterungen 14 und 15 verwiesen. Weiterführende Angaben zu den Effekten aufgrund der Wertminderungen und der 
Wertaufholungen werden ebenfalls in- den Erläuterungen 14 und 15 dargestellt. Angaben zur Methodik der 
Werthaltigkeitsprüfung, zur Struktur der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten und den Berechnungsprämissen werden 
in Erläuterung 3 im Abschnitt „Wertminderung von Sachanlagen, immateriellen Vermögenswerten und als 
Finanzinvestitionen gehaltenen Immobilien“ gemacht. 

cc. Einschätzungen der Nutzungsdauern der Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerte 

Die Nutzungsdauern werden nach den Gegebenheiten des Unternehmens bei üblicher Instandhaltung festgelegt. Die 
tatsächliche Nutzung kann von diesen Einschätzungen abweichen. Eine Sensitivitätsanalyse ergab, dass sich die 
Abschreibung bei einer Veränderung der Nutzungsdauer (Restnutzungsdauer) um -/+ 1 Jahr um rd. 206,5 Mio. EUR 
(Vj: rd. 194,4 Mio. EUR) erhöht oder um rd. 159,5 Mio. EUR (Vj: rd. 157,1 Mio. EUR) verringert. Die Angemessenheit der 
Nutzungsdauern wird jährlich oder anlassbezogen überprüft.  

Die 2021 festgelegten Nutzungsdauern gelten grundsätzlich unverändert 2022. Im Geschäftsjahr 2021 wurden die 
Nutzungsdauern für bestimmte Vermögenswerte in den anderen Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattungen von fünf 
auf acht Jahre verlängert. Dadurch hat sich die jährliche Abschreibung in Höhe von rd. 1,3 Mio. EUR verringert. Es handelte 
sich hierbei um eine Schätzungsänderung, die prospektiv zur Anwendung kam.  

dd. Rückstellungen 

Die Rückstellungen werden nach der bestmöglichen Schätzung bemessen, das heißt mit dem Betrag, den das Unternehmen 
bei vernünftiger Betrachtung zur Erfüllung der Verpflichtung zum Bilanzstichtag oder zur Übertragung der Verpflichtung 
auf einen Dritten am Bilanzstichtag zahlen müsste. Im Geschäftsjahr 2022 wurden die bereits im Vorjahr bestehenden 
Rückstellungen für in der Vergangenheit verrechnete Infrastrukturbenützungsentgelte entsprechend angepasst; sie 
reflektieren den aktuellen Stand der regulierungsrechtlichen Verfahren. Die erforderlichen Anpassungen sind aus dem 
Rückstellungsspiegel ersichtlich. 

Zum 31.12.2022 bestehen mehrere regulierungsrechtliche Verfahren. Diese Verfahren, welche sich in unterschiedlichen 
verfahrensrechtlichen Stadien befinden, betreffen den Zeitraum ab Dezember 2011 bis 2022. Inhaltlich geht es dabei vor 
allem um Fragen der Ermittlung und Festlegung des Infrastrukturbenützungsentgelts (ab Dezember 2011 bis Dezember 
2017), der Entgelte nach dem neuen Wegeentgeltmodell für den Zeitraum Dezember 2019 bis Dezember 2022 (Produkt 
„Zugtrasse” hinsichtlich direkt zuordenbarer Kosten und gesetzeskonformer Marktaufschläge bis einschließlich der 
Netzfahrplanperiode 2021) sowie um die Zulässigkeit der Höhe der Stationsentgelte bei der Nutzung von 
Serviceeinrichtungen ab Dezember 2011 bis 2021. Bei der Ermittlung der Rückstellungen zu den Wegeentgelten wurde 
insbesondere auch der nachträgliche Entfall der Marktaufschläge für bestimmte Netzfahrplanperioden bis zum 
Bilanzstichtag berücksichtigt. 

Weitere Verfahren betreffen die Bahnstromnetznutzungsentgelte für den Zeitraum ab 2016. Für die Entgeltjahre 2019 und 
2020 wurden im April 2021 Bescheide von der SCK erlassen, gegen die Beschwerden beim Bundesverwaltungsgericht 

Verfahren der Wettbewerbsbehörden  

e. Ertragsteuern 

f. Cross-Border-Leasing 
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(BVwG) eingebracht wurden. Da diese Beschwerden keine aufschiebende Wirkung entfalten, wurden den EVU im 
Geschäftsjahr 2021 entsprechende Gutschriften ausgestellt. 

Der Ausgang der anhängigen Verfahren kann dazu führen, dass die bisher von der ÖBB-Infrastruktur AG verrechneten 
Entgelte abgeändert werden und es dadurch zu einer Rückerstattungspflicht für die ÖBB-Infrastruktur AG kommt (auch 
eine Nachforderung von Entgelten ist denkbar, aber rechtlich strittig). Diese Risiken wurden individuell je Sachverhalt bzw. 
Verfahren unter Einbindung von Expert:innen bewertet und in Form von Rückstellungen bilanziell berücksichtigt. Die 
Notwendigkeit und die Höhe der Rückstellungen sind maßgeblich von der Annahme und Einschätzung des Managements 
zum Ausgang der Verfahren abhängig. Bewertungsunsicherheiten bestehen insbesondere aufgrund von schwierig 
abzuschätzenden Ergebnissen bei der Auslegung von bisher weitgehend nicht ausjudizierten Rechtsfragen durch die 
Aufsichtsbehörde, Verwaltungsgerichte bzw. Gerichtshöfe, möglichen Einschränkungen der zeitlichen Wirkung von 
Entscheidungen sowie hinsichtlich Art, Umfang und Höhe von anerkannten Kosten und Marktaufschlägen als Basis für die 
Verrechnung von Tarifen für die Nutzung der Schieneninfrastruktur. 

Nur wenn in absehbarer Zukunft mit einer Stilllegung einzelner Strecken gerechnet wird oder jene bereits eingeleitet wurde, 
werden die Stilllegungskosten geschätzt und rückgestellt. Die Höhe der erwarteten Stilllegungskosten hängt maßgeblich 
von den Annahmen der Rückbauszenarien ab. 

Die Rückstellung für Umweltschutzmaßnahmen betrifft die mit der Beseitigung von Kontaminationen von Liegenschaften 
und Flächen der Gesellschaft anfallenden Kosten. Die Grundlagen der Kostenschätzung beruhen auf dem vermuteten 
Kontaminationsumfang. Der Kostenschätzung liegt eine konservative Sanierung, sprich Totalaushub mit anschließender 
Deponierung zugrunde. Sollten mit der zuständigen Behörde andere Sanierungsmaßnahmen abgesprochen werden, die 
zu einer Reduktion der finanziellen Aufwendungen führen, wird dies in der jährlichen Aufstellung berücksichtigt. 

Im Rahmen der Rückstellung für Freimachungskosten wird für vertragliche Verpflichtungen im Zusammenhang mit 
Grundstücksveräußerungen bzw. künftig anfallende Kosten in Zusammenhang mit bereits verkauften, aber noch in 
Entwicklung befindliche Liegenschaften Vorsorge getroffen. 

Eine Sensitivitätsanalyse ergab, dass sich die Rückstellungen für Umweltrisiken und für Stilllegungskosten bei einer 
Veränderung der Kosten um +/- 10% um rd. 3,8 Mio. EUR erhöht oder um rd. 3,8 Mio. EUR verringert. Auf die Ermittlung 
von Sensitivitäten für die Rückstellung von Freimachungskosten wurde verzichtet, da die Rückstellung aus vielen 
Einzelbeträgen besteht für die unterschiedliche Parameter, Schätzungen und Berechnungen zu Anwendung kommen. Die 
Änderung einzelner Parameter würde daher keine besondere Aussagekraft haben. Hinsichtlich der regulierungsrechtlichen 
Verfahren wird auf die Schutzklausel IAS 37.92 verwiesen (Erläuterung 26.2).  

VVerfahren der Wettbewerbsbehörden  
Für rechtliche Risiken aus gegenwärtig laufenden wettbewerbsrechtlichen Ermittlungen gegen Konzernunternehmen 
wurden entsprechende Vorsorgen gebildet. Der Betrag für gegebenenfalls zu entrichtende Geldbußen ist mit 
Unsicherheiten behaftet. Zur Minimierung des Prozessrisikos unterbleibt eine weitere Aufschlüsselung. 

Die Rückstellungen finden sich unter Erläuterung 26.2. 

ee. Ertragsteuern 

Latente Steueransprüche wurden für temporäre Differenzen zwischen der Steuerbasis und den Buchwerten von 
Vermögenswerten und Schulden sowie für Verlustvorträge gebildet. Hinsichtlich der steuerlichen Situation der  
ÖBB-Infrastruktur AG wird auf die Teilsteuerbefreiung verwiesen (angeführt unter der Überschrift „Steuerliche 
Verhältnisse“). Bei der Beurteilung der Werthaltigkeit latenter Steueransprüche trifft der Vorstand eine Einschätzung 
hinsichtlich der voraussichtlichen Nutzung innerhalb des steuerlichen Planungszeitraums von fünf Jahren (Erläuterung 13).  

Die auf bestehende Verlustvorträge und temporäre Differenzen aktivierten latenten Steueransprüche basieren auf einer 
Schätzung der steuerpflichtigen Ergebnisse für die nächsten fünf Jahre. Sollte sich die steuerliche Einschätzung über die 
Qualifizierung der Teilbereiche der ÖBB-Holding AG als steuerfrei und steuerpflichtig ändern oder sollten in der Zukunft 
nicht ausreichende steuerpflichtige Ergebnisse zu Verfügung stehen, kann dies erhebliche Auswirkungen auf die Höhe der 
latenten Steueransprüche haben. Bei der Beurteilung der Werthaltigkeit latenter Steueransprüche trifft der Vorstand eine 
Einschätzung hinsichtlich der voraussichtlichen Nutzung innerhalb des steuerlichen Planungszeitraums von fünf Jahren 
(Erläuterung 13). 

Steuersachverhalte unterliegen hinsichtlich ihrer Beurteilung durch die Steuerbehörden Unsicherheiten und es ist nicht 
auszuschließen, dass diese in Einzelfällen zu anderen Ergebnissen kommen können. Sollten Änderungen in der Beurteilung 
wahrscheinlich sein, wird eine entsprechende Rückstellung gebildet. 

ff. Cross-Border-Leasing 

Bei Vertragspartnern von Veranlagungen, die ein Rating von zumindest AA+ aufweisen oder für deren Erfüllung subsidiär 
eine Gewährträgerhaftung der öffentlichen Hand besteht, wird das Ausfallrisiko weiterhin als äußerst gering eingestuft, 
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sodass diesbezüglich nach derzeitiger Einschätzung kein Änderungsbedarf besteht und diese Transaktionen weiterhin  
off-balance dargestellt werden können. Sofern es bei diesen Veranlagungen entgegen den Erwartungen zu Ausfällen 
kommen sollte oder Erfordernisse eines Mindestratings nicht mehr erfüllt sein sollten, werden die Verpflichtungen aus den 
Transaktionen ebenso wie die Veranlagungen bilanziell erfasst, allenfalls Wertberichtigungen auf die Veranlagungen 
gebildet oder Tilgungsträger ausgetauscht (Erläuterung 30.3.). 

gg. Finanzielle Verpflichtungen  

Gegen oder von der ÖBB-Holding AG und deren Tochtergesellschaften sind im Rahmen der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit verschiedene Verfahren, Prozesse sowie sonstige Ansprüche anhängig. Diese Sachverhalte sind mit 
zahlreichen Unsicherheiten behaftet und die Ergebnisse der Verhandlungen und Prozesse lassen sich nicht mit Sicherheit 
voraussagen. Demzufolge ist der Vorstand nicht in der Lage, den Gesamtbetrag möglicher finanzieller Verpflichtungen und 
Forderungen oder deren Auswirkung auf die Finanzlage des ÖBB-Holding-Konzerns zum 31.12.2022 mit abschließender 
Gewissheit festzustellen. Diese Verfahren könnten bei ihrem Abschluss die Ergebnisse materiell beeinflussen. Der Vorstand 
ist jedoch der Ansicht, dass bei endgültiger Bereinigung solcher Fälle die Auswirkungen die dafür gebildeten Rückstellungen 
nicht wesentlich übersteigen und daher keine wesentlichen Konsequenzen auf den Konzernabschluss haben werden.  

hh. Informationen in Bezug auf klimapolitische Aspekte und Risiken (Klimawandel) 

Der ÖBB-Konzern versteht Nachhaltigkeit ganzheitlich und verknüpft erfolgreiches Wirtschaften mit ökologischer 
Verträglichkeit und sozialer Verantwortung. Damit wird eine nachhaltige Unternehmensausrichtung im Sinne des 
Vorsorgeprinzips erreicht. Auf Basis dieses ganzheitlichen Ansatzes werden sowohl die Chancen als auch die Risiken durch 
das Unternehmen auf die Umgebung und ebenso für das Unternehmen selbst in Bezug auf die Nachhaltigkeit ermittelt. 
Auf Basis einer Klimarisiko- und Vulnerabilitätsanalyse, welche im ÖBB-Konzern 2022 das erste Mal durchgeführt wurde, 
sowie einer allgemeinen Chancen- und Risikoanalyse konnten folgende Themen identifiziert werden, die eine Auswirkung 
auf den ÖBB-Konzern haben. 

– Das Risiko von vermehrten Extremwetterereignissen (Hochwasser, Muren, Stürme, Hitzewellen etc.) hat sowohl eine 
Auswirkung auf den Betrieb der Züge/Busse und die Infrastruktur als auch die Kundinnen und Kunden. Um diesem 
entgegenzuwirken werden im ÖBB-Konzern entsprechende Maßnahmen gesetzt, wie zum Beispiel die Einführung von 
geeigneten Monitoring- und Frühwarnsystemen sowie gezielte Forschungs- und Entwicklungsschwerpunkte zur 
Erhöhung der Resilienz von Anlagen, Systemen und Fahrzeugen.  

– Der Klimawandel birgt aber auch eine Chance für das Unternehmen im Hinblick auf Wachstum des öffentlichen Verkehrs 
und Ausbau des Bahn- und Busangebots, wodurch sich eine mögliche Steigerung von Erlösen/Umsätzen ergeben kann. 
In weiterer Folge ist dies aber auch mit erforderlichen Investitionen in den Ausbau der Kapazität des Systems Bahn 
verbunden.  

– Aufgrund des Klimawandels und damit verbundenen Entwicklungen ergibt sich für den ÖBB-Konzern direkt und indirekt 
das Risiko der Steigerung der Energiepreise, und zwar sowohl für erneuerbare Energie (durch Verknappung am Markt) 
als auch für fossile Energie (durch Einführung der CO2-Abgabe). 

Das Management hat die Auswirkungen des Klimawandels im Zuge der Erstellung des Konzernabschlusses berücksichtigt. 
Aus der Klimarisiko- und Vulnerabilitätsanalyse ergaben sich keine Auswirkungen auf Rückstellungsbildungen oder Indizien 
für Wertminderungen von Vermögenswerten oder notwendige Anpassungen von Nutzungsdauern. Darüber hinaus 
wurden keine mit dem Klimawandel zusammenhängenden Aspekte erkannt, die zu einer Anpassung der Buchwerte von 
Vermögenswerten und Schulden im aktuellen Konzernabschluss führen würden. 

Unterscheidung der Fristigkeiten 

Latente Steuern sind gemäß IAS 12 als langfristig auszuweisen. Der kurzfristige Anteil wird daher entsprechend im Anhang 
angegeben (Erläuterung 13). Verwertungsobjekte werden in den Vorräten ausgewiesen, obwohl mit der Realisierung nicht 
innerhalb der nächsten zwölf Monate zu rechnen ist. Der langfristige Anteil wird im Anhang angegeben (Erläuterung 21). 
Wenn Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen langfristig 
sind, werden diese unter den kurzfristigen Posten gemäß IAS 1 „Darstellung des Abschlusses” ausgewiesen und in den 
Erläuterungen 20 und 27 angeführt. 

Saldierungen 

Saldiert werden Buchwertabgänge und Erlöse aus dem Abgang von Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten 
sowie Swapzinsen mit dem originären Zinsaufwand (Erläuterung 29.2) und werden in den sonstigen betrieblichen Erträgen 
oder sonstigen betrieblichen Aufwendungen ausgewiesen. Des Weiteren werden Erträge aus der Strukturierung und 
Profilierung des Stromeinkaufs sowie aus der Ausgleichsenergie saldiert. 
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KKonzentration von Risiken 

Zu den Bilanzstichtagen bestand keine besondere Abhängigkeit von einzelnen konzernfremden Kunden, Lieferanten oder 
Kreditgebern, deren plötzlicher Ausfall den Geschäftsbetrieb maßgeblich beeinträchtigen könnte. Des Weiteren besteht 
keine Konzentration von Personaldienstleistungen oder Anbietern sonstiger Dienstleistungen, Franchise- und Lizenzrechten 
oder sonstiger Rechte, auf die der ÖBB-Konzern angewiesen ist und deren plötzlicher Wegfall den Geschäftsbetrieb 
ernsthaft gefährden könnte. Der ÖBB-Konzern veranlagt liquide Mittel bei Kredit- und Finanzinstituten mit guter Bonität. 
Hinsichtlich der von der Republik Österreich gewährten Finanzierungen und Zuschüsse sowie Zuschussvereinbarungen wird 
auf die Ausführung unter Erläuterung 32 verwiesen. 

COVID-Pandemie und Ukrainekrise – finanzielle Auswirkungen 

Die COVID-Pandemie und die Ukrainekrise hatten finanzielle Auswirkungen auf die Berichtsjahre 2022 und 2021. Die 
wesentlichsten Auswirkungen auf die Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung sind im Folgenden ausgeführt. 

Bis zum Bilanzerstellungszeitpunkt hat der ÖBB-Konzern COVID-19-Investitionsprämien in Höhe von rd. 7,0 Mio. EUR 
(Vj: rd. 7,0 Mio. EUR) erhalten und bilanziell erfasst. Die Investitionszuschüsse werden hauptsächlich für die 
Neuanschaffung von Fuhrpark sowie Hard- und Software verwendet. Aufgrund der Aussetzung des 
Infrastrukturbenutzungsentgelts für das Netz der ÖBB-Infrastruktur AG in Höhe von rd. 85,9 Mio. EUR 
(Vj: rd. 129,6 Mio. EUR) wurden diese aufgrund § 42 BBG durch den Bund refundiert und erhöhen die sonstigen 
betrieblichen Erträge. Die gewährten Mietgutschriften aufgrund der eingeschränkten Nutzung beliefen sich 2021 auf rd. 
5,1 Mio. EUR, 2022 wurden keine weiteren gewährt. Refundierungsbeträge aufgrund von Absonderungsbescheiden 
gemäß Epidemiegesetz für freigestellte Mitarbeiter:innen mit Risikoattest gemäß ASVG und für Mitarbeiter:innen in 
Kurzarbeit wurden in Höhe von rd. 16,6 Mio. EUR (Vj: rd. 19,3 Mio. EUR) erhalten und in den sonstigen betrieblichen 
Erträgen erfasst. Der zusätzliche Aufwand für die Bestellung von Schutzmasken, Desinfektionsmittel, COVID-Tests usw. 
beträgt rd. 12,4 Mio. EUR (Vj: rd. 16,5 Mio. EUR) und wird im sonstigen betrieblichen Aufwand ausgewiesen. In beiden 
Berichtsjahren musste der ÖBB-Konzern COVID-bedingt keine zusätzlichen finanziellen Mittel aufnehmen und es gab keine 
zusätzlichen Zins- und Finanzaufwendungen.  

Aufgrund des Krieges in der Ukraine kam es während des Jahres 2022 zu enormen Preissprüngen auf den Energiemärkten, 
die Ende August zu einem noch nie dagewesenen Allzeithoch führten. Die europaweite Trockenperiode übte zusätzlichen 
Druck auf die Energiepreise aus. Aufgrund der guten Versorgungslage – es konnten einerseits die russischen Gaslieferungen 
ersetzt und die Gasspeicher gut gefüllt werden, wenn auch zu hohen Preisen, und andererseits herrschten ungewöhnlich 
milde Temperaturen, wodurch vergleichsweise wenig Gas ausgespeichert werden musste – ließ die Preisvolatilität in Folge 
etwas nach und das allgemeine Preisniveau ging zurück, verblieb dennoch auf einem hohen Niveau. Weiterhin herrscht auf 
den Energiemärkten geringe Liquidität und hohe Volatilität. Die Preise waren bis zum Bilanzstichtag eher rückläufig. Dieser 
Trend setzte sich zum Jahresbeginn fort, schwankt aber mit den Temperaturen. Durch den fortgesetzten Krieg und die 
ungewisse Versorgungslage im kommenden Winter bleibt die Marktsituation weiterhin angespannt und ist mit 
Unsicherheiten behaftet. 

Mögliche künftige Auswirkungen der Ukrainekrise auf die Bewertung einzelner Vermögenswerte und Schulden werden 
fortlaufend analysiert. Von den Auswirkungen des Krieges in der Ukraine ist die Geschäftstätigkeit und damit die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage mittelbar betroffen. Die mittelbare Betroffenheit ergibt sich aus gestiegenen Energie- 
und Rohstoffpreisen, Änderungen der Zinslandschaft und der Wechselkurse sowie bei der Überprüfung der Werthaltigkeit 
von CGUs. Bei der Ermittlung der Risikovorsorge für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind in den Vorjahren 
vor dem Hintergrund der Coronavirus-Pandemie zusätzlich Vorsorgen in Form eines Skalarfaktors berücksichtigt worden. 
Diese Anpassung wurde im Geschäftsjahr 2022 aufgrund der Risikolage verursacht durch die Ukrainekrise beibehalten. 

Zum 31.12.2022 wurde die Equity-Beteiligung an der Breitspur Planungsgesellschaft mbH in Liqu. (Wien) um 
rd. 0,3 Mio. EUR abgewertet, da die Gesellschaft liquidiert wird. Der Unternehmensgegenstand des Unternehmens war 
die Planung der Weiterführung der Breitspur-Schieneninfrastruktur von der Grenze der Ukraine durch die Slowakei nach 
und in Österreich. 

Zudem ergaben sich aufgrund der hohen Inflationsraten durch tarifliche Vereinbarungen Kostensteigerungen bei den 
Personalaufwendungen.  

Zum ÖBB-Konzern gehört ein Tochterunternehmen der Rail Cargo Group mit Sitz in Russland, bei dem sich die Umsatzerlöse 
aufgrund der eingeschränkten Geschäftstätigkeit vermindert haben. Daraus ergeben sich für den ÖBB-Konzern allerdings 
keine wesentlichen Auswirkungen. Es könnten bilanzielle Verluste aus einer Endkonsolidierung des dort ansässigen 
Tochterunternehmens entstehen, sollte eine Beherrschung aufgrund der Einschränkung substanzieller Rechte nicht mehr 
vorliegen. Zum aktuellen Zeitpunkt wird allerdings von einer Beherrschung durch den ÖBB-Konzern ausgegangen. 
Wesentliche Wertberichtigungen für erwartete Kreditverluste aus Forderungen in diesen Ländern mussten zum Stichtag 
nicht gebildet werden, ebenso wie auf nichtfinanzielle Vermögenswerte keine Wertminderungen notwendig waren. Kein 
Tochterunternehmen des ÖBB-Konzerns hat seinen Sitz in der Ukraine.   
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BB. ERLÄUTERUNGEN ZUR KONZERN-BILANZ UND KONZERN-GEWINN-UND-VERLUST-
RECHNUNG 

4. UUmsatzerlöse 
   
  2022 2021 

  in Mio. EUR in Mio. EUR 

Personen- und Gepäckverkehr 2.247,5 2.096,9  
davon Verkehrsdienstbestellungen Bund 993,2  1.198,2  
davon Verkehrsdienstbestellungen Länder, Gemeinden 316,8  277,3   

Güterverkehr 1.775,8 1.711,7 
davon gemeinwirtschaftliche Leistungsaufträge des Bundes 110,1  107,0  

Mieten und Pachten 228,0 198,0 
Instandhaltung und Wartung 72,1 82,9 
Verwertungsobjekte 59,9 37,4 
Energielieferungen und Netznutzungsentgelte 40,7 37,3 
Traktionsleistungen 20,2 17,4 
Infrastrukturbenützung 31,1 9,4 
Sonstige Umsatzerlöse 195,9 164,5 
Gesamt  4.671,2  4.355,5       

 

Die Verkehrsdienstbestellungen des Bundes resultieren aus den mit dem Bund oder der SCHIG (Schieneninfrastruktur 
Dienstleistungsgesellschaft mbh) gemäß § 48 Bundesbahngesetz auf Grundlage der VO (EG) 1370/2007 für 2016 
geschlossenen gemeinwirtschaftlichen Leistungsverträgen.  

Mieterlöse fallen für die Vermietung und die Verpachtung von Immobilien an. 

Die Umsatzerlöse aus Verträgen mit Kunden können für die drei Teilkonzerne Rail Cargo Group, Personenverkehr und 
Infrastruktur in nachfolgende Kategorien gegliedert werden. Es werden nur Umsätze angeführt, die unter IFRS 15 fallen. 
Insbesondere Umsatzerlöse aus Mieten und Pachten fallen größtenteils nicht in den Anwendungsbereich des IFRS 15. 
        

    22002222  LLaauuffzzeeiitt  ddeess  VVeerrttrraaggss  

ZZeeiittppuunnkktt  ddeerr  
Übertragung der  
DDiieennssttlleeiissttuunnggeenn  KKuunnddee  

in Mio. EUR  
Umsatzerlöse 
gem. IFRS 15 kurzfristig langfristig 

zeitpunkt-
bezogen 

zeitraum-
bezogen *) 

Bund, Länder, 
Gemeinden 

Sonstige 
Kunden 

Personen- und Gepäckverkehr 2.255,1 672,3 1.582,8 647,7 1.607,4 1.310,0 945,1 
davon Verkehrsdienstbestellungen Bund 993,2 0,0 993,2 0,0 993,2 993,2 0,0 
davon Verkehrsdienstbestellungen 
Länder, Gemeinden 316,8 0,0 316,8 0,0 316,8 316,8 0,0 

Güterverkehr 1.578,4 1.573,0 5,4 0,0 1.578,4 110,1 1.468,3 
Mieten und Pachten 58,7 3,0 55,7 2,4 56,3 0,0 58,7 
Erlöse aus Verwertungsobjekten 59,9 59,9 0,0 59,9 0,0 0,0 59,9 
Instandhaltung/Wartung 68,0 66,3 1,7 0,0 68,0 0,0 68,0 
Infrastrukturbenützung 31,1 31,1 0,0 0,0 31,1 0,0 31,1 
Energielieferungen und 
Netznutzungsentgelte 40,7 40,7 0,0 1,6 39,1 0,0 40,7 
Traktionsleistungen 20,2 20,2 0,0 0,0 20,2 0,0 20,2 
Sonstige Umsatzerlöse 179,8 140,6 39,2 70,1 109,7 0,0 179,8 
Gesamt  4.291,8  2.607,0  1.684,8  781,7  3.510,1  1.420,1  2.871,7          

*) Die zeitraumbezogenen Erlöse werden entsprechend der tatsächlichen Leistungserbringung erfasst. 
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    22002211  LLaauuffzzeeiitt  ddeess  VVeerrttrraaggss  

ZZeeiittppuunnkktt  ddeerr  
ÜÜbertragung der 
DDiieennssttlleeiissttuunnggeenn  KKuunnddee    

in Mio. EUR  
Umsatzerlöse 
gem. IFRS 15 kurzfristig langfristig 

zeitpunkt-
bezogen 

zeitraum-
bezogen *) 

Bund, Länder, 
Gemeinden 

Sonstige 
Kunden 

Personen- und Gepäckverkehr 2.097,9 495,7 1.602,2 437,6 1.660,3 1.475,5 622,4 
davon Verkehrsdienstbestellungen Bund 1.198,2 0,0 1.198,2 0,0 1.198,2 1.198,2 0,0 
davon Verkehrsdienstbestellungen Länder, 
Gemeinden 277,3 1,1 276,2 0,0 277,3 277,3 0,0 

Güterverkehr 1.510,2 1.501,4 8,8 0,0 1.510,2 107,0 1.403,2 
Mieten und Pachten 3,9 2,2 1,7 0,2 3,7 0,0 3,9 
Erlöse aus Verwertungsobjekten 37,4 37,4 0,0 37,4 0,0 0,0 37,4 
Instandhaltung/Wartung 78,1 76,4 1,7 0,0 78,1 0,0 78,1 
Infrastrukturbenützung 9,4 9,4 0,0 0,0 9,4 0,0 9,4 
Energielieferungen und 
Netznutzungsentgelte 37,3 37,3 0,0 1,2 36,1 0,0 37,3 
Traktionsleistungen 17,2 17,2 0,0 0,2 17,0 0,0 17,2 
Sonstige Umsatzerlöse 142,3 142,0 0,3 53,8 88,5 0,0 142,3 
Gesamt  3.933,8  2.319,1  1.614,7  530,5  3.403,3  1.582,5  2.351,3             

*) Die zeitraumbezogenen Erlöse werden entsprechend der tatsächlichen Leistungserbringung erfasst. 

Das Auftragsvolumen aus Kundenverträgen mit vertraglich fest bestimmten ausstehenden Erlösen (sogenannten gesicherte 
Erlöse, bei denen keine variablen Zahlungen vereinbart worden sind) verteilten sich wie folgt: 
      

331.12.2022 
in Mio. EUR  

langfristige 
Leistungs-

verpflichtungen 
Gesamt 

Leistungs-
verpflichtung 

innerhalb 2023 

Leistungs-
verpflichtung 

innerhalb 2024 

Leistungs-
verpflichtung 

innerhalb 2025 

Leistungs-
verpflichtung 

nach 2025 

Personen- und Gepäckverkehr 378,9 77,9 53,8 48,0 199,2 
Güterverkehr 10,7 6,7 3,6 0,4 0,0 
Gemeinwirtschaftliche Leistungen des 
Bundes 5.253,4 1.223,5 1.314,3 1.327,5 1.388,1 
Verkehrsdienstbestellungen 1.474,5 304,1 271,5 221,0 677,8 
Gesamt  7.117,6  1.612,2  1.643,2  1.597,0  2.265,1        

 
      

331.12.2021 
in Mio. EUR  

langfristige 
Leistungs-

verpflichtungen 
Gesamt 

Leistungs-
verpflichtung 

innerhalb 2022 

Leistungs-
verpflichtung 

innerhalb 2023 

Leistungs-
verpflichtung 

innerhalb 2024 

Leistungs-
verpflichtung 

nach 2024 

Personen- und Gepäckverkehr 347,5 85,7 42,9 37,9 181,0 
Güterverkehr 23,4 9,8 10,0 1,8 1,8 
Gemeinwirtschaftliche Leistungen des 
Bundes 4.847,0 1.255,0 1.176,0 1.209,8 1.206,2 
Verkehrsdienstbestellungen 1.414,3 281,1 236,2 248,6 648,5 
Gesamt          66.632,3  1.631,7  1.465,0  1.498,1  2.037,4        

Die übrigen Erlöse betreffen Zeiträume von höchstens einem Jahr oder werden mit einem festen Leistungssatz abgerechnet. 
Wie nach IFRS 15 zulässig, wird der Transaktionspreis, der diesen nicht erfüllten Leistungsverpflichtungen zugeordnet wird, 
nicht offengelegt. 

5. AAndere aktivierte Eigenleistungen 
Bei der Ermittlung der im Zusammenhang mit der Herstellung von Anlagen zu aktivierenden Eigenleistungen wurden direkt 
zurechenbare Personalaufwendungen, Materialaufwendungen und angemessene Teile der Materialgemeinkosten sowie 
Fertigungsgemeinkosten eingerechnet. Unter diesem Posten werden auch aktivierte Eigenleistungen ausgewiesen, die 
konzernintern von einem Tochterunternehmen für andere verbundene Unternehmen erstellt werden. Aktivierte 
Eigenleistungen fallen im Wesentlichen in Zusammenhang mit der Errichtung oder Erweiterung der Eisenbahninfrastruktur 
an. 
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66. SSonstige betriebliche Erträge 
   
  2022 2021 

  in Mio. EUR in Mio. EUR 

Beitrag des Bundes gemäß § 42 Bundesbahngesetz 2.063,1 1.970,4 
Erträge aus dem Abgang von Sachanlagen, immateriellen Vermögenswerten,  
als Finanzinvestitionen gehaltenen Immobilien und  
zur Veräußerung gehaltenen langfristigen Vermögenswerten 45,8 90,9 
Kursdifferenzen 16,2 7,5 
Schadensvergütungen 11,8 7,2 
Übrige sonstige betriebliche Erträge 81,7 77,9 
Gesamt  2.218,6  2.154,0     

 

Der Beitrag des Bundes gemäß § 42 Bundesbahngesetz wird für die Bereitstellung, den Betrieb und die Instandhaltung der 
Schieneninfrastruktur und für Erweiterungs- und Reinvestitionen sowie für die Erfüllung der gesetzlichen Aufgaben insoweit 
geleistet, als die von den Nutzern der Schieneninfrastruktur zu erzielenden Erlöse (Infrastrukturbenützungsentgelt) die bei 
sparsamer und wirtschaftlicher Geschäftsführung anfallenden Aufwendungen nicht abdecken können. Nähere Angaben 
zum Zuschussvertrag sind in Erläuterung 32 enthalten.  

In den übrigen sonstigen betrieblichen Erträgen sind unter anderem Erträge aus Pönalen, Lehrlingsförderungen und 
Ausbuchungen von Altverbindlichkeiten enthalten. 

7. AAufwendungen für Material und bezogene Leistungen 
   
  2022 2021 
AAuuffwweenndduunnggeenn  ffüürr  MMaatteerriiaall  uunndd  bbeezzooggeennee  LLeeiissttuunnggeenn  in Mio. EUR in Mio. EUR 

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 199,4 191,6 
Strom 184,0 110,7 
Sonstiger Materialaufwand 141,8 103,4 
Zwischensumme Materialaufwand  525,2  405,7  
      
Transportleistungen durch Dritte 650,3 651,2 
Mieten für Schienen- und Straßenfahrzeuge 164,4 131,9 
Infrastrukturbenützung 87,4 76,4 
Sonstige bezogene Leistungen 611,1 542,8 
Zwischensumme Aufwendungen für bezogene Leistungen  1.513,2  1.402,2  
      
GGeessaammtt  22..003388,,44  11..880088,,00     

 

Im sonstigen Materialaufwand sind vor allem Aufwendungen für flüssige Kraftstoffe enthalten. Die Aufwendungen für 
sonstige bezogene Leistungen betreffen im Wesentlichen Speditionsleistungen, Eingangs- und Zollabgaben sowie nicht 
aktivierungsfähige Lieferungen und Leistungen im Zusammenhang mit Reparaturen, Instandhaltungen, Reinigungen und 
sonstigen Leistungen. Die im Aufwand erfassten Herstellungskosten der verkauften Verwertungsobjekte betragen 
rd. 10,2 Mio. EUR (Vj: rd. 8,9 Mio. EUR). 

8. PPersonalaufwand und Beschäftigte 
   

  2022 2021 
  in Mio. EUR in Mio. EUR 

Löhne und Gehälter 2.310,5 2.154,4 
Gesetzlich vorgeschriebene Sozialabgaben 577,0 554,9 
Aufwendungen für Abfertigungen 25,5 21,3 
Aufwendungen für Altersversorgung 28,8 15,4 
Sonstige Sozialaufwendungen 4,7 5,4 
Gesamt  2.946,6  2.751,5     

 
Der Zinsaufwand aus der Aufzinsung der Personalrückstellungen wird im Personalaufwand ausgewiesen. 
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Die Mitarbeiter:innenstruktur ist wie folgt:       
       Veränderung Durchschnitt 
Anzahl Mitarbeiter:innen 31.12.2022 31.12.2021 Stichtag in % 2022 2021 

Angestellte 16.168 14.847 1.321 9% 15.559 14.454 
Arbeiter:innen 11.383 10.495 888 8% 11.003 10.128 
Mitarbeiter:innen mit Definitivstellung 15.052 16.556 -1.504 -9% 15.768 17.337 
Gesamt aktive Mitarbeiter:innen 42.603 41.898 705 2% 42.330 41.919 
Lehrlinge 1.766 1.775 -9 -1% 1.594 1.614 
Gesamt mit Lehrlingen 44.369 43.673 696 2% 43.924 43.533       

 
      

      Veränderung Durchschnitt 
Anzahl Mitarbeiter:innen FTE 31.12.2022 31.12.2021 Stichtag in % 2022 2021 

Angestellte 15.737,9 14.488,5 1.249,4 9% 15.158,5 14.105,4 
Arbeiter:innen 11.228,9 10.353,9 875,0 8% 10.855,1 9.996,5 
Mitarbeiter:innen mit Definitivstellung 14.623,7 16.115,5 -1.491,8 -9% 15.333,2 16.876,5 
Gesamt aktive Mitarbeiter:innen 41.590,5 40.957,9 632,6 2% 41.346,8 40.978,4 
Lehrlinge 1.766,0 1.775,0 -9,0 -1% 1.593,9 1.613,6 
Gesamt mit Lehrlingen 43.356,5 42.732,9 623,6 1% 42.940,7 42.592,0       

 

9. AAbschreibungen 
  

  2022 2021 
  in Mio. EUR in Mio. EUR 

Abschreibungen auf Sachanlagen 1.274,7 1.285,2 
davon geringwertige Vermögenswerte 10,9  8,9  

Abschreibungen auf Nutzungsrechte in Verbindung mit IFRS 16 117,2 93,2 
Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte 92,6 113,3 
Abschreibungen auf als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien 4,6 4,1 
abzüglich Auflösung Kostenbeiträge -155,7 -158,9 
Abschreibung Gesamt 1.333,4 1.336,9   

 

Nach Wertminderungstests sind Wertminderungen in Höhe von rd. 28,2 Mio. EUR (Vj: 73,9 Mio. EUR) angefallen. Im 
aktuellen Berichtsjahr entfielen die Wertminderungen auf Abschreibungen von Firmenwerten, im Vorjahr entfielen diese 
über rd. 25,2 Mio. EUR auf Abschreibungen auf Sachanlagen und über rd. 48,7 Mio. EUR auf Abschreibungen auf 
immaterielle Vermögenswerte. Weitere Angaben werden in den Erläuterungen 14 und 15 angeführt. 

10. SSonstige betriebliche Aufwendungen 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen des ÖBB-Konzerns setzen sich wie folgt zusammen: 

  
  2022 2021 

  in Mio. EUR in Mio. EUR 

Betriebskosten 126,2 103,4 
Reise- und sonstige Aufwandsentschädigungen 48,3 46,2 
Marketing, Vertrieb und Kundenservice 28,9 26,8 
Verluste aus Anlagenabgängen 25,2 34,5 
Betriebliche Steuern 21,8 42,6 
Miet-, Pacht- und Lizenzaufwand 16,5 15,0 
Rechts- und Beratungsaufwendungen 16,1 14,3 
Wertminderungen/-aufholungen zu Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 0,9 9,3 
Übrige sonstige betriebliche Aufwendungen 131,9 169,2 
Gesamt 415,8 461,3   

 

In den übrigen sonstigen betrieblichen Aufwendungen werden insbesondere Aufwendungen für Büroerfordernisse, Aus- 
und Fortbildung, Post-, Bank- und Fernsprechgebühren, Versicherungen und Instandhaltungen durch Dritte ausgewiesen. 
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Die Aufwendungen für Leistungen der Abschlussprüfer des Konzernabschlusses und der Einzelabschlüsse sind ebenfalls in 
den übrigen sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten und setzen sich wie folgt zusammen:  

   
   2022 2021 
Gesamthonorar der Wirtschaftsprüfer in TEUR in TEUR 

Konzern- und Jahresabschlussprüfung 1.865 1.671 
Andere Bestätigungsleistungen 189 95 
Steuerberatung 216 20 
Sonstige Leistungen 498 1.410 
Gesamt 2.768 3.196    

 

Die oben angeführten Aufwendungen für Abschlussprüfer beinhalten das Honorar für sämtliche im Konzern tätigen 
Abschlussprüfer. Auf den Abschlussprüfer des ÖBB-Konzerns entfallen folgende Aufwendungen: 

  
  2022 2021 

Honorar des Konzernabschlussprüfers in TEUR in TEUR 

Konzern- und Jahresabschlussprüfung 567 502 
Andere Bestätigungsleistungen 189 95 
Steuerberatung 204 5 
Sonstige Leistungen 227 301 
Gesamt 1.187 903   

 

Die Jahres- und Konzernabschlussprüfung beider Geschäftsjahre wurde von der Ernst & Young 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft m.b.H. durchgeführt. 

11. ZZinserträge und Zinsaufwendungen 

Das Zinsergebnis des ÖBB-Konzerns setzt sich wie folgt zusammen: 

  
  2022 2021 

Zinsergebnis in Mio. EUR in Mio. EUR 

Zinserträge 42,7 24,4 
Zinsaufwendungen -457,0 -503,3 
Gesamt -414,4 -478,8   

 

Die Zinserträge betreffen hauptsächlich solche aus Bankguthaben sowie Zinserträge aus Depots aus noch bestehenden 
oder ehemaligen Cross-Border-Leasing-Transaktionen sowie Negativzinsen in Höhe von rd. 8,8 Mio. EUR 
(Vj: rd. 10,8 Mio. EUR) aus aufgenommenen Darlehen. Die Erhöhung der Zinserträge ergibt sich im Vergleich zum Vorjahr 
im Wesentlichen aus der Abzinsung langfristiger Rückstellungen. Die Zinserträge werden nach der Effektivzinsmethode 
erfasst. 

Die Zinsaufwendungen betreffen mit rd. 305,4 Mio. EUR (Vj: rd. 362,8 Mio. EUR) Anleihen. Darüber hinaus fallen 
Zinsaufwendungen für EUROFIMA-, OeBFA-Darlehen, für sonstige Kreditaufnahmen, für noch bestehende oder ehemalige 
Cross-Border-Leasing-Transaktionen und derivative Finanzinstrumente an. Von den gesamten Zinsaufwendungen wurden 
rd. 113,8 Mio. EUR (Vj: rd. 109,4 Mio. EUR) gemäß IAS 23 Zinsen auf Herstellungskosten qualifizierter Vermögenswerte 
aktiviert. 
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112. SSonstiges Finanzergebnis 

Das sonstige Finanzergebnis des ÖBB-Konzerns setzt sich wie folgt zusammen: 

    
  2022 2021 
SSoonnssttiiggeess  FFiinnaannzzeerrggeebbnniiss  in Mio. EUR in Mio. EUR 

Sonstige Finanzerträge 17,2 39,2 
davon aus Bewertungs- und Kursdifferenzen 16,3  17,7  
davon aus der Bewertung von Derivaten 0,5  21,1  
davon Erträge aus dem Abgang von und der Zuschreibung zu finanziellen Vermögenswerten 0,2  0,2  
davon Erträge aus Beteiligungen 0,2  0,2  

Sonstige Finanzaufwendungen -75,5 -19,9 
davon aus der Bewertung von Derivaten -44,5  -1,1  
davon aus Bewertungs- und Kursdifferenzen -28,5  -18,0  

Gesamt  -558,2 19,2     
 

Die sonstigen Finanzerträge betreffen neben Kursdifferenzen insbesondere Bewertungsgewinne aus Derivaten sowie 
Erträge aus der Bewertung von nicht in einer Hedge-Beziehung stehenden Stromderivaten. 

Die sonstigen Finanzaufwendungen resultieren neben Kursdifferenzen insbesondere aus Änderungen des beizulegenden 
Zeitwerts von derivativen Finanzinstrumenten.  

13. EErtragsteuern 

Der Posten Ertragsteuern setzt sich wie folgt zusammen: 
   

  2022 2021 
  in Mio. EUR in Mio. EUR 

Laufende Steuern vom Einkommen -11,4 -8,6 
Latenter Steueraufwand/--ertrag  13,0  84,0    
 davon aus Steuersatzanpassungen -19,7 0,0 
Ertragsteuern  1,6  75,4       

 

Die Steuern werden mit 25% des geschätzten steuerpflichtigen Gewinns für das Geschäftsjahr berechnet. Im Jänner 2022 
wurde in Österreich die stufenweise Senkung des Körperschaftsteuersatzes von 25% auf 23% beschlossen. Ab 01.01.2023 
gilt für das Kalenderjahr 2023 ein Körperschaftsteuersatz von 24% und ab 01.01.2024 beträgt dieser 23%.  

Für das Kalenderjahr 2022 wurde für die Berechnung der latenten Steueransprüche und der latenten Steuerschulden der 
ab dem 01.01.2023 geltende zukünftige Steuersatz von 24% und der ab dem 01.01.2024 geltende zukünftige Steuersatz 
von 23% für die Bewertung der bilanzierten latenten Steueransprüche und latenten Steuerschulden herangezogen, je nach 
dem wann mit der Umkehrung der temporären Differenzen zu rechnen ist. Die Besteuerung im Ausland wird zu den jeweils 
dort geltenden Steuersätzen berechnet. 

Die latenten Steuern entwickelten sich wie folgt: 
   

  2022 2021 
  in Mio. EUR in Mio. EUR 

Bilanzansätze 01.01. 204,7 193,1 
Veränderung latenter Steuer     

erfolgswirksam 13,0  84,0  
im sonstigen Konzernergebnis -20,5  -72,4  

Bilanzansätze 31.12.  197,2  204,7  
davon latente Steueransprüche 202,2  210,9  
davon latente Steuerschulden -5,0  -6,2     
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Die folgende Tabelle zeigt die wesentlichen Ursachen für den Unterschied zwischen den sich unter Anwendung des 
gesetzlichen Steuersatzes von 25% auf das steuerpflichtige Jahresergebnis ergebenden Ertragsteuern und den in der 
Gewinn-und-Verlust-Rechnung ausgewiesenen Ertragsteuern:  
   

  2022 2021 
  in Mio. EUR in Mio. EUR 

Jahresergebnis vor Ertragsteuern nach IFRS 193,2 170,0 
Anpassung steuerfreier Anteil gemäß § 50 (2) Bundesbahngesetz 147,4 122,8 
SStteeuueerrppfflliicchhttiiggeess  JJaahhrreesseerrggeebbnniiss  334400,,66  229922,,88  
      
Konzernsteuersatz 25% 25% 
Erwarteter Ertrag (+) bzw. Aufwand (-) aus Steuern im Geschäftsjahr -85,1 -73,2 
      
Steuersatzdifferenzen ausländischer Unternehmen zum Konzernsteuersatz 2,7 1,1 
Sonstige steuerfreie Erträge und andere Kürzungen 2,3 21,8 
Nicht abzugsfähige Betriebsausgaben und andere Hinzurechnungen 2,7 -0,9 
Auswirkungen von im Geschäftsjahr erfassten Steuern aus Vorjahren 8,3 0,5 
Auswirkungen Steuersatzänderungen -19,7 -0,1 
Verrechnung aus Konsolidierung 19,1 2,6 
Auswirkungen von Ansatzänderungen 73,7 129,8 
Sonstige Auswirkungen -2,4 -6,2 
SSteuern vom Einkommen  11,6  775,4  
EEffektiver Körperschaftsteuersatz  --00,5%  --225,8%     

 

Aufgrund der Änderung des latenten Steuersatzes von 25% auf 24% bzw. 23% und der daraus folgenden Neubewertung 
der latenten Steueransprüche und -verbindlichkeiten reduziert sich der Steuerertrag um rd.  19,7 Mio. EUR. Die 
Auswirkungen von Ansatzänderungen sind zu einem wesentlichen Teil auf den Ansatz von latenten Steuern aus 
Verlustvorträgen, die bislang nicht angesetzt wurden, zurückzuführen. Die ÖBB-Infrastruktur AG konnte zum 31.12.2022 
latente Steuern von bisher nicht angesetzten Verlustvorträgen in Höhe von rd. 51,6 Mio. EUR (Vj. rd. 122,5 Mio. EUR) bilden, 
die ÖBB-Personenverkehr AG von rd. 21,7 Mio. EUR (Vj. rd. 12,7 Mio. EUR), die restliche Veränderung ergibt sich aus 
sonstigen erforderlichen Ansatzkorrekturen. 

Nachdem die Eigenkapitalquote der Unternehmensgruppe nicht mehr als 2%-Punkte unter der Eigenkapitalquote des 
Konzerns liegt, kommt die Zinsschranke des § 12a KStG nicht zur Anwendung und es wird der Zinsüberhang in voller Höhe 
als Betriebsausgabe abgezogen. 
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LLatente Steueransprüche und Steuerschulden 

Latente Steueransprüche und latente Steuerschulden zum 31.12.2022 und 31.12.2021 sind das Ergebnis folgender 
temporärer Bewertungsunterschiede zwischen den Buchwerten in den IFRS-Jahresabschlüssen und den relevanten 
Steuerbemessungsgrundlagen, insoweit jene nicht den steuerbefreiten Anteil gemäß § 50 (2) Bundesbahngesetz betreffen:  

    
Die latenten Steuern entfallen auf folgende wesentliche latente Steuer- latente Steuer- 

Bilanzposten, Verlustvorträge und Steuergutschriften ansprüche schulden ansprüche schulden 
in Mio. EUR 31.12.2022 31.12.2022 31.12.2021 31.12.2021 

Langfristige Vermögenswerte         
Sachanlagen 18,6 -113,9 22,6 -87,3 
Immaterielle Vermögenswerte 1,5 -3,9 0,0 -4,8 
Als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien 4,6 -5,6 5,1 -6,0 
Finanzielle Vermögenswerte 12,8 -158,0 12,2 -154,2 
Sonstige Forderungen und Vermögenswerte 0,0 0,0 0,0 -1,0 
  37,5 -281,4 39,9 -253,3 
Kurzfristige Vermögenswerte         
Vorräte 5,8 -0,6 7,6 -0,5 
Forderungen Lieferungen und Leistungen 2,5 -0,6 2,2 -0,6 
Sonstige Forderungen und Vermögenswerte 0,1 0,0 1,1 -0,4 
Finanzielle Vermögenswerte 0,2 -4,4 0,0 -4,6 
  8,6 -5,6 10,9 -6,1 
Laannggffrriissttiiggee  SScchhuullddeen         
Finanzverbindlichkeiten 98,1 -1,2 83,8 -3,3 
Rückstellungen 13,1 -4,4 19,5 -1,6 
  111,2 -5,6 103,3 -4,9 
Kurzfristige Schulden         
Finanzverbindlichkeiten 65,8 -1,0 129,9 -72,8 
Rückstellungen 13,5 -17,8 26,0 -9,0 
Verbindlichkeiten Lieferungen und Leistungen 2,3 -4,1 1,5 -3,2 
Sonstige Verbindlichkeiten 4,1 0,0 3,8 0,0 
  85,7 -22,9 161,2 -85,0 
          
Steuerliche Verlustvorträge 269,7 0,0 238,6 0,0 
Latente Steueransprüche bzw. latente Steuerschulden 512,7 -315,5 553,9 -349,2 
          
Saldierung -310,5 310,5 -343,0 343,0 
Saldierte latente Steueransprüche bzw. latente Steuerschulden 202,2 -5,0 210,9 -6,2      

Betreffend steuerlich noch nicht als Betriebsausgaben geltend gemachter Siebentelabschreibungen auf Beteiligungen 
gemäß § 12 (3) Körperschaftsteuergesetz bestanden zum 31.12.2022 offene Siebentel in Höhe von rd. 49,4 Mio. EUR 
(Vj: rd. 13,3 Mio. EUR). Diesbezüglich wurden keine aktiven latenten Steuern angesetzt. 

Bei der Beurteilung der Werthaltigkeit latenter Steueransprüche trifft der Vorstand eine Einschätzung hinsichtlich der 
voraussichtlichen Nutzung innerhalb des steuerlichen Planungszeitraums von fünf Jahren. Die Nutzbarkeit von latenten 
Steueransprüchen setzt ausreichend steuerpflichtiges Einkommen in jenen Perioden voraus, in denen die temporären 
Unterschiede und Verlustvorträge verwendet werden können. Der Vorstand zieht die geplante Auflösung von latenten 
Steueransprüchen und das geplante steuerpflichtige Einkommen für diese Beurteilung heran. Die temporären Unterschiede 
in den Positionen Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte resultieren im Wesentlichen aus dem unterschiedlichen 
Abschreibungsbeginn (pro rata temporis nach IFRS im Vergleich zur Halbjahresregel nach Steuerrecht) sowie aus 
abweichenden steuerlichen Anschaffungskosten. Die temporären Unterschiede aus den finanziellen Vermögenswerten und 
Verbindlichkeiten entstehen im Wesentlichen aufgrund der unterschiedlichen Bewertung der Derivate nach IFRS 
(Bewertung zum beizulegenden Zeitwert) und Steuerrecht (Drohverlustrückstellung). 

Für die österreichische körperschaftssteuerliche Gruppe ergibt sich zum 31.12.2022 ein Überhang passiver latenter Steuern 
aus temporären Differenzen in Höhe von rd. -68,1 Mio. EUR (Vj: rd. -30,5 Mio. EUR), die im Wesentlichen auf 
Bewertungsunterschiede der ÖBB-Infrastruktur AG zurückzuführen sind. Darüber hinaus stammen aktive latente Steuern in 
Höhe von rd. 4,7 Mio. EUR (Vj: rd. 2,8 Mio. EUR) sowie passive latente Steuern in Höhe von rd. -5,0 Mio. EUR  
(Vj: rd. -6,2 Mio. EUR) aus ausländischen Tochterunternehmen. Die latenten Steuern resultieren aus aktiven oder passiven 
Überhängen nach vorgenommenen Saldierungen auf Gesellschaftsebene. 

Aufgrund des Passivüberhangs sowie der Planungsrechnung konnten zudem aktive latente Steuern aus Verlustvorträgen in 
der Höhe von rd. 269,7 Mio. EUR (Vj: rd. 238,6 Mio. EUR) gebildet werden. Davon stammen rd. 156,1 Mio. EUR 
(Vj: rd. 138,9 Mio. EUR) von der ÖBB-Infrastruktur AG und rd. 112,6 Mio. EUR (Vj: rd. 99,6 Mio. EUR) von der  
ÖBB-Personenverkehr AG. 
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Steuerliche Verlustvorträge in Höhe von rd. 4.884,1 Mio. EUR (Vj: rd. 5.004,2 Mio. EUR) stammen aus österreichischen 
Gesellschaften und sind nach derzeitigen Gesetzen unbegrenzt vortragsfähig. Die jährliche Verrechnung mit Verlustvorträgen 
ist in Österreich mit 75% des jeweiligen steuerlichen Ergebnisses begrenzt, allerdings resultieren rd. 2.911,4 Mio. EUR 
(Vj: rd. 3.033,3 Mio. EUR) aus den Vorgruppenverlusten und sind daher zur Gänze gegen in künftigen Perioden erzielte 
steuerliche Ergebnisse verrechenbar.  

Auf passive temporäre Differenzen aus Anteilen an assoziierten Unternehmen und Tochtergesellschaften in Höhe von 
rd. 1.311,4 Mio. EUR (Vj: rd. 1.069,4 Mio. EUR) wurden keine latenten Steuern angesetzt.  
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1144. SSachanlagen           

22022 
iinn  MMiioo..  EEUURR  

Grund-
stücke 

und 
Bauten 

Nutzungs-
rechte 

Grund-
stücke und 

Bauten Fahrpark 

Nutzungs-
rechte 

Fahrpark 

Technische  
Anlagen 

und  
Maschinen 

Nutzungs-
rechte 

Technische  
Anlagen 

und  
Maschinen 
und andere 

BGA 

Andere 
Anlagen, 
Betriebs- 

und 
Geschäfts- 

aus- 
stattung 

Anlagen 
in Bau Summe 

AAnnsscchhaaffffuunnggss--  uunndd  HHeerrsstteelllluunnggsskkoosstteenn                          
Anschaffungs-/Herstellungskosten  
Stand 01.01.2022 30.939,0  275,8  8.230,3  625,5  11.031,9  3,4  383,7  8.032,1  59.521,6  
Umrechnungsdifferenzen -0,7 0,0 -18,7 -1,0 -1,0 -0,1 -0,3 -0,1 -21,9 
Zugänge 760,9 199,9 129,5 138,0 262,1 5,0 59,6 2.134,2 3.689,3 
Abgänge -116,0 -11,5 -133,8 -66,0 -75,5 -0,7 -30,0 -3,9 -437,4 
Umbuchungen 353,2 0,0 120,2 -43,4 213,0 0,0 2,3 -662,0 -16,6 
AAnnsscchhaaffffuunnggss--
//Herstellungskosten  
Stand 31.12.2022  31.936,3  464,2  8.327,5  653,2  11.430,4  7,7  415,3  9.500,4  62.735,0  
                    
Kumulierte Abschreibungen 
Stand 01.01.2022  
(inkl. Wertminderungen) -10.862,7  -70,8  -4.331,3  -347,0  -6.498,6  -1,0  -306,0  -1,3  -22.418,7  
Umrechnungsdifferenzen -0,1 0,1 12,2 0,9 0,8 0,0 0,3 0,0 14,1  
Abschreibungen -591,2 -29,3 -273,9 -95,1 -357,8 -1,0 -43,6 0,0 -1.391,9  
Abgänge 94,8 2,8 126,6 55,0 70,7 0,2 29,7 0,0 379,7  
Umbuchungen 0,6 0,0 -38,9 38,9 -2,6 0,0 2,1 0,0 0,1  
Zuschreibungen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 0,2  
Kumulierte Abschreibungen   
SStand 31.12.2022  
(inkl. Wertminderungen)  --1111..335588,,77 --9977,,33 --44..550055,,33  --334477,,33  --66..778877,,55  --11,,77  --331177,,33  --11,,33  --2233..441166,,44 
                    
BBuucchhwweerrttee  vvoorr  
KKostenbeiträgen  
ppeerr  0011..0011..22002222  2200..007766,,33 220055,,0 33..889999,,00 227788,,55 44..553333,,3 22,,44 7777,,77 88..003300,,88 3377..110022,,9 
BBuucchhwweerrttee  vvoorr  
KKostenbeiträgen  
per 31.12.2022  20.577,6  366,9  3.822,1  305,8  4.643,0  5,9  98,0  9.499,1  39.318,5  
                    
Kostenbeiträge                             
Stand 01.01.2022 -9.645,4  0,0  -464,6  0,0  -2.964,0  0,0  -10,7  -914,1  -13.998,7  
Umrechnungsdifferenzen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1  
Zugänge -54,1 0,0 -5,0 0,0 -19,8 0,0 -0,1 -173,4 -252,4  
Abgänge 52,9 0,0 244,3 0,0 23,8 0,0 0,1 0,1 321,2  
Umbuchungen -19,4 0,0 0,0 0,0 -10,9 0,0 0,0 31,7 1,4  
Anschaffungs--
//Herstellungskosten  
Stand 31.12.2022  -99.666,0 0,0  -2225,3 0,0  -22.970,8 0,0  -110,7 -11.055,7 -113.928,4 
                    
Kumulierte Abschreibungen 
Stand 01.01.2022 5.803,4  0,0  386,3  0,0  2.532,9  0,0  10,0  2,9  8.735,5  
Umrechnungsdifferenzen 0,0 0,0 0,0 0,0 -0,1 0,0 0,0 0,0 -0,1  
Abschreibungen 101,0 0,0 7,6 0,0 38,9 0,0 0,2 0,0 147,6  
Abgänge -45,8 0,0 -244,1 0,0 -23,1 0,0 -0,1 0,0 -313,1  
Umbuchungen -0,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -0,7 
KKuummuulliieerrttee  AAbbsscchhrreeiibbuunnggeenn    
Stand 31.12.2022  55..885577,,99 00,,00 114499,,77  00,,00  22..554488,,77  00,,00  1100,,11  22,,99  88..556699,,22 
                    
KKoosstteennbbeeiittrrääggee  ppeerr  0011..0011..22002222  -33.842,0 0,0  -778,3 0,0  -4431,1 0,0  -00,7 -9911,2 -55.263,2 
KKoosstteennbbeeiittrrääggee  ppeerr  
31.12.2022  -33.808,1 0,0  -775,6 0,0  -4422,1 0,0  -00,6 -11.052,8 -55.359,2 
                    
Buchwert nach Kostenbeiträgen   
per 01.01.2022  16.234,3  205,0  3.820,7  278,5  4.102,2  2,4  77,0  7.119,6  31.839,7  
BBuucchhwweerrtt  nnaacchh  KKoosstteennbbeeiittrrääggeenn    
ppeerr  3311..1122..22002222  1166..776699,,55  336666,,99 33..774466,,55  330055,,88  44..222200,,99  55,,99  9977,,44  88..444466,,33  3333..995599,,33           
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220021 
in Mio. EUR  

Grund-
stücke 

und 
Bauten 

Nutzungs-
rechte 

Grund-
stücke und 

Bauten Fahrpark 

Nutzungs-
rechte 

Fahrpark 

Technische  
Anlagen 

und  
Maschinen 

Nutzungs-
rechte 

Technische  
Anlagen 

und  
Maschinen 
und andere 

BGA 

Andere 
Anlagen, 
Betriebs- 

und 
Geschäfts- 

aus- 
stattung 

Anlagen in 
Bau Summe 

Anschaffungs-- uund Herstellungskosten                         
Anschaffungs-/Herstellungskosten 
Stand 01.01.2021 30.033,7  273,8  8.065,5  546,4  10.695,4  1,7  373,1  6.494,6  56.484,2  
Umrechnungsdifferenzen 0,9 0,5 -2,1 1,3 -0,1 0,0 0,0 0,0 0,5 
Zugänge 785,5 7,8 249,1 119,3 218,6 2,4 30,9 2.150,9 3.564,6 
Zugänge Konsolidierungskreis 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 
Abgänge -166,4 -4,9 -137,1 -43,4 -50,6 -0,7 -26,1 -7,8 -437,0 
Abgänge Konsolidierungskreis 0,0 -1,4 0,0 0,0 0,0 0,0 -0,1 0,0 -1,5 
Umbuchungen 285,3 0,0 54,8 0,7 168,6 0,0 5,9 -605,6 -90,2 
AAnnsscchhaaffffuunnggss--
//Herstellungskosten  
Stand 31.12.2021  30.939,0  275,8  8.230,3  625,5  11.031,9  3,4  383,7  8.032,1  59.521,6  
                    
Kumulierte Abschreibungen 
Stand 01.01.2021 (inkl. 
Wertminderungen) -10.430,6  -48,7  -4.169,9  -287,8  -6.189,6  -0,5  -291,7  -7,4  -21.426,2  
Umrechnungsdifferenzen -0,5 -0,1 0,8 -0,2 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1 
Abschreibungen (inkl. 
Wertminderung) -581,2 -25,1 -285,5 -91,0 -354,5 -0,6 -39,8 -0,6 -1.378,4 
Zugänge Konsolidierungskreis 0,0 0,0 0,0 -0,4 0,0 0,0 0,0 0,0 -0,4 
Abgänge 119,9 1,7 128,2 32,0 44,1 0,1 25,5 2,2 353,7 
Abgänge Konsolidierungskreis 0,0 1,3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,3 
Umbuchungen 0,0 0,0 -0,6 0,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 
Zuschreibungen 29,7 0,0 -4,3 0,0 1,3 0,0 0,0 4,5 31,2 
Kumulierte Abschreibungen   
SStand 31.12.2021  
(inkl. Wertminderungen)  -110.862,7 -770,8 -44.331,3 -3347,0 -66.498,6 -11,0 -3306,0 -11,3 -222.418,7 
                    
Buchwerte vor 
KKostenbeiträgen  
ppeerr  0011..0011..22002211  1199..660033,,11 222255,,11 33..889955,,77 225588,,66 44..550055,,8 11,,2 8811,,44 66..448877,,2 3355..005588,,0 
BBuucchhwweerrttee  vvoorr  
KKostenbeiträgen  
ppeerr  3311..1122..22002211  2200..007766,,33  220055,,00  33..889999,,00  227788,,55  44..553333,,33  22,,44 7777,,77  88..003300,,88 3377..110022,,99 
                    
Kostenbeiträge                             
Stand 01.01.2021 -9.652,6  0,0  -459,2  0,0  -2.948,3  0,0  -10,8  -801,9  -13.872,8  
Zugänge -48,1 0,0 -10,5 0,0 -15,7 0,0 0,0 -162,0 -236,3 
Abgänge 68,4 0,0 5,2 0,0 12,3 0,0 0,1 0,1 86,1 
Umbuchungen -12,9 0,0 0,0 0,0 -12,3 0,0 0,0 49,7 24,5 
AAnnsscchhaaffffuunnggss--
//Herstellungskosten  
Stand 31.12.2021  -99.645,4 0,0  -4464,6 0,0  -22.964,0 0,0  -110,7 -9914,1 -113.998,7 
                    
Kumulierte Abschreibungen  
Stand 01.01.2021 5.760,8  0,0  382,5  0,0  2.505,3  0,0  10,0  2,9  8.661,5  
Abschreibungen 105,5 0,0 8,9 0,0 39,1 0,0 0,1 0,0 153,6 
Abgänge -62,9 0,0 -5,1 0,0 -11,5 0,0 0,0 0,0 -79,6 
KKuummuulliieerrttee  AAbbsscchhrreeiibbuunnggeenn    
SSttaanndd  3311..1122..22002211  55..880033,,44  00,,00  338866,,33  00,,00  22..553322,,99  00,,00 1100,,00  22,,99 88..773355,,55 
                    
KKoosstteennbbeeiittrrääggee  ppeerr  0011..0011..22002211  --33..889911,,8 00,,00 --7766,,77 00,,00 --444433,,0 00,,0 --00,,88 --779999,,0 --55..221111,,3 
Kostenbeiträge per 31.12.2021  -33.842,0 0,0  -778,3 0,0  -4431,1 0,0  -00,7 -9911,2 -55.263,2 
                    
BBuucchhwweerrtt  nnaacchh  KKoosstteennbbeeiittrrääggeenn  
ppeerr  0011..0011..22002211  1155..771111,,33 222255,,11 33..881199,,00 225588,,66 44..006622,,8 11,,2 8800,,66 55..668888,,2 2299..884466,,7 
BBuucchhwweerrtt  nnaacchh  KKoosstteennbbeeiittrrääggeenn   
per 31.12.2021  16.234,3  205,0  3.820,7  278,5  4.102,2  2,4  77,0  7.119,6  31.839,7            
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Der ÖBB-Konzern erhielt nicht rückzahlbare Kostenbeiträge für Sachanlagen, die anschaffungskostenmindernd dargestellt 
werden. Diese Investitionszuschüsse sind im Anlagenspiegel dargestellt. Sowohl die Abschreibung bezuschusster 
Vermögenswerte als auch die Auflösung der Kostenbeiträge infolge von Abschreibung werden ergebniswirksam unter 
dem Posten „Abschreibungen” ausgewiesen.  

Die Zugänge zu den Sachanlagen aufgrund erstkonsolidierter Unternehmen und Abgänge aus Entkonsolidierungen werden 
in gesonderten Zeilen im Anlagenspiegel dargestellt. Die Zugänge der Nutzungsrechte Grundstücke und Bauten betreffen 
in Höhe von rd. 162,9 Mio. EUR die Anmietung einer Immobilie in der Lassallestraße.  

Die Zugänge im Geschäftsjahr 2022 exklusive Nutzungsrechte betragen rd. 3.346,3 Mio. EUR (Vj: rd. 3.435,1 Mio. EUR) 
und betreffen im Wesentlichen Rahmenplanprojekte und Investitionen in die Südstrecke, Investitionen in Bahnhofsum- und 
-neubauten, Ausbauarbeiten im Großraum Wien und Investitionen in den Ausbau der Weststrecke sowie Anschaffung von 
Fahrpark. Dabei handelt es sich hauptsächlich um Bauten, technische Anlagen und Maschinen sowie Anlagen in Bau. 

Bei den Umbuchungen handelt es sich einerseits um die aus dem Posten „Anlagen in Bau und geleistete Anzahlungen” auf 
die spezifischen Anlagenkonten umgebuchten Werte für fertiggestellte Anlagen des Sachanlagevermögens und der 
immateriellen Vermögenswerte und andererseits um von oder zu den Bilanzposten „Zur Veräußerung gehaltene 
Vermögenswerte” sowie von oder zu den „Vorräten” (Erläuterung 21) umgegliederte Werte. Zu den Angaben zu 
Schätzungsänderungen wird auf Erläuterung 3 unter „Einschätzungen der Nutzungsdauern der Sachanlagen und 
immateriellen Vermögenswerte” verwiesen.  

Im Geschäftsjahr aktivierte der ÖBB-Konzern gemäß den Regelungen des IAS 23 Zinsen auf Herstellungskosten qualifizierter 
Vermögenswerte in Höhe von rd. 113,8 Mio. EUR (Vj: rd. 109,4 Mio. EUR). Der zugrunde liegende Fremdkapitalzinssatz 
beträgt rd. 2,0 %, (Vj: 1,9 bis 2,3 %). Von den Bundeszuschüssen wurde ein Betrag von rd. 104,2 Mio. EUR 
(Vj: rd. 103,6 Mio. EUR) als Kostenbeitrag für aktivierte Zinsen erfasst.  

Verluste aus dem Abgang von Sachanlagen sind in Höhe von rd. 25,2 Mio. EUR angefallen (Vj: rd. 34,5 Mio. EUR), wobei 
sich diese aus der Verschrottung und dem Abbruch von Vermögenswerten, dem Verkauf von Fahrzeugen und sonstiger 
Betriebsausstattung sowie Abtretungen ins öffentliche Gut ergaben. In beiden Geschäftsjahren wurden 
Entschädigungsbeiträge im unwesentlichen Umfang vereinnahmt. 

Sachanlagen mit folgenden Buchwerten dienen zur Besicherung von Finanzschulden und unterliegen einer Beschränkung 
der Verfügungsrechte: 

     

  
BBeschränkung von 
Verfügungsrechten 

als Sicherheiten für Schulden 
begeben 

in Mio. EUR 2022 2021 2022 2021 

Fahrpark 125,7 141,1 353,2 495,5 
Sonstige technische Anlagen und Maschinen 0,0*) 0,0 0,0 0,0      
*) Kleinstbetrag 

Es bestehen Abnahmeverpflichtungen für Vermögenswerte, insbesondere aufgrund offener Bestellobligi von 
rd. 2.962,3 Mio. EUR (Vj: rd. 3.125,4 Mio. EUR). Weitere Angaben zu Schätzungsänderungen werden unter Erläuterung 3 
gemacht. 

Kostenbeiträge von Dritten 

Der ÖBB-Konzern erhielt nicht rückzahlbare Investitionszuschüsse für Anlagengüter, im Regelfall von öffentlichen Stellen 
oder staatsnahen Unternehmen, die gemäß IAS 16.28 i. V. m. IAS 20 als Anschaffungskostenminderung behandelt wurden. 
Sowohl die Abschreibung dieser Vermögenswerte als auch die Auflösung sämtlicher Kostenbeiträge infolge von 
Abschreibung werden ergebniswirksam unter dem Posten „Abschreibungen” ausgewiesen. Beim Abgang von 
Vermögenswerten, denen Kostenbeiträge zugeordnet wurden, werden die Kostenbeiträge gemeinsam mit den 
abgegangenen Buchwerten in den sonstigen betrieblichen Erträgen oder sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
ausgewiesen. Die Entwicklung der Kostenbeiträge ist aus den vorstehenden Anlagenspiegeln ersichtlich. Die wesentlichen 
Kostenbeitragsgeber für Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte sind die Republik Österreich, die ehemalige 
Eisenbahn-Hochleistungsstrecken AG und die Schieneninfrastruktur-Dienstleistungsgesellschaft mbH. 
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WWertminderungen und Wertaufholungen 

Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr  
In der Berichtsperiode 2022 wurde durch das Management kein Indikator für eine mögliche Wertminderung identifiziert 
weshalb keine Werthaltigkeitsprüfung durchgeführt wurde.  

In der Berichtsperiode 2021 wurde in der CGU Technische Services im Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr aufgrund der 
neuen Beherrschungsverhältnisse die Werthaltigkeit überprüft und eine Überdeckung festgestellt. Der 
Wertaufholungsbedarf von rd. 29,5 Mio. EUR wurde in Höhe von rd. 28,2 Mio. EUR im Posten „Grundstücke und 
Bauten“ und in Höhe von rd. 1,3 Mio. EUR im Posten „Technische Anlagen und Maschinen“ unter 
„Zuschreibungen“ ausgewiesen.  

TTeilkonzern Rail Cargo Group  
Aufgrund der anhaltend negativen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen in Folge des Ukrainekriegs mussten die 
Planannahmen in der Wertminderungsprüfung gegenüber dem Vorjahr nochmalig angepasst werden. In der CGU Cargo 
und der CGU Intermodal ist der erzielbare Betrag der CGUs gegenüber dem Vorjahres-Wertminderungstest 
zurückgegangen. Nach der durchgeführten Wertminderungsprüfung für die Sachanlagen und die immateriellen 
Vermögenswerte mit den geänderten Plandaten ergab sich im Geschäftsjahr 2022 ein Wertminderungsbedarf der CGU 
Cargo. 

Der erzielbare Betrag der CGU Cargo als auch der CGU Intermodal wird durch den jeweiligen Nutzungswert repräsentiert, 
da gemäß Analysen der beizulegende Zeitwert nach Abzug von Veräußerungskosten geringer ist. Der erzielbare Betrag für 
die CGU Cargo beträgt rd. 1.090,7 Mio. EUR (Vj: rd. 1.115,9 Mio. EUR) bzw. für die CGU Intermodal rd. 137,1 Mio. EUR 
(Vj: rd. 184,3 Mio. EUR). Auf Basis der durchgeführten Wertminderungsprüfung ergibt sich für die CGU Cargo ein 
Wertminderungsaufwand in Höhe von rd. -28,2 EUR Mio. (Vj: rd. -44,6 Mio. EUR). Wesentliche Faktoren für den Rückgang 
des Nutzungswerts der CGU Cargo stellt dabei das geringere erwartete EBIT in der Geschäftsplanung, die höher geplanten 
Ersatzinvestitionen sowie die gestiegenen Diskontierungssätze dar. Die Werthaltigkeitsprüfung der CGU Intermodal führte 
zu keinem Abwertungsbedarf in der Berichtsperiode (Vj: rd. -29,3 Mio. EUR). Die Parameter zur Berechnung des 
Nutzungswertes sind in Erläuterung 3 ersichtlich. 

Eine Übersicht über die CGUs, die Wertminderungen und die Art der Vermögenwerte, bei denen die Wertminderungen 
erfasst wurden, kann aus nachfolgender Aufstellung entnommen werden. 

     
2022 
in Mio. EUR Insgesamt Firmenwert Fahrpark 

Grundstücke 
und Bauten 

CGU Cargo 28,2 28,2 0,0 0,0      
 

     
2021 
in Mio. EUR Insgesamt Firmenwert Fahrpark 

Grundstücke 
und Bauten 

CGU Cargo 44,6 44,6 0,0 0,0 
CGU Intermodal 29,3 4,1 21,7 3,5      
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115. IImmaterielle Vermögenswerte 
      

22022 
iinn  MMiioo..  EEUURR  

Konzessionen, 
Schutzrechte, 

Lizenzen sowie 
Entwicklungs-

kosten 
Kostenbeiträge 

an Dritte Firmenwert 

Immaterielle 
Vermögenswerte 

in Entwicklung Summe 
Anschaffungs-- uund Herstellungskosten                
Anschaffungs-/Herstellungskosten  
Stand 01.01.2022 490,7  1.550,5  245,8  101,3  2.388,3  
Umrechnungsdifferenzen -0,6 0,0 -19,3 0,0 -20,0  
Zugänge 20,1 126,6 0,0 84,2 230,9  
Abgänge -7,2 -0,3 0,0 -0,3 -7,9  
Umbuchungen 13,3 27,0 0,0 -34,2 6,1  
AAnnsscchhaaffffuunnggss--//HHeerrsstteelllluunnggsskkoosstteenn    
SSttaanndd  3311..1122..22002222  551166,,33 11..770033,,88  222266,,44  115511,,00 22..559977,,55  
            
Kumulierte Abschreibungen Stand 01.01.2022 
(inkl. Wertminderungen) -357,1  -302,5  -130,7  0,0  -790,3  
Umrechnungsdifferenzen 0,1 0,0 13,3 0,0 13,4  
Abschreibungen (inkl. Wertminderungen) -36,6 -27,7 -28,3 0,0 -92,6  
Abgänge 7,1 0,3 0,0 0,0 7,4  
Umbuchungen 0,3 -0,5 0,0 0,0 -0,2  
KKuummuulliieerrttee  AAbbsscchhrreeiibbuunnggeenn  SSttaanndd  3311..1122..22002222  
(inkl. Wertminderungen)  -3386,3 -3330,4 -1145,7 0,0  -8862,4 
            
Buchwerte vor Kostenbeiträgen   
per 01.01.2022  133,6   1.248,0   115,1   101,3   1.598,0   
Buchwerte vor Kostenbeiträgen   
per 31.12.2022  130,0  1.373,4  80,7  151,0  1.735,1  
            
Kostenbeiträge                 
Stand 01.01.2022 -36,0  -688,4  0,0  0,0  -724,4  
Zugänge -1,8 -75,6 0,0 0,0 -77,4  
Abgänge 0,2 0,0 0,0 0,0 0,1  
Umbuchungen 2,1 -3,5 0,0 0,0 -1,4  
Stand 31.12.2022  -335,6 -7767,5 0,0  0,0  -8803,1 
            
Kumulierte Abschreibungen Stand 01.01.2022 27,4  110,4  0,0  0,0  137,7  
Abschreibungen 1,7 6,4 0,0 0,0 8,1  
Abgänge -0,1 0,0 0,0 0,0 -0,1  
Umbuchungen 0,0 0,7 0,0 0,0 0,7 
Kumulierte Abschreibungen Stand 31.12.2022  28,9  117,5  0,0  0,0  146,4  
            
Kostenbeiträge per 01.01.2022  -88,6  -5578,0  0,0   0,0   -5586,7  
Kostenbeiträge per 331.12.2022 -66,7 -6650,0 0,0  0,0  -6656,7 
            
Buchwerte nach Kostenbeiträgen   
per 01.01.2022  125,0   670,0   115,1   101,3   1.011,3   
BBuucchhwweerrttee  nnaacchh  KKoosstteennbbeeiittrrääggeenn    
per 31.12.2022  123,3  723,5  80,7  151,0  1.078,5        
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22021 
in Mio. EUR 

Konzessionen, 
Schutzrechte, 

Lizenzen 
sowie 

Entwicklungs-
kosten

Kostenbeiträge 
an Dritte Firmenwert 

Immaterielle 
Vermögenswerte 

in Entwicklung Summe 

Anschaffungs- und Herstellungskosten           
Anschaffungs-/Herstellungskosten  
Stand 01.01.2021 489,4  1.496,1  259,9  56,6 2.302,0  
Umrechnungsdifferenzen -0,2 0,0 -2,7 0,0 -2,9 
Zugänge 24,3 44,6 0,2 52,9 122,0 
Zugänge Konsolidierungskreis 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1 
Abgänge -36,1 -1,3 0,0 -1,0 -38,4 
Abgänge Konsolidierungskreis -0,2 0,0 -11,6 0,0 -11,8 
Umbuchungen 13,4 11,1 0,0 -7,2 17,3 
Anschaffungs-/Herstellungskosten  
Stand 31.12.2021 490,7 1.550,5 245,8 101,3 2.388,3 
           
Kumulierte Abschreibungen Stand 01.01.2021 
(inkl. Wertminderungen) -354,2  -278,6  -94,2  0,0  -727,0  
Umrechnungsdifferenzen 0,0 0,0 2,3 0,0 2,3 
Abschreibungen (inkl. Wertminderungen) -38,1 -25,0 -50,3 0,0 -113,3 
Zugänge Konsolidierungskreis -0,1 0,0 0,0 0,0 -0,1 
Abgänge 34,9 1,2 0,0 0,0 36,1 
Abgänge Konsolidierungskreis 0,2 0,0 11,6 0,0 11,8 
Umbuchungen 0,0 -0,1 0,0 0,0 -0,1 
Kumulierte Abschreibungen Stand 31.12.2021 
(inkl. Wertminderungen) -357,1 -302,5 -130,7 0,0 -790,3 
          
Buchwerte vor Kostenbeiträgen per 
01.01.2021 135,2  1.217,5  165,7  56,6  1.575,,00  
Buchwerte vor Kostenbeiträgen per 
311..1122..2200221 13333,,6 1..224488,,0 11155,,1 10011,,3 1..559988,,0  
          
Kostenbeiträge            
Stand 01.01.2021 -33,4  -642,4  0,0  0,0  -675,8  
Zugänge -2,7 -45,6 0,0 0,0 -48,3 
Umbuchungen 0,1 -0,4 0,0 0,0 -0,3 
Stand 31.12.2021 -36,0 -688,4 0,0 0,0 -724,44 
          
Kumulierte Abschreibungen Stand 01.01.2021 25,7  106,7  0,0  0,0  132,4  
Abschreibungen 1,7 3,6 0,0 0,0 5,3 
Kumulierte Abschreibungen Stand 31.12.2021 27,4 110,4 0,0 0,0 137,7 
          
Kostenbeiträge per 01.01.2021 -7,7  -535,7  0,0  0,0  -543,4  
Kostenbeiträge per 31.12.2021 -8,6 -578,0 0,0 0,0 -586,7 
          
Buchwerte nach Kostenbeiträgen  
per 01.01.2021 127,5  681,8  165,7  56,6  1.031,6  
Buchwerte nach Kostenbeiträgen  
per 31.12.2021 125,0 670,0 115,1 101,3 1.011,33     

 
Die Entwicklung der immateriellen Vermögenswerte ist aus der vorstehenden Tabelle ersichtlich. Bei den immateriellen 
Vermögenswerten in Entwicklung handelt es sich um zugekaufte immaterielle Vermögenswerte, die aber noch nicht fertig 
gestellt waren und noch nicht genutzt werden. 

Der ÖBB-Konzern erhielt nicht rückzahlbare Investitionszuschüsse für immaterielle Vermögenswerte, die 
anschaffungskostenmindernd dargestellt werden. Sowohl die Abschreibung dieser Vermögenswerte als auch die 
Auflösung sämtlicher Kostenbeiträge infolge von Abschreibung werden ergebniswirksam unter dem Posten 
„Abschreibungen” ausgewiesen. Die durchschnittliche Restnutzungsdauer von Kostenbeiträgen an Dritte beträgt rd. 34,0 
(Vj: rd. 33,3) Jahre. 

Aufwendungen für Forschung und Entwicklung über rd. 5,3 Mio. EUR (Vj: rd. 5,9 Mio. EUR) wurden ergebniswirksam 
erfasst, da eine Abgrenzung zwischen Entwicklungs- und Forschungsphase der Projekte nicht einwandfrei möglich und das 
Risiko der Verwertung der Entwicklungen mit Unsicherheiten behaftet war. Aufwendungen für Forschung und Entwicklung 
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über rd. 0,9 Mio. EUR (Vj: rd. 0,7 Mio. EUR) wurden im Anlagevermögen unter dem Posten „Konzessionen, Schutzrechte, 
Lizenzen sowie Entwicklungskosten” aktiviert. 

Die Zugänge in der Position „Kostenbeiträge an Dritte” resultieren im Wesentlichen aus geleisteten Kostenbeiträgen an die 
Galleria di Base del Brennero – Brenner Basistunnel BBT SE. 

FFirmenwert 

Die Entwicklung der Firmenwerte ist aus der vorstehenden Tabelle ersichtlich. Diese Firmenwerte sind überwiegend der 
Rail Cargo Group sowie im kleineren Umfang sonstigen Unternehmen zugeordnet und werden im Hinblick auf den 
zukünftigen wirtschaftlichen Nutzen einem Wertminderungstest unterzogen.  

Wertminderungen 

Nach durchgeführter Wertminderungsprüfung für immaterielle Vermögenswerte (mit unbestimmter Nutzungsdauer) und 
Firmenwerte mit aktuellen Plandaten ergibt sich für beide Berichtsjahre ein Wertminderungsbedarf. Die Parameter zur 
Berechnung des Nutzungswertes und weitere Angaben sind aus Erläuterung 3 und Erläuterung 14 ersichtlich. Der per 
31.12.2022 ausgewiesene Firmenwert über insgesamt rd. 80,7 Mio. EUR (Vj: rd. 115,1 Mio. EUR) entfallen auf die CGU 
Cargo. Die Reduktionen ergeben sich aus den im Berichtsjahr gebuchten Wertminderungen in Höhe von rd. 28,2 Mio. EUR 
und Fremdwährungseffekte. 

16. AAls Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien 

Es werden dieser Kategorie nur Immobilien zugeordnet, die nicht als Eisenbahnvermögen (§ 10a Eisenbahngesetz) 
qualifiziert und daher frei an Dritte vermietet werden oder veräußerbar sind. Im Wesentlichen werden daher Immobilien 
zu Vermietungszwecken sowie Baurechte unter den als Finanzinvestitionen gehaltenen Immobilien ausgewiesen. Die 
Nutzungsdauer dieser Immobilien entspricht den Nutzungsdauern jener Immobilien, die unter den Sachanlagen 
ausgewiesen werden. 

Der Bilanzposten entwickelt sich wie folgt: 

    
  2022   2021  
  in Mio. EUR   in Mio. EUR  

Anschaffungs- und Herstellungskosten        
Stand 01.01. 367,7    344,6   
Zugänge 20,4   13,6  
Zugänge aufgrund Übertragung aus dem Bestand der Vorräte 0,0   11,1  
Zugänge zu Anschaffungskosten aus nachträglichen Anschaffungen 16,3   3,1  
Abgänge zu Anschaffungskosten -7,4   -7,2  
Umbuchungen aus/zu Sachanlagen 11,8   2,5  
Stand 31.12. 408,8   367,7  
        
Kuummuulliieerrttee  AAbbsscchhrreeiibbuunnggeen        
Stand 01.01. -176,0    -178,3   
Abschreibungen -4,1   -4,1  
Wertminderungen -0,5   0,0  
Abgänge 6,7   6,4  
Stand 31.12. -174,0   -176,0  
         
Nettobuchwert Stand 01.01. 191,7   166,2  
Nettobuchwert Stand 31.12. 234,8   191,7       

 

Wenn als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien vermietet werden, erfolgt dies im Rahmen von operativen 
Leasingverhältnissen. Die daraus resultierenden Mieterträge beliefen sich ohne Betriebskosten auf rd. 20,4 Mio. EUR 
(Vj: rd. 20,0 Mio. EUR), denen direkt zurechenbare Aufwendungen (einschließlich Reparaturen und Instandhaltungen, 
allerdings ohne Betriebskosten) in Höhe von rd. 5,1 Mio. EUR (Vj: rd. 6,2 Mio. EUR ohne Betriebskosten) gegenüberstehen. 
Darüber hinaus fielen betriebliche Aufwendungen in Höhe von rd. 0,0 Mio. EUR (Vj: rd. 0,4 Mio. EUR) an, denen keine 
Mieteinnahmen gegenüberstehen. Der ÖBB-Konzern ist keine Verträge für die Instandhaltung seiner als Finanzinvestitionen 
gehaltenen Immobilien eingegangen, die zu einer diesbezüglichen Verpflichtung führen.  

Der beizulegende Zeitwert beträgt rd. 1.060,0 Mio. EUR (Vj: rd. 844,8 Mio. EUR). Für 79% (Vj: 80%) der Immobilien erfolgt 
die Bewertung mithilfe externer Gutachten, welche nicht ausschließlich auf Marktdaten beruhen und daher der 
Hierarchiestufe 3 zugeordnet sind. Die beizulegenden Zeitwerte für die restlichen zu Investitionszwecken gehaltenen 
Immobilien wurden von konzerninternen Expert:innen der ÖBB-Immobilienmanagement GmbH mit einer Discounted 
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Cashflow-Berechnung auf Basis der tatsächlichen Mieten für das jeweilige Mietobjekt ermittelt. Die so ermittelten 
beizulegenden Marktwerte wurden ebenso der Hierarchiestufe 3 gemäß IFRS 13 zugeordnet.  

117. NNach der Equity-Methode bilanzierte Unternehmen 
Beteiligungen, die nach der Equity-Methode bilanziert werden, umfassen in beiden Berichtsjahren Anteile an einem 
Gemeinschaftsunternehmen, der Galleria di Base del Brennero – Brenner Basistunnel BBT SE, I-39100 Bozen und an 
mehreren assoziierten Unternehmen. 
   
  2022 2021 

  in Mio. EUR in Mio. EUR 

Anteil an einem Gemeinschaftsunternehmen 40,6 40,6 
Anteile an assoziierten Unternehmen 32,2 25,8 
Stand 31.12.  72,8  66,4     

 

Die folgende Tabelle zeigt eine Überleitung der zusammengefassten Finanzinformationen des Gemeinschaftsunternehmens 
auf den Buchwert des Anteils des Konzerns. Die Werte der Galleria di Base del Brennero – Brenner Basistunnel BBT SE sind 
vorläufig und an die Rechnungslegungsmethode im Konzern angepasst.  
   

   
GGaalllleerriiaa  ddii  BBaassee  ddeell  BBrreennnneerroo  ––  

Brenner Basistunnel BBT SE    
  31.12.2022 31.12.2021 
    in Mio. EUR in Mio. EUR 

Umsatzerlöse 0,0 0,0 
Planmäßige Abschreibungen -0,7 -0,7 
Zinserträge 0,1 0,1 
Zinsaufwendungen  -0,0 *)  -0,0 *) 
Ertragsteueraufwand oder -ertrag 0,0 *) 0,0 *) 
Jahresüberschuss aus fortgeführten Geschäftsbereichen 0,0 0,0 
Sonstige Ergebnis 0,0 0,0 
Gesamtergebnis  0,0  0,0    
      
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 107,6 143,5 
Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 223,9 118,3 
Langfristige Vermögenswerte 12,6 12,8 
Kurzfristige Schulden 261,1 168,7 

davon kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 257,3  165,2  
Langfristige Schulden 1,9 24,8 

davon langfristige Finanzverbindlichkeiten 0,0  0,0  
Nettovermögen  100%  81,1  81,1    
      
Anteil des Konzerns am Nettovermögen des Beteiligungsunternehmens per 01.01. 40,6 40,6 
Gesamtergebnis, das dem Konzern zuzurechnen ist 0,0 0,0 
vom assoziierten Unternehmen erhaltene Ausschüttungen 0,0 0,0 
Buchwert des AAnteils am Beteiligungsunternehmen per 31.12. 40,6  40,6       

*) Kleinstbetrag. 

Die Galleria di Base del Brennero – Brenner Basistunnel BBT SE (fortan BBT SE) ist die einzige gemeinsame Vereinbarung 
des Konzerns. Die BBT SE ist eine eigenständige juristische Person. Der Konzern hat einen Residualanspruch am 
Nettovermögen, dementsprechend hat der Konzern seinen Anteil als ein Gemeinschaftsunternehmen eingestuft. Der 
Zweck und die Aufgabe der Gesellschaft BBT SE sind Planung und Bau des Brenner Basistunnels. Das Gesamtprojekt 
umfasst den Bau des Eisenbahntunnels zwischen Tulfes/Innsbruck und Franzensfeste mit den Haupt-, Erkundungs- und den 
Zufahrtstunneln, Multifunktionsstellen, technischen Anlagen, der Betriebsleitzentrale, den erforderlichen Deponien und 
den Brücken und Stellen, die für die Durchführung der Bauarbeiten erforderlich sind, sowie die Inbetriebnahme des Tunnels. 
Gemäß den Bestimmungen des Staatsvertrags vom 30.04.2004 ist das Gesellschaftskapital der BBT SE zu jeweils 50% 
zwischen Italien und Österreich aufgeteilt. Auf österreichischer Seite sind die 50% zur Gänze im Besitz der 
ÖBB-Infrastruktur AG. Die 50% des italienischen Teils sind zur Gänze im Besitz der TFB Societá di Partecipazioni S.p.A. Die 
ÖBB-Infrastruktur AG hat sich verpflichtet, den Bau des Brenner Basistunnels zu 50% zu finanzieren, und erhält dafür vom 
Bund einen 100%igen Zuschuss als Kostenbeitrag. Gemäß Vereinbarungen zwischen Italien und Österreich haben sich die 
beiden Länder bereit erklärt, zusätzliche Beiträge im Verhältnis ihrer Anteile zu leisten, um etwaige Verluste bei Bedarf 
auszugleichen.   
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Die BBT SE weist in ihrem vorläufigen Jahresabschluss neben den oben angeführten Werten Gesamterträge (sonstige 
betriebliche Erträge) in Höhe von rd. 24,4 Mio. EUR (Vj: rd. 23,3 Mio. EUR) und Gesamtaufwendungen in Höhe von 
rd. 24,8 Mio. EUR (Vj: rd. 23,4 Mio. EUR) aus. An die BBT SE wurden rd. 100,0 Mio. EUR (Vj: rd. 30,0 Mio. EUR) als 
geleistete Kostenbeiträge gezahlt.  Die vertraglich mit dem Land Tirol im Zuge des Anteilserwerbs vereinbarten 
Refundierungen sowie die vom Bund geleisteten Zahlungen in Zusammenhang mit der Querfinanzierung Straße beliefen 
sich auf rd. 69,7 Mio. EUR (Vj: rd. 36,0 Mio. EUR). Eine Zusammenfassung der Finanzinformationen für alle nach der 
Equity-Methode bilanzierten Unternehmen ist in der folgenden Tabelle dargestellt. Die vom ÖBB-Konzern direkt und 
indirekt gehaltenen Anteile sind aus dem Beteiligungsspiegel ersichtlich (Erläuterung 34). 

  
  2022 2021 

EEntwicklung der Anteile an assoziierten Unternehmen in Mio. EUR in Mio. EUR 

Stand 01.01. 25,8  28,9  
Effekt aus Erstkonsolidierungen 6,5 0,0 
Effekte aus der Endkonsolidierung -0,4 -0,3 
Ergebnis aus assoziierten Unternehmen 2,4 0,9 
Ausschüttungen und übrige Änderungen -2,1 -3,6 
Stand 31.12. 32,2 25,8   

 

Das Unternehmen Breitspur Planungsgesellschaft mbH in Liqu. befindet sich in Liquidation, womit zum 31.12.2022 kein 
maßgeblicher Einfluss auf dieses Unternehmen mehr vorliegt und daher auch keine Erfassung nach der Equity-Methode 
erfolgte. Unternehmensgegenstand der Gesellschaft war die Planung der Weiterführung der 1520-Millimeter-Breitspur-
Schieneninfrastruktur von der Grenze der Ukraine durch die Slowakei nach und in Österreich. Im Jänner 2021 kam es zu 
einer Erhöhung der Anteile um 2,74 % auf 27,74%, nachdem nicht alle Eigentümer im gleichen Ausmaß bei einer 
Kapitalerhöhung teilgenommen haben. 

Per 31.12.2022 wurde die RAILTOUR (SUISSE) SA, Zollikofen (CH) erstmals unter Anwendung der Equity-Methode in den 
Konzernabschluss einbezogen. Aus der Erstkonsolidierung ergab sich ein Unterschiedsbetrag in Höhe von rd. 4,4 Mio. EUR, 
der sich aus stillen Reserven in Höhe von rd. 1,8 Mio. EUR und einem Firmenwert in Höhe von rd. 2,6 Mio. EUR 
zusammensetzt.  

Per 31.12.2021 wurden die HAELA Abfallverwertung GmbH aufgrund des Verkaufs aller Anteile und die LogMASter Kft. 
entkonsolidiert. Die in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung ausgewiesenen Ergebnisse von nach der Equity-Methode 
bilanzierten Unternehmen entsprechen dem auf den ÖBB-Konzern entfallenden Anteil der Jahresergebnisse.  

18. SSonstige finanzielle Vermögenswerte 
   

2022       
in Mio. EUR kurzfristig langfristig Gesamt 

Beteiligungen 0,0 10,2 10,2 
Finanzielle Vermögenswerte – Leasing 4,1 91,0 95,1 
Übrige finanzielle Vermögenswerte 417,6 213,1 630,7 
Geessaammt 42211,,7 31144,,3 73366,,0    

 

   
2021       
in Mio. EUR kurzfristig langfristig Gesamt 

Beteiligungen 0,0 7,6 7,6 
Finanzielle Vermögenswerte – Leasing 4,4 109,6 114,0 
Übrige finanzielle Vermögenswerte 397,5 187,8 585,3 
Gesamt 401,9 305,0 706,9    

Finanzielle Vermögenswerte – Leasing 

Die finanziellen Vermögenswerte – Leasing umfassen langfristige Darlehen und stehen nahezu zur Gänze im 
Zusammenhang mit Cross-Border-Leasing-Transaktionen. Sie dienen zur Abdeckung der künftigen Zahlungsverpflichtungen 
(Leasingraten und Kaufpreis). Kapitalerträge aus thesaurierenden Veranlagungen erhöhen den Posten, die Bedienung der 
Zahlungsverpflichtungen verringert den Posten. Diesen finanziellen Vermögenswerten stehen in gleicher Höhe 
Finanzverbindlichkeiten gegenüber.  

Darüber hinaus gibt es finanzielle Vermögenswerte aus Finanzierungsleasingverhältnissen in Höhe von rd. 12,7 Mio. EUR 
(Vj: rd. 10,8 Mio. EUR). 

In den finanziellen Vermögenswerten – Leasing (langfristig) findet sich in Höhe von rd. 81,6 Mio. EUR 
(Vj: rd. 81,8 Mio. EUR) der Restwert für geleaste Vermögenswerte, der in Form von Bankeinlagen hinterlegt ist. Diese 
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Vermögenswerte sind mit einem geringen Kreditrisiko behaftet, da diese Investment-Grade-Ratings zugeordnet sind. Im 
vorhergehenden Berichtsjahr betrafen die finanziellen Vermögenswerte im Zusammenhang mit Leasing mit 
rd. 20,4 Mio. EUR Vermögenswerte aus Cross-Border-Leasing-Transaktionen (CBL) für die Verfügungsbeschränkungen 
bestanden haben.  

ÜÜbrige finanzielle Vermögenswerte 
In diesem Posten werden hauptsächlich kurzfristige Wertpapiere, Investmentzertifikate, Derivate in Hedge-Beziehung und 
Derivate mit einem positiven Buchwert, die in keiner Hedge-Beziehung stehen, dargestellt. Im Berichtsjahr wurde die letzte 
Cross-Border-Leasing-Transaktion (CBL) aufgelöst, womit im Vorjahr letztmalig finanzielle Vermögenswerte von 
rd. 24,2 Mio. EUR zur Besicherung einer Leasingverbindlichkeit verpfändet wurden. Weiterführende Angaben finden sich 
in den Erläuterungen 30.1 und 30.3.  

Wertminderungen 
Die folgende Tabelle zeigt eine Zusammenfassung des Ausfallrisikos für die finanziellen Vermögenswerte: 
   
AAuussffaallllrriissiikkoo  vvoonn  ffiinnaannzziieelllleenn  VVeerrmmööggeennsswweerrtteenn  bbeewweerrtteett  zzuu  ffoorrttggeeffüühhrrtteenn  AAnnsscchhaaffffuunnggsskkoosstteenn  
zum 31.12.  

2022 
in Mio. EUR 

2021 
in Mio. EUR 

Bruttobuchwert 178,2 204,1 
Wertberichtigung -0,2 -0,2 

davon erwarteter 12-Monats-Kreditverlust -0,2 -0,2 
Buchwert  178,0  203,9     

 

Die Entwicklung der Wertberichtigung für finanzielle Vermögenswerte bewertet zu fortgeführten Anschaffungskosten 
verlief im Jahresverlauf wie folgt:  
    
WWeerrttbbeerriicchhttiigguunngg  vvoonn  ffiinnaannzziieelllleenn  VVeerrmmööggeennsswweerrtteenn  
Erwarteter 112-MMonats-KKreditverlust 

2022 
in Mio. EUR   

2021 
in Mio. EUR 

Stand 01.01. 0,2   0,1 
Nettoneubewertung der Wertberichtigung 0,0 *) 0,1 
Stand 31.12.  0,2     0,2      
*) Kleinstbetrag. 

19. ZZur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte und zur Veräußerung gehaltene Schulden 

Der Bilanzposten der zur Veräußerung gehaltenen Vermögenswerte stellt sich folgendermaßen dar: 
   
  2022 2021 
ZZuurr  VVeerrääuußßeerruunngg  ggeehhaalltteennee  VVeerrmmööggeennsswweerrttee  in Mio. EUR in Mio. EUR 

Stand 01.01. 35,6  0,1  
Abgänge durch Veräußerung -35,5 -0,1 
Zugänge (Einzelne Vermögenswerte) 0,0 0,1 
Zugänge (Veräußerungsgruppe) 0,0 35,5 
Stand 31.12.  0,1  35,6  

davon zu fortgeführten Anschaffungskosten ausgewiesen 0,1  35,6     
 

Bei Zugängen der Veräußerungsgruppe im Geschäftsjahr 2021 handelte es sich um die Vermögenswerte des 
Tochterunternehmens Güterterminal Werndorf Projekt GmbH. Es wurden sämtliche Anteile (100%) mit Vertrag vom 
25.02.2022 an die Steirische Infrastruktur-Beteiligungs GmbH und an die Cargo-Center-Graz Betriebsgesellschaft m.b.H. 
verkauft. Das Closing erfolgte am 28.03.2022. Der Kaufpreis sowie die vom Erwerber übernommenen Verbindlichkeiten 
gegenüber Tochterunternehmen übersteigen das übertragene Nettovermögen. 

Die Vermögenswerte und Schulden der zur Veräußerung gehaltenen Vermögensgruppe zum 31.12.2021 gliederten sich 
wie folgt: 
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   2021 
Aufschlüsselung der Vermögenswerte und Schulden der zur Veräußerung gehaltenen Vermögensgruppe in TEUR 

Sachanlagen         34.520  
Immaterielle Anlagen                53  
Latente Steueransprüche              365  
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen              563  
Veerrmmööggeennsswweerrttee  iimm  ZZuussaammmmeennhhaanngg  mmiitt  ddeerr  zzuurr  VVeerrääuußßeerruunngg  ggeehhaalltteenneenn  VVeerrmmööggeennssggrruuppppe               355..550000  
    
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen                  6  
Schulden im Zusammenhang mit der zur Verääußerung gehaltenen Vermögensgruppe                  6    

 

Die beizulegenden Zeitwerte entsprechen den vereinbarten Kaufpreisen oder den erwarteten Verhandlungsergebnissen mit 
den Vertragspartnern, womit die Zuordnung des beizulegenden Werts zur Hierarchiestufe 3 gemäß IFRS 13 erfolgt. Ein 
Ausweis unter zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte erfolgt nur dann, wenn entsprechende Aufsichtsratsbeschlüsse 
vorliegen und mit der Veräußerung im folgenden Geschäftsjahr höchstwahrscheinlich zu rechnen ist. 

Die für 2023 zu erwartenden Erlöse für zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte liegen alle über den aktuellen 
Buchwerten der Vermögenswerte. Der ÖBB-Konzern hat im Berichtsjahr Gewinne aus der Veräußerung von der zur 
Veräußerung gehaltenen Vermögensgruppe in Höhe von rd. 2,4 Mio. EUR und aus den übrigen zur Veräußerung 
gehaltenen Vermögenswerten in Höhe von rd. 2,9 Mio. EUR (Vj: rd. 3,9 Mio. EUR) erfasst, die gemeinsam mit dem 
Ergebnis aus der Veräußerung von übrigen Anlagen in den sonstigen betrieblichen Erträgen ausgewiesen werden.  

Bei den übrigen zur Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten handelt es sich um Grundstücke und Bauten. Die Verträge 
wurden bereits abgeschlossen, der wirtschaftliche Übergang erfolgt aber erst 2023. Nach dem Bilanzstichtag per 
31.12.2022 wurden keine wesentlichen Vermögenswerte zum Verkauf bestimmt.  

Bei den übrigen zur Veräußerung gehaltenen Schulden in Höhe von rd. 6,4 Mio. EUR handelt es sich um eine Rückstellung 
für einen Kostenbeitrag, den die ÖBB-Infrastruktur AG an den Erwerber einer Bahnstrecke leisten wird, da der Erwerber 
auch die Stilllegungsverpflichtung übernimmt. Dieser Betrag wird zum Buchwert ausgewiesen. 

20. FForderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen 

Dieser Posten gliedert sich wie folgt: 

    
31.12.2022       
in Mio. EUR kurzfristig langfristig Gesamt 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 592,0 0,0 592,0 
davon Vertragsvermögenswerte (Fertigungsaufträge) 18,4  0,0  18,4  

Sonstige Forderungen und Vermögenswerte 452,9 85,7 538,6 
Forderungen aus Ertragsteuern 2,0 0,0 2,0 
Gesamt 1.046,9 85,7 1.132,6     

 

    
31.12.2021       
in Mio. EUR kurzfristig langfristig Gesamt 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 549,8 0,0 549,8 
davon Vertragsvermögenswerte (Fertigungsaufträge) 14,0  0,0  14,0  

Sonstige Forderungen und Vermögenswerte 390,3 95,9 486,2 
Forderungen aus Ertragsteuern 2,3 0,0 2,3 
Gesamt 942,4 95,9 1.038,3     

 

Sowohl im Berichtsjahr als auch im Vorjahr waren keine Forderungen wechselmäßig verbrieft. 

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen resultieren insbesondere aus Transportleistungen sowie Forderungen aus 
Verkehrseinnahmen und aus der Abrechnung gemeinwirtschaftlicher Leistungen. Die Buchwerte der Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen und sonstigen Forderungen entsprechen aufgrund der kurzen Laufzeit annähernd dem 
beizulegenden Zeitwert. 

In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden Fertigungsaufträge im Zusammenhang mit Leistungen für 
Dritte erfasst, bei denen die Leistungserstellung noch nicht abgeschlossen ist. Für Fertigungsaufträge wurden 
Auftragserlöse über rd. 91,0 Mio. EUR (Vj: rd. 72,5 Mio. EUR) realisiert.  
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In den sonstigen Forderungen und Abgrenzungen sind Forderungen aus der Umsatzsteuer gegenüber der österreichischen 
Finanzverwaltung enthalten. Darüber hinaus finden sich in diesem Posten Forderungen gegenüber der Republik Österreich 
aus der Lehrlingsförderung. 
 
In den sonstigen Forderungen sind Abgrenzungen über rd. 174,6 Mio. EUR (Vj: rd. 176,0 Mio. EUR) enthalten. Die 
Abgrenzungsposten betreffen im Wesentlichen vorausbezahlte Haftungsentgelte an den Bund über rd.  78,8 Mio. EUR 
(Vj: rd. 91,5 Mio. EUR) und die im Dezember ausbezahlten Gehälter inklusive Abgaben für Jänner in Höhe von 
rd. 54,5 Mio. EUR (Vj: rd.  58,3 Mio. EUR). 

Die Wertberichtigungen betreffen vor allem Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und entwickelten sich wie folgt: 
   

    2022 2021 
    in Mio. EUR in Mio. EUR 

Stand 01.01. 67,8 63,3 
Verbrauch -13,6 -3,7 
Nettoneubewertung der Wertberichtigungen -0,4 8,2 
SStand 31.12.  553,8  667,8  

davon aus sonstigen Forderungen 1,9 1,3    
 

Die nachfolgenden Tabellen enthalten Informationen über das Ausfallrisiko und die erwarteten Kreditverluste aus 
Lieferungen und Leistungen aufgegliedert nach Teilkonzernen des ÖBB-Konzerns: 
      
3311..1122..22002222  
AAnnalyse des Ausfallrisikos nach Fälligkeit von  
FForderungen aus Lieferungen und Leistungen  
in Mio. EUR  

Brutto-
Buchwert (vor 

Abzug von 
Wertbericht.) 

Wert-
berichtigung 

davon 
Einzelwert-

berichtigung 

davon 
pauschale 

Einzelwert-
berichtigung 

Netto-
Buchwert 

Forderungen nicht und bis zu 90 Tagen überfällig 591,3 9,8 6,8 2,9 581,5 
90 bis 180 Tage überfällig 5,9 3,2 2,6 0,6 2,7 
180 bis 360 Tage überfällig 8,6 6,9 4,9 2,0 1,7 
über 360 Tage überfällig 38,2 32,1 27,5 4,6 6,1 
Gesamtexposure  644,0  51,9  41,8  10,1  592,0        

 

           

331.12.2022 
AAnalyse des Ausfallrisikos nach  
RRisikogruppen/Teilkonzern 
in Mio. EUR  

Brutto-
Buchwert (vor 

Abzug von 
Wertberichtig

ung) 

davon 
ggü. Dritte 
„Personen-

verkehr” 

davon 
ggü. 

Dritte 
„Rail 

Cargo 
Austria” 

davon 
ggü. 

Dritte 
„Infra-

struktur” 

davon 
ggü. 

Dritte 
„Son-
stige” 

Wert-
berichtigung 

davon 
ggü. Dritte 
„Personen

verkehr” 

davon 
ggü. 

Dritte 
„Rail 

Cargo 
Austria” 

davon 
ggü. 

Dritte 
„Infra-

struktur” 

davon 
ggü. 

Dritte 
„Son-
stige” 

Forderungen nicht und bis zu 
90 Tagen überfällig 591,3 187,3 263,5 126,6 13,9 9,8 2,6 5,3 1,7 0,2 
90 bis 180 Tage überfällig 5,9 0,7 3,6 1,3 0,3 3,2 0,1 2,4 0,7 0,1 
180 bis 360 Tage überfällig 8,6 0,4 4,9 2,5 0,8 6,9 0,2 4,5 1,9 0,4 
über 360 Tage überfällig 38,2 5,8 17,1 14,8 0,4 32,1 3,6 15,7 12,7 0,1 
Gesamtexposure  644,0  194,3  289,1  145,2  15,4  51,9  6,4  27,8  16,9  0,7             

 

      
3311..1122..22002211  
AAnalyse des Ausfallrisikos nach Fälligkeit von 
FForderungen aus Lieferungen und Leistungen 
iinn  MMiioo..  EEUURR  

Brutto-
Buchwert (vor 

Abzug von 
Wertbericht.) 

Wert-
berichtigung 

davon 
Einzelwert-

berichtigung 

davon 
pauschale 

Einzelwert-
berichtigung Netto-Buchwert 

Forderungen nicht und bis zu 90 Tagen überfällig 523,0 10,4 8,4 2,0 512,5 
90 bis 180 Tage überfällig 22,5 1,7 1,3 0,4 20,8 
180 bis 360 Tage überfällig 7,2 4,9 2,6 2,4 2,3 
über 360 Tage überfällig 63,6 49,5 42,6 6,9 14,2 
Gesamtexposure  616,3  66,5  54,8  11,7  549,8        
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3311.12.2021 
AAnalyse des Ausfallrisikos 
nnach 
RRisikogruppen/Teilkonzern 
in Mio. EUR  

Brutto-
Buchwert (vor 

Abzug von 
Wertberichtig

ung) 

davon 
ggü. Dritte 
„Personen-

verkehr” 

davon 
ggü. 

Dritte 
„Rail 

Cargo 
Austria” 

davon 
ggü. 

Dritte 
„Infra-

struktur” 

davon 
ggü. 

Dritte 
„Son-
stige” 

Wert-
berichtigung 

davon 
ggü. Dritte 
„Personen

verkehr” 

davon 
ggü. 

Dritte 
„Rail 

Cargo 
Austria” 

davon 
ggü. 

Dritte 
„Infra-

struktur” 

davon 
ggü. 

Dritte 
„Son-
stige” 

Forderungen nicht und bis zu 
90 Tagen überfällig 523,0 178,9 240,1 90,6 13,3 10,4 1,6 6,9 1,7 0,2 
90 bis 180 Tage überfällig 22,5 0,6 20,6 1,2 0,1 1,7 0,1 1,1 0,6 0,0 
180 bis 360 Tage überfällig 7,2 0,6 2,8 3,7 0,1 4,9 0,1 2,8 2,0 0,0 
über 360 Tage überfällig 63,6 5,0 32,9 25,5 0,2 49,5 3,5 30,2 15,8 0,0 
Gesamtexposure  616,3  185,2  296,5  120,9  13,7  66,5  5,3  41,0  20,1  0,2             

Eine Zusammenfassung des Ausfallrisikos für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige Forderungen 
zeigt die folgende Tabelle: 
   

Ausfallrisiko  
2022 

in Mio. EUR 
2021 

in Mio. EUR 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 644,0 616,3 
sonstige Forderungen 540,5 487,5 
Gesamter Bruttobuchwert Forderungen  1.184,4  1.103,8  
abzüglich Wertminderung 53,8 67,8 

davon für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 51,9 66,5 
davon für sonstige Forderungen 1,9 1,3 

Buchwert  1.130,6  1.036,0     
 
Weitere Angaben sind in Erläuterung 29 enthalten.  

21. VVorräte 
Dieser Bilanzposten stellt sich folgendermaßen dar:    

  31.12.2022 31.12.2021 
  in Mio. EUR in Mio. EUR 

Vorräte 341,2 306,2 
fertige Erzeugnisse 7,7 5,9 
geleistete Anzahlungen 4,3 2,1 
Gesamt  353,2  314,2  

davon Verwertungsobjekte 39,7 49,7 
davon bewertet zu Anschaffungskosten 198,4 204,6     

 

Die Vorräte umfassen unter anderem Materialbestände und Ersatzteile für den Ausbau und die Instandhaltung des 
Schienennetzbetriebs und für Fahrzeuge sowie Betriebsmittel und Verwertungsobjekte. Der ausgewiesene Wareneinsatz 
ist aus Erläuterung 7 ersichtlich. Der Posten „Materialaufwand” enthält Aufwendungen aus der Wertberichtigung von 
Vorräten in Höhe von rd. 2,6 Mio. EUR (Vj: rd. 7,0 Mio. EUR) und wird in den Aufwendungen für Material und bezogene 
Leistungen ausgewiesen. In beiden Geschäftsjahren wurden keine erfolgswirksame Wertaufholungen durchgeführt. Unter 
den Vorräten werden Verwertungsobjekte in Höhe von rd. 39,7 Mio. EUR (Vj: rd. 49,7 Mio. EUR) ausgewiesen.  
 

22. ZZahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 
Dieser Posten gliedert sich wie folgt: 
   

  31.12.2022 31.12.2021 
  in Mio. EUR in Mio. EUR 

Kassenbestand 5,1 3,4 
Guthaben bei Kreditinstituten 193,3 136,8 
Stand gemäß 31.12. (Bilanz)  198,4  140,2  
Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten -4,9 -2,6 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstitute -4,8 -26,6 
Stand Liquide Mittel (Geldflussrechnung)  188,7  111,0     

Dieser Posten beinhaltet Veranlagungen sowie Guthaben bei Kreditinstituten und Kassenbestände, die alle kurzfristig sind 
(Fristigkeit unter drei Monaten), wobei die verbleibende Restlaufzeit zum Zeitpunkt des Erwerbs ausschlaggebend ist. Der  
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Buchwert dieser Vermögenswerte entspricht ihrem beizulegenden Zeitwert. Sämtliche Bestandteile der liquiden Mittel 
stehen zur freien Verfügung des ÖBB-Konzerns. Die Zusammensetzung des Finanzmittelfonds wird in Erläuterung 33 
beschrieben. 

223. GGrundkapital und übriges Eigenkapital 

Die Entwicklung des Eigenkapitals kann aus der Aufstellung der Veränderung des Eigenkapitals entnommen werden. 

Grundkapital und Kapitalrücklagen 
Das Grundkapital ist unverändert in 190.000 Stück Stammaktien im Nennbetrag von je 10.000 Euro zerlegt und zur Gänze 
einbezahlt. Das Grundkapital ist in § 2 (1) Bundesbahngesetz festgelegt und ist jenes des Mutterunternehmens. Die 
Aufbringung des Grundkapitals erfolgte gemäß § 2 (2) Bundesbahngesetz durch Einlage sämtlicher Anteile des Bundes an 
den Österreichischen Bundesbahnen. Die Anteile waren mit dem Eigenkapital im Sinne des § 224 (3) UGB gemäß der Bilanz 
der Österreichischen Bundesbahnen zum 31.12.2003 anzusetzen. Die Anteile an der ÖBB-Holding AG sind gemäß 
§ 2 (1) Bundesbahngesetz zu 100% der Republik Österreich vorbehalten und werden nicht öffentlich gehandelt.  

Die Kapitalrücklagen bleiben im Vergleich zum Vorjahr unverändert. 

Anteile nicht beherrschender Gesellschafter am Eigenkapital 
Dieser Posten wurde für die nicht der ÖBB-Holding AG gehörenden Anteile am Eigenkapital der jeweiligen 
vollkonsolidierten Tochterunternehmen gebildet. Die Entwicklung dieses Postens wird in der Aufstellung der Veränderung 
des Eigenkapitals dargestellt. 

24. RRücklagen und erwirtschaftetes Ergebnis 
   

  31.12.2022 31.12.2021 
  in Mio. EUR in Mio. EUR 

Andere Rücklagen 190,3 117,3 
davon Cashflow-Hedge-Rücklage 272,3  191,9  
davon Währungsdifferenzen -82,0  -74,6  

Erwirtschaftetes Ergebnis 1.274,1 1.069,5    
 

Darüber hinaus werden versicherungsmathematische Verluste aus der Neubewertung der Abfertigungsrückstellungen in 
Höhe von rd. -2,8 Mio. EUR (Vj: rd. -17,6 Mio. EUR) in der Position „erwirtschaftetes Ergebnis” ausgewiesen. In den 
versicherungsmathematischen Verlusten der Gesamtergebnisrechnung sind Steuereffekte in Höhe von rd. 271 TEUR 
(Vj: rd. -4 TEUR) enthalten. 

Aus der Kapitalkonsolidierung resultierende Unterschiedsbeträge, die vor dem Übergang auf IFRS entstanden sind, werden 
im erwirtschafteten Ergebnis ausgewiesen. Weitere Informationen hinsichtlich der Veränderung der beizulegenden 
Zeitwerte werden in Erläuterung 29.4.1. gemacht. 

Die Veränderung der Cashflow-Hedge-Rücklage ist in der Konzern-Gesamtergebnisrechnung dargestellt. Die im sonstigen 
Ergebnis enthaltenen Ertragssteuern betreffen nur die steuerpflichtigen Sachverhalte. Die Währungsumrechnungs-
differenzen sind das Ergebnis aus der Umrechnung von Abschlüssen ausländischer Geschäftsbetriebe auf die 
Berichtswährung. Die Cashflow-Hedge-Rücklage betrifft im wesentlichen Commodity-Derivate. 

Weitere Erläuterungen zum Eigenkapital finden sich in der Aufstellung der Veränderungen des Eigenkapitals. 

25. FFinanzverbindlichkeiten 

Die Finanzverbindlichkeiten setzen sich wie folgt zusammen: 
     
3311..1122..22002222  
iinn  MMiioo..  EEUURR  bis zu 1 Jahr 1 bis 5 Jahre mehr als 5 Jahre Gesamt 

Anleihen 1.000,0 3.557,2 4.326,1 8.883,3 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 296,8 1.439,3 4.235,9 5.972,0 
Finanzverbindlichkeiten Leasing 171,3 229,1 376,1 776,5 
Übrige Finanzverbindlichkeiten 941,5 2.251,7 11.501,4 14.694,6 
Gesamt  2.409,6  7.477,3  20.439,5  30.326,4       
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331.12.2021 
in Mio. EUR bis zu 1 Jahr 1 bis 5 Jahre mehr als 5 Jahre Gesamt 

Anleihen 1.498,6 4.552,4 4.326,5 10.377,5 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 363,4 1.118,4 4.238,6 5.720,4 
Finanzverbindlichkeiten Leasing 153,7 189,8 252,1 595,6 
Übrige Finanzverbindlichkeiten 553,3 1.098,2 9.912,7 11.564,2 
Gesamt 2.569,0 6.958,8 18.729,9 28.257,7     

 

Haftungen des Bundes 

Haftungen des Bundes bestehen für Anleihen mit einem Buchwert in Höhe von rd. 8.823,6 Mio. EUR 
(Vj: rd. 10.322,0 Mio. EUR). Des Weiteren sind Verpflichtungen bei der EUROFIMA mit einem Buchwert in Höhe von 
rd. 732,8 Mio. EUR (Vj: rd. 893,0 Mio. EUR) durch Haftungen des Bundes abgesichert.  

Emittierte Anleihen 

Die Anleihen mit einem Gesamtnominalwert in Höhe von rd. 8.825,0 Mio. EUR (Vj: rd. 10.325,0 Mio. EUR) gliedern sich 
wie folgt: 

     
Nominal Währung Laufzeit ISIN Zinssatz 

100.000.000,00 EUR 2006 bis 2036 XS0243862876 2,9900% 
100.000.000,00 EUR 2006 bis 2036 XS0244522396 2,9900% 
100.000.000,00 EUR 2006 bis 2036 XS0252697130 3,5000% 
50.000.000,00 EUR 2006 bis 2036 XS0252721450 3,5000% 

100.000.000,00 EUR 2006 bis 2036 XS0275973278 3,4900% 
80.000.000,00 EUR 2006 bis 2036 XS0275974599 3,4900% 

100.000.000,00 EUR 2007 bis 2037 XS0321318163 4,0000% 
100.000.000,00 EUR 2007 bis 2037 XS0324893626 4,0000% 
50.000.000,00 EUR 2007 bis 2037 XS0324895670 4,0000% 

100.000.000,00 EUR 2007 bis 2037 XS0328866982 4,0000% 
50.000.000,00 EUR 2007 bis 2037 XS0331427905 4,0000% 
50.000.000,00 EUR 2007 bis 2037 XS0336043517 3,9900% 
50.000.000,00 EUR 2010 bis 2030 XS0497430172 4,2100% 
70.000.000,00 EUR 2010 bis 2030 XS0503724642 4,2000% 

100.000.000,00 EUR 2010 bis 2030 XS0512125849 3,9000% 
1.500.000.000,00 EUR 2010 bis 2025 XS0520578096 3,8750% 
1.000.000.000,00 EUR 2011 bis 2026 XS0691970601 3,5000% 

200.000.000,00 EUR 2011 bis 2031 XS0717614951 4,0000% 
1.350.000.000,00 EUR 2012 bis 2032 XS0782697071 3,3750% 
1.000.000.000,00 EUR 2013 bis 2023 XS0949964810 2,2500% 

75.000.000,00 EUR 2013 bis 2033 XS0954197470 2,1250% 
1.000.000.000,00 EUR 2013 bis 2033 XS0984087204 3,0000% 
1.000.000.000,00 EUR 2014 bis 2024 XS1138366445 1,0000% 

500.000.000,00 EUR 2014 bis 2029 XS1071747023 2,2500%      
 

Von 2005 bis 2014 hat die ÖBB-Infrastruktur AG ein Euro-Medium-Term-Note-Programm (EMTN) aufgelegt. Die Zahlungen 
hinsichtlich der unter diesem Rahmenvertrag ausgegebenen Anleihen sind von der Republik Österreich unbedingt und 
unwiderruflich garantiert. Alle oben angeführten Anleihen wurden von der ÖBB-Infrastruktur AG im Rahmen dieses 
Programms begeben.  

2015 wurden sechs Anleihen (rd. 108,5 Mio. USD) begeben, von denen drei (Vj: drei) in Höhe von rd. 63,8 Mio. USD 
(Vj: rd. 61,9 Mio. USD) mit den CUSIP-Nummern A5790#AD0 (Laufzeitende 2026), A5790#AE8 (Laufzeitende 2025) und 
A5790#AF5 (Laufzeitende 2025) noch aushaften. 

Von den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten betreffen rd. 4.088,1 Mio. EUR (Vj: rd. 4.093,4 Mio. EUR) 
Finanzierungen durch die Europäische Investitionsbank (EIB). Durch die Österreichische Kontrollbank Aktiengesellschaft 
wurden Haftungen zu Finanzverbindlichkeiten in Höhe von rd. 24,9 Mio. EUR (Vj: rd. 1,9 Mio. EUR) übernommen. 

Finanzverbindlichkeiten Leasing 

Im aktuellen Berichtsjahr wurde die letzte Cross-Border-Leasing-Transaktion (CBL) aufgelöst, womit per 31.12.2021 
letztmalig Finanzverbindlichkeiten aus Leasing in Höhe von rd. 20,4 Mio. EUR ausgewiesen wurden. Die 



274 Konzernabschluss

 

Leasingverbindlichkeiten nach IFRS 16 haben sich im Geschäftsjahr 2022 aufgrund der Anmietung einer Immobilie in der 
Lassallestraße um rd. 166,6 Mio. EUR erhöht. 

ÜÜbrige Finanzverbindlichkeiten 

Die übrigen Finanzverbindlichkeiten bestehen im Wesentlichen aus EUROFIMA-Darlehen in Höhe von rd. 732,8 Mio. EUR 
(Vj: rd. 893,0 Mio. EUR), von denen im Jahr 2022 ein Betrag von rd. 345,0 Mio. EUR (Vj: rd. 160,0 Mio. EUR) eine 
Restlaufzeit von weniger als einem Jahr hat. Ansonsten werden in diesem Posten Verbindlichkeiten gegenüber dem Bund 
(OeBFA) mit einem Buchwert von rd. 11.916,4 Mio. EUR (Vj: rd. 9.086,8 Mio. EUR) und die negativen Barwerte von 
derivativen Finanzinstrumenten ausgewiesen. Von den Verbindlichkeiten gegenüber dem Bund (OeBFA) sind 
rd. 195,0 Mio. EUR (Vj: rd. 0,0 Mio. EUR) kurzfristig. Es bestehen 85 Finanzierungen mit Laufzeiten bis in das Jahr 2120.  

Die ÖBB-Infrastruktur AG nimmt seit dem Jahr 2017 die notwendige Finanzierung vor allem über Darlehen der Republik 
Österreich in Erledigung durch die Österreichische Bundesfinanzierungsagentur (OeBFA) anstatt über eigene 
Anleiheemissionen am Kapitalmarkt auf. Alle bestehenden Anleihen der ÖBB-Infrastruktur AG und deren Garantien durch 
die Republik Österreich bleiben von dieser Erweiterung der Finanzierungsinstrumente der ÖBB-Infrastruktur AG unberührt. 

Die Konditionen der langfristigen Finanzverbindlichkeiten gegenüber dem Bund (OeBFA) sind wie folgt: 

     
Nominale Währung Laufzeit Nominalzinssatz Effektivverzinsung 

       400.000.000,00  EUR 2017 bis 2027 0,5000% 0,5532% 
         50.000.000,00  EUR 2017 bis 2027 6,2500% 0,3983% 
       100.000.000,00  EUR 2017 bis 2034 2,4000% 1,0777% 
       200.000.000,00  EUR 2017 bis 2047 1,5000% 1,5492% 
       553.650.000,00  EUR 2017 bis 2086 1,5000% 1,7704% 

       250.000.000,00  EUR 2018 bis 2117 2,1000% 1,8725% 
       800.000.000,00  EUR 2019 bis 2117 2,1000% 1,2845% 
       964.600.000,00  EUR 2019 bis 2029 0,5000% -0,2831% 
       250.000.000,00  EUR 2020 bis 2030 0,0000% -0,2148% 
    1.400.000.000,00  EUR 2020 bis 2040 0,0000% -0,0840% 
       100.000.000,00  EUR 2020 bis 2040 0,0000% 0,0150% 
       150.000.000,00  EUR 2020 bis 2026 0,7500% -0,6520% 
       200.000.000,00  EUR 2021 bis 2023 0,0000% -0,6930% 
       182.000.000,00  EUR 2021 bis 2027 0,5000% -0,6150% 

       200.000.000,00  EUR 2021 bis 2028 0,7500% -0,2800% 
       850.000.000,00  EUR 2021 bis 2031 0,0000% -0,1751% 

    1.066.000.000,00  EUR 2021 bis 2036 0,2500% 0,3106% 
       200.000.000,00  EUR 2021 bis 2037 4,1500% 0,1210% 
       370.000.000,00  EUR 2021 bis 2051 0,7500% 0,3102% 

       125.000.000,00  EUR 2021 bis 2071 0,7000% 0,7786% 
         25.000.000,00  EUR 2021 bis 2086 1,5000% 0,7750% 
       280.000.000,00  EUR 2022 bis 2024 1,6500% 1,2350% 

       200.000.000,00  EUR 2022 bis 2026 2,0000% 2,1070% 
         90.000.000,00  EUR 2022 bis 2026 0,7500% 1,6620% 

       468.850.000,00  EUR 2022 bis 2027 0,5000% 2,1300% 
       785.600.000,00  EUR 2022 bis 2028 0,0000% 1,9450% 
       272.000.000,00  EUR 2022 bis 2030 0,0000% 2,1250% 

       250.000.000,00  EUR 2022 bis 2031 0,0000% 1,7160% 
       150.000.000,00  EUR 2022 bis 2032 0,9000% 2,9300% 
       290.000.000,00  EUR 2022 bis 2047 1,5000% 2,5500% 

       400.000.000,00  EUR 2022 bis 2051 0,7500% 2,4740% 
         60.000.000,00  EUR 2022 bis 2071 0,7000% 2,1420% 

         25.000.000,00  EUR 2022 bis 2086 1,5000% 2,4660% 
         65.000.000,00  EUR 2022 bis 2120 0,8500% 2,3080% 

11.772.700.000,00 EUR Gesamt          
 

Finanzverbindlichkeiten aus Leasing über rd. 15,0 Mio. EUR (Vj: rd. 15,6 Mio. EUR) sind mit finanziellen Vermögenswerten 
und übrige Finanzverbindlichkeiten über rd. 353,3 Mio. EUR (Vj: rd. 675,8 Mio. EUR) im Wesentlichen mit Fahrzeugen 
dinglich besichert.  

In beiden Geschäftsjahren hat der Konzern sämtliche Verpflichtungen aus den Darlehens- und Kreditverträgen erfüllt.  
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226. RRückstellungen 

Bei der Ermittlung der Rückstellungen wurde beurteilt, ob eine Inanspruchnahme des ÖBB-Konzerns wahrscheinlich ist und 
die voraussichtliche Höhe der Rückstellung zuverlässig geschätzt werden kann. Die Rückstellung wird in der Höhe der 
wahrscheinlichen Inanspruchnahme angesetzt. Bei gleich wahrscheinlichen Szenarien wird der aufgrund der 
Wahrscheinlichkeiten ermittelte Erwartungswert rückgestellt. 

226.1. PPersonalrückstellungen 

Personalrückstellungen 
  

  31.12.2022 31.12.2021 

  in Mio. EUR in Mio. EUR 

Gesetzliche Abfertigungen 71,0 83,7 
Pensionen 1,0 1,3 
Jubiläumsgelder 237,3 271,5 
Sonstige Personalrückstellungen 3,7 1,2 

Gesamt 313,0 357,7 
    davon langfristig 313,0  357,7    

 

Die kurzfristigen Rückstellungen finden sich hauptsächlich in den sonstigen Personalrückstellungen. Bis auf die 
versicherungsmathematischen Gewinne oder Verluste aus der Rückstellung für gesetzliche Abfertigungen und Pensionen 
werden sämtliche erfolgswirksamen Veränderungen der Personalrückstellungen im Personalaufwand ausgewiesen. 

VVersicherungsmathematische Annahmen 

Die folgende Tabelle zeigt die bei der Bewertung von Verpflichtungen aus Jubiläumsgeldzuwendungen, Abfertigungen und 
Pensionen verwendeten Annahmen: 

  
  31.12.2022 31.12.2021 

Abzinsungsfaktor Abfertigung 4,20% 1,30% 
Abzinsungsfaktor Pension 4,20% 1,25% 
Abzinsungsfaktor Jubiläum 4,10% 1,00% 
Gehaltssteigerungen 5,20% 3,90% 
Pensionssteigerungen 2,00% 2,00% 
Fluktuationsrate Jubiläum Mitarbeiter:innen mit Definitivstellung 0,00 bis 1,29% 0,00 bis 1,24% 
Fluktuationsrate Jubiläum übrige Angestellte 0,00 bis 7,61% 0,00 bis 7,42%   

 

Bei den Abfertigungs- und Jubiläumsgeldern ist der Konzern üblicherweise folgenden versicherungsmathematischen 
Risiken ausgesetzt:  

– Zinsänderungsrisiko: Ein Rückgang des Anleihezinssatzes führt zu einer Erhöhung der Rückstellungen. 

– Gehaltsrisiko: Der Barwert der Rückstellungen wird auf Basis der geplanten zukünftigen Gehälter der begünstigten 
Arbeitnehmer:innen ermittelt. Somit führen Gehaltserhöhungen der begünstigten Arbeitnehmer zu einer Erhöhung 
der Rückstellungen. 

GGesetzliche Abfertigungen 

Für die sich aus einzelnen dienstrechtlichen oder vertraglichen Bestimmungen ergebenden Abfertigungsansprüche jener 
Dienstnehmer:innen, die nicht Bundesbeamte i. S. d. § 21 (3) Bundesbahngesetz i. d. F. Bundesgesetz BGBL I Nr. 71/2003 
sind, wird eine Rückstellung für Abfertigungen eingestellt. Die Berechnung der Rückstellung erfolgt 
versicherungsmathematisch nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren (PUC-Methode), das für Bewertungen nach IAS 19 
vorgeschrieben ist und richtet sich nach den biometrischen Rechnungsgrundlagen der Aktuarvereinigung Österreichs (AVÖ) 
2018-P – gemischter Bestand – Rechnungsgrundlagen für Pensionsversicherung. 

Verpflichtungen aus Abfertigungen für Mitarbeiter:innen, deren Dienstverhältnis vor dem 01.01.2003 begonnen hat, 
werden wie nachfolgend beschrieben durch leistungsorientierte Pläne abgedeckt. Infolge einer gesetzlichen Änderung 
unterliegen Mitarbeiter:innen, deren Dienstverhältnis in Österreich nach dem 01.01.2003 begonnen hat, einem 
beitragsorientierten Versorgungsplan. In diesem Zusammenhang hat der ÖBB-Konzern in den beiden Berichtsjahren 
rd. 16,5 Mio. EUR (Vj: rd. 14,4 Mio. EUR) in den beitragsorientierten Versorgungsplan (VBV Vorsorgekasse AG und APK-
PENSIONSKASSE AG) eingezahlt. 
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Bei Pensionsantritt erhalten berechtigte Mitarbeiter:innen eine Abfertigung, die – abhängig von ihrer Dienstzeit – ein 
Mehrfaches ihres monatlichen Entgelts, maximal aber zwölf Monatsentgelte beträgt. Bei Beendigung des 
Dienstverhältnisses werden maximal drei Monatsentgelte sofort, darüber hinausgehende Beträge verteilt über einen 
Zeitraum von höchstens zehn Monaten ausgezahlt. Im Falle des Todes haben die Erbberechtigten der Mitarbeiter:innen 
Anspruch auf 50% der Abfertigung. 

Die folgende Tabelle zeigt die Komponenten der Nettoabfertigungsaufwendungen der Periode sowie die Entwicklung der 
Abfertigungsrückstellungen in den beiden Berichtsjahren: 
    

 2022 2021  

 in Mio. EUR in Mio. EUR  

Barwert der Verpflichtung zum 01.01. 83,7  81,0   
Dienstzeitaufwand 3,9 3,9  

Zinsaufwand 1,1 0,8  

im Periodenergebnis erfasst 5,0 4,7  

    

Versicherungsmathematische Verluste (+) / Gewinne (-) aus Änderungen finanzieller Annahmen -18,6 -0,1  

Erfahrungsbedingte Anpassungen 3,8 0,4  

IIm sonstigen Ergebnis erfasst  --114,8  00,3    
    

Abfertigungszahlungen -2,7 -2,7  

Unternehmensverkäufe und -erwerbe 0,0 0,4  
BBarwert der Verpflichtung  zzum  331.12.  771,0  883,7     

 

Abfertigungsrückstellungen in Höhe von rd. 2,2 Mio. EUR (Vj: rd. 0,8 Mio. EUR) werden in 2023, in Höhe von 
rd. 7,6 Mio. EUR (Vj: rd. 26,3 Mio. EUR) in 2024 bis 2028 und in Höhe von rd. 61,1 Mio. EUR (Vj: rd. 56,6 Mio. EUR) nach 
2028 fällig. Die mittlere Restlaufzeit (Duration) beträgt 14,0 (Vj: 15,7) Jahre.  

In der nachfolgenden Sensitivitätsanalyse für Abfertigungsverpflichtungen wird die Auswirkung resultierend aus 
Änderungen wesentlicher versicherungsmathematischer Annahmen auf die Verpflichtungen dargestellt. Es wurde jeweils 
ein wesentlicher Einflussfaktor verändert, während die übrigen Einflussgrößen konstant gehalten wurden. In der Realität 
ist es jedoch eher unwahrscheinlich, dass diese Einflussgrößen nicht korrelieren. Die Ermittlung der Verpflichtung unter 
Anwendung von geänderten Parametern erfolgt analog zur Ermittlung der tatsächlichen Verpflichtung nach der  
Projected-Unit-Credit-Methode (PUC-Methode) gemäß IAS 19. 

Eine Änderung der versicherungsmathematischen Parameter würde sich wie folgt auswirken: 

     

SSensitivitätsanalyse der 
Veränderung der 

Annahme 
Erhöhung des Parameters/ 

Veränderung DBO 
Reduktion des Parameters/ 

Veränderung DBO 
Rückstellung für Abfertigungen in % 2022 in Mio. EUR 2021 in Mio. EUR 2022 in Mio. EUR 2021 in Mio. EUR

Zinssatz +/- 0,2 -1,9  -2,4  1,9 2,5  
Bezugserhöhung +/- 0,2 1,9 2,4 -1,9  -2,4       

 

JJubiläumsgelder 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit Definitivstellung sowie bestimmte Angestellte (im Folgenden „Mitarbeiter:innen”) 
haben einen Anspruch auf Jubiläumsgelder. Gemäß den gesetzlichen und vertraglichen Bestimmungen erhalten die 
Berechtigten nach 25 Dienstjahren zwei Monatsgehälter und nach 40 Dienstjahren vier Monatsgehälter. Mitarbeiter:innen, 
die zum Zeitpunkt des Pensionsantritts mindestens 35 Dienstjahre geleistet haben, wird ebenfalls ein anteiliges 
Jubiläumsgeld von bis zu vier Monatsgehältern ausgezahlt.  

Die Berechnung der Rückstellung wurde versicherungsmathematisch nach der PUC-Methode erstellt, die für Bewertungen 
nach IAS 19 vorgeschrieben ist. Sie erfolgte nach den biometrischen Rechnungsgrundlagen der Aktuarvereinigung 
Österreichs (AVÖ) 2018-P gemischter Bestand – Rechnungsgrundlagen für Pensionsversicherung. Die Rückstellung wird 
über die Dienstzeit unter Anwendung eines Fluktuationsabschlags für Mitarbeiter:innen, die vorzeitig aus dem 
Dienstverhältnis ausscheiden, gebildet. Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste werden sofort in der Periode, 
in der sie anfallen, ergebniswirksam erfasst.  

Die Rückstellung für Jubiläumsgelder für die übrigen Mitarbeiter:innen wird gemäß den Regelungen des jeweiligen 
Kollektivvertrages oder interner Betriebsvereinbarungen gebildet.  
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Die folgende Tabelle zeigt die Komponenten der Jubiläumsgeldaufwendungen der Periode sowie die Entwicklung der 
Jubiläumsrückstellungen in den beiden Berichtsjahren: 

   
  2022 2021  
  in Mio. EUR in Mio. EUR  

Barwert der Verpflichtung zum 01.01. 271,5  277,0   
Dienstzeitaufwand 14,3 13,9  
Zinsaufwand 2,6 1,5  
Jubiläumsgeldzahlungen -18,6 -21,6  
Versicherungsmathematische Verluste (+) / Gewinne (-) -39,9 -2,6  
Erfahrungsbedingte Anpassungen 7,4 3,3  
BBarwert der Verpflichtung zzum 331.12.  2237,3  2271,5        

 

Die mittlere Restlaufzeit (Duration) beträgt 8,1 (Vj: 9,0) Jahre. Eine Änderung der versicherungsmathematischen Parameter 
würde sich wie folgt auswirken: 

     

SSensitivitätsanalyse der  
Veränderung der 

Annahme 
Erhöhung des Parameters/ 

Veränderung DBO 
Reduktion des Parameters/ 

Veränderung DBO 
RRückstellung für Jubiläum in % 2022 in Mio. EUR 2021 in Mio. EUR 2022 in Mio. EUR 2021 in Mio. EUR 

Zinssatz +/- 0,2 -4,3 -5,2 3,1 4,6 
Bezugserhöhung +/- 0,2 3,0 4,5 -4,3 -5,1      

 

PPensionen 

Unter den Rückstellungen für Pensionen sind nur einzelvertragliche Pensionszusagen bilanziert.  

BBeitragsorientierte Versorgungssysteme 

In Österreich werden Pensionsleistungen für Angestellte grundsätzlich durch die Sozialversicherungsträger sowie für 
Bahnbedienstete durch die Versicherungsanstalt für Eisenbahn und Bergbau (VAEB) und aufgrund von 
§ 52 Bundesbahngesetz vom Bund erbracht. Der ÖBB-Konzern ist gesetzlich verpflichtet, Beiträge für Pensionen und 
Gesundheitsvorsorge für aktive Mitarbeiter:innen mit Definitivstellung an die Versicherungsanstalt für Eisenbahn und 
Bergbau zu leisten. Zusätzlich bietet der ÖBB-Konzern allen Bediensteten des ÖBB-Konzerns in Österreich einen 
beitragsorientierten Versorgungsplan an. Die Beiträge des ÖBB-Konzerns berechnen sich als Prozentsatz des Entgelts und 
dürfen 1,2% nicht übersteigen. Die Aufwendungen dieses Plans beliefen sich im Berichtsjahr auf rd. 20,8 Mio. EUR 
(Vj: rd. 6,5 Mio. EUR). 

LLeistungsorientiertes Versorgungssystem 

Für ein ehemaliges Vorstandsmitglied besteht ein leistungsorientierter Pensionsplan (Auszahlungen ab dem 60. Lebensjahr), 
für den der ÖBB-Konzern seit 2010 Zahlungen leistet. Der Plan, der über keine Kapitaldeckung verfügt, sieht 
Pensionszahlungen vor, die einen von den Beschäftigungsjahren abhängigen Prozentsatz des Gehalts betragen. Die Pension 
beläuft sich auf höchstens 13,2% des Letztbezugs, einschließlich der staatlichen Altersversorgung. Die Bewertung erfolgte 
nach versicherungsmathematischen Grundsätzen unter Annahme eines Abzinsungsfaktors von 4,20% (Vj: 1,25%) und 
eines Pensionsantrittsalters von 60 Jahren. 
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226.2. SSonstige Rückstellungen 

 

        

in Mio. EUR 
Stand 

01.01.2022 
Währungs-

differenz Verbrauch Auflösung 
Umbu-

chungen Zinseffekte Zuführung
Stand 

31.12.2022 

Vertragsabwicklung VDV 381,5 0,0 -50,3 -55,4 0,6 -10,5 308,8 574,7 
Umweltschutzmaßnahmen 33,6 0,0 -0,9 0,0 0,0 0,0 2,4 35,1 
Ungewisse Schulden sowie 
gemeinwirtschaftliche 
Leistungen 23,8 0,0 -2,7 -2,1 0,0 -0,7 6,0 24,3 
Stilllegungskosten 31,5 0,0 -2,7 -6,5 0,0 -1,0 0,0 21,3 
Drohende Verluste 21,9 0,0 -13,7 -7,7 0,0 0,0 20,4 20,9 
Freimachungen und ähnliche 
Verpflichtungen 20,3 0,0 -2,6 -1,4 0,0 0,6 

3,0
19,9 

Steuern und Abgaben 2,0 0,0 -1,3 -0,5 0,0 0,0 0,9 1,1 
Restrukturierungen 0,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 
Rückerstattung 
Fahrtkostenersatz 2,4 0,0 -0,2 -0,5 -1,7 0,0 

0,1
0,1 

Sonstige 133,8 -0,3 -19,4 -18,4 1,7 -2,3 34,4 129,5 
Summe 651,0 -0,3 -93,8 -92,5 0,6 -13,9 376,0 827,0 

davon langfristig 230,3           223,4          
 

Die Summe der Spalte „Umbuchungen” stellt Umgliederungen in die Verbindlichkeiten bzw. zur Veräußerung gehaltene 
langfristige Schulden dar.  

Die Abrechnung des Verkehrsdienstevertrags Bund (VDV) wird jährlich ex-post von einer:einem unabhängigen 
Wirtschaftsprüfer:in geprüft. Für allfällige aus diesem Titel entstehende Rückforderungsansprüche des Bundes sowie für 
für drohende Verluste aus einem Verkehrsdienstevertrag wird eine Rückstellung in Höhe von rd. 574,7 Mio. EUR 
(Vj: rd. 381,5 Mio. EUR) ausgewiesen. Per 31.12.2021 wurden hier auch Verpflichtungen bedingt durch die Liberalisierung 
im europäischen Eisenbahnverkehr im Zusammenhang mit der EU-RL1370/2007 ausgewiesen. Die Erhöhung im laufenden 
Geschäftsjahr resultiert im Wesentlichen aus der zusätzlichen Berücksichtigung der Vertragsabwicklung „VDV“ des Bundes. 
Die Erträge aus der Auflösung resultieren im Wesentlichen aus der Auflösung der Wettbewerbsrückstellung GWL gem. 
EU RL 1370/2007 auf Basis neuer Informationen durch das für die VDV zuständige Ministerium. 

Die Rückstellung für Stilllegungskosten betrifft künftige Aufwendungen im Zusammenhang mit dem Abbruch und dem 
Abräumen von Vermögenswerten und die Wiederherstellung von Standorten. Dabei handelt es sich um bereits stillgelegte 
oder in naher Zukunft stillzulegende Bahnstrecken. Diese Rückstellung wurde nur für jene Strecken gebildet, von denen mit 
einer ausreichenden Sicherheit ausgegangen werden kann, dass diese stillgelegt werden.  

Die Rückstellung für Umweltschutzmaßnahmen betrifft erwartete Sanierungsmaßnahmen von Bodenkontaminierungen. 
Sie wurde aufgrund der entsprechenden gesetzlichen Vorschriften mit den wahrscheinlich zu erwartenden Aufwendungen 
erfasst und in 2022 in Höhe von rd. 0,0 Mio. EUR (Vj: rd. 0,4 Mio. EUR) aufgelöst.  

Die Rückstellung für Freimachungen und ähnliche Verpflichtungen beinhaltet vertraglich vereinbarte Verpflichtungen zur 
Beseitigung von bestehenden rechtlichen und technischen Belastungen und ähnliche Verpflichtungen im Zusammenhang 
mit bereits durchgeführten Grundstücksverkäufen. 

Die Rückstellung für drohende Verluste setzt sich im Wesentlichen aus belastenden Verträgen in den einzelnen Business-
Units aus dem Güterverkehrsbereich sowie Technische Services zusammen.  

In den übrigen sonstigen Rückstellungen sind neben Rechtsstreitigkeiten Aufwendungen für geotechnische Analysen im 
Zusammenhang mit entstandenen Schäden an Bahndämmen enthalten. Rückstellungen für Rechtsstreitigkeiten werden 
für alle im Zeitpunkt der Bilanzerstellung erkennbaren prozessualen Risiken nach unternehmerischer Beurteilung gebildet. 
Die Rückstellung setzt sich aus einer Vielzahl von Rechtsstreitigkeiten zusammen, die sich aus der Tätigkeit des 
Unternehmens ergeben. Unter anderem sind Rückstellungen für Rückforderungen an Infrastrukturbenützungsentgelt und 
Bahnstromnetznutzungsentgelt im Hinblick auf laufende regulierungsrechtliche Verfahren enthalten. Da eine Offenlegung 
von Informationen nach IAS 37.92 die Lage des Unternehmens in diesen Verfahren ernsthaft beeinträchtigen könnte, 
werden keine Angaben über die Höhe der Rückstellung oder etwaige darüber hinausgehende Eventualverbindlichkeiten 
gemacht. Diesbezüglich wird auf den Abschnitt Verwendung von Schätzungen und Ermessensausübungen unter 
Erläuterung 3 verwiesen. 

EErwarteter Zahlungszeitpunkt für die Rückstellungen 

Langfristige Rückstellungen werden soweit anwendbar laufzeitabhängig mit Zinssätzen von 3,2 bis 16,6% (Vj: 0,0 bis 5,8%) 
abgezinst. Anpassungen aufgrund der Änderung des Diskontierungsfaktors fielen in einem unwesentlichen Umfang an. 
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Von den sonstigen Rückstellungen sind rd. 223,4 Mio. EUR (Vj: rd. 230,3 Mio. EUR) als langfristig einzustufen. Bei diesen 
Rückstellungen liegt der erwartete Zahlungszeitpunkt nach 2023. Bei den als kurzfristig eingestuften Rückstellungen wird 
damit gerechnet, dass es im Jahr 2023 zu Auszahlungen kommt. Sofern Unsicherheiten über die Fälligkeit bestehen, 
wurden die betroffenen Rückstellungen überwiegend als kurzfristig eingestuft.  

227. VVerbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Verbindlichkeiten 
    
3311..1122..22002222        
iinn  MMiioo..  EEUURR  kurzfristig langfristig Gesamt 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.373,9 0,0 1.373,9 
Sonstige Verbindlichkeiten 1.565,5 26,5 1.592,0 

davon Abgrenzungen Bundeszuschüsse 737,9  0,0  737,9  
davon Abgrenzungen Personal 236,4  0,0  236,4  
davon sonstige Abgrenzungen 119,0  23,5  142,5  
davon aus betrieblichen Steuern 56,7  0,0  56,7  
davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 49,1  0,0  49,1  

Gesamt  2.939,4  26,5  2.965,9      
 
    
31.12.2021        
in Mio. EUR  kurzfristig langfristig Gesamt 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.154,4 0,0 1.154,4 
Sonstige Verbindlichkeiten 1.850,4 27,4 1.877,8 

davon Abgrenzungen Bundeszuschüsse 1.104,3  0,0  1.104,3  
davon Abgrenzungen Personal 191,0  0,0  191,0  
davon sonstige Abgrenzungen 83,2  23,1  106,3  
davon aus betrieblichen Steuern 61,0  0,0  61,0  
davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 45,3  0,0  45,3  

Gesamt  3.004,8  27,4  3.032,2      
 

Das Management geht davon aus, dass der Buchwert der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen annähernd 
ihrem beizulegenden Zeitwert entspricht. In den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind in Höhe von 
rd. 62,6 Mio. EUR (Vj: rd. 65,6 Mio. EUR) Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr enthalten, die 
aber aufgrund von IAS 1.70 trotzdem als kurzfristig auszuweisen sind. 

In den Abgrenzungen für Personal werden vor allem die Posten „Überstunden” und „nicht konsumierte Urlaube” angesetzt. 

Die sonstigen Verbindlichkeiten setzen sich außerdem aus dem Nettobarwertvorteil der CBL-Transaktionen in Höhe von 
rd. 2,0 Mio. EUR (Vj: rd. 2,9 Mio. EUR), Fahrkartenvorverkäufen über rd. 42,2 Mio. EUR (Vj: rd. 23,1 Mio. EUR) sowie aus 
abzugrenzenden Erträgen aus Baurechts- und Mietverträgen über rd. 12,7  Mio. EUR (Vj: rd. 12,9 Mio. EUR) zusammen.  

Zu den Vertragsverbindlichkeiten in Höhe von rd. 20,6 Mio. EUR (Vj: rd. 5,3 Mio. EUR) zählen im Wesentlichen vorzeitig 
erhaltene Einzahlungen auf Erlöse für Folgeperioden, die unter den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
ausgewiesen werden. Alle im Vorjahr erfassten Vertragsverbindlichkeiten wurden in der Berichtsperiode als Umsatzerlöse 
erfasst. 
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CC. SSONSTIGE ANGABEN ZUM KONZERNABSCHLUSS 

28. SSonstige Haftungen und Eventualverbindlichkeiten 
   

  2022 2021 
  in Mio. EUR in Mio. EUR 

Haftungen aus Leasingverhältnissen 0,0 44,5 
Sonstige Eventualverbindlichkeiten 23,7 27,7 
Gesamt 23,7 72,2    

Haftungen aus Leasingverhältnissen (CBL-Transaktionen) 

Die Haftungen aus Leasingverhältnissen per 31.12.2021 betrafen jene Cross-Border-Leasing-Transaktionen, die keinen 
wirtschaftlichen Gehalt aufweisen und bei denen folglich die dazugehörigen Veranlagungen und Verpflichtungen nicht in 
der Bilanz erfasst werden. Aufgrund der Auflösung der letzten Cross-Border-Leasing-Transaktion 2022 bestehen keine 
Eventualverbindlichkeiten mehr.  

Die angegebenen sonstigen Eventualverbindlichkeiten betreffen Garantien und ungewisse Schulden, wobei der Umfang 
der Mittelabflüsse vom künftigen Geschäftsverlauf abhängig ist.  

Sonstige Eventualverbindlichkeiten 

Bei den sonstigen Eventualverbindlichkeiten handelt es sich mit rd. 0,1 Mio. EUR (Vj: rd. 0,4 Mio. EUR) um 
Eventualverbindlichkeiten aus Beteiligungen.  

Angaben zu den Laufzeiten der Verträge aus CBL-Transaktionen ergeben sich aus Erläuterungen 30.3.  

29. FFinanzinstrumente 

29.1. RRisikomanagement 

Der ÖBB-Konzern unterliegt Markt- (Zins- und Währungsrisiko), Kredit- (Bonität der Vertragspartner) und Liquiditätsrisiken. 
Finanzielles Risikomanagement wird als Management von Marktrisiken angesehen und bedeutet die ökonomisch 
orientierte Steuerung der Portfolios der Einzelgesellschaften im Hinblick auf die Entwicklung von Zinsen, Währungen und 
Commodities. Der ÖBB-Konzern verwendet derivative Finanzinstrumente, um diese Risiken wirtschaftlich abzusichern. 
Derivative Finanzinstrumente werden nur unter Bezugnahme auf ein Grundgeschäft abgeschlossen.  

Kernaufgabe des Risikomanagements ist die Identifizierung, Bewertung und Begrenzung finanzwirtschaftlicher Risiken. 
Risikobegrenzung bedeutet nicht die völlige Ausschließung finanzieller Risiken, sondern eine sinnvolle Steuerung jederzeit 
quantifizierter Risikopositionen innerhalb eines konkret vorgegebenen Handlungsrahmens. 

Die ÖBB-Holding AG, die Finanzgeschäfte mit Ausnahme von Sicherungsinstrumenten für Commodities im Namen und auf 
Rechnung ihrer Tochterunternehmen nur nach deren Zustimmung und Auftrag durchführt, hat ein risikoorientiertes 
Kontrollumfeld geschaffen, das unter anderem Richtlinien und Abläufe für die Beurteilung von Risiken, die Genehmigung, 
das Berichtswesen und die Überwachung von Finanzinstrumenten umfasst. An oberster Stelle steht bei sämtlichen 
Finanzaktivitäten der Schutz des Vermögens des ÖBB-Konzerns. 

Die im ÖBB-Konzern eingesetzten Derivate sind nicht strukturierte Standardabsicherungsgeschäfte (Plain-Vanilla-Zinsswaps 
und Rohstoffswaps) mit einem Nominale von rd. 468,2 Mio. EUR (Vj: rd. 243,6 Mio. EUR). Ein strukturiertes, nicht Hedge-
Accounting-taugliches Derivat mit einem Nominale von rd. 20,0 Mio. EUR ist in 2022 ausgelaufen. 
 
Im Geschäftsjahr 2022 wurden Rohstoffswaps für die Lieferjahre 2023 und 2024 mit einem Nominale von 
rd. 47,3 Mio. EUR abgeschlossen. Außerdem wurden im Geschäftsjahr 2022 wurden Zinsswaps mit einem Nominale von 
rd. 196,0 Mio. EUR abgeschlossen. 
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229.2. RRisikoarten 

Finanzrisiken sind wie folgt definiert: 
– 29.2.a. Zinsrisiko 
– 29.2.b. Währungsrisiko 
– 29.2.c. Kreditrisiko 
– 29.2.d. Liquiditätsrisiko 
– 29.4. Commodity-Risiken (Strompreisschwankungen) 

229.2.a. Zinsrisiko 

Risiken aus Zinssatzänderungen stellen Risiken für die Ertragskraft und den Wert des ÖBB-Konzerns dar und können in 
folgenden Erscheinungsformen auftreten: 

– Zinszahlungsrisiko (erhöhter Zinsaufwand aufgrund der Marktentwicklung) 
– Barwertrisiko (Wertänderung des Portfolios) 

Risiken aus Marktzinsänderungen können das Finanzergebnis des ÖBB-Konzerns aufgrund der gegebenen Bilanzstruktur 
beeinflussen. Es gilt daher, mögliche Marktzinsschwankungen über ein bestimmtes Niveau hinaus zum Beispiel mit dem 
Einsatz derivativer Finanzinstrumente einzuschränken, um deren Einfluss auf die Ergebnisentwicklung gering zu halten. 

Der Abschluss geeigneter derivativer Finanzinstrumente zum Management von Zinsrisiken (Zinsswaps) basiert auf 
Portfolioanalysen und -empfehlungen seitens der ÖBB-Holding AG und entsprechenden Entscheidungen der 
Tochterunternehmen. Der ÖBB-Konzern unterliegt Zinsrisiken hauptsächlich in der Eurozone. Unter Berücksichtigung der 
gegebenen Schuldenstruktur werden bei Bedarf Zinsderivate eingesetzt, um die Risikostrategie möglichst effizient 
umzusetzen. 

   

Finanzinstrumente (kurz- und langfristig) 
fixverzinsliche 

Finanzinstrumente 
variabel verzinsliche 

Finanzinstrumente 
31.12.2022 in Mio. EUR in Mio. EUR 

Finanzielle Vermögenswerte 167,0  13,5  
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1,0  4,5  
Sonstige Forderungen und Vermögenswerte 0,9  0,0  
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 152,1  31,0  
Gesamt 321,0 49,0 
    
Finanzverbindlichkeiten 28.959,5  296,5  

 davon gegenüber Bund (OeBFA) 11.916,4  0,0  
Sonstige Verbindlichkeiten 0,0  0,0  
Geessaammt 288..995599,,5 229966,,5    

 

   

Finanzinstrumente (kurz- und langfristig) 
fixverzinsliche 

Finanzinstrumente 
variabel verzinsliche 

Finanzinstrumente 
31.12.2021 in Mio. EUR in Mio. EUR 

Finanzielle Vermögenswerte 181,4  15,6  
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 0,5  5,1  
Sonstige Forderungen und Vermögenswerte 0,7  0,0  
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 28,0  99,6  
Gesamt 210,6 120,3 
      
Finanzverbindlichkeiten 27.118,4  262,8  

  davon gegenüber Bund (OeBFA) 9.086,8  0,0  
Sonstige Verbindlichkeiten 0,0  4,6  
Gesamt           27.118,4                 267,4     

 

Die Grundgeschäfte wurden unter Bedachtnahme auf die abgeschlossenen Derivate (Sicherungsinstrumente) als fix oder 
variabel verzinste Finanzinstrumente klassifiziert. 

Weltweit wird eine grundlegende Reform der wichtigsten Referenzzinssätze vorgenommen, einschließlich des Ersatzes 
einiger „Interbank Offered Rates” (IBORs) durch alternative, nahezu risikofreie Zinssätze (als „IBOR-Reform” bezeichnet). Es 
besteht Ungewissheit über den Zeitpunkt und die Methoden des Übergangs. Der EURIBOR ist weiterhin uneingeschränkt 
als Referenzzins verwendbar. Dies ermöglicht es den Marktteilnehmern, den EURIBOR weiterhin für bestehende Verträge 
zu verwenden. Der ÖBB-Konzern geht davon aus, dass der EURIBOR auf absehbare Zeit (zumindest bis 2025) als 
Referenzzinssatz bestehen bleiben wird.   
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Keiner der aktuellen an EURIBOR-gebundenen Kreditverträge des Konzerns enthält angemessene und robuste 
Rückfallklauseln für eine Einstellung des Referenzzinssatzes. Verschiedene Industriegruppen arbeiten an entsprechenden 
Rückfallklauseln für unterschiedliche Instrumente und EURIBORs, die der Konzern gegebenenfalls umsetzen wird. Der 
Konzern hat den Markt und die Ergebnisse der verschiedenen Industriearbeitsgruppen, die den Übergang zu den neuen 
Referenzzinssätzen steuern, genau beobachtet. Dies schließt Ankündigungen der zuständigen Aufsichtsbehörden ein. Als 
Reaktion werden laufende Abstimmungen mit den Geschäftsbanken, Gespräche mit den SAP-Berater:innen bezüglich 
Abbildung der Rückfallklauseln sowie ein Austausch mit der Treasury-Interessensgemeinschaft vorgenommen. 

SSensitivitätsanalyse Zinsrisiko 

Zur Darstellung von Marktrisiken verlangt IFRS 7 Sensitivitätsanalysen, welche die Auswirkungen hypothetischer 
Änderungen der Marktzinssätze auf das Ergebnis und das Eigenkapital zeigen. Die periodischen Auswirkungen werden 
bestimmt, indem die hypothetischen Änderungen der Risikovariablen auf den Bestand der Finanzinstrumente zum 
Abschlussstichtag angewendet werden. Dabei wird unterstellt, dass der Bestand zum Abschlussstichtag repräsentativ für 
das Gesamtjahr ist. 

Marktzinssatzänderungen von originären Finanzinstrumenten mit fester Verzinsung wirken sich nur dann auf das Ergebnis 
aus, wenn diese zum beizulegenden Zeitwert bewertet sind. Demnach unterliegen alle zu fortgeführten 
Anschaffungskosten bewerteten Finanzinstrumente mit fester Verzinsung keinen Zinsrisiken. 

Marktzinssatzänderungen von Finanzinstrumenten, die als Sicherungsinstrumente im Rahmen eines Cashflow Hedges zur 
Absicherung zinsbedingter Zahlungsstromschwankungen designiert wurden, haben Auswirkungen auf die Cashflow-
Hedge-Rücklage im Eigenkapital und werden daher bei den eigenkapitalbezogenen Sensitivitätsberechnungen 
berücksichtigt.  

Marktzinssatzänderungen von originären, variabel verzinslichen Finanzinstrumenten, deren Zinszahlungen nicht im Rahmen 
von Cashflow Hedges gegen Zinsänderungsrisiken gesichert sind, werden bei der Berechnung der ergebnisbezogenen 
Sensitivitäten miteinbezogen. 

Marktzinssatzänderungen von derivativen Finanzinstrumenten, die nicht in eine Sicherungsbeziehung nach IFRS 9 
eingebunden sind, haben Auswirkungen auf die sonstigen Finanzaufwendungen und -erträge (Bewertungsergebnis aus 
der Anpassung der finanziellen Vermögenswerte an den beizulegenden Zeitwert) und werden daher bei den 
ergebnisbezogenen Sensitivitätsberechnungen berücksichtigt. 

     
  Wirksamkeit in GuV Wirksamkeit im Eigenkapital 

Sensitivitätsanalyse Zinsrisiko 31.12.2022 
in Mio. EUR  +100 Basispunkte  -100 Basispunkte  +100 Basispunkte  -100 Basispunkte 

Vermögenswerte         
Finanzielle Vermögenswerte 0,0 0,0  -10,3  11,0  
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 0,1 -0,1 0,0  0,0 
Schulden         
Finanzverbindlichkeiten -4,1  4,1  5,2  -5,1  
Auswirkung 2021 saldiert -4,0 4,0 -5,1 5,9      

 

     
  Wirksamkeit in GuV Wirksamkeit im Eigenkapital 
Sensitivitätsanalyse Zinsrisiko 31.12.2021 
in Mio. EUR  +100 Basispunkte  -100 Basispunkte  +100 Basispunkte  -100 Basispunkte 

Veerrmmööggeennsswweerrtte          
Finanzielle Vermögenswerte 0,2 -0,2 0,0  0,0 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 0,9 -0,9 0,0  0,0 
Schulden         
Finanzverbindlichkeiten -2,6  2,6  9,3  -8,8  
Auswirkung 2020 saldiert -1,5 1,5 9,3 -8,8      

29.2.b. Währungsrisiko 

Die Fremdwährungsrisiken des ÖBB-Konzerns resultieren vorwiegend aus originären finanziellen Verbindlichkeiten in 
Fremdwährung. Zum Abschlussstichtag unterlag der ÖBB-Konzern keinen wesentlichen Risiken aus auf Fremdwährung 
lautenden Verbindlichkeiten. Währungskursänderungen haben daher keine wesentlichen Auswirkungen auf das Ergebnis. 
Verbleibende Fremdwährungsrisiken resultieren vorwiegend aus Finanzverbindlichkeiten in EUR der in ungarischen Forint 
bilanzierenden ungarischen Gesellschaften. 



283

 K
o

n
ze

rn
ab

sc
h

lu
ss

 

Bei Cross-Border-Leasing-Transaktionen sowie verbliebenen Positionen aus aufgelösten CBL-Transaktionen (betrifft auch die 
US-Dollar-Anleihen) werden nahezu alle Zahlungsströme fristenkongruent in US-Dollar abgewickelt. Sofern es bei den 
Veranlagungen zu keinen Ausfällen kommt, besteht somit kein Fremdwährungsrisiko. 

Gesichert wurden Fremdwährungen wie folgt: 

 
    

WWährungssensitive Finanzinstrumente 2022 in Mio. USD 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 9,0 
Übrige finanzielle Vermögenswerte 100,2 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen -8,0 
Übrige finanzielle Verbindlichkeiten -95,5 

Neettttooffrreemmddwwäähhrruunnggssrriissiikko 5,,7  
 

 
    

Währungssensitive Finanzinstrumente 2021 in Mio. USD 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 9,0 
Übrige finanzielle Vermögenswerte 116,3 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen -8,8 
Übrige finanzielle Verbindlichkeiten -115,2 
Neettttooffrreemmddwwäähhrruunnggssrriissiikko 1,,3  

 

SSensitivitätsanalyse Währungsrisiko 

Wenn der Euro gegenüber dem US-Dollar um 10% aufgewertet oder abgewertet worden wäre, wäre das Ergebnis in 
beiden Berichtsjahren um rd. 2,0 Mio. EUR höher oder niedriger gewesen.  

229.2.c. Kreditrisiko 

Das Kontrahentenrisiko erfasst das Schadenspotenzial aufgrund von Nichterfüllung finanzieller Verpflichtungen durch 
Finanzpartner (vornehmlich Geldmarktgeschäfte, Veranlagungen, barwertig positive Derivate). Die dem Kontra-
hentenrisiko-Management zugrunde liegenden und für jeden Finanzpartner individuell vergebenen Limits werden täglich 
auf Einhaltung überprüft. Der ÖBB-Konzern unterhält Geschäftsbeziehungen nur zu Finanzpartnern, die über ein definiertes 
Rating verfügen und für die eine objektive Risikoeinstufung des Kapitalmarkts vorliegt.  

Der ÖBB-Konzern hat ein Kontrahentenrisiko-Management eingeführt, bei dem die Limitermittlung und -vergabe primär 
auf der Auswertung von Credit-Default-Swap-Daten der Finanzpartner basiert. Hierdurch ist eine schnelle Reaktion auf sich 
verändernde Risikoeinschätzungen des Kapitalmarkts hinsichtlich der Finanzpartner sichergestellt. Die jeweils aktuellen 
Limits und deren Ausnutzung werden täglich überwacht, um auf Marktstörungen zeitnah und risikoorientiert reagieren zu 
können. 

Zum 31.12.2021 bestanden auch Kontrahentenrisiken im Zusammenhang mit Cross-Border-Leasing. Bei Cross-Border-
Leasing-Transaktionen wurden Wertpapierdepots, Payment-Undertaking-Agreements (Zahlungsvereinbarungen) und 
Swaps mit Finanzpartnern abgeschlossen, um Leasingraten während und den Kaufpreis am Ende der Laufzeit zu bezahlen. 
Nähere Angaben zu den Cross-Border-Leasing-Verträgen finden sich in Erläuterung 30.3.  

Die finanziellen Vermögenswerte des ÖBB-Konzerns umfassen hauptsächlich Zahlungsmittel und Zahlungsmittel-
äquivalente, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie Forderungen aus Finanzierungsleasing und Wertpapiere. 
Diese Positionen stellen die maximale Gefährdung des ÖBB-Konzerns durch das Ausfallrisiko im Verhältnis zu den 
finanziellen Vermögenswerten dar. Dieses Kreditrisiko macht somit im Extremfall den Gegenwert aller Vermögenswerte 
abzüglich der Sachanlagen, immateriellen Vermögenswerte, der Anteile an assoziierten Unternehmen, der Vorräte und 
sonstiger Forderungen, die keine Finanzinstrumente sind, aus.  
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Dieses Kreditrisiko setzt sich wie folgt zusammen: 

    
       

Kreditrisiko aus Finanzinstrumenten 
in Mio. EUR 

Bruttoexposure 
(Buchwert zuzüglich 
Wertberichtigungen)

abzüglich 
Sicherheiten (FV)

Netto-
Exposure 

Gesamtexposure 2022       
Finanzielle Vermögenswerte 736,2 0,0 736,2 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 625,5 -3,1 622,4 
Sonstige Forderungen und Vermögenswerte 161,7 0,0 161,7 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 198,4 0,0 198,4 
Risiko lang- und kurzfristiger Vermögenswerte 1.721,8 -3,1 1.718,7 
Haftungen aus Leasingverhältnissen 0,0 0,0 0,0 
Sonstige Eventualverbindlichkeiten 23,7 0,0 23,7 
Kreditrisiko aus übernommenen Haftungen 23,7 0,0 23,7 
     
Gesamtkreditrisiko 31.12.2022 1.745,5 -3,1 1.742,4 
     
Geessaammtteexxppoossuurree  2200221       
Finanzielle Vermögenswerte 707,0 0,0 707,0 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 597,6 -96,9 500,7 
Sonstige Forderungen und Vermögenswerte 109,7 0,0 109,7 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 140,2 0,0 140,2 
Risiko lang- und kurzfristiger Vermögenswerte 1.554,5 -96,9 1.457,6 
Haftungen aus Leasingverhältnissen 44,5 0,0 44,5 
Sonstige Eventualverbindlichkeiten 27,7 0,0 27,7 
Krreeddiittrriissiikkoo  aauuss  üübbeerrnnoommmmeenneenn  HHaaffttuunnggeen 722,,2 0,,0 722,,2 
      
Geessaammttkkrreeddiittrriissiikkoo  3311..1122..2200221 1..662266,,7 -966,,9 1..552299,,8     

 

Hinsichtlich der Fälligkeiten der Forderungen wird auf Erläuterung 20 verwiesen. Die Sicherheiten bei den Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen bestehen unter anderem aus Treuhandgeldern für Verwertungsobjekte.  

229.2.d. Liquiditätsrisiko 

Das übergeordnete Ziel im Bereich Finanzen im ÖBB-Konzern ist die Sicherstellung des notwendigen Liquiditätsspielraums 
für alle Gesellschaften des ÖBB-Konzerns. Liquiditätsrisiko für den ÖBB-Konzern bedeutet zudem jede Einschränkung der 
Verschuldungs- und Kapitalaufnahmefähigkeit (zum Beispiel durch eine schlechtere Kreditbeurteilung einer Ratingagentur 
oder durch ein bankeninternes Rating) im Hinblick auf Volumen und Konditionen für die Bereitstellung von finanziellen 
Mitteln, wodurch die Umsetzung der Unternehmensstrategie oder der finanzielle Handlungsspielraum beeinträchtigt 
werden könnten.  

Die Aufgabe liegt daher in der Analyse des Liquiditätsrisikos sowie in der konsequenten Sicherung der Liquidität (vor allem 
durch Liquiditätsplanung, Vereinbarung ausreichender Kreditlinien und ausreichende Diversifizierung der Kreditgeber). 

  



285

 K
o

n
ze

rn
ab

sc
h

lu
ss

Aus den nachfolgenden Tabellen sind die vertraglich vereinbarten (undiskontierten) Zins- und Tilgungszahlungen der 
originären und derivativen finanziellen Verbindlichkeiten ersichtlich. Die tatsächlich erwarteten Fälligkeiten weichen von 
den vertraglich vereinbarten nicht ab.  
         

      

nniicchhtt  
zzahlungss--
wirksamee  

CCaasshhfflloowwss  22002233  zzuu  
zzahlungswirksamenn  

Buchwerten 

CCaasshhfflloowwss  22002244––22002277  
zu zahlungswirksamenn  

Buchwerten 

CCaasshhfflloowwss  22002288ffff  zzuu  
zahlungswirksamenn  

Buchwerten 

  Buchwert Buchwerte Zinsen *) Tilgung *) Zinsen Tilgung Zinsen Tilgung 
in Mio. EUR  31.12.2022 31.12.2022 2023 2023 2024–2027 2024–2027 2028ff 2028ff 

OOrriiggiinnäärree  ffiinnaannzziieellllee  
Verbindlichkeiten                          
Anleihen 8.883,3  0,0  266,5  1.000,0  794,7  3.557,2  836,3  4.326,1  
Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 5.972,1  0,0  139,1  296,8  501,3  1.439,3  538,5  4.235,9  
Finanzverbindlichkeiten Leasing, 
Sublease und CBL 776,5  0,0  15,8  171,3  45,5  229,1  32,1  376,1  
übrige Finanzverbindlichkeiten 14.486,5  24,9  134,4  573,6  484,9  2.216,2  3.546,1  11.501,4  
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 1.325,2  0,0  0,0  1.262,1  0,0  62,6  0,0  0,5  
Sonstige Verbindlichkeiten 1.145,1  0,0  0,0  1.144,3  0,0  0,2  0,0  0,6           
*) Die übrigen Finanzverbindlichkeiten enthalten Verbindlichkeiten aus abgegrenzten Zinszahlungen für Anleihen und Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten. Die 

tatsächlichen Zinszahlungen 2022 aus diesen abgegrenzten Verbindlichkeiten werden in der Zeile Anleihen und Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und 
nicht bei den übrigen Finanzverbindlichkeiten dargestellt. 

 
         

      

nniicchhtt  
zahlungs--
wirksamee  

CCaasshhfflloowwss  22002222  zzuu  
zahlungswirksamenn  

Buchwerten 

CCaasshhfflloowwss  22002233––22002266  
zzu zahlungswirksamenn  

Buchwerten 

CCaasshhfflloowwss  22002277ffff  
zu zahlungswirk--

ssamen Buchwertenn  

  Buchwert Buchwerte Zinsen *) Tilgung *) Zinsen Tilgung Zinsen Tilgung 
iinn  MMiioo..  EEUURR  31.12.2021 31.12.2021 2022 2022 2023–2026 2023–2026 2027ff 2027ff 

Originäre finanzielle 
Verbindlichkeiten                          
Anleihen 10.377,5  0,0  339,6  1.498,6  920,3  4.552,4  977,1  4.326,5  
Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 5.720,4  0,0  119,1  363,4  444,4  1.118,4  564,0  4.238,6  
Finanzverbindlichkeiten Leasing, 
Sublease und CBL 595,5  20,4  10,7  153,7  32,8  169,3  13,2  252,1  
übrige Finanzverbindlichkeiten 11.349,1  22,0  92,9  176,3  336,3  1.042,6  3.038,6  9.912,7  
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 1.110,9  0,0  0,0  1.045,3  0,0  65,6  0,0  0,0  
Sonstige Verbindlichkeiten 1.468,9  0,0  0,0  1.466,5  0,0  2,4  0,0  0,0           
*) Die übrigen Finanzverbindlichkeiten enthalten Verbindlichkeiten aus abgegrenzten Zinszahlungen für Anleihen und Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten. Die 

tatsächlichen Zinszahlungen 2021 aus diesen abgegrenzten Verbindlichkeiten werden in der Zeile Anleihen und Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und nicht 
bei den übrigen Finanzverbindlichkeiten dargestellt. 

Die oben dargestellten Zinsen und Tilgungen der finanziellen Verbindlichkeiten beinhalten nicht jene aus bestehenden 
Cross-Border-Leasing-Transaktionen (bis 31.12.2021) oder Restpositionen aus bereits aufgelösten Cross-Border-Leasing-
Transaktionen in Höhe von rd. 24,9 Mio. EUR (Vj: rd. 42,4 Mio. EUR). Diesen Tilgungen und Zinsen stehen gleichlautende 
Einnahmen gegenüber, welche im Cashflow mit Zinsen und Tilgungen der finanziellen Verbindlichkeiten saldiert wurden, 
da die Zahlungen nicht über die Bankkonten des ÖBB-Infrastruktur-Konzerns gehen. Vielmehr werden die Einnahmen aus 
den Vermögenswerten vom Schuldner direkt an den Gläubiger überwiesen. 
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     Cashflows 2022 Cashflows 2023-2026 Cashflows 2027ff 
  Buchwert Zinsen Tilgung Zinsen Tilgung Zinsen Tilgung 
in Mio. EUR 31.12.2021 2022 2022 2023-2026 2023-2026 2027ff 2027ff 

Derivative finanzielle Forderungen               
Sonstige Derivate ohne Hedge-Beziehung 194,5 0,0  81,8 0,0  18,1  0,0  0,0  
Stromderivate mit Cashflow Hedges 284,3 0,0  74,8 0,0  115,3  0,0  0,0  
Derivative finanzielle Verbindlichkeiten               
Zinsderivate ohne Hedge-Beziehung 0,9  0,8  0,0  0,0  0,0  0,0  0,0  
Zinsderivate – Cashflow Hedges 40,2 9,3  0,0  35,5  0,0  0,0  0,0  
Stromderivate – Cashflow Hedges 0,7  0,0  0,0  0,0  10,5  0,0  0,0  
Sonstige Derivate ohne Hedge-Beziehung 173,4 0,0  0,1  0,0  4,6  0,0  0,0  
Finanzgarantien               
Haftung aus Cross-Border-Lease 44,5 3,1  3,9  5,2  40,6  0,0  0,0  
Sonstige Eventualverbindlichkeiten 27,7 0,0  19,1 0,0  8,6  0,0  0,0        

 

Einbezogen wurden alle Finanzinstrumente, die am Abschlussstichtag im Bestand und für die bereits Zahlungen vertraglich 
vereinbart waren. Planzahlen für zukünftige neue Verbindlichkeiten wurden bei den dargestellten künftigen 
Zahlungsströmen nicht berücksichtigt. Fremdwährungsbeträge wurden jeweils mit dem Stichtagskurs umgerechnet. Die 
variablen Zinszahlungen aus den Finanzinstrumenten wurden unter Zugrundelegung der an den Abschlussstichtagen 
bestehenden Zinssätze ermittelt.  

HHaftungen des Bundes 

Wie in Erläuterung 25 angeführt, bestehen Haftungen des Bundes für Anleihen, für bestimmte Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten und für Verbindlichkeiten gegenüber EUROFIMA.  

229.3. SSicherungsmaßnahmen 

Hedge Accounting 

Der ÖBB-Konzern wendet Vorschriften zur Bilanzierung von Sicherungsbeziehungen gemäß IFRS 9 (Hedge Accounting) zur 
Sicherung von Bilanzposten und zukünftigen Zahlungsströmen an. Dies mindert Volatilitäten in der Konzern-Gewinn-und-
Verlust-Rechnung. Nach Art des abgesicherten Grundgeschäfts ist zwischen Fair Value Hedge und Cashflow Hedge zu 
unterscheiden. Der ÖBB-Konzern wendet nur Cashflow Hedge an. 

Mit einem Cashflow Hedge werden künftige, erwartete Zahlungsströme aus in der Bilanz angesetzten finanziellen 
Vermögenswerten und Verbindlichkeiten sowie aus geplanten Transaktionen gegen Schwankungen abgesichert. Liegt ein 
Cashflow Hedge vor, wird der effektive Teil der Wertänderung des Sicherungsinstruments bis zum erfolgswirksamen Eintritt 
des aus dem gesicherten Grundgeschäft resultierenden Zahlungsstroms über das sonstige Ergebnis im Eigenkapital 
(Cashflow-Hedge-Rücklage) erfasst; der ineffektive Teil der Wertänderung des Sicherungsinstruments ist in der Konzern-
Gewinn-und-Verlust-Rechnung zu erfassen. Demgegenüber erfolgt bei Fair Value Hedges eine erfolgswirksame Anpassung 
des Buchwertes des gesicherten Grundgeschäfts um Marktwertschwankungen des gesicherten Risikos. 

 

      

    
Cashflows 2023 Cashflows 2024-2027 Cashflows 2028ff 

  Buchwert Zinsen Tilgung Zinsen Tilgung Zinsen Tilgung 
in Mio. EUR 31.12.2022 2023 2023 2024-2027 2024-2027 2028ff 2028ff 

Derivative finanzielle Forderungen                 
Sonstige Derivate ohne Hedge-Beziehung 223,1  0,0  100,7 0,0  18,9  0,0  0,0  
Stromderivate mit Cashflow Hedges 295,7  0,0  64,5 0,0  133,4  0,0  0,0  
Dieselswaps mit Cashflow Hedges 2,7  0,0  0,0  0,0  0,0  0,0  0,0  
Zinsderivate mit Cashflow Hedges 13,5  1,6  0,0  6,1  0,0  1,8  0,0  
Derivative finanzielle Verbindlichkeiten               
Zinsderivate - Cashflow Hedges 8,1  2,9  0,0  11,1 0,0  0,0  0,0  
Stromderivate - Cashflow Hedges 6,0  0,0  0,0  0,0  50,9  0,0  0,0  
Sonstige Derivate ohne Hedge-Beziehung 190,8  0,0  276,5 0,0  32,2  0,0  0,0  
Dieselswaps mit Cashflow Hedges 3,3  0,0  0,0  0,0  0,0  0,0  0,0  
Finanzgarantien               
Sonstige Eventualverbindlichkeiten 23,7  0,0  11,9 0,0  6,3  0,0  5,5        
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Die von IFRS 9 gestellten Anforderungen an die Anwendung des Hedge Accountings werden vom ÖBB-Konzern wie folgt 
erfüllt: 

Bei Beginn einer Sicherungsmaßnahme werden sowohl die Beziehung zwischen dem als Sicherungsinstrument eingesetzten 
Finanzinstrument und dem Grundgeschäft als auch das Ziel der Absicherung dokumentiert. Dazu zählt sowohl die konkrete 
Zuordnung der Sicherungsinstrumente zu den entsprechenden Vermögenswerten sowie Verbindlichkeiten und geplanten 
Transaktionen als auch die Einschätzung des Wirksamkeitsgrades der eingesetzten Sicherungsinstrumente. Bestehende 
Sicherungsmaßnahmen werden fortlaufend daraufhin überprüft, ob die Anforderungen an die Wirksamkeit der 
Absicherung weiterhin erfüllt sind. Ist dies nicht der Fall und eine Rekalibrierung der Sicherungsbeziehung nicht möglich, 
oder läuft das Sicherungsinstrument aus oder wird veräußert oder beendet, dann wird ein Hedge ineffektiv und die Hedge-
Beziehung beendet.  

Der ÖBB-Konzern führt auch Sicherungsmaßnahmen durch, die nicht die formalen Anforderungen des IFRS 9 erfüllen, 
jedoch gemäß den Grundsätzen des Risikomanagements wirtschaftlich effektiv zur Sicherung des finanziellen Risikos 
beitragen. 

CCashflow Hedges – Zinsänderungsrisiken 

Zinsänderungsrisiken bestehen vor allem aus den variablen Zinszahlungen aus Finanzanlagen und Verbindlichkeiten (sprich 
den Cashflow-Risiken) oder resultieren aus Marktwertrisiken, also den Barwertänderungen von festverzinslichen 
Finanzierungen. Im ÖBB-Konzern kann ein Zinsänderungsrisiko im bestehenden Finanzierungsportfolio und im geplanten 
Neugeschäftsportfolio gemäß Budget/Mittelfristplanung (BUD/MFP) auftreten. Der Zinsaufwand aus Neufinanzierungen, 
die während BUD/MFP aufgenommen werden, basiert auf Forward-Zinssätzen gemäß Planungsprämissen. Der tatsächliche 
Zinsaufwand steht erst bei Abschluss (fix verzinst) oder bei Zinsfixing (variabel verzinst) fest. 

Der ÖBB-Konzern hat zur Sicherung des Zinszahlungsrisikos variabel verzinster Grundgeschäfte Payer-Zinsswaps („Erhalte 
variabel – Zahle fix”) abgeschlossen. Die Zahlungsstromänderungen der Grundgeschäfte, die sich aus den Veränderungen 
der EURIBOR-Rate ergeben, werden durch die Zahlungsstromänderungen der Zinsswaps ausgeglichen. Mit den 
Sicherungsmaßnahmen wird das Ziel verfolgt, die variabel verzinslichen Anleihen in festverzinsliche Finanzschulden zu 
transformieren und damit den Zahlungsstrom aus den finanziellen Verbindlichkeiten abzusichern. 

Die folgende Tabelle zeigt das Fristigkeitenband der bestehenden Cashflow Hedges: 

   
31.12.2022 
Laufzeitende 

Anzahl 
Swaps 

Nominalvolumen in 
Mio. EUR 

Bestand 15  420,9 
davon Laufzeitende 2025 1  25,3  
davon Laufzeitende 2026 11  199,6  
davon Laufzeitende 2027ff 3  196,0  

    
31.12.2021 
Laufzeitende 

Anzahl 
Swaps 

Nominalvolumen in 
Mio. EUR 

Bestand 12 224,9 
davon Laufzeitende 2025 1  25,3  
davon Laufzeitende 2026ff 11  199,6     

 

Die Beurteilung der Wirksamkeit der Sicherungsbeziehung wird mit der Critical-Terms-Match-Methode durchgeführt. 
Ineffektivitäten werden mittels der Dollar-Offset-Methode ermittelt. Hierzu wird bei Cashflow Hedges ein hypothetisches 
Derivat gebildet, das die im gesicherten Grundgeschäft enthaltenen Bedingungen spiegelt. Sicherungsbeziehungen, die 
von der IBOR-Reform betroffen sind, können aufgrund einer zeitlichen Inkongruenz zwischen dem Grundgeschäft und dem 
Sicherungsinstrument in Bezug auf den Übergang vom IBOR eine Unwirksamkeit erfahren. Wenn eine Sicherungsbeziehung 
direkt von der Ungewissheit betroffen ist, die sich aus der IBOR-Reform ergibt, dann geht der Konzern zu diesem Zweck 
davon aus, dass der Referenzzinssatz infolge der Reform des Referenzzinssatzes nicht verändert wird. 

Änderungen des beizulegenden Zeitwerts von Zinsswaps, die Sicherungsgeschäfte für künftige Zinszahlungen variabel 
verzinster Verbindlichkeiten darstellen, werden über das sonstige Ergebnis im Eigenkapital (vgl. Aufstellung der 
Veränderung des Eigenkapitals) erfasst. Diese Beträge werden in jener Periode als Finanzierungsaufwand gebucht, in der 
die entsprechenden Zinszahlungen aus dem Grundgeschäft erfolgswirksam werden (rd. 12,4 Mio. EUR 
[Vj: rd. 17,6 Mio. EUR Aufwand]). Des Weiteren wurden ineffektive Teile bei Hedge-Accounting-Beziehungen in Höhe von  
rd. 0,0 Mio. EUR (Vj: rd. 0,0 Mio. EUR) ertragswirksam erfasst. Aus der Beendigung von Sicherungsinstrumenten (Cashflow 
Hedges) sind zum Berichtsstichtag rd. 1,8 Mio. EUR (Vj: rd. 2,4 Mio. EUR) über das sonstige Ergebnis im Eigenkapital erfasst, 
die sich nachfolgend auflösen: 2023: rd. 0,5 Mio. EUR (Vj: rd. 0,6 Mio. EUR),  2024 bis 2026: rd. 1,3 Mio. EUR 
(Vj: rd. 1,8 Mio. EUR), 2027ff.: rd. 0,0 Mio. EUR (Vj: rd. 0,0 Mio. EUR).  
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229.4. Commodity-Risiken 

Der Bereich Energieanlagenmanagement/Energiewirtschaft der ÖBB-Infrastruktur AG ist für die Beschaffung 
leitungsgebundener Energieträger sowie energienaher Produkte (Emissionszertifikate, Herkunftsnachweise) im 
ÖBB-Konzern zuständig. Sämtliche dieser Produkte werden entweder an interne oder externe Kunden geliefert oder zum 
Betrieb des 16,7-Hz-Bahnstromnetzes herangezogen. Preisschwankungen dieser Produkte beeinflussen die Aufwände des 
ÖBB-Konzerns und stellen somit ein Marktrisiko dar. Da rund zwei Drittel des benötigten Bahnstroms und der gesamte 
Strom zur Versorgung der Betriebsanlagen (Bahnhöfe etc.) auf dem Strommarkt beschafft werden, ist der ÖBB-Konzern 
von Strompreisvolatilität stark betroffen. Die Risikomanagementstrategie sieht daher eine Preisabsicherung vor. 

Ein wesentliches Risiko bei der Beschaffung von Energie besteht in der Schwankung der Marktpreise. Dies ist insbesondere 
auch vor dem Hintergrund zu betrachten, dass die Verkaufspreise für Bahnstrom sowie die Tarife für Betriebsanlagen für 
jedes Kalenderjahr bereits im vierten Quartal vor Lieferbeginn fixiert oder die Tarife für die Bahnstromnetznutzung sogar 
noch ein Jahr früher erstmalig verlautbart werden müssen. Daher ist es für den ÖBB-Konzern besonders relevant, die Preise 
im Vorfeld bereits abgesichert bzw. fixiert zu haben. Die Preisabsicherung erfolgt mittels des Abschlusses von Forwards für 
die geplanten Einkaufsmengen für Bahnstrom, Verlustenergie und Betriebsanlagen. Neben der Absicherung der Preise dient 
die Absicherung aber auch der Erhöhung der Planungssicherheit, welche als Basis der Preiskalkulation notwendig ist.  

Vor dem Hintergrund der Beschaffungsstrategien und zur Risikodiversifizierung wurde seitens des ÖBB-Konzerns eine 
langfristige rollierende Beschaffung (Rolling Hedge) beschlossen. Der definierte Beschaffungszeitraum variiert in 
Abhängigkeit von den gesicherten Grundgeschäften (bis zu drei Jahre für Energie). Durch das Portfoliomanagement 
Energiewirtschaft muss zu definierten Zeitpunkten ein bestimmter Prozentsatz der zu beschaffenden Menge (eine 
geforderte Eindeckung, die Soll-Einkaufsmenge) je Beschaffungsjahr eingekauft sein. Um die Preiserwartung des 
Portfoliomanagements bei der Beschaffung einfließen zu lassen, wurde ein oberer und unterer Mengenkorridor definiert. 
Abhängig von der Preiserwartung besteht die Möglichkeit, innerhalb des unteren und oberen Korridors mehr oder weniger 
Menge als die Soll-Einkaufsmenge preislich abzusichern. Am Ende des Beschaffungszeitraums entfällt dieser Korridor, das 
heißt, die Soll-Einkaufsmenge entspricht einer Eindeckung zu 100%. 

229.4.1. Cashflow Hedges – Strom 

Der ÖBB-Infrastruktur-Konzern hat Stromgeschäfte (langfristige Beschaffungsverträge, Stromforwards einkaufsseitig) 
abgeschlossen. Diese Stromgeschäfte dienen unter Berücksichtigung der Bewirtschaftung des Erzeugungsportfolios und 
der langfristigen Einkaufsverträge der Absicherung des Strombeschaffungspreises für die geplanten Einkaufsmengen. Die 
Termingeschäfte werden über den OTC-Markt (Forwards) getätigt. Die Zahlungsstromänderungen der geplanten 
Stromeinkäufe, die sich durch die Änderung des Strompreises ergeben, werden durch die Zahlungsstromänderungen der 
Forwards, die als Derivate nach IFRS 9 einzustufen waren, ausgeglichen. Mit den Sicherungsmaßnahmen wird das Ziel verfolgt, 
die variablen Strompreise der geplanten Stromeinkäufe zu fixieren. Insofern abgeschlossene Einkaufskontrakte durch 
gegenläufige Geschäfte geschlossen wurden, nachdem die endgültigen Bezugskontrakte verhandelt worden waren, werden 
beide Geschäfte erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bilanziert. Der bis zur Schließung im sonstigen Ergebnis erfasste 
Betrag, wird bei Settlement des Forwards in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgebucht (Betriebsanlagen geschlossen). 

Bei als Cashflow Hedge designierten Strom Forwards designiert die ÖBB-Infrastruktur AG nur die auf den European-Energy-
Exchange-Settlement-Preis bezogene Preiskomponente der erwarteten künftigen Beschaffung als gesichertes Risiko. Die 
gesicherte Risikokomponente hat in der Vergangenheit 100% der Änderungen des beizulegenden Zeitwerts des 
Grundgeschäfts abgedeckt. Mit der Strompreiszonentrennung ab dem 01.10.2018 in die Bereiche Deutschland und 
Österreich deckt das Sicherungsgeschäft nicht mehr den Transportaufschlag ab.  

Der ÖBB-Konzern sichert rd. 1.200 GWh je Lieferjahr rollierend über drei Jahre für den Bezug von Bahnstrom und 
Verlustenergie sowie rd. 310 GWh für Betriebsanlagen ab.  

Der Ausweis der Derivate mit einem positiven beizulegenden Zeitwert erfolgt je nach Laufzeitband in den kurzfristigen oder 
langfristigen finanziellen Vermögenwerten (Erläuterung 18). Derivate mit einem negativen beizulegenden Zeitwert werden 
je nach Laufzeitband in den kurzfristigen oder langfristigen Finanzverbindlichkeiten ausgewiesen (Erläuterung 25). 

SSttrroommddeerriivvaattee  iinn  HHeeddggee  
BBeziehung 
3311..1122..22002222  

Nominall--  
vvoolluummeenn  

Durchschnittlicheerr  
AAuussüübbuunnggsspprreeiiss  

Beizulegendeerr  
ZZeeiittwweerrtt  

LLaauuffzzeeiitteennddee  Anzahl Forwards MWh in Mio. EUR in Euro in Mio. EUR 

Bestand 193 2.523.888 248,8 289,7 
davon Laufzeitende 2023 63 1.058.040 64,5 61,0 185,7 
davon Laufzeitende 2024 96 1.071.648 128,7 120,1 96,1 
davon Laufzeitende 2025 34 394.200 55,6 141,1 7,9 
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SSttrroommddeerriivvaattee  iinn  HHeeddggee  
BBeeziehung 
3311..1122..22002211      

Nominall--  
vvoolluummeenn  

Durchschnittlicheerr  
AAuussüübbuunnggsspprreeiiss  

Beizulegendeerr  
ZZeeiittwweerrtt  

LLaauuffzzeeiitteennddee  Anzahl Forwards MWh in Mio. EUR in Euro in Mio. EUR 

Bestand 539  3.273.158 200,7   283,5 
davon Laufzeitende 2022 289 1.322.360 74,8 56,6 193,4 
davon Laufzeitende 2023 203 1.353.558 84,9 62,7 79,2 
davon Laufzeitende 2024 45 570.960 38,8 68,0 11,0 
davon Laufzeitende 2025 2 26.280 2,2 82,6 0,1       

 

Grundsätzlich erfolgt im Rahmen der Widmung eines Derivates als Sicherungsinstrument eine prospektive 
Effektivitätsmessung sowie zu jedem Bilanzstichtag eine Überprüfung der Wirksamkeit der Sicherungsbeziehung und die 
Ermittlung einer möglichen Ineffektivität. Die Messung der Ineffektivität erfolgt durch Vergleich der kumulierten 
Änderungen des beizulegenden Zeitwerts der designierten Sicherungsinstrumente seit Designation der 
Sicherungsbeziehung und der kumulierten Änderungen des beizulegenden Zeitwerts des gesicherten Grundgeschäfts in 
Bezug auf das gesicherte Risiko. Zur Ermittlung der kumulierten Änderungen des beizulegenden Zeitwerts des gesicherten 
Grundgeschäfts in Bezug auf das Risiko der Änderungen des European-Energy-Exchange-Settlement-Preises wird ein 
hypothetisches Derivat gebildet. 

Ineffektivitäten können sich daraus ergeben, dass den abgeschlossenen Beschaffungsgeschäften unter Umständen andere 
Lastprofile zugrunde liegen und sich im Rahmen der Kaskadierung und Profilierung Mengenabweichungen ergeben können, 
da sich das hypothetische Derivat in diesem Fall nicht ändert. Des Weiteren können Ineffektivitäten auftreten, wenn das 
Kreditrisiko des Handelspartners stark von jenem der ÖBB-Infrastruktur AG abweicht. Darüber hinaus kann es aufgrund 
von Verringerungen der Planeinkaufsmenge zu einer kurzfristigen Übersicherung kommen, die sich jedoch im Zeitablauf 
wieder ausgleicht. 

Die Marktwertermittlung der Stromeinkaufsforwards zum Bilanzstichtag erfolgt auf Basis von  
European-Energy-Exchange-Futures-Notierungen, die unter Heranziehen aktueller Zinskurven diskontiert werden.  

Beträge, welche aus dem sonstigen Ergebnis in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgebucht werden, sind im 
Materialaufwand erfasst.  

Das kumulierte sonstige Ergebnis aus den Stromforwards, die als Cashflow Hedge designiert waren, stellt sich wie folgt 
dar: 
      
SSttrroommffoorrwwaarrddss  
iinn  MMiioo..  EEUURR  CFH CFH geschlossen OCI gesamt Latente Steuern 

OCI nach 
Steuern 

Stand 31.12.2020 9,8 -1,1 8,8 2,2 6,6 
Bahnstrom 310,4 0,0 310,4 77,6 232,8 
Betriebsanlagen 19,9 0,0 19,9 5,0 14,9 
Betriebsanlagen geschlossen -6,2 6,2 0,0 0,0 0,0 
Umbuchung GuV 2021 -50,9 1,0 -49,9 -12,5 -37,4 
Stand 31.12.2021  283,0  6,2  289,2  72,3  216,9  
Bahnstrom 204,7 0,0 204,7 51,2 153,6 
Betriebsanlagen 57,2 0,0 57,2 14,3 42,9 
Betriebsanlagen geschlossen -59,5 59,5 0,0 0,0 0,0 
Umbuchung GuV 2022 -195,7 -4,9 -200,6 -54,8 -145,8 
Stand 31.12.2022  289,7  60,8  350,5  83,0  267,5        

 

Weitere Erläuterungen zu den latenten Steuern finden sich in Erläuterung 13. 

229.4.2. Cashflow Hedges – Diesel 

Der Rohstoff „Diesel” stellt aufgrund der schwankenden Dieselpreise ein finanzielles Risiko für die ÖBB-Produktion 
Gesellschaft mbH sowie für die Österreichische Postbus AG und somit in weiterer Folge für den ÖBB-Konzern dar, da sich 
die Preisschwankungen auf den Materialaufwand und auf das Ergebnis der ÖBB-Produktion Gesellschaft mbH sowie der 
Österreichische Postbus AG und somit auf den ÖBB-Konzern auswirken. Die ÖBB-Produktion Gesellschaft mbH erbringt 
ihre Leistungen hauptsächlich für ihre ÖBB-konzerninternen Mütter ÖBB-Personenverkehr AG und Rail Cargo Austria AG. 
Die Österreichische Postbus AG erbringt ihre Leistungen für ÖBB-konzernexterne Kund:innen. Leistungen werden 
überwiegend im Rahmen von Transportverträgen bzw. Verkehrsdiensteverträgen (VDV) für Verkehrsverbünde über mehrere 
Jahre hinweg erbracht. Somit ist der ÖBB-Konzern langfristig kontrahiert und muss damit auch die Preisschwankungen 
beim Diesel in die wirtschaftliche Betrachtung einfließen lassen. Folglich ist es für den ÖBB-Konzern besonders relevant, 
die Preise im Vorfeld bereits abgesichert bzw. fixiert zu haben. Die Risikomanagementstrategie sieht daher eine 
Preisabsicherung vor. Ziel der verfolgten Absicherungspolitik ist es, den Materialaufwand zu stabilisieren sowie die 
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Reduktion der Ergebnis- und Cashflow-Volatilität für die ÖBB-Produktion Gesellschaft mbH sowie für die Österreichische 
Postbus AG und somit für den ÖBB-Konzern für die Budgetperiode zu erreichen.  

Vor dem Hintergrund der möglichen Beschaffungsstrategien und zur Risikodiversifizierung wurde beschlossen, jeweils die 
ersten 60% bzw. 70% der Planeinkaufsmenge für das nächste Geschäftsjahr und die ersten 30% bzw. 35% der 
Planeinkaufsmenge des übernächsten Geschäftsjahres der ÖBB-Produktion Gesellschaft mbH bzw. der Österreichische 
Postbus AG bis 30.09. des laufenden Geschäftsjahres abzusichern. Damit sind die Planannahmen für das entsprechende 
Volumen zum Kalkulationszeitpunkt bzw. zum Zeitpunkt, an dem die Preise festgesetzt werden (Budget, Vertragsabschluss 
mit Kunden) gesichert. 

Als gesichertes Grundgeschäft wurde im Geschäftsjahr 2022 die Planeinkaufsmenge des Rohstoffes Diesel im Zeitraum 
01.01.2023 bis 31.12.2024 designiert. Dieser besteht aus einem fossilen (93,1%) und biogenen Anteil (6,9%). Es wird nur 
die auf den fossilen Dieselanteil bezogene Preiskomponente der erwarteten künftigen Beschaffung als gesichertes Risiko 
designiert. Die als Cashflow Hedge designierten Dieselswaps basieren auf dem ULSD10ppm barges fob Rotterdam und 
entsprechen exakt der auf dem fossilen Dieselanteil bezogenen Preiskomponente des Grundgeschäfts. Das heißt, das 
zugrunde liegende Risiko der Dieselswaps ist mit dem der abgesicherten Risikokomponente identisch. Daher liegt für 
sämtliche Sicherungsbeziehungen ein Absicherungsverhältnis von 1:1 vor. Zielsetzung für die Sicherungsbeziehung der  
ÖBB-Produktion Gesellschaft mbH im Geschäftsjahr 2022 ist die Absicherung der ersten 60% der Planeinkaufsmenge des 
Geschäftsjahres 2023 und die ersten 30% der Planeinkaufsmenge des Geschäftsjahres 2024 von Diesel exklusive 
Biodieselanteil. Zielsetzung für die Sicherungsbeziehung der Österreichische Postbus AG für das Geschäftsjahr 2022 ist die 
Absicherung der ersten 70% der Planeinkaufsmenge des Geschäftsjahres 2023 und die ersten 35% der Planeinkaufsmenge 
des Geschäftsjahres 2024 von Diesel exklusive Biodieselanteil. 

Der Ausweis der Derivate mit einem positiven beizulegenden Zeitwert erfolgt je nach Laufzeitband in den kurzfristigen oder 
langfristigen finanziellen Vermögenswerten (Erläuterung 18). Derivate mit einem negativen beizulegenden Zeitwert werden 
je nach Laufzeitband in den kurzfristigen oder langfristigen Finanzverbindlichkeiten ausgewiesen (Erläuterung 25). 

      

331.12.2022      
Nominal- 
volumen 

Durchschnittlicher 
Ausübungspreis 

Beizulegender 
Zeitwert 

  LLaufzeitende  Anzahl Swaps metrische Tonnen in Mio. EUR in Euro in Mio. EUR 

Bestand 12  62.238  47,3  760,0  -0,6  
davon Laufzeitende 2023 6  42.141  32,9 780,8  -0,2  
davon Laufzeitende 2024 6  20.097  14,4 716,5  -0,4        

 
      

331.12.2021      
Nominal- 
volumen 

Durchschnittlicher 
Ausübungspreis 

Beizulegender 
Zeitwert 

  LLaufzeitende  Anzahl Swaps metrische Tonnen in Mio. EUR in Euro in Mio. EUR 

Bestand 6  41.788  18,7  447,2  5,7  
davon Laufzeitende 2022 6  41.788  18,7 447,2  5,7        

 

Die Zahlungsstromänderungen der geplanten Dieseleinkäufe, die sich durch die Änderungen des Dieselpreises ergeben, 
werden durch die Zahlungsstromänderungen der Dieselswaps, die als Derivate nach IFRS 9 einzustufen sind, ausgeglichen. 
Es erfolgt eine Anpassung der Anschaffungskosten der Vorräte (Basis Adjustment) oder eine Umbuchung in den 
Materialaufwand des zunächst im Eigenkapital geparkten effektiven Teils der Wertänderungen des Sicherungsderivats bei 
Durchführung des gesicherten Grundgeschäfts.  

Grundsätzlich erfolgt im Rahmen der Widmung eines Derivates als Sicherungsinstrument eine prospektive 
Effektivitätsmessung sowie zu jedem Bilanzstichtag eine Überprüfung der Wirksamkeit der Sicherungsbeziehung und die 
Ermittlung einer möglichen Ineffektivität. Die Messung der Ineffektivität erfolgt durch Vergleich der kumulierten 
Änderungen des beizulegenden Zeitwerts der designierten Sicherungsinstrumente seit Designation der 
Sicherungsbeziehung und der kumulierten Änderungen des beizulegenden Zeitwerts des gesicherten Grundgeschäfts in 
Bezug auf das gesicherte Risiko. Zur Ermittlung der kumulierten Änderungen des beizulegenden Zeitwerts des gesicherten 
Grundgeschäfts in Bezug auf das Risiko der Änderungen des Rohstoffpreises wird ein hypothetisches Derivat gebildet. Eine 
etwaige Ineffektivität der Hedge-Beziehung (soweit die kumulierte Fair-Value-Änderung des Sicherungsgeschäfts größer ist 
als die kumulierte Fair-Value-Änderung des gesicherten Cashflows) wird im Finanzergebnis erfasst. 

Ineffektivitäten können sich ergeben, wenn das Kreditrisiko des Handelspartners stark von jenem der Österreichische 
Postbus AG und der ÖBB-Produktion Gesellschaft mbH abweicht, es zu einer Übersicherung kommt, da die erwartete 
Transaktion nicht oder in geringerem Ausmaß als geplant eintritt, und aus der Diskontierung des Grundgeschäfts. 
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Das kumulierte sonstige Ergebnis aus den Dieselderivaten, die als Cashflow Hedge designiert waren, stellt sich wie folgt 
dar: 

kkuummuulliieerrtteess  ssoonnssttiiggeess  EErrggeebbnniiss  aauuss  DDiieesseellddeerriivvaatteenn  zzuumm  3311..1122..  
iin MMio. EUR  OCI Latente Steuern 

OCI nach 
latente Steuern 

Stand zum 1.1.2021 0,3 -0,1 0,2  
erfolgsneutral erfasste Beträge 11,5 -2,9 8,6 
in die GuV umgegliederte Beträge -5,7 1,4 -4,3
in die Anschaffungskosten oder sonstigen Buchwert umgegliederte Beträge -0,4 0,1 -0,3
SStand 31.12.2021  55,7  --11,5 44,3  
erfolgsneutral erfasste Beträge 16,8 -4,2 12,6 
in die GuV umgegliederte Beträge -22,2 5,6 -16,7
in die Anschaffungskosten oder sonstigen Buchwert umgegliederte Beträge -0,9 0,2 -0,7
SStand  331.12.2022  --00,6 00,1  --00,5

SSensitivitätsanalyse Dieselpreis 

Wenn der Dieselpreis zum Bilanzstichtag um 10% niedriger beziehungsweise um 10% höher gelegen wäre, dann hätte die 
Änderung des Marktpreisniveaus eine Verringerung beziehungsweise Erhöhung des Eigenkapitals in Höhe von 
rd. 3,5 Mio. EUR ergeben. 

229.4.3. Sonstige Stromderivate 

Die folgende Tabelle zeigt das Fristigkeitsband jener Forwards, die zwar zu Sicherungszwecken abgeschlossen werden, 
aber unter anderem aufgrund der Schwankungen der Verbrauchsmenge nicht die formalen Anforderungen des IFRS 9 für 
Cashflow Hedges erfüllen. 

SStromderivate ohne Hedge-Beziehungen 
3311..1122..22002222  

Anzahl 
Forwards 

Nominal-
volumen 

Durch-
schnittlicher 

Ausübungspreis 
Beizulegender 

Zeitwert 
LLaauuffzzeeiitteennddee  Einkauf MWh in Mio. EUR in EUR in Mio. EUR 

Bestand 744      1.884.344 423,9 41,6 
davon Laufzeitende 2023 600       1.642.004  377,1  229,7  31,8  
davon Laufzeitende 2024 143          233.580  45,4  194,4  9,8  
davon Laufzeitende 2025 1              8.760  1,3  153,0  0,1  

SStromderivate ohne Hedge-Beziehungen 
3311..1122..22002222  

Anzahl 
Forwards 

Nominal-
volumen 

Durch-
schnittlicher 

Ausübungspreis 
Beizulegender 

Zeitwert 
Laufzeitende  Verkauf MWh in Mio. EUR in EUR in Mio. EUR 

Bestand 84      1.553.158 359,9 -4,8
davon Laufzeitende 2023 65       1.375.426  318,9  231,9  -6,5  
davon Laufzeitende 2024 19          177.732  41,1  231,1  1,7  

SStromderivate ohne Hedge-Beziehungen 
31.12.2021  

Anzahl 
Forwards 

Nominal-
volumen 

Durch-
schnittlicher 

Ausübungspreis 
Beizulegender 

Zeitwert 
Laufzeitende  Einkauf MWh in Mio. EUR in EUR in Mio. EUR 

Bestand 403      1.527.959 99,7 194,5 
davon Laufzeitende 2022 381       1.256.351  81,4  64,8  179,8  
davon Laufzeitende 2023 20          254.040  17,3  68,1  14,2  
davon Laufzeitende 2024 2            17.568  1,0  59,4  0,5  

SStromderivate ohne Hedge-Beziehungen 
31.12.2021  

Anzahl 
Forwards 

Nominal-
volumen 

Durch-
schnittlicher 

Ausübungspreis 
Beizulegender 

Zeitwert 
Laufzeitende  Verkauf MWh in Mio. EUR in EUR in Mio. EUR 

Bestand 73      1.552.898 109,6 -168,7
davon Laufzeitende 2022 61       1.129.274  81,3  72,0  -146,0  
davon Laufzeitende 2023 11          420.480  28,0  66,6  -22,6  
davon Laufzeitende 2024 1              3.144  0,3  89,1  -0,1  
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Der Ausweis der Derivate mit einem positiven beizulegenden Zeitwert erfolgt in den kurzfristigen finanziellen 
Vermögenwerten (Erläuterung 18). Derivate mit einem negativen beizulegenden Zeitwert werden in den 
Finanzverbindlichkeiten ausgewiesen (Erläuterung 25). Veränderungen des beizulegenden Zeitwerts der Stromderivate 
ohne Hedge-Beziehung werden in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung im sonstigen Finanzergebnis erfasst. 

229.4.4. Sensitivitäten Stromderivate 

Eine Erhöhung beziehungsweise Reduktion des Strompreises um 10% bei gleichbleibender Einschätzung des Kreditrisikos 
und der Zinskomponente würde zu einer Erhöhung bzw. Reduktion des sonstigen Ergebnisses um rd. 29,0 Mio. EUR und 
einer Erhöhung bzw. Reduktion des Finanzertrages in der Gewinn- und Verlustrechnung von rd. 3,7 Mio. EUR führen. Diese 
Beträge sind vor der Berücksichtigung von Ertragsteuern. 

229.5. ZZusätzliche Angaben gemäß IFRS 7 

Kapitalmanagement 

Die finanzwirtschaftliche Steuerung des ÖBB-Konzerns zielt neben der nachhaltigen Steigerung des Unternehmenswerts 
auch auf die Erhaltung einer für die Wahrung der hervorragenden Bonitätseinstufung angemessenen Kapitalstruktur ab. 
Aufgrund der speziellen Situation und der gesetzlich festgelegten Aufgabe des Unternehmens, aber auch aufgrund der 
Vereinbarungen mit der öffentlichen Hand, Infrastrukturaufwendungen (sowohl Errichtung als auch Betrieb und 
Instandhaltung), die nicht in der Ertragskraft des Unternehmens Deckung finden, zu bezuschussen, erfolgt die Steuerung 
der Kapitalstruktur vor allem mit Kennzahlen, welche die Verschuldung messen und auf Basis der nachfolgenden 
Kennzahlen, die mit den jeweiligen Planwerten verglichen werden: Mitarbeiter:innenanzahl, EBIT-Marge, EK-Quote, Net 
Working Capital. Das Unternehmen definiert Eigenkapital als Grundkapital, Kapitalrücklagen und andere Rücklagen, 
erwirtschaftetes Ergebnis und etwaige Anteile nicht beherrschender Gesellschafter.  

Das gemanagte Eigenkapital beträgt zum 31.12.2022 rd. 3.506,1 Mio. EUR (Vj: rd. 3.228,6 Mio. EUR).  

ZZusätzliche Angaben zu den Finanzinstrumenten 

Zahlungsmittel, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige finanzielle Forderungen haben überwiegend 
kurze Restlaufzeiten. Daher entsprechen deren Buchwerte zum Abschlussstichtag näherungsweise den beizulegenden 
Zeitwerten. Die beizulegenden Zeitwerte von sonstigen langfristigen Forderungen entsprechen den Barwerten der mit den 
Vermögenswerten verbundenen Zahlungen unter Berücksichtigung der jeweils aktuellen Zinsparameter. 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige finanzielle Verbindlichkeiten haben in der Regel kurze 
Restlaufzeiten; die bilanzierten Werte stellen näherungsweise die beizulegenden Zeitwerte dar. Die beizulegenden 
Zeitwerte von Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten werden als 
Barwerte der künftigen Zinszahlungen und Tilgungen unter Zugrundelegung der jeweils gültigen Zinskurve ermittelt. In der 
untenstehenden Überleitungsrechnung werden die Non-Financial Instruments und die Finanzinstrumente aus  
Hedge Accounting in einer eigenen Spalte dargestellt, um eine Überleitung zum Buchwert des Bilanzpostens zu 
ermöglichen. 

Die bei den jeweiligen Bilanzposten angegebenen beizulegenden Zeitwerte in den nachstehenden Tabellen beziehen sich 
nur auf die Finanzinstrumente. Alle finanziellen Vermögenswerte und Schulden werden mit Ausnahme der Position 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente (Cash) und der emittierten Anleihen mit einer ISIN-Nummer, die in den 
Finanzverbindlichkeiten ausgewiesen werden, durchgängig gemäß Level 2 bewertet. Level-2-Bewertungen beruhen auf 
anderen Eingangsparametern als die auf Stufe 1 enthaltenen notierten Preise, die für den Vermögenswert oder die Schuld 
entweder unmittelbar oder mittelbar am Markt zu beobachten sind. Bei langfristigen Finanzinstrumenten findet die 
Bewertung aufgrund abgezinster Zahlungsströme statt. 

Für die angegebenen beizulegenden Zeitwerte der emittierten Anleihen mit ISIN-Nummer in Höhe von 
rd. 8.802,1 Mio. EUR (Vj: rd. 12.146,1 Mio. EUR) werden Marktpreise herangezogen. Davon liegen für 
rd. 8.802,1 Mio. EUR (Vj: rd. 12.146,1 Mio. EUR) unangepasste notierte Preise vor (Level-1-Bewertung). Level-1-
Bewertungen sind solche, die sich aus notierten Preisen (unangepasst) auf aktiven Märkten für identische finanzielle 
Vermögenswerte oder Schulden ergeben. Die Quelle für die Notierungen ist Reuters. Die Anleihen wurden über die Börsen 
in Luxemburg und Wien begeben. Der beizulegende Zeitwert der Anleihen mit CUSIP-Nummern, die 2015 erstmals 
vergeben wurden, beträgt rd. 57,6 Mio. EUR (Vj: rd. 58,6 Mio. EUR). Diese wurden nach Eingangsparameter gemäß 
Level 2 bewertet. 
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FFinanzielle Vermögenswerte 
31.12.2022 
in Mio. EUR 

Buch-
wert 

abzüglich 
Non 

Financial 
Instru-
ments 

Financial 
Instru-
ments 

FVtPL 
EK-

Instru-
mente 

zwin-
gend 
zum 

FVtPL 

zu fort-
geführten 

Anschaffungs-
kosten Leasing Cash 

Hedge 
Accoun-

ting 
Fair 

Value 

Langfristige Vermögenswerte                      
Finanzielle Vermögenswerte 314,3  0,0  314,3  10,2  0,0  174,0  8,8  0,0  121,3  375,4  
Sonstige Forderungen und 
Vermögenswerte 85,7  77,8  7,9  0,0  0,0  7,9  0,0  0,0  0,0  7,9  
Kurzfristige Vermögenswerte                      
Finanzielle Vermögenswerte 421,7  0,0  421,7  0,0  223,1  4,0  3,9  0,0  190,7  421,7  
Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen 592,0  18,4  573,6  0,0  0,0  573,6  0,0  0,0  0,0  573,6  
Sonstige Forderungen und 
Vermögenswerte 454,9  303,0  151,9  0,0  0,0  151,9  0,0  0,0  0,0  151,9  
Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente 198,4  0,0  198,4  0,0  0,0  0,0  0,0  198,4  0,0  198,4  
Suummmmee  BBuucchhwweerrtt  jjee  KKaatteeggoorriie       100,,22  22233,,11  991111,,44  122,,77  19988,,44  31122,,00              

 

           

Finanzielle Vermögenswerte 
31.12.2021 
in Mio. EUR Buchwert 

abzüglich 
Non 

Financial 
Instruments 

Financial 
Instru-
ments 

FVtPL 
EK-

Instru-
mente 

zwin-
gend 
zum 

FVtPL 

zu fort-
geführten 

Anschaffungs-
kosten Leasing Cash 

Hedge 
Accoun-

ting 
Fair 

Value 

Langfristige Vermögenswerte                     
Finanzielle Vermögenswerte 305,0  0,0  305,0  7,6  0,0  200,1  6,4  0,0 90,9  305,0  
Sonstige Forderungen und 
Vermögenswerte 95,9  89,2  6,7  0,0  0,0  6,7  0,0  0,0 0,0  6,7  
Kurzfristige Vermögenswerte                     
Finanzielle Vermögenswerte 401,8  0,0  401,8  0,0  194,5  3,8  4,4  0,0 199,1  401,8  
Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen 549,8  18,7  531,1  0,0  0,0  531,1  0,0  0,0 0,0  531,1  
Sonstige Forderungen und 
Vermögenswerte 390,3  288,6  101,7  0,0  0,0  101,7  0,0  0,0 0,0  101,7  
Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente 140,2  0,0  140,2  0,0  0,0  0,0  0,0  140,2  0,0  140,2  
Suummmmee  BBuucchhwweerrtt  jjee  KKaatteeggoorriie       7,,66  19944,,55  84433,,44  100,,88  14400,,22  29900,,00             

 

        

Finanzverbindlichkeiten 
31.12.2022 
in Mio. EUR Buchwert 

abzüglich 
Non-

Financial 
Instruments 

Financial 
Instru-
ments 

At Amortised 
Cost 

At Fair Value 
through Profit 
and Loss (Held 

for Trading) 
Hedge 

Accounting Leasing Fair Value 

Laannggffrriissttiiggee  VVeerrbbiinnddlliicchhkkeeiitteen                 
Finanzverbindlichkeiten 27.916,9  0,0  27.916,9  27.444,5  0,0  13,0  459,4  24.378,6  
Sonstige Verbindlichkeiten 26,5  23,2  3,3  3,3  0,0  0,0  0,0  3,3  
Kurzfristige Verbindlichkeiten                 
Finanzverbindlichkeiten 2.409,7  0,0  2.409,7  2.056,5  190,8  4,3  158,1  2.409,7  
Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen 
und Leistungen 1.373,9  48,7  1.325,2  1.325,2  0,0  0,0  0,0  1.325,2  
Sonstige Verbindlichkeiten 1.565,5  423,7  1.141,8  1.141,8  0,0  0,0  0,0  1.141,8  
Summe Buchwert je 
Kategorie       31.971,3  190,8  17,3  617,5             



294 Konzernabschluss

 

         

FFinanzverbindlichkeiten 
31.12.2021 
in Mio. EUR Buchwert 

abzüglich 
Non-

Financial 
Instruments 

Financial 
Instru-
ments 

At Amortised 
Cost 

At Fair Value 
through Profit 
and Loss (Held 

for Trading) 

Hedge 
Accoun-

ting Leasing Fair Value 

Langfristige Verbindlichkeiten                  
Finanzverbindlichkeiten 25.688,7  0,0  25.688,7  25.390,1  4,6  31,7  262,3  29.530,0  
Sonstige Verbindlichkeiten 27,4  25,0  2,4  2,4  0,0  0,0  0,0  2,4  

Kurzfristige Verbindlichkeiten                 
Finanzverbindlichkeiten 2.569,0  0,0  2.569,0  2.249,7  169,7  9,2  140,4  2.569,0  

Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen 1.154,4  43,5  1.110,9  1.110,9  0,0  0,0  0,0  1.110,9  

Sonstige Verbindlichkeiten 1.850,4  383,9  1.466,5  1.466,5  0,0  0,0  0,0  1.466,5  

Summe Buchwert je Kategorie       30.219,6  174,3  40,9  402,7             
 

Saldierung von Finanzinstrumenten 

Gemäß den Regelungen des IFRS 7.13C sind die in der Bilanz tatsächlich durchgeführten Saldierungen und potenziellen 
Aufrechnungsbeträge darzustellen. Da keine Vereinbarungen betreffend tatsächlichen Saldierungen bestehen, werden in 
den nachfolgenden Tabellen nur die potenziellen Aufrechnungsbeträge aus Stromderivaten aufgrund von 
Nettingvereinbarungen und sonstigen Vereinbarungen mit Vertragspartnern dargestellt.  

    
per 31.12.2022 
in Mio. EUR 

Buchwerte brutto 
gebucht 

potenzielle Aufrechnungsbeträge, die 
nicht in der Bilanz saldiert werden 

Nettobeträge nach 
potenzieller Saldierung 

Stromderivate Aktiv 223,1 -59,7 163,4 
Stromderivate Passiv -186,3 59,7 -126,6 

        
per 31.12.2021 
in Mio. EUR 

Buchwerte brutto 
gebucht 

potenzielle Aufrechnungsbeträge, die 
nicht in der Bilanz saldiert werden 

Nettobeträge nach 
potenzieller Saldierung 

Stromderivate Aktiv 194,5 -108,3 86,2 
Stromderivate Passiv -168,8 108,3 -60,5     

 

NNettofinanzergebnisse nach Bewertungsklassen 

Das Nettoergebnis unterteilt nach Bewertungsklassen stellt sich wie folgt dar: 

       
Ergebnis aus der Folgebewertung 
31.12.2022 
in Mio. EUR Zinsergebnis 

Bewertung 
zum Fair Value 

Währungs-
umrechnung 

Ergebnis aus 
Wert-

berichtigung 
Ergebnis aus 
dem Abgang 

Ergebnis aus 
Beteiligungen 

Financial Assets measured at Amortised 
Cost (FAAC) 22,7  0,0  -4,0  0,0  0,5  0,0  
FVtPL (EK-Instrumente) 0,0  0,2  0,0  -0,3  0,0  0,2  
Financial Liabilities Measured  
at Amortised Cost (FLAC) *) -427,3  0,0  -8,3  0,0  -2,2  0,0  
Hedge Accounting -10,3  0,0  0,0  0,0  0,0  0,0         
*) In den Zinsaufwendungen sind Negativzinsen aus Darlehen in Höhe von rd. 0,4 Mio. EUR saldiert. 

       
Ergebnis aus der Folgebewertung 
31.12.2021 
in Mio. EUR Zinsergebnis 

Bewertung 
zum Fair Value 

Währungs-
umrechnung 

Ergebnis aus 
Wert-

berichtigung 
Ergebnis aus 
dem Abgang 

Ergebnis aus 
Beteiligungen 

Financial Assets measured at Amortised 
Cost (FAAC) 10,8  0,0  7,2  0,0  0,0  1,5  
FVtPL (EK-Instrumente) 0,0  -0,5  0,0  -2,0  0,3  3,2  
Financial Liabilities Measured  
at Amortised Cost (FLAC) *) -469,5  0,0  -7,2  0,0  0,0  0,0  
Hedge Accounting -16,4  0,0  0,0  0,0  0,0  0,0         
*) In den Zinsaufwendungen sind Negativzinsen aus Darlehen in Höhe von rd. 10,8 Mio. EUR saldiert. 

Das Zinsergebnis aus finanziellen Verbindlichkeiten der Bewertungsklasse „Financial Liabilities Measured at Amortised 
Cost“ enthält im Wesentlichen Zinsaufwendungen in Höhe von netto rd. 427,3 Mio. EUR (Vj: rd. 469,5 Mio. EUR) aus 
Anleihen und Krediten. Ferner werden darunter auch Zinserträge aus der Auf- und Abzinsung von Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen subsumiert. Im Nettofinanzergebnis sind keine Aufwendungen aus Wertberichtigungen von 
Forderungen enthalten. 
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229.6. DDerivative Finanzinstrumente 

In der nachfolgenden Tabelle sind die bilanzierten beizulegenden Zeitwerte sämtlicher derivativer Finanzinstrumente 
dargestellt. Dabei wird unterschieden, ob diese in eine wirksame Sicherungsbeziehung gemäß IFRS 9 (Cashflow Hedge) 
eingebunden sind oder nicht. 

    

  
Vermögenswerte Eigenkapital und Schulden 

in Mio. EUR 
Buchwerte 

31.12.2022 
Buchwerte 

31.12.2021 
Buchwerte 

31.12.2022 
Buchwerte 

31.12.2021 

Zinsswaps         
ohne Hedge-Beziehung 0,0  0,0 0,0  0,9 
mit Cashflow Hedges 13,5  0,0 8,1  40,2 
Sttrroomm-Foorrwwaarrdds         
ohne Hedge-Beziehung 223,1  194,5 186,3  168,8 
mit Cashflow Hedges 295,7  284,3 6,0  0,7 
Dieselswaps         
mit Cashflow Hedges 2,7  5,7 3,3  0,0 
Sonstige Derivate         
Derivate ohne Hedge-Beziehung 0,0  0,0 4,5  4,6 
Summe 535,0  484,5 208,2  215,2     

 

FFair-Value-Hierarchie – Derivate 

Die nachfolgende Tabelle zeigt, wie die beizulegenden Zeitwerte jener Vermögenswerte und Schulden ermittelt wurden, 
die zum beizulegenden Zeitwert bilanziert werden, wobei eine Klassifizierung in eine dreistufige Hierarchie die Marktnähe 
der in die Ermittlung eingehenden Daten widerspiegelt. 

  
31.12.2022 
in Mio. EUR Level 2 

Derivate unter Hedge Accounting 312,0 
Derivate ohne Hedge-Beziehung 223,1 
Finanzielle Vermögenswerte 535,1 
    
Derivate ohne Hedge-Beziehung 190,8 
Derivate unter Hedge Accounting 17,3 
Finanzielle Schulden 208,1   

 

  
31.12.2021 
in Mio. EUR Level 2 

Derivate unter Hedge Accounting 290,0 
Derivate ohne Hedge-Beziehung 194,5 
Finanzielle Vermögenswerte 484,5 
   
Derivate ohne Hedge-Beziehung 174,3 
Derivate unter Hedge Accounting 40,9 
Finanzielle Schulden 215,2   

 

Die verschiedenen Levels wurden wie folgt bestimmt: 

Level 1:  Notierte Preise (unangepasst) finden sich auf einem aktiven Markt für identische Finanzinstrumente. 

Level 2:  Es wurden andere Parameter als jene in Ebene 1, die für das Finanzinstrument beobachtbar sind (entweder 
 direkt, das heißt als Preise, oder indirekt, das heißt abgeleitet aus Preisen), verwendet. 

Level 3:  Es wurden Parameter verwendet, die nicht ausschließlich auf beobachtbaren Marktdaten basieren. 

Transfers zwischen den einzelnen Ebenen fanden nicht statt. 

Hinsichtlich weiterer Details zu diesen Finanzinstrumenten wird auf Erläuterung 29.3. verwiesen.  
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330. LLeasingtransaktionen 

30.1. LLeasinggeber 

Bei den an Dritte vermieteten Vermögenswerten handelt es sich einerseits um als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 
(IAS 40) und andererseits um Gebäude, die teilweise vermietet werden, deren Anteil aber nicht überwiegend ist und die 
daher nicht unter IAS 40 fallen oder gesondert ausgewiesen werden können. Der weitaus überwiegende Teil der 
Mietverhältnisse ist kündbar. Die Infrastruktur, die anderen Bahnbetreibern zur Nutzung gegen Entgelt zur Verfügung 
gestellt wird, wird auf Basis einer aktuellen Preisliste (gefahrene Kilometer oder transportierte Bruttotonnen) verrechnet, 
weshalb es sich dabei nicht um ein Leasing-, sondern um ein Dienstleistungsverhältnis handelt.  

Es gibt in beiden Berichtsjahren rd. 26.000 Mietverträge, die überwiegend unbefristet sind und unter Einhaltung einer 
Kündigungsfrist von maximal sechs Monaten aufgelöst werden könnten. Diese beinhalten rd. 4.000 (Vj: 4.100) externe 
befristete Mietverträge, die zwischen 2023 und 2112 (Vj: 2022 und 2112) enden, wobei es sich bei den langfristigen 
Verträgen um eingeräumte Baurechte an Grund und Boden handelt, welche als operatives Leasing klassifiziert wurden. Die 
bedingten Mieterträge beziehen sich ausschließlich auf Mietverträge. 

Da es sich bei den vermieteten Objekten mit Ausnahme der als Finanzinvestitionen gehaltenen Immobilien um nicht 
abtrennbare Teilflächen von Gebäuden wie beispielsweise Bahnhöfe handelt, ist eine Angabe der Buchwerte weder 
zielführend noch möglich. 

OOperatives Leasing 

Der ÖBB-Konzern verleast Anlagen, die als operative Leasingverhältnisse eingestuft werden. Die Verträge haben je nach 
Leasinggegenstand unterschiedliche marktübliche Laufzeiten.  

Die undiskontierten Mindestleasingzahlungen aus den unkündbaren operativen Leasingverträgen betragen:  

     
31.12.2022 
in Mio. EUR Gesamt bis zu 1 Jahr 1 bis 5 Jahre mehr als 5 Jahre 

Grundstücke und Bauten 630,4 52,5 126,4 451,5 
Sonstige technische Anlagen und Maschinen 0,2 0,0 0,1 0,1 
Fahrpark 11,5 5,2 6,2 0,1      

 

    
31.12.2021 
in Mio. EUR Gesamt bis zu 1 Jahr 1 bis 5 Jahre mehr als 5 Jahre 

Grundstücke und Bauten 545,0 45,3 113,2 386,5 
Andere Anlagen und Betriebs- und Geschäftsausstattung 17,6 3,6 7,4 6,6 
Fahrpark 17,1 7,8 9,3 0,0     

 

FFinanzierungsleasing 

Die nachfolgende Tabelle stellt eine Fälligkeitsanalyse der Leasingforderungen dar und zeigt die nach dem Bilanzstichtag 
zu erhaltenden nicht diskontierten Leasingzahlungen. 
   

  
Mindestleasing-

zahlungen 
Enthaltener 

Zinsertrag 
31.12.2022 in Mio. EUR in Mio. EUR 

2023 4,0 0,1 
2024 bis 2027 8,9 0,1 
Summe der Mindestleasingzahlungen 12,9 0,2 
abzüglich Zinsenanteil -0,2   
Barwert der Leasingzahlungen = Nettoinvestition 12,7      

   

  
Mindestleasing-

zahlungen 
Enthaltener 

Zinsertrag 
31.12.2021 in Mio. EUR in Mio. EUR 

2022 4,5 0,1 
2023 bis 2026 6,5 0,1 
Summe der Mindestleasingzahlungen 11,0 0,2 
abzüglich Zinsenanteil -0,2   
Barwert der Leasingzahlungen = Nettoinvestition 10,8     
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330.2. LLeasingnehmer 

Nutzungsrechte 

Die Leasingverträge betreffen hauptsächlich Gebäude und Fahrpark und haben eine maximale Laufzeit bis 2041. Die 
Nutzungsrechte werden als Sachanlagen dargestellt (Erläuterung 14). Für Leasingverträge wird der vereinbarte Zeitraum, 
für den ein Kündigungsverzicht oder eine Verlängerungsoption besteht, zur Schätzung der Laufzeit des Leasingvertrages 
herangezogen. Bei unbefristet abgeschlossenen Verträgen, für die bei einer Kündigung ein wesentlich wirtschaftlicher 
Nachteil entstehen würde, wird die Leasinglaufzeit geschätzt. 

LLeasingverbindlichkeiten 

Die folgende Tabelle stellt eine Fälligkeitsanalyse der Leasingverbindlichkeiten dar und zeigt die nach dem Bilanzstichtag 
zu zahlenden nicht diskontierten Leasingzahlungen.     

  
Mindestleasing-

zahlungen 
Enthaltener 

Zinsaufwand 
31.12.2022 in Mio. EUR in Mio. EUR 

2023 187,1 15,8 
2024 bis 2027 274,6 45,5 
nach 2027 408,2 32,1 
Suummmmee  ddeerr  MMiinnddeessttlleeaassiinnggzzaahhlluunnggeen  86699,,99 933,,4 
abzüglich Zinsenanteil -93,4   
Baarrwweerrtt  ddeerr  LLeeaassiinnggzzaahhlluunnggeenn  ==  LLeeaassiinnggvveerrbbiinnddlliicchhkkeeiitteen 77766,,55      

    

  
Mindestleasing-

zahlungen 
Enthaltener 

Zinsaufwand 
31.12.2021 in Mio. EUR in Mio. EUR 

2022 164,3 10,6 
2023 bis 2026 201,7 32,7 
nach 2026 286,0 13,2 
Summe der Mindestleasingzahlungen 652,0 56,5 
abzüglich Zinsenanteil -56,5   
Barwert der Leasingzahlungen = Leasingverbindlichkeit 595,5      

 
Zum 31.12.2022 haben sich die Leasingverbindlichkeiten aufgrund der Anmietung einer Immobilie in der Lassallestraße 
um rd. 166,6 Mio. EUR erhöht. 

 

  In der Gewinn- und Verlustrechnung erfasste Beträge 
   
in Mio. EUR 2022 2021 

Zinsaufwendungen für Leasingverbindlichkeiten 6,9  3,6 
Aufwendungen für kurzfristige Leasingverhältnisse 42,1  38,3 
Aufwendungen für Leasingverhältnisse über einen Vermögenswert von geringem Wert 1,5  1,4 
Aufwendungen aus variablen Leasingzahlungen, die nicht in der Bewertung von 
Leasingverbindlichkeit berücksichtigt wurden 0,5  0,4 
Abschreibungen auf Nutzungsrechte in Verbindung mit IFRS 16 117,2  93,2 
Ertrag aus dem Unterleasing von Nutzungsrechten -0,4  0,0    

 

IIn der Konzern-Geldfluss-Rechnung erfasste Beträge 
   
in Mio. EUR 2022 2021 

Gesamter Zahlungsmittelabfluss für Leasingverhältnisse -133,3  -137,7  

davon Tilgung -126,1  -133,8  
davon Zinsen -7,2  -3,9     

 
Die gesamten Zahlungsmittelabflüsse setzen sich aus Zinsen und Tilgung zusammen, wobei die Tilgungen im 
Finanzierungs- und die Zinsen im operativen Cashflow dargestellt sind. Zahlungen für kurzfristige Leasingverhältnisse und 
für Leasingverhältnisse über Vermögenswerte von geringen Werten, werden im operativen Cashflow dargestellt. 

VVerlängerungsoptionen 

Einige Immobilienmietverträge enthalten Verlängerungsoptionen, die bis zu einem Jahr vor Ablauf der unkündbaren 
Vertragslaufzeit vom Konzern ausübbar sind. Der Konzern beurteilt am Bereitstellungsdatum und erneut bei Eintritt einer 
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signifikanten Änderung von Umständen, ob die Ausübung der Verlängerungsoption hinreichend sicher ist. Die 
Leasingverträge enthalten keine besonderen Beschränkungen oder Zusagen. 

SSale-and-Lease-Back-Transaktionen 

Im vierten Quartal 2015 wurden 1.066 Containertragwagen um rd. 26,3 Mio. EUR verkauft und davon im selben Zeitraum 
ein Rückanmietungsvertrag über 800 Wagen unterschrieben. Aus diesem Geschäft entstand ein Sale-and-Lease-Back-
Finanzierungsleasing, welches mit 31.10.2021 ausgelaufen ist. Die Leasingverbindlichkeit für die 800 Wagen betrug per 
31.12.2015 rd. 18,1 Mio. EUR. Der Verkaufsgewinn in Höhe von rd. 19,8 Mio. EUR für die 800 Wagen wurde über sechs 
Jahre (der Dauer des Mietvertrags) verteilt aufgelöst. 

330.3. CCross-Border-Leasing-Verträge 

Im Zeitraum von Mai 1995 bis Juni 2006 haben die Österreichischen Bundesbahnen (nunmehr ÖBB-Infrastruktur AG) 
17 Cross-Border-Leasing-Transaktionen (CBL-Transaktionen), die ÖBB-Produktion Gesellschaft mbH und die  
ÖBB-Personenverkehr AG jeweils eine CBL-Transaktion abgeschlossen. Davon besteht mit 31.12.2022 nur noch eine  
CBL-Transaktion mit der ÖBB-Personenverkehr AG. 

Bei der noch bestehenden CBL-Transaktion der ÖBB-Personenverkehr AG handelt es sich um eine echtfinanzierte  
CBL-Transaktion. Bei den Vermögenswerten, die dieser Transaktion zugrunde liegen, handelt es sich um Elektrotriebwagen. 
In dieser Transaktion tritt der Vertragspartner als Käufer der Anlagen auf und vermietet diese an die ÖBB-Personenverkehr 
AG zurück. Mindestratings kommen nicht zur Anwendung. Das den Transaktionen unterworfene Rollmaterial wird gemäß 
den in den Verträgen enthaltenen Vorschriften regelmäßig gewartet und darf grundsätzlich nicht veräußert, vermietet, 
verpfändet oder stillgelegt werden. 

AAuflösung von CBL-Transaktionen 

Im Berichtsjahr 2022 ist die letzte (Vj: eine) CBL-Transaktion der ÖBB-Infrastruktur AG vorzeitig beendet worden.  

BBilanzielle Behandlung 

Wirtschaftliches Eigentum der Anlagen verbleibt beim ÖBB-Konzern. Die veräußerten und zurückgeleasten Sachanlagen 
werden aufgrund des unverändert fortbestehenden wirtschaftlichen Eigentums weiterhin in den Sachanlagen des  
ÖBB-Konzerns ausgewiesen. Detaillierte Vorschriften zur Darstellung von Leasingverhältnissen finden sich in 
IFRS 16 „Leasing”. Entscheidend ist dabei die Frage, ob der Leasingtransaktion ein wirtschaftlicher Gehalt beizumessen ist. 
Da dies nicht zutrifft, fallen diese CBL-Transaktionen nicht in den Anwendungsbereich von IFRS 16. 
 
Daraus ergab sich, dass im zivilrechtlichen Eigentum des ÖBB-Konzerns stehende finanzielle Vermögenswerte (Wertpapiere 
und Bankeinlagen) ebenso wie dazugehörige Leasingverbindlichkeiten mangels wirtschaftlichen Gehalts nicht die Kriterien 
eines Vermögenswerts oder einer Schuld erfüllen („verknüpfte Transaktionen”) und daher nicht bilanziert werden. Im 
Konzernjahresabschluss war folglich bei manchen Transaktionen eine (teilweise) Berücksichtigung in der Bilanz (on balance) 
erforderlich („nicht verknüpfte Transaktionen”). 

Sofern allerdings eine bilanzielle Erfassung geboten ist, wurden die Wertpapiere (Veranlagungen bei Banken und PUAs) mit 
den fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. Den finanziellen Vermögenswerten stehen zunächst 
Leasingverbindlichkeiten und im Fall der US-Treasuries zusätzlich eine Kreditfinanzierung gegenüber. Die Umrechnung der 
Fremdwährungsbeträge erfolgt zum jeweiligen Stichtagskurs. Allfälligen wechselkursbedingten Wertminderungen und 
Wertsteigerungen stehen gegengleiche Wechselkurseffekte bei den Leasingverbindlichkeiten sowie im Falle der 
Absicherung des Tilgungsträgers bezüglich einer der Tranchen bei einer Transaktion eine Kreditfinanzierung gegenüber. 

Im Konzernabschluss zum 31.12.2022 betragen die finanziellen Vermögenswerte im Zusammenhang mit nicht verknüpften 
Leasingtransaktionen rd. 81,8 Mio. EUR (Vj: rd. 102,2 Mio. EUR). Die damit im Zusammenhang stehenden 
Finanzverbindlichkeiten betragen zum 31.12.2022 rd. 133,6 Mio. EUR (Vj: rd. 162,4 Mio. EUR). In diesen 
Leasingverbindlichkeiten sind Verbindlichkeiten mit Finanzierungscharakter in Höhe von rd. 133,6 Mio. EUR 
(Vj: rd. 142,1 Mio. EUR) enthalten. 

Wertminderungen wurden in Abhängigkeit von historischen Ausfallwahrscheinlichkeiten gemessen am Rating der 
Vertragspartner und der Restlaufzeit der Transaktion ermittelt. Zum 31.12.2022 bestehen insgesamt Wertberichtigungen 
auf Veranlagungen in Höhe von rd. 0,2 Mio. EUR (Vj: rd. 0,1 Mio. EUR). 

BBehandlung von Transaktionen ohne sonstigen wirtschaftlichen Gehalt (verknüpfte Transaktionen) per 31.12.2021 

Bei Transaktionen, die keinen wirtschaftlichen Gehalt hatten und infolgedessen auch nicht als Leasingverhältnis zu 
bilanzieren waren, wurden keine Vermögenswerte und Verbindlichkeiten erfasst. Die zivilrechtlichen Verpflichtungen aus 
den Leasingverhältnissen für den Fall, dass die Bank- bzw. Leasinginstitute ihren gegen Erhalt einer Einmalzahlung für die 
jeweiligen Gesellschaften des ÖBB-Konzerns übernommenen Zahlungsverpflichtungen gegenüber den Investoren nicht 
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nachkommen, wurden als Eventualverbindlichkeiten erfasst. Zum 31.12.2021 betrugen die Eventualverbindlichkeiten aus 
CBL-Transaktionen rd. 44,5 Mio. EUR. 

331. VVereinbarungen von Dienstleistungslizenzen (SIC 29) 

Die folgenden Erläuterungen und Angaben beziehen sich auf die Erfordernisse des SIC 29 (Vereinbarungen von 
Dienstleistungslizenzen). Darunter versteht man Vereinbarungen zwischen Unternehmen über die Erbringung von 
Dienstleistungen, die der Öffentlichkeit Zugang zu wichtigen wirtschaftlichen und öffentlichen Einrichtungen gewähren. 

Konzessionen Liechtenstein und Schweiz 

Vereinbarungen von Dienstleistungslizenzen im Sinne des SIC 29 betreffen den Bereich Schieneninfrastruktur.  

In Übereinstimmung mit unionsrechtlichen Vorgaben und nach den nationalen Rechtsordnungen der beteiligten Länder 
benötigt die ÖBB-Infrastruktur AG als Infrastrukturbetreiberin jener Strecken oder Streckenteile ihres Netzes, die auf 
ausländischem Territorium liegen Konzessionen der jeweiligen nationalen Eisenbahnbehörden. 

– Für die Strecke auf liechtensteinischem Staatsgebiet wurde der ÖBB-Infrastruktur AG mit Beschluss der Regierung des 
Fürstentums Liechtenstein vom 15.12.2020, LNR 2020-1825/BNR 2020/1848 AP 330.0 die bis dahin bestehende 
Eisenbahn-Konzession als „Infrastruktur-Konzession auf der Strecke liechtensteinisch-österreichische Staatsgrenze bei 
Schaanwald bis zur liechtensteinisch-schweizerischen Staatsgrenze bei Schaan” erteilt. Diese Konzession ist auf 47 Jahre 
befristet und erlischt am 31.12.2067. 

– Für die Teilstrecken auf Schweizer Staatsgebiet wurde der ÖBB-Infrastruktur AG mit Verfügungen des Eidgenössischen 
Departements für Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation vom 03.03.2017 sowie vom 04.11.2021 die bis dahin 
bestehende „Konzession Nr. 5030 für Bau und Betrieb einer Eisenbahninfrastruktur”. 

für die Strecke St. Margrethen – Grenze (– Bregenz) für die Dauer von fünfzig Jahren, das heißt bis zum 31.12.2067 
und  
für die Strecke Buchs SG – Grenze (– Feldkirch) ebenfalls bis zum 31.12.2067 erneuert. 

Die ÖBB-Infrastruktur AG verfügt damit für die auf ausländischem Staatsgebiet befindlichen Teilabschnitte der bestehenden 
grenzüberschreitenden Eisenbahnstrecken in die Schweiz und nach Liechtenstein über aktuelle und gültige 
Infrastrukturkonzessionen als Infrastrukturbetreiberin bis zum Ende des Jahres 2067 im Sinne der einschlägigen 
unionsrechtlichen Vorgaben und hat damit dort – vergleichbar der ihr in Österreich durch § 51 Bundesbahngesetz 
eingeräumten Rechtsstellung – die Rechte und Pflichten eines Eisenbahninfrastrukturbetreibers für die von den 
Konzessionen erfassten Strecken. 

Nachdem am 20.08.2020 die liechtensteinische Regierungsvorlage über die Genehmigung eines Verpflichtungskredites in 
einer Volksabstimmung abgelehnt wurde, fehlt die erforderliche Finanzierungsgrundlage für das mit Bescheiden des BMVIT 
vom 11.06.2015, BMVIT-820.371/0001-IV/SCH2/2015 und Entscheid der Regierung des Fürstentums Liechtenstein vom 
16.12.2016 behördlich genehmigte Ausbauvorhaben zu Reinvestition, selektivem zweigleisigem Ausbau und 
Modernisierung der Strecke Feldkirch – Buchs. 

Bis zur Erzielung eines trilateralen Konsenses der beteiligten Staaten und der ÖBB-Infrastruktur AG über einen allfälligen 
Ausbau, der allerdings mittelfristig nicht zur Diskussion steht, wird damit die Strecke Feldkirch – Buchs im Wesentlichen in 
ihrem derzeitigen Bestand in einem guten, für die Abwicklung eines sicheren und ordentlichen Eisenbahnbetriebes 
geeigneten Zustand zu erhalten und Eisenbahnverkehrsunternehmen zur Führung von Verkehren im Rahmen ihres 
Zugangsrechtes zur Verfügung zu stellen sein. 

Diesbezüglich ist eine Sanierung der Bestandsstrecke, voraussichtlich ab 2024ff. vorgesehen. Die Infrastrukturvermögen in 
Liechtenstein und der Schweiz stehen im Eigentum der ÖBB-Infrastruktur AG und haben zum 31.12.2022 einen Buchwert 
von rd. 25,5 Mio. EUR (Vj: rd. 26,9 Mio. EUR). Die Konzessionärin übernimmt die Beförderung von Personen, Reisegepäck 
und Gütern.  

32. TTransaktionen mit nahestehenden Unternehmen und nahestehenden Personen 

Lieferungen an oder von nahestehenden Unternehmen oder nahestehenden Personen 

Nahestehende Unternehmen bzw. nahestehende Personen beinhalten verbundene, nicht vollkonsolidierte Unternehmen 
des ÖBB-Konzerns, assoziierte Unternehmen zuzüglich eventueller Tochtergesellschaften, Gemeinschaftsunternehmen 
zuzüglich eventueller Tochtergesellschaften, die Aktionärin der ÖBB-Holding AG (Republik Österreich) sowie deren 
wesentlichsten Tochtergesellschaften und die Mitglieder des Managements in Schlüsselpositionen (Mitglieder des 
Vorstands und des Aufsichtsrats der ÖBB-Holding AG und Mitglieder der Vorstände bzw. der Geschäftsführungen sowie 
der Aufsichtsräte von vollkonsolidierten Tochterunternehmen der ÖBB-Holding AG) und die nahen Familienangehörigen 
sowie die nahestehenden Unternehmen der Mitglieder des Managements in Schlüsselpositionen. 
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Mit Gesellschaften, an denen die Republik Österreich direkt oder indirekt Beteiligungen hält (z.B. Österreichische Bundes- 
und Industriebeteiligungen GmbH, OMV Aktiengesellschaft, Telekom Austria AG, Autobahnen- und Schnellstraßen-
Finanzierungs-Aktiengesellschaft, Schieneninfrastruktur-Dienstleistungsgesellschaft mbH, Verbund AG) und die ebenfalls 
als nahestehende Unternehmen gemäß IAS 24 einzustufen sind, bestehen Geschäftsbeziehungen innerhalb des 
Leistungsspektrums des ÖBB-Konzerns zu fremdüblichen Bedingungen. Die in beiden Berichtsjahren mit diesen 
Unternehmen im Sinne von IAS 24 durchgeführten Transaktionen betrafen alltägliche Geschäfte des operativen 
Geschäftsbereichs, waren insgesamt von untergeordneter Bedeutung und lagen unter 3% der Aufwendungen für Material 
und bezogene Leistungen oder unter 2% der Umsatzerlöse. Die zum Bilanzstichtag offenen Posten dieser Unternehmen 
werden in den Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen ausgewiesen und an dieser Stelle nicht 
mehr gesondert behandelt. 

Einkäufe wurden zu Marktpreisen abzüglich handelsüblicher Mengenrabatte sowie sonstiger auf Basis des Umfangs der 
Geschäftsbeziehungen gewährter Rabatte getätigt. Das Volumen der Transaktionen im Geschäftsjahr zwischen den in den 
Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen der Gruppe einerseits und diesen nahestehenden Unternehmen und 
Personen andererseits sowie die aus diesen Transaktionen offenen Forderungen und Verbindlichkeiten zum 
Geschäftsjahresende stellen sich wie folgt dar:  

     

   
Assoziierte 

Unternehmen

Verbundene nicht 
vollkonsolidierte 

Unternehmen 

Mitglieder der Organe des 
Konzerns und denen 

nahestehende Personen 
und Unternehmen 

in Mio. EUR gerundet 2022 2021 2022 2021 2022 2021 

Verkauf von Waren/ Dienstleistungen (Gesamterträge) 31,5 30,4 0,8 2,4 0,1 0,1 
Erwerb von Waren/ Dienstleistungen (Gesamtaufwendungen) 44,0 45,4 3,4 4,3 0,1 0,1 
Forderungen 31.12. 5,0 4,9 0,4 0,4 0,0 *) 0,0 *) 
Schulden 31.12. 5,4 4,1 1,3 0,7 0,0 0,0      

 

Bei den Transaktionen mit den Organen des Konzerns und denen nahestehenden Personen sowie Unternehmen handelt 
es sich vor allem um Transaktionen mit Unternehmen, an denen Mitglieder des Aufsichtsrats oder Geschäftsführerinnen 
einen beherrschenden Einfluss haben. Darüber hinaus wurden weder Vorschüsse noch Kredite gewährt, noch wurden 
zugunsten dieser Personen Haftungsverhältnisse eingegangen. 

Es gab an verbundene nicht vollkonsolidierte Unternehmen weder Garantien oder Investitionszuschüsse noch wurden von 
diesen Garantien oder Investitionszuschüsse angenommen. In beiden Geschäftsjahren gab es keine berichtspflichtigen 
Transaktionen mit Vorständen. An assoziierte Unternehmen wurden in beiden Berichtsjahren keine Garantien gegeben. Die 
Haftungen und Garantien, die seitens der Republik Österreich oder der Österreichischen Kontrollbank AG übernommen 
wurden, werden in Erläuterung 25 ausgewiesen. 

Transaktionen und Leistungsbeziehungen mit der Republik Österreich, Rahmenplan für 
Infrastrukturinvestitionen und die Haftung der Republik Österreich 

Teilkonzerne ÖBB-Personenverkehr und Rail Cargo Austria 

Entsprechend dem Bundesbahnstrukturgesetz werden mit der Republik Österreich gemeinwirtschaftliche Leistungsverträge 
für den Personennah- und -fernverkehr auf der Schiene geschlossen. Dementsprechend werden von der  
ÖBB-Personenverkehr AG gemeinwirtschaftliche Leistungen erbracht. Die dafür der Republik Österreich verrechneten Kosten 
betragen rd. 993,2 Mio. EUR (Vj: rd. 1.198,2 Mio. EUR). Auf Basis von Verkehrsdienstverträgen werden für die Bundesländer 
und Gemeinden Leistungen erbracht, für die im Geschäftsjahr rd. 316,8 Mio. EUR (Vj: rd. 277,3 Mio. EUR) verrechnet 
wurden. 

Die Rail Cargo Austria AG wie auch alle anderen Eisenbahnverkehrsunternehmen, die Leistungen in den Produktionsformen 
Einzelwagenverkehr, unbegleiteter kombinierter Verkehr und „Rollende Landstraße” erbringen, erhalten Förderungen nach 
dem von der Republik Österreich bei der Europäischen Kommission notifizierten Beihilfeprogramm für den 
Schienengüterverkehr. Die von der Republik Österreich dafür der Rail Cargo Austria AG gewährten Förderungen betragen 
für das Jahr 2022 rd. 110,1 Mio. EUR (Vj: rd. 107,0 Mio. EUR). 

TTeilkonzern ÖBB-Infrastruktur 

Allgemein 

Die ÖBB-Infrastruktur AG ist ein Eisenbahninfrastrukturunternehmen, dessen Aufgaben im öffentlichen Interesse liegen und 
in § 31 Bundesbahngesetz näher bestimmt sind. Die Grundlage für die Finanzierung der Gesellschaft bildet 
§ 47 Bundesbahngesetz, wonach der Bund dafür zu sorgen hat, dass der ÖBB-Infrastruktur AG die zur Erfüllung ihrer 
Aufgaben und zur Aufrechterhaltung ihrer Liquidität und des Eigenkapitals erforderlichen Mittel zur Verfügung stehen, 
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soweit die Aufgaben vom Geschäftsplan gemäß § 42 (6) Bundesbahngesetz umfasst sind. Die in dieser Bestimmung vom 
Bund gesetzlich normierte Zusage findet in den Zuschussverträgen nach § 42 (1) und (2) Bundesbahngesetz ihre konkrete 
Umsetzung.  

Nach Verständnis der Vertragspartner ist das Ziel der Zuschussverträge, unabhängig von der jeweiligen Vertragslaufzeit, die 
Werthaltigkeit der für die Aufgaben gemäß § 31 Bundesbahngesetz eingesetzten Vermögenswerte der ÖBB-Infrastruktur AG 
dauerhaft sicherzustellen, womit auch dem gesetzlichen Auftrag des Bundesbahngesetzes entsprochen wird. 

Die ÖBB-Infrastruktur AG trägt die Kosten für die Erfüllung ihrer Aufgaben. Hierzu leistet der Bund der ÖBB-Infrastruktur AG  

– gemäß § 42 (1) Bundesbahngesetz über deren Ersuchen insbesondere für den Betrieb der Schieneninfrastruktur und 
deren Bereitstellung an die Nutzer insoweit und solange einen Zuschuss, als die unter den jeweiligen 
Marktbedingungen von den Nutzern der Schieneninfrastruktur zu erzielenden Erlöse die bei sparsamer und 
wirtschaftlicher Geschäftsführung anfallenden Aufwendungen nicht abdecken, und 

– gemäß § 42 (2) Bundesbahngesetz Zuschüsse zur Instandhaltung, zur Planung und zum Bau von 
Schieneninfrastruktur. 

Über die Zuschüsse gemäß § 42 (1) und (2) Bundesbahngesetz sind zwischen dem Bundesministerium für Klimaschutz, 
Umwelt, Energie Mobilität, Innovation und Technologie (BMK) im Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Finanzen 
(BMF) und der ÖBB-Infrastruktur AG zwei gesonderte Verträge mit jeweils sechsjähriger Laufzeit abzuschließen, in denen 
der Zuschussgegenstand, die Höhe der dafür zu gewährenden Zuschüsse, die allgemeinen und besonderen 
Zuschussbedingungen und die Zahlungsmodalitäten festzulegen sind. 

Die Schieneninfrastruktur-Dienstleistungsgesellschaft mbH (SCHIG) überwacht die Einhaltung der von der  
ÖBB-Infrastruktur AG in den Zuschussverträgen gemäß § 42 Bundesbahngesetz übernommenen Verpflichtungen. Die 
Überwachung bezieht sich auf eine sparsame, wirtschaftliche und zweckmäßige Mittelverwendung bei der Planung, dem 
Bau, der Instandhaltung, der Bereitstellung und dem Betrieb einer bedarfsgerechten und sicheren Schieneninfrastruktur.  

Der Rahmenplan 2023 bis 2028 wurde von der Republik Österreich am 21.10.2022 im Ministerrat beschlossen und dem 
Aufsichtsrat der ÖBB-Infrastruktur AG am 30.11.2022 vorgelegt. 

FFinanzierung der Infrastruktur  

Der Zuschussvertrag gemäß § 42 (2) Bundesbahngesetz beruht auf dem gemäß § 42 (6) Bundesbahngesetz von der  
ÖBB-Infrastruktur AG zu erstellenden Geschäftsplan. Ein Bestandteil des Geschäftsplanes ist der von der  
ÖBB-Infrastruktur AG gemäß § 42 (7) Bundesbahngesetz zu erstellende sechsjährige Rahmenplan, der jahresweise die 
Mittel für die Instandhaltung (insbesondere Instandsetzung und Reinvestition) sowie für die Erweiterungsinvestitionen zu 
enthalten hat. Geschäftsplan und Rahmenplan sind jährlich jeweils um ein Jahr zu ergänzen und auf den neuen 
sechsjährigen Zeitraum anzupassen. 

Gemäß Zuschussvertrag 2022 bis 2027 beträgt der durch den Bund zu übernehmende Anteil für Erweiterungsinvestitionen 
und Reinvestitionen gemäß Rahmenplan 2022 bis 2027 (mit Ausnahme des Brenner Basistunnels) 80% der jährlichen 
Investitionsausgaben, für welche Zuschüsse in Form einer auf 30 Jahre umgelegten Annuität geleistet werden. Für das 
Projekt Brenner Basistunnel leistet der Bund einen Zuschuss in Höhe von 100% in Form einer auf 50 Jahre umgelegten 
Annuität. Als Zinssatz wird der jeweils aktuelle Satz für Langfristfinanzierungen der ÖBB-Infrastruktur AG herangezogen. 

Der durch den Bund zu übernehmende Anteil für Erweiterungsinvestitionen (ohne Brenner Basistunnel) und Reinvestitionen 
wird laufend überprüft und gegebenenfalls für die zukünftigen Zuschüsse an die aktuellen Erfordernisse angepasst.  

Für Inspektion und Wartung, Entstörung sowie Instandsetzung der von der ÖBB-Infrastruktur AG zu betreibenden 
Schieneninfrastruktur leistet der Bund ebenfalls einen Zuschuss. Dessen Höhe wird unter Berücksichtigung der 
Liquiditätserfordernisse auf Basis des Geschäftsplanes der ÖBB-Infrastruktur AG, der vorgegebenen Begrenzung des 
Gesamtzuschusses gemäß § 42 Bundesbahngesetz und der Erreichung der Zielvorgaben (Performance- bzw. Outputziele) 
laut Zuschussvertrag gemäß § 42 (1) Bundesbahngesetz festgelegt. Änderungen der Funktionalität und/oder des Umfanges 
der von der ÖBB-Infrastruktur AG zu betreibenden Schieneninfrastruktur haben eine Erhöhung oder Verminderung des 
Zuschusses zur Folge. Vor derartigen Änderungen ist daher von der ÖBB-Infrastruktur AG das Einvernehmen mit dem BMK 
und dem BMF herzustellen. 

Im Jahr 2022 wurde auf Basis der gültigen Zuschussvereinbarung 2022 bis 2027 gemäß § 42 (2) Bundesbahngesetz ein 
Zuschuss in Höhe von rd. 1.260,4 Mio. EUR (Vj: rd. 1.078,0 Mio. EUR) für Erweiterungs- und Reinvestitionen gewährt, 
wobei nur rd. 1.064,1 Mio. EUR ausbezahlt wurden. Für Inspektion, Wartung und Entstörung wurden rd. 430,7 Mio. EUR 
(Vj: rd. 603,3 Mio. EUR) gewährt.  

Für Errichtungskosten des Brenner Basistunnels hat die ÖBB-Infrastruktur AG Kostenbeiträge in Höhe von 
rd. 100,0 Mio. EUR (Vj: rd. 30,0 Mio. EUR) an die BBT SE geleistet. Die vertraglich mit dem Land Tirol im Zuge des 
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Anteilserwerbs vereinbarten Zahlungen sowie die vom Bund an die ÖBB-Infrastruktur AG geleisteten Zahlungen in 
Zusammenhang mit der Querfinanzierung Straße beliefen sich auf rd. 69,7 Mio. EUR (Vj: rd. 36,0 Mio. EUR). 

BBetrieb der Infrastruktur und Lehrlingskosten 

Die ÖBB-Infrastruktur AG hat dem BMK sowie dem BMF einen jährlichen Rationalisierungs- und Einsparungsplan mit einer 
Vorschaurechnung vorzulegen. 

Grundlage des Vertrags über den Zuschuss gemäß § 42 (1) Bundesbahngesetz ist insbesondere der von der  
ÖBB-Infrastruktur AG auf sechs Jahre zu erstellende Geschäftsplan gemäß § 42 (6) Bundesbahngesetz mit einer genauen 
Beschreibung der zur Erfüllung ihrer Aufgaben erforderlichen Maßnahmen zur bedarfsgerechten und sicheren 
Bereitstellung der Schieneninfrastruktur einschließlich der Zeit- und Kostenpläne sowie der Rationalisierungspläne und einer 
Vorschau der Benützungs- und anderen Entgelte.  

Das BMK hat gemäß § 45 Bundesbahngesetz die SCHIG mit der Überwachung der Einhaltung der von der  
ÖBB-Infrastruktur AG im Zuschussvertrag übernommenen Verpflichtungen beauftragt.  

Durch diesen Zuschussvertrag werden die von der ÖBB-Infrastruktur AG im Zusammenhang mit dem Zuschuss gemäß 
§ 42 Bundesbahngesetz zu erreichenden Zielvorgaben definiert. 

Die von der ÖBB-Infrastruktur AG konkret zu erreichenden Zielvorgaben gliedern sich insbesondere in allgemeine, Qualitäts-, 
Sicherheits- und Effizienzzielvorgaben, die unter Bedachtnahme auf die gesetzlichen Aufgaben der  
ÖBB-Infrastruktur AG vereinbart werden; sie sind im zwischen Bund und der ÖBB-Infrastruktur AG vereinbarten 
Geschäftsplan gemäß § 42 (6) Bundesbahngesetz festgelegt.  

Die Einhaltung der sich für die ÖBB-Infrastruktur AG aus dem Bundesbahngesetz ergebenden Verpflichtung der Sicherung 
und der laufenden Verbesserung der Qualität und der Sicherheit der zu betreibenden Schieneninfrastruktur wird im 
Zusammenhang mit der Zuschussgewährung über Kennzahlen bewertet. 

Die jährlichen Zuschussbeträge sind, sofern zwischen ÖBB-Infrastruktur AG und Bund nichts anderes vereinbart wird, im 
Zuge der Fortschreibung um den anteiligen Betriebsführungsaufwand für jene Schieneninfrastruktur zu reduzieren, die an 
andere Betreiber übertragen bzw. abweichend von den Bestimmungen zum Geschäftsplan gemäß 
§ 42 (6) Bundesbahngesetz durch die ÖBB-Infrastruktur AG nicht mehr betrieben wird. 

Die gesamten gemäß § 42 Bundesbahngesetz im Jahr 2022 gewährten Zuschüsse betragen rd. 2.403,5 Mio. EUR 
(Vj: rd. 2.594,4 Mio. EUR). Der Zuschuss für Erweiterungs- und Reinvestitionsinvestitionen in Höhe von 
rd. 1.221,0 Mio. EUR (Vj: rd. 1.078,0 Mio. EUR) wurde aufgrund der durchgeführten Investitionsmaßnahmen und 
entsprechend der Zinsentwicklung in der Gewinn- und Verlustrechnung um rd. 20,1 Mio. EUR (Vj: rd. 92,8 Mio. EUR) auf 
rd. 1.241,0 Mio. EUR (Vj: rd. 985,3 Mio. EUR) erhöht. Der Zuschuss für die Betriebsführung sowie Inspektion, Wartung, 
Entstörung und Instandsetzung in Höhe von rd. 1.182,5 Mio. EUR (Vj: rd. 1.516,4 Mio. EUR) wurde durch eine 
Verbesserung in der operativen Geschäftsabwicklung sowie der günstigeren Zinsentwicklung in der Gewinn- und 
Verlustrechnung in Summe um rd. 363,5 Mio. EUR (Vj: rd. 531,1 Mio. EUR) reduziert. 

Der auf die gemäß IAS 23 aktivierten Zinsen entfallende Zuschuss in Höhe von rd. 104,2 Mio. EUR (Vj: rd. 103,6 Mio. EUR) 
ist als Investitionszuschuss zu sehen und dient zur Abdeckung künftiger Aufwendungen, die in Form von Abschreibungen 
anfallen. Der Ausweis im Jahresabschluss erfolgt als Reduktion des Zuschusses gemäß § 42 (1) Bundesbahngesetz und wird 
als Kostenbeitrag dargestellt. Somit wurde für Betriebsführung sowie Inspektion, Wartung, Entstörung und Instandsetzung 
ein Betrag in Höhe von rd. 822,1 Mio. EUR (Vj: rd. 985,2 Mio. EUR) ertragswirksam ausgewiesen. Die abgegrenzten 
Beträge im Zusammenhang mit den Zuschüssen für Erweiterungs- und Reinvestitionen in Höhe von rd. 24,3 Mio. EUR 
(Vj: rd. 89,1 Mio. EUR) sowie im Zusammenhang mit der Betriebsführung und Lehrlingsausbildung in Höhe von 
rd. 70,4 Mio. EUR (Vj: rd. 206,1 Mio. EUR) werden unter den sonstigen Verbindlichkeiten ausgewiesen, der abgegrenzte 
Betrag aus der Instandhaltung in Höhe von rd. 15,9 Mio. EUR (Vj: rd. 6,4 Mio. EUR) in der passiven Rechnungsabgrenzung. 
Die Spitzabrechnung der Annuität des Brenner Basistunnels ergibt einen Tilgungsanteil für die ÖBB-Infrastruktur AG in 
Höhe von rd. 4,2 Mio. EUR (Vj: rd. 3,7 Mio. EUR), welcher in der passiven Rechnungsabgrenzung ausgewiesen wird. 

Die Entwicklung der Zuschüsse im Jahr 2022 stellt sich demnach wie folgt dar: 

    

in Mio. EUR Gesamter Zuschuss 

Abgrenzungen 
und 

Rückzahlungen Ertragswirksam 2022 

§ 42 (1) Betriebsführung 751,8 -344,6 407,3 
§ 42 (2) Inspektion, Wartung, Entstörung und Instandsetzung 430,7 -15,9 414,8 
§ 42 (2) Erweiterungs- und Reinvestitionen 1.221,0 20,1 1.241,0 

Suummmme soonnssttiiggeerr  bbeettrriieebblliicchheerr  EErrttrraagg 2..440033,,5 -34400,,3 2..006633,,1     
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Im Berichtsjahr wurde im Dezember ein Betrag in Höhe von rd. 582,5 Mio. EUR (Vj: rd. 582,5 Mio. EUR) an den Bund 
zurückbezahlt. Die Rückzahlung betrifft sowohl zum 31.12.2021 bereits bilanzierte Verbindlichkeiten als auch im Jahr 2022 
erhaltene Bundeszuschüsse.  

Die Entwicklung der Zuschüsse stellte sich im Jahr 2021 wie folgt dar:  

    

iin Mio. EUR Gesamter Zuschuss 

Abgrenzungen 
und 

Rückzahlungen Ertragswirksam 2021 

§ 42 (1) Betriebsführung 913,1 -524,7 388,4 
§ 42 (2) Inspektion, Wartung, Entstörung und Instandsetzung 603,3 -6,4 596,9 
§ 42 (2) Erweiterungs- und Reinvestitionen 1.078,0 -92,8 985,2 

Summe sonstiger betrieblicher Ertrag 2.594,4 -623,9 1.970,5     
 

Hinsichtlich der vom Bund übernommenen Haftungen und Finanzierung ab dem Jahr 2017, die vor allem über Darlehen 
der Republik Österreich in Erledigung durch die Österreichische Bundesfinanzierungsagentur (OeBFA) aufgenommen 
werden, wird auf Erläuterung 25 verwiesen.  

Darüber hinaus gab es weitere Zuwendungen (i. d. R. Kostenbeiträge zu Investitionsmaßnahmen) seitens der 
österreichischen Landesregierungen und Gemeinden in Höhe von rd. 53,1 Mio. EUR (Vj: rd. 69,1 Mio. EUR), wobei daraus 
zum Bilanzstichtag noch offene Forderungen in Höhe von rd. 1,4 Mio. EUR (Vj: rd. 0,5 Mio. EUR) bestehen. Des Weiteren 
wurden Förderungen der EU in Höhe von rd. 43,1 Mio. EUR (Vj: rd. 42,3 Mio. EUR) gewährt. Bei den Investitionszuschüssen 
und den EU-Förderungen handelt es sich um Kostenbeiträge der öffentlichen Hand oder der EU, die 
anschaffungskostenmindernd angesetzt wurden. 

Bezüge der Mitglieder des Vorstands 

Der Vorstand der ÖBB-Holding AG besteht am Bilanzstichtag aus zwei Mitgliedern. Den Mitgliedern des Vorstands wurden 
weder Vorschüsse und Kredite gewährt noch wurden zugunsten dieser Personen Haftungsverhältnisse eingegangen. Die 
Vorstandsbezüge in der ÖBB-Holding AG beliefen sich für die in den Berichtsjahren aktiven Vorstandsmitglieder gemäß 
§ 266 Z 2 UGB auf rd. 1.316 TEUR (Vj: rd. 1.296 TEUR). Darin enthalten sind Ansprüche aus Vorperioden und Sachbezüge. 
Darüber hinaus fielen im Berichtsjahr Zahlungen an gesetzlichen Beiträgen an die Mitarbeitervorsorgekasse über 
rd. 20 TEUR (Vj: rd. 20 TEUR) und Zahlungen an eine Pensionskasse über rd. 48 TEUR (Vj: rd. 48 TEUR) an. 
Urlaubsrückstellungen sind gegenüber dem Vorjahr von rd. 261 TEUR um rd. 19 TEUR auf rd. 242 TEUR gesunken. Die 
aktuellen Anstellungsverträge sehen keine Abfertigungsverpflichtungen vor. Die Rückstellungen betreffend 
Zielvereinbarungen betragen zum 31.12.2022 rd. 368 TEUR (Vj: rd. 371 TEUR).  

Die Gesamtvergütung der Mitglieder des Vorstands setzt sich aus einer fixen, einer variablen Komponente und 
Sachbezügen zusammen. Die Höhe der jährlichen variablen Komponenten richtet sich nach der Erreichung von Zielen, die 
zu Beginn des Geschäftsjahres mit dem Präsidium des Aufsichtsrats vereinbart werden. 

Aufgrund der erschwerten wirtschaftlichen Rahmenbedingungen infolge der COVID-19-Krise haben sich die 
Vorstandsmitglieder 2021 bereiterklärt, einen freiwilligen Solidarbeitrag durch Verzicht auf ein Monatsgehalt zu leisten. 

In den Anstellungsverträgen der Topführungskräfte (Vorstandsmitglieder des Mutter- und der Tochterunternehmen und 
Geschäftsführer:innen von Gesellschaften auf ähnlichen Ebenen) wurde eine leistungsorientierte Komponente festgehalten, 
wodurch sich der Erfolg des Unternehmens maßgeblich auf die Entlohnung niederschlägt. Grundsätzlich erhalten die Top-
Führungskräfte einen Lohnbestandteil von 2/3 als Fixum und einen Bestandteil von 1/3 als erfolgsabhängige Komponente. 
Zwecks Zieldefinition wird jährlich am Beginn des Geschäftsjahres individuell je Gesellschaft eine Score-Card erstellt, in der 
klar vereinbarte, hauptsächlich quantitative ökonomische, soziale und ökologische Zielgrößen festgelegt werden. Die 
Zielgrößen orientieren sich am Erfolg des Gesamtkonzerns, an der Strategie und an den Schwerpunkten des 
Gesamtkonzerns. Die tatsächlich ausbezahlten variablen Lohnbestandteile sind in den oben genannten Bezügen der 
Vorstandsmitglieder bereits eingerechnet. 

Die Vorstandsmitglieder der ÖBB-Holding AG nehmen an einem beitragsorientierten außerbetrieblichen 
Pensionskassenmodell teil, außer es handelt sich bei den Vorständen um Mitarbeiter:innen, die in einem für die Zeit der 
Vorstandstätigkeit karenzierten definitiven ÖBB-Dienstverhältnis nach den allgemeinen Vertragsbedingungen für 
Dienstverhältnisse bei den Österreichischen Bundesbahnen (AVB) stehen. Eine Pensionszusage seitens des Unternehmens 
gibt es nicht. 
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BBezüge der Mitglieder des Aufsichtsrats 

Gemäß der Geschäftsordnung für den Aufsichtsrat der ÖBB-Holding AG kann den Aufsichtsratsmitgliedern eine Vergütung 
zuerkannt werden. Die Basisvergütung für ein Aufsichtsratsmandat beträgt unverändert zum Vorjahr 14 TEUR pro Jahr. 
Zusätzlich erhält das Aufsichtsratsmitglied für jede Sitzung eines Aufsichtsrats, des Präsidiums oder eines Ausschusses ein 
Sitzungsgeld in der Höhe von 800 EUR. Vorsitzende eines Aufsichtsrats erhalten die doppelte, Stellvertreter:innen von 
Vorsitzenden in der ÖBB-Holding AG erhalten die eineinhalbfache Basisvergütung. Mitglieder des Aufsichtsrats, die 
Vorstandsmitglieder, Belegschaftsvertreter:innen, Geschäftsführer:innen oder Dienstnehmer:innen im ÖBB-Konzern sind, 
erhalten keine Aufsichtsratsvergütungen. 

Die Aufsichtsratsvergütungen der Kapitalvertreter:innen der Aufsichtsratsmitglieder der ÖBB-Holding AG für ihre Tätigkeit 
in der ÖBB-Holding AG und in weiteren Konzerngesellschaften betrugen rd. 362 TEUR (Vj: rd. 349 TEUR). Die Bezüge der 
übrigen Aufsichtsratsmitglieder bei den Konzerngesellschaften machten rd. 288 TEUR (Vj: rd. 295 TEUR) aus.  

33. EErläuterungen zur Geldflussrechnung 

Die Geldflussrechnung zeigt, wie sich die Zahlungsmittel des ÖBB-Konzerns im Laufe des Berichtsjahres durch Mittelzu- 
und -abflüsse verändert haben. Innerhalb der Geldflussrechnung wird zwischen Zahlungsströmen aus der 
Geschäftstätigkeit, der Investitionstätigkeit und der Finanzierungstätigkeit unterschieden. Die Darstellung der operativen 
Teile der Geldflussrechnung erfolgt nach der indirekten Methode. 

Der Fonds der liquiden Mittel setzt sich neben Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten (Erläuterung 22) auch aus 
kurzfristigen übrigen Finanzverbindlichkeiten sowie aus Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten in Höhe von 
rd. 9,7 Mio. EUR (Vj: rd. 29,2 Mio. EUR) zusammen, die täglich fällig sind und somit die Anforderungen des IAS 7 für die 
Klassifizierung als Teil des Fonds der liquiden Mittel erfüllen. Jener Teil der Zinszahlung, der nach IAS 23 als Teil der 
Herstellungskosten von qualifizierten Vermögenswerten aktiviert wird, wird im operativen Cashflow ausgewiesen. Die in 
dem Zusammenhang erhaltenen Bundeszuschüsse in Höhe von rd. 104,2 Mio. EUR (Vj: rd. 103,6 Mio. EUR) werden 
ebenfalls im operativen Cashflow unter Veränderungen von Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie 
anderer Schulden und Abgrenzungen dargestellt.  

Im Zusammenhang mit dem Abgang der Güterterminal Werndorf GmbH werden in der Geldflussrechnung in Höhe von rd. 
32,4 Mio. EUR Einzahlungen aus dem Verkauf von Tochterunternehmen, gesondert dargestellt. Dieser Betrag setzt sich aus 
dem Kaufpreis, den durch den Erwerber übernommenen und bezahlten Schulden abzüglich der übertragenen 
Zahlungsmittel zusammen. Die nach Hauptgruppen gegliederten Vermögenswerte und Schulden sind aus Erläuterung 19 
ersichtlich. 

Die wesentlichen Non-Cash-Transaktionen betreffen in beiden Berichtsjahren hauptsächlich Veränderungen von 
ehemaligen und aktuellen CBL-Transaktionen sowie die Auflösung von passiven Rechnungsabgrenzungen aufgrund von 
Finanzierungsleasingtransaktionen. Im Berichtsjahr wurde erstmals das nach IFRS 16 bilanzierte Leasingobjekt 
Lassallestraße ausgewiesen, was zu einer zusätzlichen Leasingverbindlichkeit in Höhe von rd. 166,6 Mio. EUR führt. 
Hinsichtlich der Einzahlungen und Auszahlungen aus oder für den Erwerb von konsolidierten Unternehmen wird auf 
Erläuterung 34 und die dortigen Klammerausdrücke verwiesen. 

Die Tabelle zeigt die Angaben über die Änderungen von Finanzverbindlichkeiten, deren Einzahlungen und Auszahlungen 
in der Kapitalflussrechnung im Cashflow aus Finanzierungstätigkeit gezeigt werden. 

     

in Mio. EUR 
Stand per 

31.12.2021 

zahlungs- 
wirksame 

Änderungen 
Wechselkurs-
änderungen

übrige 
Änderungen 
Fremdkapital

übrige 
Änderungen 
Eigenkapital 

Stand per 
31.12.2022 

Langfristige Finanzverbindlichkeiten             
Anleihen 8.878,9 -1.500,0 3,3 501,1 0,0 7.883,3 
Verbindlichkeiten ggü. Kreditinstituten 5.357,0 409,4 1,3 -92,8 0,3 5.675,2 
Finanzverbindlichkeiten Leasing 441,9 -20,7 4,9 179,1 0,0 605,2 
Übrige Finanzverbindlichkeiten 11.011,0 3.321,2 -1,6 -558,3 -19,2 13.753,1 
Geessaammtt  llaannggffrriissttiiggee  FFiinnaannzzvveerrbbiinnddlliicchhkkeeiitteen 255..668888,,7 2..221100,,0 7,,9 299,,1 -188,,9 2277..991166,,9 
           
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten             
Anleihen 1.498,6 0,0 0,0 -498,6 0,0 1.000,0 
Verbindlichkeiten ggü. Kreditinstituten 336,9 -135,0 0,0 91,0 -0,9 292,0 
Finanzverbindlichkeiten Leasing 153,7 -105,4 2,6 120,1 0,3 171,3 
Übrige Finanzverbindlichkeiten 550,7 -173,6 0,0 560,9 -1,4 936,6 
Gesamt ohne Finanzverbindlichkeiten, die 
Teil des Fonds der liquiden Mittel sind 2.539,9 -414,0 2,6 273,4 -2,0 2.400,0      
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iin Mio. EUR 
Stand per 

31.12.2020 

zahlungs- 
wirksame 

Änderungen 
Wechselkurs-
änderungen 

übrige 
Änderungen 
Fremdkapital 

übrige 
Änderungen 
Eigenkapital 

Stand per 
31.12.2021 

Langfristige Finanzverbindlichkeiten             
Anleihen 10.370,5 0,0 4,1 -1.495,7 0,0 8.878,9 
Verbindlichkeiten ggü. Kreditinstituten 5.508,2 -79,1 -1,3 -70,8 0,0 5.357,0 
Finanzverbindlichkeiten Leasing 463,4 -12,2 0,1 -9,9 0,5 441,9 
Übrige Finanzverbindlichkeiten 7.659,3 3.251,6 -1,6 111,6 -9,9 11.011,0 
Gesamt langfristige Finanzverbindlichkeiten 24.001,5 3.160,2 1,3 -1.464,8 -9,4 25.688,7 
              
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten             
Anleihen 1.050,1 -1.050,0 0,0 1.498,5 0,0 1.498,6 
Verbindlichkeiten ggü. Kreditinstituten 309,6 -51,4 0,0 78,7 0,0 336,9 
Finanzverbindlichkeiten Leasing 213,3 -120,8 0,0 59,9 1,3 153,7 
Übrige Finanzverbindlichkeiten 1.073,5 -508,7 0,0 -14,6 0,5 550,7 
Gesamt ohne Finanzverbindlichkeiten, die 
Teeiill  ddeess  FFoonnddss  ddeerr  lliiqquuiiddeenn  MMiitttteell  ssiinnd 2..664466,,6 -1..773300,,9 0,,0 1..662222,,4 11,,8 2..553399,,9        
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334. KKonzernunternehmen 

Die Geschäftsgegenstände des ÖBB-Konzerns stellen sich wie folgt dar: 

ÖÖBB-Personenverkehr 

In diesem Teilkonzern werden alle Aktivitäten des Bereichs Transport- und Serviceleistungen im Personenverkehr 
zusammengefasst. Die Geschäftsfelder betreffen den Schienenfern-, den Schienennah- und den Busverkehr sowie die 
Reisebürotätigkeiten der Rail Tours Touristik GmbH und seit 01.01.2021 die Technische Services (TS AT: Instandhaltung 
Rollmaterial). 

Per 01.01.2021 hat die ÖBB-Personenverkehr AG die Kontrolle über die ÖBB-Technische Services-Gesellschaft mbH 
übernommen und 26% der Anteile an der ÖBB-Technische Services-Gesellschaft mbH von der Rail Cargo Austria AG 
erworben, sodass die ÖBB-Personenverkehr AG zur Mehrheitseigentümerin der ÖBB-Technische Services-Gesellschaft mbH 
und der ihr zugehörigen Tochterunternehmen (Technical Services Slovakia, s.r.o., ÖBB STADLER Service GmbH und TS-MÁV 
Gépészet Services Kft.) wurde. 

RRail Cargo Group 

Damit die Rail Cargo Group sich den Kunden bedarfs- und marktorientiert präsentieren und neben verbindlichen 
Leistungsversprechen auch maßgeschneiderte Lösungen anbieten kann, gliedern sich die Geschäftsgegenstände in fünf 
sich ergänzende, länderübergreifende Bahngeschäfte: 

– Spedition: Rail Cargo Logistics (RCL) – Bahnspeditionen mit Branchenkompetenz 

– Operator: Rail Cargo Operator (RCO) – für hochfrequente Long Haul Shuttles (Intermodal, konventionell, Mix) 
zwischen Wirtschaftsregionen 

– Carrier: Rail Cargo Carrier (RCC) – EVU (Eisenbahnverkehrsunternehmen = Carrier-Leistung) für Eigentraktion 
(z. B. Grundlast, Einzelwagenverkehr) 

– Wagen: – Wagenvermieter 

– TS-HU: Technische Services (TS) – Instandhalter Rollmaterial in Ungarn 

ÖÖBB-Infrastruktur 

Die Aufgaben des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur sind: 

– Planung und Bau von Schieneninfrastruktur einschließlich Hochleistungsstrecken, Planung und Bau von damit im 
Zusammenhang stehenden Projekten sowie Zurverfügungstellung von Schieneninfrastruktur samt Anlagen und 
Einrichtungen  

– Zurverfügungstellung, Betrieb und Erhaltung von bedarfsgerechter und sicherer Schieneninfrastruktur (Wartung, 
Inspektion, Instandsetzung, Betriebsplanung und Verschub) 

Zu den Kerntätigkeiten des ÖBB-Infrastruktur-Teilkonzerns gehören auch der Energieeinkauf, die Energieversorgung und 
das Stromportfoliomanagement sowie die Vermietung, Entwicklung und Verwertung von Immobilien. 

HHolding / Sonstige Tätigkeiten 

Hier werden die zahlreichen Leitungs-, Finanzierungs- und Servicefunktionen der ÖBB-Holding AG, ihrer übrigen 
Beteiligungen (z. B. ÖBB-Business Competence Center GmbH, ÖBB-Finanzierungsservice GmbH, ÖBB-Werbung GmbH) 
und die ÖBB-Produktion Gesellschaft mbH (Erbringung von Traktionsleistungen) zusammengefasst.  

AAngaben über die zum 31.12.2022 bestehenden Tochterunternehmen, assoziierten Unternehmen, Beteiligungen, 
sonstigen Anteile sowie Veränderungen des ÖBB-Konzerns im Geschäftsjahr 2022 

Folgende Abgänge sind nicht aus der Übersicht ersichtlich: 

Im Berichtsjahr wurden die Anteile der Güterterminal Werndorf Projekt GmbH veräußert, womit dieses Unternehmen nicht 
mehr als verbundenes vollkonsolidiertes Unternehmen in den Konzernabschluss einbezogen wird. Darüber hinaus wurde 
das nicht vollkonsolidierte Unternehmen European Contract Logistics – Serbia d.o.o. veräußert. 

Im Geschäftsjahr 2021 wurden die Anteile an der HAELA Abfallverwertung GmbH veräußert, womit dieses Unternehmen 
nicht mehr nach der Equity-Methode in den Konzernabschluss aufgenommen wird.  

Weitere Zukäufe, Neugründungen und Veränderungen von Konsolidierungsarten sind im untenstehenden 
Beteiligungsspiegel durch Klammerausdrücke angemerkt. Die Effekte aus den Erst- oder Entkonsolidierungen sind 
insgesamt von untergeordneter Bedeutung und aus dem Abschnitt „Zusammensetzung und Veränderung des 
Konsolidierungskreises“ in Erläuterung 2 ersichtlich.   
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An folgenden Unternehmen hielt die ÖBB-Holding AG zum Bilanzstichtag direkt oder indirekt über andere verbundene 
Unternehmen Beteiligungen (ohne Beteiligungen an kurzfristigen Arbeitsgemeinschaften): 

 

    
KKonzernmutter Land, Sitz Konsolidierungsart   

100% Österreichische Bundesbahnen-Holding Aktiengesellschaft A-1100 Wien V       
     

ÖBB-Personenverkehr Land, Sitz 
Konsolidierungsa

rt   

100% ÖBB-Personenverkehr Aktiengesellschaft A-1100 Wien V   
100% Österreichische Postbus Aktiengesellschaft A-1100 Wien V   

  100% ČSAD AUTOBUSY České Budějovice a.s.
CZ-37004 České 
Budějovice V   

 100% Rail Tours Touristik Gesellschaft m.b.H. A-1100 Wien V   
  33,4% RAILTOUR (SUISSE) SA (Mai 2022: Erwerb) CH-3052 Zollikofen E   

100% ÖV Ticketshop GmbH (April 2021: Neugründung)
A-1020 Wien  
(Vj: A-1100 Wien) V   

 100% iMobility GmbH A-1040 Wien V   
100% Allegra Deutschland GmbH (Juli 2021: Erwerb) D-80333 München V0   
100% OBB ITALIA S.R.L.  IT-20121 Milano V   

 100% (Vj: 98,57%) FZB Fahrzeugbetrieb GmbH  
      (Jänner 2022: Erwerb der restlichen Anteile) A-1100 Wien V0   

 75% (100%)  ÖBB-Technische Services-Gesellschaft mbH  
         (Jänner 2021: konzerninterner Erwerb von 26% der  
      Anteile)

A-1100 Wien  
(Vj: A-1110 Wien) V *) 

  100% Technical Services Slovakia, s.r.o.  SK-91701 Trnava V   
  60%  ÖBB STADLER Service GmbH A-1150 Wien V   
  51%  TS-MÁV Gépészet Services Kft. HU-1097 Budapest V   
  49%  LTS Immobilien GmbH  A-2440 Gramatneusiedl E0   
  40%  ETL Lokservice GmbH  A-2440 Gramatneusiedl  E0   

50% (100%) ÖBB-Produktion Gesellschaft mbH A-1100 Wien V *) 
 49,9% City Air Terminal Betriebsgesellschaft m.b.H. A-1300 Wien-Flughafen E   
24,5%  One Mobility GmbH (August 2022: Erwerb) A-1040 Wien E0   

 10%  Railteam B.V. NL-1012 AB Amsterdam 0   
7,628% Eurail B.V. (Oktober 2021: Erwerb) NL-3511 SB Utrecht 0   
6,71% (7,38%) Bureau central de clearing s.c.r.l. B-1060 Bruxelles 0       

*) Die übrigen Anteile werden von weiteren Unternehmen im ÖBB-Konzern gehalten. 

     
Rail Cargo Austria Land, Sitz Konsolidierungsart  

100% Rail Cargo Austria Aktiengesellschaft A-1100 Wien V  
100% Rail Cargo Logistics – Austria GmbH A-1100 Wien V  

  100% Rail Cargo Terminal – Sindos Societe S.A. GR-57022 Thessaloniki V  
  100% Rail Cargo Logistics – Bulgaria EOOD BG-1303 Sofia V  
  100% Rail Cargo Logistics – Croatia d.o.o. HR-10000 Zagreb V  
  100% Rail Cargo Logistics – Czech Republic s.r.o. CZ-61400 Brno V  
  100% Rail Cargo Logistics – Environmental Services GmbH A-1100 Wien V  
   50%  AUL Abfallumladelogistik Austria GmbH A-2201 Gerasdorf bei Wien E0  
  100% Rail Cargo Logistics – Germany GmbH D-60329 Frankfurt am Main V  
  100% Rail Cargo Logistics – Hungaria Kft. HU-1133 Budapest V  
   45% logMASter Kft. (Juli 2022: konzerninterner Kauf von der  
    OmegaTelos GmbH) HU-2151 Fot E0 

 

  100% Rail Cargo Logistics – Italy S.r.l. I-20832 Desio V  
   100% Rail Cargo Terminal – Desio S.r.l. I-20832 Desio V  
 100% Rail Cargo Terminal – S. Stino S.r.l. I-30029 Santo Stino di Livenza V  
  100% Rail Cargo Logistics – Poland Sp.z o.o. PL-02-796 Warszawa V  
  100% Rail Cargo Logistics – Romania Solutions SRL RO-075100 Otopeni V  
  100% ooo "Rail Cargo Logistics – RUS" RU-620014 Yekaterinburg V  
  100% Rail Cargo Logistics Uluslararasi 
    Tasimacilik Lojistik ve Ticaret Limited Sirketi TR-34303 Halkali-Istanbul V 

 

  74%  Rail Cargo Logistics, železniška špedicija d.o.o. SLO-1000 Ljubljana V  
  51%  Rail Cargo Logistics – BH d.o.o. BiH-71000 Sarajevo V  
  49%  Rail Cargo Logistics – Goldair S.A. GR-19300 Athen/Aspropyrgos E      
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RRail Cargo Austria (Fortsetzung) Land, Sitz Konsolidierungsart  

 100% Rail Cargo Carrier Kft. HU-1133 Budapest V  

  100% Rail Cargo Carrier – Germany GmbH D-85055 Ingolstadt V  
  100% Rail Cargo Carrier d.o.o. SLO-1000 Ljubljana V  

  100% Rail Cargo Carrier – Bulgaria EOOD BG-1303 Sofia V  
  100% Rail Cargo Carrier – Croatia d.o.o. HR-10000 Zagreb V  

  100% Rail Cargo Carrier – Czech Republic s.r.o. CZ-130 00 Praha 3 V  
  100% Rail Cargo Carrier – Romania SRL RO-075100 Otopeni V  

  100% Rail Cargo Carrier – Slovakia s.r.o. SK-82105 Bratislava V   
  100% Rail Cargo Carrier – Southeast d.o.o. (April 2022:  
      Neugründung) RS-11000 Beograd V0  
  100% Rail Cargo Carrier – Poland Sp.z.o.o. PL-02-017 Warszawa V0  
  75% (100%) Rail Cargo Carrier – Italy s.r.l. I-20832 Desio V *)

 100% Rail Cargo Operator – ČSKD s.r.o. CZ-13000 Praha 3 V  

  100% Rail Cargo Operator – Austria GmbH A-1100 Wien V  
   100% Rail Cargo International Freight Forwarding (Shanghai) Co. 
Ltd. (September 2022: Neugründung) CN-200002 Shanghai V0  

  100% Rail Cargo Operator – Hungaria Kft. HU-1133 Budapest V  
  100% Rail Cargo Operator – Port/Rail Services GmbH D-28195 Bremen V0  

  100% Rail Cargo Terminal – Praha s.r.o CZ-13000 Praha 3 V  
   85% Rail Cargo Terminal – BILK  HU-1239 Budapest V  

    100%   LOGISZTÁR Kft. HU-1239 Budapest V0  
    33,33%   boxXagency Kft. HU-1239 Budapest E0  

   29,39%   Railport Arad SRL RO-315200 Judetul Arad E  
  33,07% Terminal Brno, a.s. CZ-61900 Brno E  
  32,56% ADRIA KOMBI d.o.o. SLO-1000 Ljubljana E  

 99,99%  Rail Cargo Hungaria Zrt. HU-1133 Budapest V  
  100% Technical Services Hungaria Jármüjavitó Kft.   
      (konzerninterner Kauf durch Rail Cargo Hungaria von  
      ÖBB-Technische Services Gesellschaft mbH im Jänner 2021) HU-3527 Miskolc V  
  30%  Agrochimtranspack Kft. HU-4623 Tuszér E0  
  0,67% (7,48%) Bureau central de clearing s.c.r.l. B-1060 Saint-Gilles 0  

 66%  Rail Cargo Logistics GmbH A-1100 Wien V  
  100% Rail Cargo Logistics s.r.o. CZ-619 00 Brno V  

  47,5% VADECO SRL RO-900733 Constanta E  
 25% (100%) ÖBB-Technische Services Gesellschaft mbH  

        (konzerninterner Verkauf an ÖBB-Personenverkehr  
        AG von 26% der Anteile im Jänner 2021) 

A-1100 Wien  
(Vj: A-1110 Wien) V *)

  100% Technical Services Slovakia, s.r.o.  SK-91701 Trnava V  
  60%  ÖBB STADLER Service GmbH A-1150 Wien V  

  51%  TS-MÁV Gépészet Services Kft. HU-1097 Budapest V  
  49%  LTS Immobilien GmbH A-2440 Gramatneusiedl E0  

  40%  ETL Lokservice GmbH A-2440 Gramatneusiedl E0  
 50% (100%) ÖBB-Produktion Gesellschaft mbH A-1100 Wien V *)
 19,8% (Vj: 50%) TransAnt GmbH (Jänner 2021: konzerninterner Kauf  

         durch Rail Cargo Austria AG von ÖBB-Technische   
         Services Gesellschaft mbH, Jänner 2022: Verringerung  
         aufgrund Verwässerung) A-4020 Linz E0  

 25% (100%) Rail Cargo Carrier – Italy s.r.l. I-20832 Desio V *)
 18,4%    Xrail AG B-4058 Basel 0  
 3,53%   Intercontainer-Interfrigo (ICF) SA B-1060 Bruxelles 0  
 KD-Anteil  Kombiverkehr Deutsche Gesellschaft für kombinierten  

      Güterverkehr mbH & Co. Kommanditgesellschaft D-60486 Frankfurt am Main 0     
*) Die übrigen Anteile werden von weiteren Unternehmen im ÖBB-Konzern gehalten.  
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ÖÖBB-Infrastruktur Land, Sitz Konsolidierungsart   

100% ÖBB-Infrastruktur Aktiengesellschaft A-1020 Wien V   
 100% Austrian Rail Construction & Consulting GmbH A-1020 Wien V0   

 100% Austrian Rail Construction & Consulting GmbH & Co KG A-1020 Wien V0   
 100% ÖBB-Operative Services GmbH (vormals: Mungos Sicher &  

     Sauber GmbH) A-1150 Wien V   
 100% ÖBB-Operative Services GmbH & Co KG (vormals: Mungos  

     Sicher & Sauber GmbH & Co KG) A-1150 Wien V   
 100% Netz- und Streckenentwicklung GmbH A-1020 Wien V0   
 100% ÖBB-Güterzentrum Wien Süd Betriebsgesellschaft m.b.H. A-1020 Wien V0   
 100% ÖBB-Immobilienmanagement Gesellschaft mbH A-1020 Wien V   
 100% ÖBB-Projektentwicklung GmbH A-1020 Wien V   

 100% ÖBB-Realitätenbeteiligungs GmbH & Co KG A-1020 Wien V   
  100% Elisabethstraße 7 Projektentwicklung GmbH & Co KG A-1020 Wien V   

  100% Elisabethstraße 9 Projektentwicklung GmbH & Co KG A-1020 Wien V   
  100% Gauermanngasse 2–4 Projektentwicklung GmbH & Co KG A-1020 Wien V   

  100% Mariannengasse 16–20 Projektentwicklung GmbH & Co KG A-1020 Wien V   
  100% Operngasse 16 Projektentwicklung GmbH & Co KG A-1020 Wien V   

 100% ÖBB-Stiftungs Management Gesellschaft mbH A-1020 Wien V0   
 100% Rail Equipment GmbH A-1040 Wien V   
 100% Rail Equipment GmbH & Co KG A-1040 Wien V   

 51% WS Service GmbH 
A-3151 St. Georgen am 

Steinfeld V   

 50% LCA Logistik Center Austria Süd GmbH  A-9586 Fürnitz E   
 50% Galleria di Base del Brennero – Brenner Basistunnel BBT SE I-39100 Bozen E   
 43,05% Weichenwerk Wörth GmbH A-3151 St. Georgen am 

Steinfeld E   
 27,74% (Vj: 25%) Breitspur Planungsgesellschaft mbH in Liqu.  

          (Erhöhung der Anteile im Jänner 2021, in  
          Liquidation seit Dezember 2022) A-1010 Wien 0 (Vj: E)   

 8% HIT Rail B.V. NL-3511 SB Utrecht 0   
 KG-Anteil UIRR s.c.r.l. (Internationale Vereinigung für den   

    Kombinierten Verkehr Schiene-Straße) B-1000 Brussels 0   
 KG-Anteil Tiefgarage Stuben Gesellschaft m.b.H. & Co. KG A-6762 Stuben/Arlberg 0       

     
Sonstige Land, Sitz Konsolidierungsart   

100% ÖBB-Business Competence Center GmbH A-1030 Wien V   

  34%  Wellcon Gesellschaft für Prävention und  
      Arbeitsmedizin GmbH A-1030 Wien E   

100% ÖBB-Finanzierungsservice GmbH A-1100 Wien V   

100% ÖBB-Werbung GmbH A-1100 Wien V   

100% OmegaTelos GmbH A-1100 Wien V0   

  100% European Contract Logistics - Slovakia s.r.o. „v likvidácii” SK-81103 Bratislava V0   

26%  Verkehrsauskunft Österreich VAO GmbH A-1150 Wien E0   

2%  EUROFIMA Europäische Gesellschaft für die 
   Finanzierung von Eisenbahnmaterial AG CH-4001 Basel 0   
    

 

Anteile in % in Klammern weisen jenen Beteiligungsansatz aus, der innerhalb des gesamten ÖBB-Konzerns von mehreren Gesellschaften gehalten wird. Sollte die 

Angabe mit Vj: gekennzeichnet sein, beziehen sich die Angaben auf das Vorjahr.  

 

Abkürzungen 
V  Verbundenes vollkonsolidiertes Unternehmen  

V0 Verbundenes, aufgrund untergeordneter Bedeutung nicht vollkonsolidiertes Unternehmen  

E  Beteiligungsunternehmen nach der Equity-Methode bilanziert (assoziiertes Unternehmen) 

E0 Beteiligungsunternehmen aufgrund untergeordneter Bedeutung nicht nach der Equity-Methode bilanziert 

0  Sonstiges Beteiligungsunternehmen 

i. L. In Liquidation 
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Nachfolgend werden Eigenkapital und Jahresergebnis jener Tochterunternehmen dargestellt, die nicht in den 
Konzernabschluss einbezogen wurden und an denen zumindest 20% der Anteile gehalten werden. Die Angaben zum 
Eigenkapital und zum Jahresergebnis wurden aus den Jahresabschlüssen gemäß dem jeweiligen nationalen 
Bilanzierungsrecht übernommen, Ausnahmen wurden mit entsprechenden Fußzeilen gekennzeichnet. 

Das Eigenkapital ausländischer Gesellschaften ist zum Stichtagskurs auf EUR umgerechnet. Das Jahresergebnis ist zum 
Durchschnittskurs auf EUR umgerechnet. Die Werte wurden gemäß den jeweiligen nationalen Bilanzierungsrechten 
ermittelt. 

    
   Eigenkapital in TEUR Jahresergebnis in TEUR 
ÖBB-Personenverkehr-Konzern 31.12.2022 31.12.2021 2022 2021 

100% Allegra Deutschland GmbH 25 25 -12 25 
100% FZB Fahrzeugbetrieb GmbH 35 35 -13 13 
49% LTS Immobilien GmbH  k.A. 1.938 k.A. -126 
40% ETL Lokservice GmbH k.A. 748 k.A. -344 
24,5% One Mobility GmbH  k.A. 3.579 *) k.A. -2.456 *)     

*) Rumpfwirtschaftsjahr. 

      
  Eigenkapital in TEUR Jahresergebnis in TEUR  
Rail Cargo Group 31.12.2022 31.12.2021 2022 2021  

100% Rail Cargo Operator-Port/Rail Services GmbH  86 139 -52 85   

100% Rail Cargo Carrier - Poland Sp.z.o.o. 184 175 12 -17   

100% Rail Cargo Carrier – Southeast d.o.o. k. A. Neu 2022 k. A. Neu 2022   

100% Rail Cargo International Freight Forwarding (Shanghai) Co. Ltd. k. A. Neu 2022 k. A. Neu 2022   

100% LOGISZTÁR Kft. 423 527 -64 -37   

45% logMASter Kft.  426 485 204 245   

50% AUL Abfallumladelogistik Austria GmbH 228 409 -183 -141   

33,33% boxXagency Kft. k. A. 83 k. A. 68  

30% Agrochimtranspack Kft. k. A. 324 k. A. 3   
     

 

    
  Eigenkapital in TEUR Jahresergebnis in TEUR 
ÖBB-Infrastruktur-Konzern 31.12.2022 31.12.2021 2022 2021 

100% Austrian Rail Construction & Consulting GmbH 165 166 0 28 
100% Austrian Rail Construction & Consulting GmbH & Co KG 208 207 -2 -3 
100% Netz- und Streckenentwicklung GmbH 96 102 -6 19 
100% ÖBB-Güterzentrum Wien Süd Betriebsgesellschaft m.b.H. 34 24 -1 1 
100% ÖBB-Stiftungs Management Gesellschaft mbH 99 99 0 27     

 

      
  Eigenkapital in TEUR Jahresergebnis in TEUR     

Sonstige 31.12.2022 31.12.2021 2022 2021   

100% OmegaTelos GmbH  4.301 2.885 1.416 609   

100% European Contract Logistics - Slovakia s.r.o. „v likvidácii" (i. L.) i. L. i. L. i. L. i. L.   

26% Verkehrsauskunft Österreich VAO GmbH 3.360 3.045 -983 -307   
      

 

AAbkürzungen und Fußnoten 

i. L. In Liquidation. 

k. A.  Keine Angaben. 
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335. EEreignisse nach dem Bilanzstichtag 

Der Vorstand der ÖBB-Holding AG hat den geprüften Konzernabschluss zum 31.12.2022 am 23.03.2022 zur Weitergabe 
an den Aufsichtsrat freigegeben. Der Aufsichtsrat hat die Aufgabe, den Konzernabschluss zu prüfen und zu erklären, ob er 
den Konzernabschluss billigt. Der Vorstand schlägt vor, den Bilanzgewinn der ÖBB-Holding AG in Höhe von 200.496.836,92 
EUR auf neue Rechnung vorzutragen.  

Darüber hinaus gibt es keine berichtspflichtigen Ereignisse nach dem Bilanzstichtag, die eine wesentliche Auswirkung auf 
die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage haben.  
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336. Die Organe der Muttergesellschaft des ÖBB-Konzerns 
Im Geschäftsjahr 2022 (bis zum Zeitpunkt der Aufstellung des Konzernabschlusses) waren folgende Personen als Mitglieder 
des Vorstands oder als Mitglieder des Aufsichtsrats der ÖBB-Holding AG bestellt: 

Vorstandsmitglieder   
Ing. Mag. (FH) Andreas Matthä  Vorsitzender des Vorstandes 
Mag. Arnold Schiefer   

Aufsichtsratsmitglieder   
Mag.a Andrea Reithmayer  Vorsitzende  
Dr. Kurt Weinberger  1. Stellvertreter der Vorsitzenden 
Dipl.-Ing. Herbert Kasser  2. Stellvertreter der Vorsitzenden  

Roman Hebenstreit  3. Stellvertreter der Vorsitzenden/Belegschaftsvertreter 
   
Dr.in Cattina Maria Leitner   
Mag.a Elfriede Baumann   
Mag.a Brigitte Ederer   
Mag. Markus Himmelbauer   
Dr.in Angela Köppl   
   
Mag. Andreas Martinsich  Belegschaftsvertreter 
Mag.a Olivia Janisch  Belegschaftsvertreterin 
Günter Blumthaler bis 30.01.2023 Belegschaftsvertreter 
Gerhard Siegl ab 31.01.2023 Belegschaftsvertreter 
 

  
Eine Darstellung über im Berichtszeitraum gewährte Vergütungen ist in Erläuterung 32 („Transaktionen mit nahestehenden 
Unternehmen und Personen”) ersichtlich. 

 

Wien, am 23.03.2023 

 

Der Vorstand 

 

 

 

Ing. Mag. (FH) Andreas Matthä eh Mag. Arnold Schiefer eh 
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Bestätigungsvermerk*  

Bericht zum Konzernabschluss 

Prüfungsurteil 

Wir haben den Konzernabschluss der Österreichische Bundesbahnen-Holding Aktiengesellschaft, Wien, und ihrer 
Tochtergesellschaften (der Konzern), bestehend aus der Konzernbilanz zum 31. Dezember 2022 , der Konzern-Gewinn- 
und Verlustrechnung, der Konzerngesamtergebnisrechnung, der Konzerneigenkapitalveränderungsrechnung und der 
Konzerngeldflussrechnung für das an diesem Stichtag endende Geschäftsjahr und dem Konzernanhang, geprüft. 

Nach unserer Beurteilung entspricht der beigefügte Konzernabschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt ein 
möglichst getreues Bild der Vermögens- und Finanzlage des Konzerns zum 31. Dezember 2022 sowie der Ertragslage 
und der Zahlungsströme des Konzerns für das an diesem Stichtag endende Geschäftsjahr in Übereinstimmung mit den 
International Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind, und den zusätzlichen Anforderun-
gen des § 245a UGB. 

Grundlage für das Prüfungsurteil 

Wir haben unsere Abschlussprüfung in Übereinstimmung mit den österreichischen Grundsätzen ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung durchgeführt. Diese Grundsätze erfordern die Anwendung der International Standards on Auditing 
(ISA). Unsere Verantwortlichkeiten nach diesen Vorschriften und Standards sind im Abschnitt „Verantwortlichkeiten des 
Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernabschlusses“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir 
sind vom Konzern unabhängig in Übereinstimmung mit den österreichischen unternehmensrechtlichen und berufsrecht-
lichen Vorschriften und wir haben unsere sonstigen beruflichen Pflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen 
erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns bis zum Datum des Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise 
ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu diesem Datum zu dienen. 

Sonstige Informationen  

Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informationen verantwortlich. Die sonstigen Informationen umfassen 
alle Informationen im Geschäftsbericht, ausgenommen den Konzernabschluss, den Konzernlagebericht und den Bestäti-
gungsvermerk. Der Geschäftsbericht wird uns voraussichtlich nach dem Datum des Bestätigungsvermerks zur Verfügung 
gestellt. 

Unser Prüfungsurteil zum Konzernabschluss erstreckt sich nicht auf diese sonstigen Informationen, und wir werden keine 
Art der Zusicherung darauf geben. 

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung des Konzernabschlusses haben wir die Verantwortlichkeit, diese sonstigen 
Informationen zu lesen, sobald diese vorhanden sind, und dabei zu würdigen, ob diese sonstigen Informationen wesent-
liche Unstimmigkeiten zum Konzernabschluss oder zu unseren bei der Abschlussprüfung erlangten Kenntnissen aufwei-
sen oder anderweitig falsch dargestellt erscheinen. 

Verantwortlichkeiten der gesetzlichen Vertreter und des Prüfungsausschusses für den Konzernabschluss 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Konzernabschlusses und dafür, dass dieser in 
Übereinstimmung mit den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den zusätzlichen Anforderungen des § 245a 
UGB ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt. Ferner sind die 
gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie als notwendig erachten, um die Aufstellung 
eines Konzernabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen 
Handlungen oder Irrtümern ist. 

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit des 
Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen, Sachverhalte im Zusammenhang mit der Fortführung 
der Unternehmenstätigkeit – sofern einschlägig – anzugeben, sowie dafür, den Rechnungslegungsgrundsatz der Fortfüh-
rung der Unternehmenstätigkeit anzuwenden, es sei denn, die gesetzlichen Vertreter beabsichtigen, entweder den 
Konzern zu liquidieren oder die Unternehmenstätigkeit einzustellen oder haben keine realistische Alternative dazu. 

Der Prüfungsausschuss ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses des Konzerns. 
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Verantwortlichkeiten des Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernabschlusses 

Unsere Ziele sind, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Konzernabschluss als Ganzes frei von wesentlichen 
falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern ist, und einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, 
der unser Prüfungsurteil beinhaltet. Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, 
dass eine in Übereinstimmung mit den österreichischen Grundsätzen ordnungsmäßiger Abschlussprüfung, die die 
Anwendung der ISA erfordern, durchgeführte Abschlussprüfung eine wesentliche falsche Darstellung, falls eine solche 
vorliegt, stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und werden 
als wesentlich angesehen, wenn von ihnen einzeln oder insgesamt vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie 
die auf der Grundlage dieses Konzernabschlusses getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Nutzern beeinflussen. 

Als Teil einer Abschlussprüfung in Übereinstimmung mit den österreichischen Grundsätzen ordnungsmäßiger Abschluss-
prüfung, die die Anwendung der ISA erfordern, üben wir während der gesamten Abschlussprüfung pflichtgemäßes 
Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. 

 

Darüber hinaus gilt: 

Wir identifizieren und beurteilen die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen 
oder Irrtümern im Konzernabschluss, planen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken, führen sie durch 
und erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu 
dienen. Das Risiko, dass aus dolosen Handlungen resultierende wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt 
werden, ist höher als ein aus Irrtümern resultierendes, da dolose Handlungen kollusives Zusammenwirken,  
Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen oder das Außerkraftsetzen interner 
Kontrollen beinhalten können. 

Wir gewinnen ein Verständnis von dem für die Abschlussprüfung relevanten internen Kontrollsystem, um Prüfungs-
handlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein  
Prüfungsurteil zur Wirksamkeit des internen Kontrollsystems des Konzerns abzugeben. 

Wir beurteilen die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsmethoden 
sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätzten Werte in der Rechnungs-
legung und damit zusammenhängende Angaben. 

Wir ziehen Schlussfolgerungen über die Angemessenheit der Anwendung des Rechnungslegungsgrundsatzes der 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit durch die gesetzlichen Vertreter sowie, auf der Grundlage der erlangten 
Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten be-
steht, die erhebliche Zweifel an der Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen 
können. Falls wir die Schlussfolgerung ziehen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, in 
unserem Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im Konzernabschluss aufmerksam zu machen oder, 
falls diese Angaben unangemessen sind, unser Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerun-
gen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige 
Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch die Abkehr des Konzerns von der Fortführung der Unternehmens-
tätigkeit zur Folge haben. 

Wir beurteilen die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Konzernabschlusses einschließlich der Anga-
ben sowie ob der Konzernabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse in einer Weise wieder-
gibt, dass ein möglichst getreues Bild erreicht wird. 

Wir erlangen ausreichende geeignete Prüfungsnachweise zu den Finanzinformationen der Einheiten oder Geschäfts-
tätigkeiten innerhalb des Konzerns, um ein Prüfungsurteil zum Konzernabschluss abzugeben. Wir sind verantwort-
lich für die Anleitung, Überwachung und Durchführung der Konzernabschlussprüfung. Wir tragen die Alleinverant-
wortung für unser Prüfungsurteil. 

Wir tauschen uns mit dem Prüfungsausschuss unter anderem über den geplanten Umfang und die geplante zeitliche 
Einteilung der Abschlussprüfung sowie über bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger bedeutsamer 
Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Abschlussprüfung erkennen, aus. 
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Bericht zum Konzernlagebericht 

Der Konzernlagebericht ist aufgrund der österreichischen unternehmensrechtlichen Vorschriften darauf zu prüfen, ob er 
mit dem Konzernabschluss in Einklang steht und ob er nach den geltenden rechtlichen Anforderungen aufgestellt wurde. 

Zu der im Konzernlagebericht enthaltenen nichtfinanziellen Erklärung (Kapitel G. Nachhaltigkeitsbericht bis J. GRI-Inhalts-
Index) ist es unsere Verantwortlichkeit zu prüfen, ob sie aufgestellt wurde, sie zu lesen und dabei zu würdigen, ob diese 
sonstigen Informationen wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernabschluss oder zu unseren bei der Abschlussprüfung 
erlangten Kenntnisse aufweisen oder anderweitig falsch dargestellt erscheinen. 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit den 
österreichischen unternehmensrechtlichen Vorschriften. 

Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit den Berufsgrundsätzen zur Prüfung des Konzernlageberichts durch-
geführt. 

Urteil 

Nach unserer Beurteilung ist der Konzernlagebericht nach den geltenden rechtlichen Anforderungen aufgestellt worden 
und steht in Einklang mit dem Konzernabschluss. 

Erklärung 

Angesichts der bei der Prüfung des Konzernabschlusses gewonnenen Erkenntnisse und des gewonnenen Verständnisses 
über den Konzern und sein Umfeld wurden wesentliche fehlerhafte Angaben im Konzernlagebericht nicht festgestellt. 

 

Wien, am 23. März 2023  

 

Ernst & Young 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft m.b.H. 

 

 

          Mag. Stefan Uher eh Mag. (FH) Rosemarie König eh   

Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüferin    

 

* Die Veröffentlichung oder Weitergabe des Konzernabschlusses mit unserem Bestätigungsvermerk darf nur in der von 
uns bestätigten Fassung erfolgen. Dieser Bestätigungsvermerk bezieht sich ausschließlich auf den deutschsprachigen und 
vollständigen Konzernabschluss samt Konzernlagebericht. Für abweichende Fassungen sind die Vorschriften des § 281 
Abs 2 UGB zu beachten. 
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Bericht über die unabhängige Prüfung der nichtfinanziellen Berichterstattung 2022 

Wir haben die Prüfung der nichtfinanziellen Berichterstattung 2022 (nachfolgend „Prüfung“) der Österreichische 
Bundesbahnen-Holding Aktiengesellschaft, Wien, zur Erlangung einer begrenzten Sicherheit durchgeführt. 

Die nichtfinanzielle Berichterstattung erfolgt freiwillig in Übereinstimmung mit § 267a UGB (NaDiVeG), den Vorschriften 
der EU TaxonomieVO, sowie den GRI-Standards (Update 2021) als Kapitel „Nachhaltigkeitsbericht“ im vorliegenden 
Konzernlagebericht 2022 zum Konzernabschluss zum 31. Dezember 2022 der Österreichischen Bundesbahnen-Holding 
Aktiengesellschaft. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter 

Die ordnungsgemäße Aufstellung der nichtfinanziellen Berichterstattung 2022 in Übereinstimmung mit den Vorschriften 
des § 267a UGB1 (NaDiVeG), den Vorschriften der EU TaxonomieVO2, sowie den GRI-Standards3 (Update 2021) liegt in 
der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. 

Eine von den gesetzlichen Vertretern unterfertigte Vollständigkeitserklärung haben wir zu unseren Akten genommen. 

Verantwortung des Prüfers 

Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage unserer Prüfungshandlungen und der von uns erlangten Nachweise eine 
Beurteilung darüber abzugeben, ob uns Sachverhalte bekanntgeworden sind, die uns zu der Auffassung gelangen lassen, 
dass die nichtfinanzielle Berichterstattung 2022 nicht in allen wesentlichen Belangen in Übereinstimmung mit den 
gesetzlichen Vorschriften des § 267a UGB, mit den Vorschriften der EU TaxonomieVO sowie den GRI-Standards (Update 
2021) dargestellt wurde. 

Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung des „International Federation of Accountants’ ISAE 3000 (Revised)“-
Standards durchgeführt. 

Danach haben wir unsere Berufspflichten einschließlich der Vorschriften zur Unabhängigkeit einzuhalten und den Auftrag 
unter Berücksichtigung des Grundsatzes der Wesentlichkeit so zu planen und durchzuführen, dass wir unsere Beurteilung 
mit einer begrenzten Sicherheit abgeben können. 

Gemäß der „Allgemeinen Auftragsbedingungen für Wirtschaftstreuhandberufe“ ist unsere Haftung beschränkt. Demnach 
haftet der Berufsberechtigte nur für vorsätzliche und grob fahrlässig verschuldete Verletzungen der übernommenen 
Verpflichtungen. Im Falle grober Fahrlässigkeit beträgt die maximale Haftungssumme gegenüber dem Auftraggeber und 
etwaigen Dritten insgesamt EUR 726.730. 

Unsere Prüfungshandlungen wurden gesetzt, um eine begrenzte Prüfsicherheit als Grundlage für unsere Beurteilung zu 
erlangen. Der Umfang der Prüfungshandlungen zur Einholung von Prüfungsnachweisen ist geringer als jener für eine 
hinreichende Prüfsicherheit (wie beispielsweise bei einer Jahresabschlussprüfung), sodass ein geringerer Grad an Prüf-
sicherheit gegeben ist. 

 

 

1 https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/Bundesnormen/NOR40189009/NOR40189009.pdf 

2 https://eur-lex.europa.eu/eli/reg/2020/852/ 

3 https://www.globalreporting.org/standards 

 

 

https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/Bundesnormen/NOR40189009/NOR40189009.pdf
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Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemäßen Ermessen des Prüfers und umfasste insbesondere folgende 
Tätigkeiten: 

Erlangung eines Gesamtüberblicks zur Unternehmenstätigkeit, sowie zur Aufbau- und Ablauforganisation des 
Unternehmens; 

Durchführung von Interviews mit Unternehmensverantwortlichen, um relevante Systeme, Prozesse und interne 
Kontrollen bezüglich der geprüften Berichtsinhalte, welche die Erhebung der Informationen für die Berichterstat-
tung unterstützen, zu verstehen; 

Durchsicht der relevanten Dokumente auf Konzern-, Vorstands- und Managementebene, um Bewusstsein und 
Priorität der Themen in der nichtfinanziellen Berichterstattung zu beurteilen und um zu verstehen, wie die Weiter-
entwicklung von Prozessen und Kontrollen umgesetzt wurde; 

Erhebung der Risikomanagement- und Governance-Prozesse in Bezug auf Nachhaltigkeit und kritische Evaluierung 
der Darstellung in der nichtfinanziellen Berichterstattung; 

Durchführung analytischer Prüfungshandlungen auf Unternehmensebene; 

Stichprobenartige Überprüfung der Daten und Prozesse, um zu erheben, ob diese auf Konzernebene angemessen 
übernommen, konsolidiert und berichtet wurden. Dies umfasste die Beurteilung, ob die Daten in genauer, verläss-
licher und vollständiger Art und Weise berichtet wurden; 

Bewertung der Berichterstattung zu wesentlichen Themen, welche im Rahmen von Stakeholderdialogen angespro-
chen wurden, über welche in Medien Bericht erstattet wurden und zu welchen wesentliche Wettbewerber in ihren 
ökologischen und gesellschaftlichen Berichten Bezug nehmen; 

Evaluierung der unternehmensinternen Wesentlichkeitsanalyse unter Einbeziehung von branchenspezifischen 
Megatrends sowie Aspekten von GRI; 

Beurteilung, ob die Anforderungen gemäß § 267a UGB angemessen adressiert wurden; 

Stichprobenartige Überprüfung der Aussagen in der nichtfinanziellen Berichterstattung 2022 auf Basis der Berichts-
grundsätze der GRI-Standards (Update 2021); 

Beurteilung, ob die Anforderungen der EU TaxonomieVO angemessen adressiert wurden. 

Gegenstand unseres Auftrags war weder eine Abschlussprüfung noch eine prüferische Durchsicht von vergangenheitsori-
entierten Finanzinformationen. Die im Rahmen der Jahresabschlussprüfung geprüften Leistungsindikatoren und Aussa-
gen, sowie Informationen aus dem Bundes-Public-Corporate Governance Bericht und der Risikoberichterstattung wurden 
von uns keiner Prüfung unterzogen. Wir überprüften lediglich die GRI-konforme Darstellung dieser Informationen in der 
Berichterstattung. Ebenso war weder die Aufdeckung und Aufklärung strafrechtlicher Tatbestände, wie z.B. Unterschla-
gungen oder sonstiger Untreuehandlungen und Ordnungswidrigkeiten, noch die Beurteilung der Effektivität und Wirt-
schaftlichkeit der Geschäftsführung Gegenstand unseres Auftrags. Weiters waren Zahlen, die aus externen Studien 
entnommen wurden, zukunftsbezogene Angaben sowie Vorjahreszahlen nicht Gegenstand unserer Beauftragung. Im 
Bericht wurden die im GRI-Inhaltsindex angeführten Verweise, jedoch nicht darüber hinaus gehende weitere (Web-) 
Verweise, geprüft. 
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Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und angemessen sind, um als 
Grundlage für unsere zusammenfassende Beurteilung zu dienen. 

Wir erstatten diesen Bericht auf Grundlage des mit Ihnen geschlossenen Auftrags, dem auch mit Wirkung gegenüber 
Dritten die „Allgemeinen Auftragsbedingungen für Wirtschaftstreuhandberufe“4 zugrunde liegen. 

Zusammenfassende Beurteilung 

Auf Basis unserer Prüfungshandlungen und der von uns erlangten Nachweise sind uns keine Sachverhalte bekannt 
geworden, die uns zu der Auffassung gelangen lassen, dass die nichtfinanzielle Berichterstattung 2022 nicht in allen 
wesentlichen Belangen in Übereinstimmung mit den Vorschriften des § 267a UGB (NaDiVeG) und der EU TaxonomieVO, 
sowie in Übereinstimmung mit den GRI-Standards (Update 2021) dargestellt wurde. 

 

Wien, am 23. März 2023  

 

Ernst & Young 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft m.b.H. 

 

 

 Mag. (FH) Rosemarie König eh ppa. Susanna Gross, MA eh   

Wirtschaftsprüferin  Wirtschaftsprüferin    

 

 

4 Fassung vom 18. April 2018, herausgegeben von der Kammer der Wirtschaftstreuhänder, Kapitel 7, 
http://www.kwt.or.at/PortalData/1/Resources/aab/AAB_2018_de.pdf 

http://www.kwt.or.at/PortalData/1/Resources/aab/AAB_2018_de.pdf


320

AVB  Allgemeine Vertragsbedingungen für Dienstverhältnisse bei den 
 Österreichischen Bundesbahnen

Bf. Bahnhof
BIP Bruttoinlandsprodukt
BMF  Bundesministerium für Finanzen 
BMK  Bundesministerium für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität,   

Innovation und Technologie
BTkm  Bruttotonnenkilometer  

(= Frachtgewicht + Eigengewicht des Wagenzuges x Zugkilometer)
BVAEB Versicherungsanstalt öffentlich Bediensteter, Eisenbahnen und Bergbau 

CBL  Cross-Border-Leasing
CER Community of European Railway
CO

2 Kohlendioxid
COSO  Committee of Sponsoring Organisations of the Treadway Commission

Definitivstellung  „Mitarbeiter:innen mit Definitivstellung“ sind ÖBB Angestellte, die 
den „ Allgemeinen Vertragsbedingungen für Dienstverträge bei den 
 Österreichischen Bundesbahnen“ (AVB) unterliegen, vor dem 01.01.1995 
 eingetreten und aufgrund der Bestimmungen der AVB  unkündbar sind.  
Im hier gebräuchlichen Sinne werden unter dem  Begriff auch die ehemaligen 
 Postbeamten beim Postbus verstanden.

EBIT  Earnings before Interests and Taxes. Das EBIT entspricht dem Betriebsergebnis 
(ohne Ergebnis aus nach der Equity-Methode bilanzierten Unternehmen)  
der Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung.

EBITDA = EBIT + Abschreibungen
EBIT-Marge = EBIT / Gesamterträge
EBT Earnings before Taxes
Eigenkapitalquote = Eigenkapital / Gesamtkapital
Eigenkapitalrentabilität = EBT / Eigenkapital
EMTN European Medium Term Note
EP Europäisches Parlament
ETCS European Train Control System
EUR Euro
EVU Eisenbahnverkehrsunternehmen
EZB Europäische Zentralbank

F&E  Forschung und Entwicklung
Free Cashflow  = Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit + Cashflow aus der  Investitionstätigkeit
FTE Vollzeitäquivalent (Full Time Equivalent) 

Gesamterträge pro Mitarbeiter:in = Gesamterträge / durchschnittliche Mitarbeiter:innenanzahl (Köpfe)
Gesamtkapitalrentabilität  = EBIT / Gesamtkapital 
GRI Global Reporting Initiative  
GWh Gigawattstunde 
GWL Gemeinwirtschaftliche Leistung 

Hbf Hauptbahnhof
HR  Personalwesen (Human Resources)

Glossar
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IASB  International Accounting Standards Board 
IFAC  International Federation of Accounts 
IFRS / IAS International Financial Reporting Standards 
IFRIC  International Financial Reporting Interpretations Committee 
IKS  Internes Kontrollsystem 
ISAs International Standards on Auditing
ISO  Internationale Organisation für Normung  

(International Organization for Standardization)

km Kilometer

Mio. Millionen
Mrd. Milliarden

NACE-Code  Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft
Net Debt  = Verzinsliches Fremdkapital – verzinsliches Vermögen
Net Gearing  = Net Debt / Eigenkapital

OeNB Oesterreichische Nationalbank 

Personalintensität = Personalaufwand / Gesamterträge 
Pkm   Personenkilometer (= beförderte Personen x gefahrene Kilometer)

Railjet neuer Fernverkehrszug
RCC Rail Cargo Carrier
RCG Rail Cargo Group
RCO Rail Cargo Operator
RID  Regelung zur internationalen Beförderung gefährlicher Güter im Schienenverkehr
ROCE = EBIT / Capital Employed
rd. rund

Sachanlagendeckungsgrad  = Eigenkapital / Sachanlagevermögen 
Sachanlagendeckungsgrad II  = (Eigenkapital + langfristiges Fremdkapital) / Sachanlagevermögen
Sachanlagenintensität  = Sachanlagevermögen / Gesamtvermögen 
SCHIG  Schieneninfrastruktur-Dienstleistungsgesellschaft 
SIC  Standards Interpretation Committee 

TEUR Tausend Euro
t Tonnen
tkm Tonnenkilometer (= beförderte Tonnen x gefahrene Kilometer)
Traktion  Antrieb von Zügen 

USD United States Dollar
UVP Umweltverträglichkeitsprüfung

Vj Vorjahr

WIFO Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung 
Working Capital  = Vorräte (exkl. Verwertungsobjekte und geleistete Anzahlungen  

auf Bestellungen) + Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  
– Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Zkm Zugkilometer
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» Kennzahlen zu den Bundesländern



Nachhaltigkeitskennzahlen

Key-Facts & Figures – die wichtigsten Nachhaltigkeitskennzahlen
   2021  2022

Wirtschaftskennzahlen

Bilanzsumme (in Mio. EUR)  35.555  37.968
Eigenkapitalquote (in %)  9,1  9,3 
Bruttoinvestitionen (in Mio. EUR)  3.688  3.920
Gesamterträge (in Mio. EUR)  6.986  7.398
EBT (in Mio. EUR)  170  193

Leistungskennzahlen

Fahrgäste (in Mio.)  322,9  446,9
Nettotonnen (in Mio. t)  94,1  88,4
Bruttotonnenkilometer (in Mrd. Gbtkm)  78,7  82,2
F&E-Projektvolumen ÖBB (gesamte ÖBB Aufwände inkl. Förderungen in Mio. EUR)  25,0  29,4

Umweltkennzahlen

CO2-Einsparungen durch die ÖBB Verkehrsleistungen (Bahn & Bus) in Österreich (in Mio. t)  3,01  4,0
Gesamte Treibhausgasemissionen im Bereich Mobilität in Österreich (Scope 1, 2 und 3; CO2-Äquivalent in t)  276.9451  288.366
Treibhausgasemissionen im Bereich Mobilität in Österreich (Scope 1 und 2; CO2-Äquivalent in t)  212.2581  226.215
CO2-Ausstoß in g/Pkm – Personentransport Schiene in Österreich  9,51  5,7

CO2-Ausstoß in g/Pkm – Personentransport Postbus in Österreich  76,71  59,8
CO2-Ausstoß in g/tkm – Gütertransport Schiene in Österreich  2,91  2,9
Gesamtenergieeinsatz der ÖBB (alle Energieträger, exklusive Externe) in GWh in Österreich  3.0321  3.068 
Prozentanteil erneuerbarer Energieträger am ÖBB Traktionsstrom in Österreich  100  100
Gefährliche Abfälle (in Tsd. Tonnen)2  25  29
Nicht gefährliche Abfälle (in Tsd. Tonnen)2  5.481  6.712
Investitionen in den Lärmschutz an Bestandsstrecken (in Mio. EUR)  5,6  4,7
Eingesetzte Menge Glyphosat (in Tonnen)  5,3  0

Sozialkennzahlen

Mitarbeiter:innen  43.673  44.369
        davon Lehrlinge  1.775  1.766
Frauenquote (in %)  14,2  15,1
Frauenquote bei Lehrlingen (in %)  19,9  20,9
Betrieblicher Sicherheitsindex (BSX)  65  70
Arbeitsunfallrate (Unfälle pro 1.000 Mitarbeiter:innen)  17,4  17,6
Aus- und Weiterbildung (Teilnehmer:innenstunden in Mio.)  0,90  0,92
 
1 Beeinflusst durch pandemiebedingte Auswirkungen.
2  Nähere Informationen siehe Lagebericht Seite LB80 (Abfall).

100 %
Anteil erneuerbarer Energieträger  
am ÖBB Traktionsstrom in Österreich. 
Seit 2018 fahren alle elektrisch ange-
triebenen Züge der ÖBB ausschließlich mit 
Strom aus erneuerbaren Energien.

4 Mio. t 
CO2 ersparen die ÖBB jährlich 
Österreichs Umwelt durch ihre 
Verkehrsdienstleistungen mit Bahn und 
Bus. Damit sind die ÖBB im Bereich 
 Mobilität das größte Klimaschutz-
unternehmen des  Landes.

6.715 
weibliche Mitarbeiterinnen waren 
2022 bei den ÖBB beschäftigt (Stand 
31.12.2022). Damit liegt die aktuelle 
Frauenquote der ÖBB bei 15,1 % 
und ist im Vergleich zum Vorjahr um 
0,9 % gestiegen.

Highlights 2022

   MEHR dazu im Lagebericht 
 ab Seite LB59



Österreich bewegen –  
die wichtigsten Zahlen  
in den einzelnen 
 Bundesländern.

Die ÖBB in den Regionen

  Tirol
 459 Streckenlänge (km)  

 96 Bahnhöfe und Haltestellen 

 11,6 Mio. Fahrgäste Nahverkehr  

 14,436 Mio. Beförderte Güter (t)  

 21 Mio. Fahrgäste Postbus 

 3.301 / 271  Mitarbeiter:innen / weiblich 

 3,978 Mrd. Infrastruktur-Investitionen 
  2023–28 (EUR) 

  Kärnten
 518 Streckenlänge (km)  

 100 Bahnhöfe und Haltestellen 

 7,1 Mio. Fahrgäste Nahverkehr  

 4,788 Mio. Beförderte Güter (t)  

 15 Mio. Fahrgäste Postbus 

 2.929 / 320  Mitarbeiter:innen / weiblich 

 1,078 Mrd. Infrastruktur-Investitionen 
  2023–28 (EUR) 

  Vorarlberg
 104 Streckenlänge (km)  

 32 Bahnhöfe und Haltestellen 

 12,6 Mio. Fahrgäste Nahverkehr  

 4,029 Mio. Beförderte Güter (t)  

 23 Mio. Fahrgäste Postbus 

 1.239 / 176  Mitarbeiter:innen / weiblich 

 483 Mio. Infrastruktur-Investitionen 
  2023–28 (EUR) 

  Salzburg
 243 Streckenlänge (km)  

 59 Bahnhöfe und Haltestellen 

 7,2 Mio. Fahrgäste Nahverkehr  

 3,156 Mio. Beförderte Güter (t)  

 19 Mio. Fahrgäste Postbus 

 2.602 / 251  Mitarbeiter:innen / weiblich 

 734,9 Mio. Infrastruktur-Investitionen 
  2023–28 (EUR) 

  Österreich
 4.914  Streckenlänge (km)

 1.033  Bahnhöfe und Haltestellen

 210,7 Mio. Fahrgäste Nahverkehr

 69,7 Mio. Beförderte Güter (t)

 186,7 Mio. Fahrgäste Postbus

 44.369 / 6.715 Mitarbeiter:innen / weiblich

 19 Mrd. Infrastruktur-Investitionen  
  2023–28 (EUR)

Wappen von Salzburg
David Liuzzo 2006



  Steiermark
 786 Streckenlänge (km)  

 123 Bahnhöfe und Haltestellen 

 8,6 Mio. Fahrgäste Nahverkehr  

 16,489 Mio. Beförderte Güter (t)  

 27 Mio. Fahrgäste Postbus 

 4.780 / 496  Mitarbeiter:innen / weiblich 

 2,835 Mrd. Infrastruktur-Investitionen 
  2023–28 (EUR) 

  Burgenland
 139 Streckenlänge (km)  

 29 Bahnhöfe und Haltestellen 

 4,4 Mio. Fahrgäste Nahverkehr  

 0,77 Mio. Beförderte Güter (t)  

 8 Mio. Fahrgäste Postbus 

 351 / 14  Mitarbeiter:innen / weiblich 

 209,8 Mio. Infrastruktur-Investitionen 
  2023–28 (EUR) 

  Oberösterreich
 878 Streckenlänge (km)  

 207 Bahnhöfe und Haltestellen 

 14,8 Mio. Fahrgäste Nahverkehr  

 23,252 Mio. Beförderte Güter (t)  

 26 Mio. Fahrgäste Postbus 

 5.513 / 524  Mitarbeiter:innen / weiblich 

 2,428 Mrd. Infrastruktur-Investitionen 
  2023–28 (EUR) 

  Niederösterreich
 1.606  Streckenlänge (km)  

 336 Bahnhöfe und Haltestellen 

 50,4 Mio. Fahrgäste Nahverkehr  

 14,678 Mio. Beförderte Güter (t)  

 40 Mio. Fahrgäste Postbus 

 5.628 / 421  Mitarbeiter:innen / weiblich 

 5,082 Mrd. Infrastruktur-Investitionen 
  2023–28 (EUR) 

  Wien
 181 Streckenlänge (km)  

 51 Bahnhöfe und Haltestellen 

 92,8 Mio. Fahrgäste Nahverkehr  

 6,949 Mio. Beförderte Güter (t)  

 8 Mio. Fahrgäste Postbus 

 13.415 / 3.037 Mitarbeiter:innen / weiblich 

 2,102 Mrd. Infrastruktur-Investitionen 
  2023–28 (EUR) 

Wappen der Steiermark
David Liuzzo 2006



unsereoebb.at

1923

120
Fahrgäste Zug in Mio.*

23 
Transportaufkommen 

in Mio. Tonnen*

6.002 
Streckenkilometer

431 
Streckenkilometer   

elektrifiziert*

7 % 
Elektrifizierungsgrad

112.740 
Mitarbeiter:innen** 

* Werte aus 1924, da keine  
 Zahlen aus 1923 verfügbar. 

2022

252,5
Fahrgäste Zug in Mio.

88 
Transportaufkommen 
in Mio. Tonnen

4.843
Streckenkilometer

3.622
Streckenkilometer 
 elektrifiziert

75 %
Elektrifizierungsgrad

42.603
Mitarbeiter:innen** 

** Ohne Lehrlinge.

#RichtungZukunft 
Zum 100-jährigen Jubiläum der ÖBB  
ein Vergleich  wichtiger Kennzahlen.

unsereoebb.at



